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Telegcaphiſche Depeſchen. 
—E— — 


Inland. 
— — 
Kongreßgeſchäfte. 
Weitere Bemühungen wegen des Niagara 
fall. — Wortgefechte über Prohibitions: 
frage vor dem Juftizausfhuß des Baufes. 


Waſhington, D. K., 6. Febr. Es 
werden im Kongreß beharrliche An— 
ftrengungen gemacht werben, den Neu- 
erlaß des jogenannten Burtongejeges 
zu verhindern, welches im Jahre 1906 
erlajjen murde und Die Verfügung 
über bie Gewäffer de3 Niagarafalles 
zegelt. Der Zwecke dieſes Geſetzes 
war, die Gewäſſer dieſes berühmten 
Falles gegen Uebergriffe geſchäftlichen 
Unternehmungsgeiſtes zu ſchützen. Die 
Gegner des Geſetzes aber behaupten, 
ein Neuerlaß auf 10 Jahre, wie er ge— 
plant war (das Burtongeſetz läuft in 
weniger, als anderthalb Jahren ab) 
würde hauptſächlich zum Vortheil Ka— 
nadas fein, das jetzt zu große Vor— 
rechte genieße. Daher ſoll das Geſetz, 
vorderhand wenigſtens, durch einen 
Vertrag mit Kanada erſetzt werden, 
welcher die kanadiſchen Vorrechte ein— 
ſchränken würde; und dieſer Vertrag 
ſoll ſich auch auf andere Gewäſſer er— 
ſtrecken, welche gegenwärtig eineGrenze 
zwiſchen den Ver. Staaten und Ka⸗ 
nada bilden. 

Wenn man aber zu keinem ſolchen 
Vertrag in der nächſten Zeit gelangt, 
wird doch das jetzige Geſetz in irgend 
einer Form verlängert werden müſſen, 
— was namentlich von manchen New 
VYorker Intereſſen bitter bekämpft wird. 

Im Abgeordnetenhauſe hat Payne 
von New NVork, der bekannte Führer 
der republikaniſchen Mehrheit, in einer 
Rede die Ankündigung gemacht, daß in 
die nächſte republikaniſche National⸗ 
plattform auch eine Planke betreffs 
Durchſicht des —A 
aufgenommen werden wird. 

Waſhington, D. K., 6. Febr. Ber: 
treter der Prohihitionspartei, der Anz 
tifaluhnnliga von Amerita, der „Wo⸗ 
man's Chriſtian Temperence Union“, 
der Presbyterianerkirche, der Vereinig⸗ 
ten Presbyterianerkirche und ſonſtiger 
amerikaniſcher chriſtlicher Bekenntniſſe 
erſchienen vor dem Juſtizausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes, um auf einen 
günſtigen Bericht über eine oder meh⸗ 
rere der Vorlagen zu drängen, welche 
eingebracht murden, um die „trodenen“ 
Kofaloptionabezirfe gegen Die ziis 
ſchenſtaatliche Zuſendung geiſtiger Ge— 
tränke zu „ſchützen“. 

Revb. S. E. Nicholſon von Harris— 
burg, Pa., ſprach im Namen der Anti⸗ 
ſaluhnliga von Amerika, Prof. Char— 
ies Scanlon von Pittsburg für die 
Prohibitionspartei, und Herr Rah) von 
PVennfplvanien für Die Vereinigte 
Presbyterianerkirche. 

Kongreßabgeordneter Bartholdt von 
Miſſouri, Vorſitzer des Hausausſchuſ— 
ſes für öffentliche Gebäude und Ans 
lagen, fprach im Samen bes Deutſch⸗ 
amerikaniſchen Nationalbundes gegen 
die vorgeſchlagene Maßnahme. 

Abg. Clayton von Alabama, ein 
Mitglied des Juſtizausſchuſſes und 
Befürworter eines etwaigen Bundes— 
ſchutzes für Prohibitionsdiſtrikte, be— 
fragte mehrere der Prohibitionsredner 
über dag gefehliche Recht der Einzel: 
ſtaaten, beſonderen Bundes-Aus— 
ſchankſchutz anzurufen angeſichts des 
freiwilligen Aufgebens derſelben Rech— 
te, deren Werdererlangung jetzt ange— 
ſtrebt wird, an die Regierung. Es 
wurde vereinbart, daß kürzere Darle— 
gungen über dieſen Punkt unterbreitet 
werden ſollten. 

Abg. Bartholdt bat, daß derBeſchluß 
des Ausſchuſſes. ſein Verhör ſchon am 
12. Februar zu ſchließen, rückgängig 
gemacht werde, damit noch Vertreter 
der kaliforniſchen Weinhändler nach 
Waſhington kommen und die Sache 
von ihrem Standpunkt aus darlegen 
könnten; desgleichen, damit Vertreter 
des dertſchamerikaniſchen National— 
bundes noch weitere Gelegenheit erhiel— 
ten, ſich vernehmen zu laſſen. 

Dieſes Erſuchen wurde abgelehnt, in— 
dem der Ausſchußvorſitzende Jenkins 
darauf hinwies, daß bereits mit dem 
Abg. Littlefield von Maine (gleichfalls 
Mitglied des Ausſchuſſes) vor deſſen 
Abreiſe aus Waſhington vereinbart 
worden ſei, nur noch Freitag, Sams— 
tag, Montag und Dienſtag Vormit— 
tags Verhöre in dieſer Sache abzuhal— 
ten. 

Herr Bartholdt bemerkte, die Pro— 
hibitionsgeſetze in Maine, Kanſas und 
Jowa ſeien ein vollſtändiger Mißer— 
folg und fügte hinzu: „Diefe Dinge 
willen mir, aber wir mwiflen nicht, wie 
Prohibitionsgefege in den Staaten 
Georgia und Alabama arbeiten mer- 
den.“ 

„VBerzeihen Sie,“ unterbrah ihn 
der Vorfitende Jenkins, „aber ich habe 
erft heute Vormittag von einem Siid- 
fänber eine Antwort auf bdieje Frage 
gehört. Er fagte: „Die Einführung 
pon Prohibitionsgefegen in Alabama 
und Georgia wird mie ein Zauber ar- 
heiten. Died mwirb bebeuten, daß ein 
weißer Gentleman jederzeit, wenn er 
e3 wünfcht, etwas zu trinten befom- 
men fann, — ein Nigger aber nicht!" 

Glayton von Alabama und Brant: 


le von Georgia beftritten lachend, daß 
daß der Fall fei, oder daß der Betref- 
fende von ihren Staaten in biefer 
Meife geiprochen habe. 

„D, doch,“ entgegnete Herr Jenkins, 
„er hat Alabama und auch Georgia er= 
mähnt.“ 

Sn das Gelächter, melches folgte, 
ftimmten fogar einige Prohibition3- 
vertreter ein, 


Feuersflammen. 
Halbmillionenbrand in Peoria. 


Peoria, Ill. 6. Febr. Einer der 
ſchlimmſten Brände ‚welche ſeit Jahren 
hier vorgekommen ſind, brach geſtern 
Abend aus und zerſtörte faſt ein gan— 
zes Geviert an der Adams Str. 

Es dauerte viele Stunden, bis end— 
lich das Feuerwehrdepartement Kon— 
trolle über das verheerende Element er— 
langen konnte, das von einem Vierzig— 
meilen-Wind angefacht wurde! Der 
Geſammtverluſt wird auf eine Viertel— 
Million Dollars geſchäizt. 

Man vermuthet, daß das Feuer im 
Erdgeſchoß des Gebäudes der „James 
MeAdams Tailoring Co.“ entſtand. 

Cincinnati, 6. Febr. Die New— 
port-Walzwerke drüben in Newport, 
Ky., ſtehen in Flammen, und der Ge— 
fammtverluft dürfte auf nahezu $100,- 
000 fommen. 

Peoria, ZU, 6. Febr. Nach Tpäte- 
ren Nachrichten dürfte der Feuerjchas 
den auf eine halbe Million Dollars 
fommen. 

Cincinnati, 6. Febr. 
Goal & Xron Eo.”, deren Anlagen 
drüben in Copington, Ay., nieber- 
brannten, war geftern, nach einem Yan= 
aen Gerichtäftreit, reorganifirt worden. 
Man bemißt den entjtandenen Sad: 
fchaden auf $175,000 bis $225,000. 

Racine, Wis., 6. Febr. In den Räu- 
men de3 Racineflubs, im Alfhuler- 
Blod an der Maine Str., brach früh: 
morgens eine Feueräbrunft aus, bei 
deren Bekämpfung 5 TFreuermehrieute 
berleßt wurden. Der finanzielle Scha- 
den beträgt etwa $120,000. 

Da3 Teuer wurde durch einen fchab- 
haften eleftrifchen Draht in einem 
Yahrjtuhl verurfacht; e3 brennt noch 
immer meiter. 

Wetter heilt ih auf. 


Detroit, 6. Febr. Der Schnee- und 
Graupelniturm, welcher im ganzen 
unteren Michigan den Eifenbahn= fotie 
den Ielearphen- und den Zelphonver= 
fehr fo bevenflich ftörte, hat heute kla— 
rem Wetter Pla gemacht, und bie 
TIemperaturftände am Thermometer 
zeigten 10 bis 20 Grab über Null. 

Durch den Froft, welcher auf ben 
Schnee und die Graupeln folgte, wur: 
de der Schnee feit zufammengepadt, 
und der Wind fonnte daher feine 
Schneemehen mehr herporrufen. $nfol- 
ge dejjen find die Eifenbahnverhält- 
nifje, heute allgemein bejjer. Auf einer 
Anzahl Nebenlinien allerdings fteden 
noch immer Züge im Schnee feit. 

Die Eisverhältnifie auf dem De- 
troitfluß haben fi” auch gebeflert; 
und die Bahrfährboote, melche Züge 
über den Fluß befördern, halten vie 
Baflage offen. 

Pittsburg, 6. Febr. Megen des 
hohen Schnee? in den Gebirgen treffen 
alfe, über die Bennfyloaniabahn gehen- 
den Durchzüge aus dem Dften mit 
etiva zwei Stunden Verfpätung bier 
ein. 

Sn manchen Nachbarftädten fteht es 
damit noch viel fchlimmer. 

Die Flüffe find in rafhem Steigen, 
aber man erwartet, daß das angefün- 
diate fältere Wetter eine 1leber- 
f&mwemmung verhindern wird. 

Gisftauungen in Bennfylvanien und 
auch in Weftpirainien verurfachen an 
haltend großen Schaben. 

Beſſer, als Kronusbeeren? 

New York, 6. Febr. Konrad Skaſ— 
ſtedt, ein hervorragender ſchwediſcher 
Kunſtgärtner, iſt gegenwärtig hier, 
und er verſucht, die ſchwediſche Li— 
gnonbeere in Amerika einzuführen. 
Dieſelbe iſt der amerikaniſchen Krons— 
beere ähnlich, ſoll aber noch beſſer ſein. 
Wenn Herr Skasſtedt Erfolg hat, ſol— 
len viele Farmen und Fabriken für die 
Kultur, bezw. für die Verabbeitung 
dieſer Beere angelegt werden. 

— ——— — 


Ausland. 


Stengel Danftt ab 
Als Minifter des deutfhen NReichsfhab- 
amtes. 

Berlin, 6. Febr. E3 wird befannt 
gemacht, daß Freiherr v. Stengel als 
Sekretär des deutſchen Reichsſchatzamts 
jetzt wirklich abgedankt hat. Sein 
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. 

Ohne Zweifel ſteht v. Stengel's 
Rücktritt mit den geldlichen Verlegen— 
heiten des Reiches in Verbindung, aus 
— ſich ſo ſchwer ein Ausweg finden 
aßt! 


Die „Licking 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vork: Finland von Antweren. 

An Nantudet, Maff., vorbei: Kaiferin Augufte 
Vittoria, von Hamburg nah New Vorf. (Morgen 
am New Yorker Dod erwartet.) 

Bofton: Cambrian von London, über Kiverpool. 

Liban:. Eftonia von New Vorf, über Rotterhom 

gondon: Georgian von Bofton. 

— Valdivia von New Port. 

Un Sable FEland vorbei: Ca Lorraine, von Habre 
nah Ne York. (Samftag Vormittag in New York 
erwartet.) 

Abgegangen: 


New Vork: La Savoie und Louiſiang nach Havbre; 
Ostar N. nach Kopenhagen; Celtic nach Liverpool; 
Montjerrat nah Gadiz und Barcelona; Noordam 
nah Rotterdam; Ciperanza, nah Kuba und Mexiko. 

Southampton: Albano, von Hamburg nah Phi: 
ladelphia. 

Cherdourg: Kronprinzeſſin Zäzilie, von Bremen 
nah Nem Dorf. 

Liverpool: Haverford nah Philadelphia. 

London: Albion nah Seattle, 

Neael: Canopic nah Bolton. 


— 


Chicago, Donnerſtag, den 6. Februar 1908. 


In Spanien verhaftet: 


Angeblicher Theilnehmer am portugie— 
ſiſchen Königs- und Uronprinzenmord. — 
Portugals neuer Premier ſieht Lage nur 
vom Geſichtspunkt eines Matroſen an. 


Saragojfa, Spanten, 6. Febr. Ein 
Portugiefe Namens Laureano Figuera 
wurde verhaftet, al3 er aus einem 
Zuge jtieg, der von Madrid hier an- 
legte. Man glaubt, daß er in die Er- 
mordung des Königs Karlos und des 
Kronprinzen Luiz vberiwidelt geme- 
Ten ſei. 

Lilfabon, 6. Febr. Der neue por= 
tugiefifche Premierminifter hat dem 
Kabinet erflärt, daß er nur daran 
benfe, Refpeft für die Gefege und die 
öffentliche Ordnung zu erzmingen, 
mofür die jetige Verfaffung außrei- 
chend fei. 
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Gefandte bei der fpanifchen Regierung, 
hat den Empfang, melden er bieje 
Moche geben follte, wegen der Lifla- 
boner Tragödie verfchoben. 

London, 6. Febr. Eine Depefche 
aus der fpanifchen Hauptitadt Madrid 
meldet heute Abend, daß Genhor 
Franko, der frühere portugiefilche Pre- 
mierminifter, dort eingetroffen ift. 

giffabon, 6. Fehr. E3 mwirb nad- 
träglich mitgetheilt, daf König Karlos 
felber, ala er das „berühmte“ Franfo’- 
fche Defret unterzeichnete, welches dem 
Kabinet ganz unbefhräntte Vollmacht 
gegen die Agitation der Regierungs- 
gegner verlieh, dabei jagte: 

„Ss habe eine Ahnung, daß ich da= 
mit mein eigenes Todesur- 
theil unterzeichne; aber das macht 
wenig aus.” 


Wer Tagte das? 


AM 


— >) Uhr:-Ausgabe. 


Pocat Option. 


Abftimmung in vielen Städten und 
Dörfern im Staate. 


Perfönliche fgreiheitsliga gebildet. 


Hat in Sprinafield 7000 Mitglieder. — Der 
Brauerverband in voller Thätigkeit. — 
Republifanifhe Dorwahlen und demo: 
fratifhe Wardfonvente. 


(Eigenbericht der „Abendpoit“). 
Springfield, Z., 6. Febr. Nicht 


{ meniger als 3500 Unterferiften ;ben 
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ift felbftverftändlich die Meldung, Präfident Roofevelt habe Herren KRidder von der Ylew 
Dorfer Staatszeitung fürzlich „der Limburger Abgefandte‘ genannt. |) 


„sh bin fein Bolitifer,“ fügte er 
hinzu, „ich gehöre zu feiner Gruppe 
und habe fein Programm. Ach bin 
nur ein Matrofe und bin gemohnt, 
zu miljen, mo die Gefahr liegt. Der 
König ift in der That noch jung; aber 
er bat die beiten Veranlagungen, große 
und edle Gedanken, und ift von tiefer 
Liebe für fein Qand erfüllt.” 

Der neue König Manuel fprach Jich 
einem Staat3mann gegenüber, der ei- 
ner der Erjten war, welche ihm nach der 
Mordtragddie ihre Dienfte anboten, 
folgendermaßen aus: „So erfchüttert 
ich auch vom Tode meines Vaters bin, 
fo trifft mich der Tod meines Bruder? 
faft noch mehr! Ach habe meinen Bru= 
ber fehr geliebt; er war viel fäühiger 
zum Regieren als ih. Geine ganze 
Erziehung hatte ihn zum Regieren vor— 
bereitet, und auch feine fürzliche Reife 
durch die portugiefifchen Kolonien war 
ein Theil diefer Erziehung. Aber ich 
habe erft geftern Mufitftunde genom: 
men und habe nie eine befondere Er- 
ziehung für das Königsamt erhalten. 
Doch ich will mein Herz und Leben, 
Alles, was ich habe, dem Volke für fern 
Glück und feine Wohlfahrt meihen.” 

Es heißt übrigens jehr bejtimmt, 
wenn e& auf ven jungen König ange- 
fommen märe, jo märe der Premier 
Yranfo im Amte geblieben; aber ber- 
jelbe habe in der Königinmwittme Ame- 
lia und dem Herzog von Oporto (Bru- 
ber des ermordeten Königs) unerbitt- 
liche Gegner gehabt. 

Paris, 6. Febr. Eine Spezialde- 
peiche aus Liffabon meldet, daß der 
frühere Premierminifter Franto jeßt 
wirklich insgeheim Liffabon verlaffen 
habe; er foll von einer Tleinen Bahn= 
ftation außerhalb der Stabt abgefah- 
ren fein. Wohin er fich gewendet hat, 
weiß man nicht. 

(Nach einer anderen Meldung wurde 

eitern ein Angriff auf ben Vater 
ranko'z in einer der Hauptftraßen 
Liffabons verübt). 

Madrid, Spanien, 6. Fehr. Das 
Blatt „Epoca“, ein Organ der Regie: 
zung, ftelt in AMbrede, daß Spanien 
irgend eine Abficht Habe, fih in bie 
inneren Angelegenheiten Portugals 
einzumifchen. 

Die Madrider Preffe hört mit ihren 
Angriffen auf den früheren portu= 
giefiihen Premierminifter Franko 
nicht auf, den man übrigens jeden 
Tag bier erwartet. 

D. M. Collier, der ‚ameritanijce 


Berditt über Stöfjel 
Wegen Erfranfung des Gerichtspräfidenten 
verfchoben. 

St. Peteröburg, 6. Wehr. Das 
Kriegögericht, vor welchem der Prozeß 
auf Leben und Tod gegen den Gene: 
ralleutnant Stöffel, den früheren Ver- 
theidiger von Port Arthur, geführt 
wurde, hat die (urfprünglich Heute er: 
wartete) Einbringung feines Wahr- 
fprud& auf den 10. Februar verfcho- 
ben, da der Präfident des Gericht3- 
bofe3 erfrantt ift. 

Weitere Mobilmahung. 
Sranfreicy fcheint Lage in Maroffo für be: 
denflich zu halten! 


Parie, 6. Febr. Das Blatt „Le 
Matin“ meldet, daß wegen bes erniten 
Charafter3 der maroffanifchen Lage, 
bie feine Milderung zeigt, Befehle er- 
laffen worden feien, ein Armeeforps 
und die in ranfreich garnifonirenden 
Kolonialtruppen mobil zu machen! 


Die Kälte in Ranade. 


Montreal, 6. Febr. Der tiefite Tem- 
peraturftand mährend des jebigen 
Winter murde bier geftern erreicht, 
nämlid 20 Grad unter Null. Am 
Abend fegte ein Schneefturm ein, und 
bie Temperatur ftieg dann und ift jebt 
beträchtlich über dem Nulfpuntt. Alle 
Bahnzüge haben Verfpätung. 

Manche Plätze auf dem flachen Lan- 
be berichten 40 Grad unter Null! 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Um Kap Race vorbei: Columbia, ppm Glas 
= ’ gow 
nah New York. (Sonntag Abend gegen3 i 
New Dorf erwartet.) Gin 
Abpegangen: 

sm: Geulon nah Antwerpen. 

Der ampfer „Enmric“, deſſen Antku i 
Boſton it erwähnt murde, brachte Ya, 
lebende atrofen bom tniedergebtannten 
‚St. Cuthbert“ mit, Tampfer 


— 1+ 90 — 
DaB Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend 
mwahrjheinlih auch morgen. tivad fälter beute 
Abend, Mindefttemperatur etwa 10 Grad über 
Nuf. An Stärte abnehmender Nordiweitwind. 

Illinole: Schön heute Abend und morgen. Heute” 
Abend Hälter im nördliden Theil. 

Indiana: Schön heute Abend und morgen, His 
auf das Gebiet in der Nähe des Midigan-Sers, 
wo heute Abend Schnee fallen wird. Kälter heute 
Abend. 

NRieder-Michigan: Schön beute Aber und morgen 
im fitdöftlihen, Schneegeftöber im nörblihen und 
weſtlichen T al. Heute Abend kälter. 

Wistonfin: Schön heute Abend und morgen. 
Heute Abend kälter. 

An Chicago ſtellte ſich der Tempergturſtand von 
geſtern Äbend bis heute Mittag wie folgt: UÄbend⸗ 
6 uk 31 Grad, Nachts. 12 Uhr.26 Grad, Morgens 
6 Uhr M Grad, Mittags 12 Uhr WM Brad, 


Leſet die „Sountagpoſt“. 


die Geſuche erhalten, welche der hieſige 
Zweig der Illinois Anti-Saloon Lea— 
gue morgen der ſtädtiſchen Wahlbehör— 


hörde um Anberaumung einer Abſtim— 
mung über die Einführung der ört— 
lichen Prohibition erſucht wird. Die 
beiden Parteimaſchinen verhalten ſich 
| zu dem bevorjtehenven bitteren Kam- 
ı pfe zmifchen dem liberalen Elemente 
und den Zivanasfanatifern noch neu= 
tral, werden aber jehr bald gezwungen 
werden, Farbe zu befennnen. Um die 
Abftimmung zu beranlaffen, maren 
mindeitens 2700 Unterjchriften erfor: 
derlich — ein Viertel der in der lebten 
Wahl hier abgegebenen Stimmen. Die 
Agenten und Mitglieder der Liga ha= 
ben in der allerletten Zeit wie die Bi- 
ber gearbeitet, und ihr Erfolg it ein 
| großer, ob auch bei der Wahl, jteht auf 
einem anderen Blatt. Die Einreichung 
folder Gefuche muß jechzig Tage vor 
der Wahl gefchehen. 

Der Brauerverein hat jedowh auch 
nicht die Hände in den Schooß gelegt 
und zahllofe Flugblätter, in denen die 
berhängnißbollen Folgen der Prohi- 
bition dargelegt find, überall hin, wo 
die gleiche Naitation im Gange it, ver- 
fenden laſſen. 

Hier it eine Liga für perfönliche 
Yreiheit von den liberaler. Elementen 
gegründet worden unter der Leitung 
bon Herrn B. 3. Serauer, Redakteur 
bes „Staats = MWochenblattes“. Die 
‚Liga hat jchon über 7000 Mitglieder 
in Springfield allein. m einigen Ta= 
gen wird die Liga einen Wahlausfhuß 
bon zwanzig Mitgliedern ernennen, der 
ben Kampf aufnehmen und leiten foll. 

Die Local Option Abftimmung. 

Sn Mittel-Jlinoi® wird in der 
Aprilmahl thatfächlich in jedem Tomn= 
[hip über die Local Option-Frage ab- 
geftimmt werden in folgenden Coun= 
tie: 

Ford, Demwitt, Shelby, Fayette, Logan, 
Mafon, Montgomery, Greene, Schupler, 
MeXean, Macon, Cumberland, GChriftian, 
Tazeivell, Sangamon, Macoupin, Serjen, 
Brown. 

Von den Counties Adams und Pike 
ſind die Berichte noch nicht vollſtändig, 
in den meiſten Townſhips haben ſich 
aber bie für die Abftimmung erforder- 
lichen Unterfchriften für die Gefuche 
ber Fanatifer gefunden. Die Städte 
und Weiler, welche über die Frage ab- 
ftimmen merden, mit Bevölferungen 
pon 60,000, Springfield, 35,000, De- 


ı Sprecher des Abgeordnetenhaufes, Ed= | 
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Stleine Unzeigen. 


20. Zahrgang.— Ro. 31 


45,000, Bloomington, 


catur, 
bi3 hinab auf 


Dutenden von 20,000 
1000 find: 

Vefin, Wafhington, Lerington, Golfar, 
Danvers, Gibjon, Bloomingten, Chenoa, 
Gridley, Leroy, Barton, Noberts, Clinton, 
Maroa, Mowegqut, Pana, Shelbyville, To— 
ledo, Cowden, Rames, St. Elmo, Litchfield, 
Witt, Sharpsburg, Stonington, Illiopolis, 
Dawſon, Cantrall, Pleaſant Plains, Loami, 
Divernon, Curran, Lincoln, Mt. Pulasti, 
Armington, Maſon City, Virden, Nilwood, 
Brighton, Shipman, Modeſto, Grafton, 
Carrollton, Roodhouſe, Farmer City, Deca— 
tur, Aſſumption, Tahlorville, Windſor, 
Neoga, Oconee, Vandalia, Hillsboro, Noto— 
mis, Owaneco, Edinburg, Mt. Auburn, 
Buffalo, Williamsville, Sherman, Berlin, 
Auburn, Pawnee, Atlanta, Elthart, Dele— 
van, Havana, San Joſe, Girard, Carlin— 
ville, Bunker Hill, Hettick, Jerſeyville, Fi— 
delity, White Hall, Pittsfield, Berry, Mt. 
Sterling, Rufhoille, Golden, Mendon, Neiv 
Canton, Mt. Sterling, Camp Point, Clay: 
ton, Payſon. 

Außerdem wird über die Einfüh— 
rung der örtlichen Prohibition in vie— 
len anderen kleinen Orten in Mittel— 
und Süd-Illinois eine Abſtimmung 
ſtattfinden, doch fehlt zur Zeit darüber 
noch eine genaue Liſte. B. 

Nates noch unentſchieden. 

Die geſtrige Konferenz der Gouver— 
neur Deneen feindlichen Elemente in 
der republikaniſchen Partei hat zu ei— 
ner Entſcheidung über einen Gegen— 
kandidaten noch nicht geführt. Mit— 
glieder des oppoſitionellen Flügels er— 
klärten heute, daß Ex-Gouverneur Ri— 
chard Yates die Nomination als Kom— 
promißkandidat gegen Deneen erhal— 
ten könne, wenn er bereit ſei, den 
Kampf zu wagen. Mates wird in ei— 
nigen Tagen eine Erklärung über ſeine 
Stellung abgeben. Iſt er nicht geneigt, 
den Kampf aufzunehmen, ſo wird der 


ward D. Shurtleff von Marengo, ſich 
um die Nomination als Kandidat ge— 
gen Deneen bewerben. Der Plan, den 
Kandidaten der Oppoſition für das 
Amt eines Generalanwalts den Reihen 
der Republikaner in Cook County zu 
entnehmen, iſt, wie heute behauptet 
wurde, fallen gelaſſen worden. Die 
Gegner Deneens werden den gegenwär— 
tigen Inhaber dieſes Amtes, William 
H. Stead von La Salle Countyh, unter— 
ſtützen. 

Ex-Gouverneur NMates hatte geſtern 
im Laufe des Nachmittags eine Unter— 
redung mit Mayor Buſſe, den er 
um ſeine Unterſtützung erſuchte. Der 
Mayor verhielt ſich über den Ausgang 
der Konferenz ſehr ſchweigſam, doch 
wird von anderer Seite behauptet, daß 
er Yates keine Hoffnungen gemacht ha— 
be. Die Anweſenheit des Korpo— 
rationsanwalts Edward J. Brundage 
in der geſtrigen Konferenz im Great 
Northern-Hotel wird von den Gegnern 
Deneens dahin ausgelegt, daß der 
Mayor ſchließlich auf ihrer Seite zu 
finden ſein wird. Auch das Kongreß— 
mitglied Lorimer hat ſich Yates gegen— 
über dahin ausgeſprochen, daß viele 
Freunde und Anhänger des Mayors in 
Eoof County ihn unterftügen würden. 
Bruch der freundſchaftlichen Beziehungen. 

Zwiſchen dem Vorſitzenden des de— 
mokratiſchen Staatsausſchuſſes Ed 
ward Böſchenſtein von Edwardsville 
und dem Vorſitzenden des republikani— 
ſchen Staatsausſchuſſes Roy O. Weſt 


| fand geftern eine Konferenz über bie 
de unterbreiten und in denen die Be- | 


I 
! 
! 
I 
1 
| 


| 


| 


| 


Abhaltung von Vorwahlen für die 
Staatsfonvente beider Parteien jtatt. 
Herr Böfchenftein ließ feinen republi- 
kaniſchen AUmtsbruder miffen, daß die 
freundfchaftlichen Beziehungen zwi— 
Ihen beiden Parteileitungen in Zu- 
funft aufhören würden. Die republi- 
tanifche Parteileitung habe die 


traten nicht gehalten. In Anbetracht 
der Enthüllungen über die ffandalöfen 
Zuftände in den ftaatlichen Wohlthä- 
tigfeit3= und Strafanftalten ift die de- 
mofratifche Partei ganz erfreut dar: 
über, daß diefer Pakt nicht gehalten 
worden ilt, da infolgebeflen feine De- 
mofraten zu Stellungen in diefen An- 
ltalten ernannt worden find und au 
nicht für die Zujtände verantwortlich 
gehalten werden fünnen. 


Die yrage der Abhaltung von Vor: | 


mahlen für den demofratifchen Staats— 
fonvent it ihrer Zöfung noch nicht nä-= 
her gerücdt. Herr Böfchenftein hatte qe- 
jtern eine Unterredung mit der hiefigen 
Wahlbehörde, die aber der Anfih tft, 
daß fie für die Koften für die Vormwah- 
len nicht aufzufommen hat. Was 
chließlich gefchehen wird, ift noch un- 
entſchieden. 
Machen Stimmung für Beilfuß. 

Freunde des republikaniſchen Alder— 
mans Albert Beilfuß von der 15. 
Ward bemühen ſich eine Bewegung in 
Fluß zu bringen, ihn als Kandidaten 
der republikaniſchen Partei für das 
Amt eines Grundbuchführers aufzu— 
ſtellen. Der gegenwärtige Inhaber 
dieſes Amtes Abel Davis bewirbt ſich 
um eine nochmalige Nomination. 

Republikaniſche Vorwablen. 

Die republikaniſchen Vorwahlen für 
die kommende Stadtrathswahl werden 
nach einem geſtern gefaßten Beſchluß 
des republikaniſchen County-Zentral— 
ausſchuſſes am 6. März abgehalten 
werden. Die Wardkonvente müſſen 
zwiſchen dieſem Tage und dem 13. 
März ſtattfinden, an welchem Tage die 
Nominationspapiere der Kandidaten 
eingereicht werden müſſen. Die Sitz— 
ung des Zentralausſchuſſes, die gut 
beſucht war, war jedenfalls die letzte, 
welche der Ausſchuß in ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung abhält. Das neue 
Vorwahlengeſetz wird jedenfalls durch⸗ 


und | 


der | 
Minderheit gemachten Verfpredyungen | 
in Bezug auf Anftelungen von Demo= | 


greifende Uenrderungen in der Zufam- 
menjegung des Ausfchuffes herbeifüh- 
ren. 
Demofratifche Ward-Konvente. 
Demofratifche Konvente find in vier: 
zehn Ward3 bereits angejegt. Sit 
| find, mie folgt: 

1. Ward — Nr. 440 State Str. 
8 Uhr Abends, 5. März. 

5. Ward — Coof’3 Halle, 37. uni 
Halited Str., 8 Uhr Abends, 6. März. 

6. Ward — Nr. 615 Dft 3, Str. 
8 Uhr Abends, 5. März. 

7. Ward — Ryan’s Halle, Nr. 6512 
Gottage Grove Uve., 8 Uhr Abends, 
7. März. 

8. Ward — Nr. 9231 Houfton Ave. 
8 Uhr Abends, 5. März. 

11. Ward — Bilfen Klub Houfe, 
20. Str. und Afhland pe, 8 Uhr 

| Abends, 5. März. 

13. Ward — Madifon Straße unt 
California Ave, 8 Uhr Abendz, 4. 
März. 

14. Ward— Lake Str. und MWeiterr 
Ape., 10 Uhr Vormittags, 5. März. 

22. Ward — Phoenir Halle, Divi- 
fion und Sedgmwid Str., 11 Uhr Vor: 
mittags, 5. März. 

23. Ward — Had’3 Halle, Nr. 569 
Larrabee Str., 8 Uhr Abds., 5. März. 

25. Ward — Nr. 1780 N. Clart 
Str., 8 Uhr Abends, 5. März. 

27. Ward — Crawford Halle, Bel- 
mont und Eljton Uve., 8 Uhr Abends, 
5. März. 

28. Ward — Campbell und Armi: 

| tage Upve., 9:30 Uhr Vormittags, 5. 
März. 

29. Bard — 3. & R. Halle, 51. 
| und PBeoria Str., 8 Uhr Abends, 5. 
| März. 

Someit jet befannt ift, wird ein 
| Kampf um die demofratifchen Nomi- 
| nationen für den Stadtrath nur in 8 
ı Wards ftattfinden. In der 4. Wart 
| wird der frühere Ulderman James M. 

Daily, der von dem Republikaner Me: 
Neal gefchlagen wurde, verfuchen, Ald. 
Sohn U. Richert die Nomination jtrei- 
tig zu machen. In der 5. Ward wird 
Er-Alderman Charles Martin, der im 
borigen Jahre dem Republikaner Bur- 
; fe unterlag, verfuchen, Ald. James $. 
| Me&ormid aus dem Sattel zu heben. 
sn der 9. Ward ift Ald. Henry Fid ein 
nicht zu unterfchätender Geaner in Dr. 
Charles Lawerenz erwachſen. Ald. Pe 
ter Hoffmann von der 11. Ward dürfte 
dieſes Jahr die Nomination nicht ſo 
mühelos erhalten wie ſonſt, da John F. 
Joyce, Mitglied der Parteileitung im 
County, ihm vorausſichtlich Schwie 
rigfeiten machen mwird. Sn der 28. 
Ward bemirbt fich Theodor Phillips 
um die bemofratifche Nomination ge- 
gen Ald. Jacobs, gegen den fich i.ı der 
Ward verjchiedentlich DOppofition be- 
merfbar macht. rn der 24. Ward ifi 
Sohn Häderlein natürlich wiederum 
Sandidat für die Nomination. In 
der 29. Ward, in welcher der Republi- 
faner Golombiewätt zur Wiederwahl 
jteht, find drei Kandidaten auf demo- 
| Tratifcher Seite vorhanden: Xofeph U. 
Swift, D. WU. O’Donnell und George 
Hilton, Mitglied der Legislatur und 
Büttel im Stadtgerichte. Smift hat 
Jomeit die Interftüßung der Mehrheit 
der Parteileiter in der Ward. Sn der 
‚35. Ward bewerben ich John ©. Clarf 
und B. %. Mahoncn um den Sig im 
| Gtadtrathe. 


Deutſche Ausfuhr nah Amerifa, 
Berlin, 6. Febr. Die deutfche Aus: 
fuhr nach den Ver. Staaten, jomeit fie 
‚bom amerifanifchen Generalfonful 
Aleander 9. Ihadara beglaubigt wur: 
de, ift in den letten Monaten, jeit dem 
ı Beginn der amerifanifchen Finanz: 
ı frife, um 20 bis 40 Prozent im Ber- 
| gleich zu penfelben Zeiträumen des 
| Vorjahres zurüdgegangen. Sn den 3 
| Monaten, die am 31. Januar abliefen, 
| betrug fie insgefammt $2,854,842, ge: 
ı gen $3,597,551 im felben Zeitraume 
bes Borjahr2. 

Berichte anderer amerifanifcher Kon: 
julate in den Provinzen laufen auf 
basjelbe hinaus und befagen befon- 
ders, daß Amerika weniger Lurusar- 
tifel, aber auch manche Bedürfnißar- 
tifel in geringerem Maße von Deutfch- 
land faufte, namentlich Gtidereien, 
Damenfleiderwaaren, Spiten, Hand- 
Ichuhe, Metall: und Leverwaaren. N-ı 
| Die große Menge Bilderpoftfar- 

ten, melche millionenmweife nach ven 
Ver. Staaten gehen, behaupteten fich. 


Biel betonte Freunsihaft! 


London, 6. Febr. „ch kenne feiner 
mahreren Freund Xapans, als die 
Amerikaner, und unfere ausgezeichne: 
ten Beziehungen und die Kenntnif vor 
einander werden ein bollfommen güt: 
liches Ende der noch fchmwebenden Per: 
handlungen Sichern.“ 

Dies ift die Botfchaft, melde Baron 
Kogoro Tafahira, der neu ernannte 
japanifche Geſandte bei der amerikani— 
ſchen Regierung, im Voraus an die 
Ver. Staaten ſendet. 

Er fährt nächſten Samſtag mit dem 
Dampfer „Etruria“ von Liverpool 
nach New NPYork ab. 


Die „Abendpoſt⸗«« 
veroffentlicht heute 
827 
Mleine Aus eigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer eiwas zu verlau n, 
zu bertaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmwed durch die „Sfeis 
wen Anzeigen“ ber „Ubendpoft“, 


u 


* 





Die größten 
Kleiderhänbler 
ber Welt 


BARGAIN- 


Hodjfeine Männer-Kleider zu SchleudersPreijen 
Freitag für Auswahl von 200 reinw. warmen Männer-Winter-Ueber⸗ 
ziehern, in braunen u. grauen Overplaids; ſowie dunkle und mittlere 


85 


— 


Offen 
Samitag 
„bis 10 Uhr 

Abends, 


FREITAG. 


angebrod.ne Mifchungen, in Tweeds und Cheviots, mit befter Dual. Serge 
und Venetian Cloihs gefüttert, 52 Zoll lang, durchweg zuverläſſig geſchnei— 
dert, alle Größen, 34 bi8 42, frilher verfauft für $10. (Dritter Floor.) 


85 


Freitag für Auswahl don mehreren hundert Männer-Gejchäfts-Anzüs 
gen, die allerneueften Schattirungen und Mufter in Worfteds, Tweeds, 


Belour3 u.Gafjimeres, mit ftarfen Morfted Serge gefüttert; Dieje Suits find 
von jehr modijchem Schnitt und forgfältig gejehneidert, alle Größen 34 bis 44, 


wirkliche 310⸗Werthe. 


S1.25 


(Dritter Floor.) 


Freitag für dauerfafte Geihäfts-Hofen für Männer, in einer Auswahl bon 
neuen Muftern, mie geftreifte Worfteds, Hairlines und Pin Ched Caſſimeres 


und blaue und jdwarze Chepiott, alle Größen, wurden früher zu $2.50 und $3 verlauft. 


Freitag 


85 


für Canvas-überzogene und Eiſenblech-Koffer. * 
Facons. Meſſing vlattirte SAahlsBuntpers an allen Eden, große Gomartitent Trahs, 


Steamer und große_Bogs 


32, 3 und 86 Bol Größen, wurbem früher zu $7 und $7.50 verkauft. 


Preife für Bünglingse und Rnaben-Kleider, die uns 


fiherlich Eure Rundicdaft bringen 


Freitag für 2>Piece Antehofems Anzline für Anaben im Uiter von 7 bie 17 Jahren, 
aus dauerhaften Eheniot3_ und Gafftmeres, ie 

Ien Farben, wurden früber zu 5.50 und $4 verlauft. 
Freitag für angebrodege Partien von Üteefers, m 
Coats für Knaben und Linder, nabezu alle Größen von 3 bi 15 Jahren, uns 


52 


(Bmeiter 
&loor) 


fehr aut geichmeidert, in bübfchen dunk⸗ 


Ueberzichern und Ruffian 


gefähr 300 Goot8 im Ganzen; ferner WO Hejchmugte weise Gtufftan Ueberzieher; wurden früs 


er su $5, 87.50 und $10 verfauft. 


57.5 


Freitag für feine Weberzieher fir Sünglinge im Alter von 17 bi2 M Yabren, 
aus feinen Vicunas Friezes und Cheviots, ausgezeichnet geimeidert, wurden 


während der ganzen Saijon zu $10 md $12 verfauft. 


Freitag für 


85 


rend der ganzen Saiſon zu $7.50 verfauft; darumter 
Sünglinge im r bo „adt 
aus dauerhaften KSheniot3 und Eajjimeres, bübjche Streifen und dunfle Yars 
wurden reqnulär zu $1.75 und $2 verkauft. 


si 15 Freitag flir einzelne Koien für 
« + « 


ben, 


doppelbrüftige Facons, aus dauerhaften jdiwarzgen Cheviots 


Unzüge für Züngfinge im Alter von 15 bis 20 Hahren, einfahs oder 


hübſch geſchneidert, wäh⸗ 
auch 75 in hübſchen Miſchungen. 
Alter von 14 bis W Jahren, 


Jünglings⸗u. Knaben-Ausſtattungen u. Kopfbedeckungen 


(Zweiter Floor.) 


15€ freitag für Kappen, und XToques 
oO Hr Kmaben und Müädden, wurden 
früher zu De verkauft. R 
Dec reitag Anhand Kappen für 
Freitag 


naben und Zinglinge, 75c Werthe, 

35cC ‚fir importirte wollene 

> Zoques für Knaben und Müpchen— 
wurden früber au 7bc verfauft. ce 

w reitag für Sweaters f. Kna⸗ 

81.50 den und Mäpden, Maroon, 

Braun, Navy und Grau, wurden früher zu 

%5 berfauft. 


für 


45c Syreitan für Segaings für Nnaben 
> und Mädchen, Kerjey und Cordu— 
top, reauläre ic Lualitäien. 
73c Freitag für blaue Flanellhemden 
filt Rnaben und Zünglinge, rvegus 
läre 81.50 Qualitäten. 
DU» Sreitag für gerippte Leibchen und 
I Beinkfeider fiir Knaben und Mäds 
chen, waren früher 50c. 
25€ Freitag für feidene Mufflers für 
o Knaben und Klinglinge, frither 50c. 


Große Bargains in Ausflattungs-Artikeln 


oder 3 für 82 freitag für alferlet 


69c 


mit Etud-Qöchern oder Gyelctd; ferner FullsDrei-Hemden, \ 
8 in großen Nen, 16 und aufmts.); Leberfchußlager eines der befannteften 


(Megligees meiften! 


meiße 
Hemden, mit offener PFrogt, offenem Rüden und Front und Coat⸗Muſter, entweder 


MönnersHemden, einichlickend fteife 


Plaited Buſen und Nealigees 


Fabritanten von Weißwaaren, zuſammen mit mehreten Partien unſeres eigenen Lagers, 


reguläre Preiie $l, $1.25 und 81.50: 


5 1 .250 — —— 
92.50 und 83 merth; Ebhicagos 


Männer 


17e Ken nn 50c verfanft. 
35e 
69e 


Freitag für 


2 J air +1 
das jon zit 1, 


$] 25 und * 


Sweater Hals-Mufflers, 


Freitag für ein riefiges Sortiment von Arbeitshandſchuhen u. 
alle paſſ. Lederſorten, gefütt. oder ungefüttert, 
gebrochenen Partien von ſchwerem 
. verkauft wurde. 


Freitag für Ausw. von etwa 23 weißen Weſten beſtehend aus 5⸗knöpf. einfach⸗ 
die allerneueſten Muſter, Marſeilles und Pique; 
und Full⸗-⸗Dred Modelle; jede Weſte von ausnahmsweiſe hochfeiner Qualität 
größte Gelegenheit für Weſten. 


ferner boppelbrüftige 
it; regulär $2, 


etiie Auswahl von Karben, früher für 
Mittens für Männer, 


Me und 75c verfauft. 
Nännerslinberzeug, 


früher für 
mwollenen 


Schuhe zu gelderſparenden Preiſen 


ner 


jedem belieb. 


51.954 
—* .e. Vici Kid, bone, Militär 


ter, alfe XYeiiten, reguläre $3 Wertbe. 


S1.10%.% 


p md 


— — — — — 


35 Freitag für die Auswabl aus 
weſchen und fieifen Hüten 
ſtänne h Facons, 


: } 
u IH 


S1. 


de 
verdichten tt, I bis 3 
7» = am Tr die u 
1.50 aus 9) Baltic Sea 
ren für Mämıe veg 1 t 
eg 50 Fre 
52.5 * 
en für Männer, reg 


u 


die Au 
d Neatſeal Fur Kap— 
1Oualitäten. 


un 


Die Gefchwilter. 


Roman von S. Schodert. 


(1. Sortfegung.) 
Die Majorin war beim Aufjteben 
fehr Ieije, fie mollte Marie nicht 
meden, die nach der ftürmiichen Nacht 
Ruhe brauchte. Als fie aber hinüber- 
fab, lag die Tochter mit offenen, bren— 
nend heißen Auaen mad Bett, 

„Bleib’ ruhig no ein Stünddhen 
Tiegen,“ jaate Frau von Heitjtett zärt: 
lich und flopfte leife auf das Deckbett, 
„ich beforg ſchon alles.“ 

Aber Marie jtand do auf. Ganz 
mehanifh. Der Gedante, liegen zu 
blebien, glitt an ihr vorifber. Wie 
würde Albrecht jonit frayen und bie 
Mutter vielleicht mit leifem Geufzen 
andeuten....Nein, niemand durfte ihr 
etwas anmerten. — — Gie jah in ben 
Spiegel. 

Wie entjtellt fie war, mit ben gerd- 
theten Libern, der blafjen Gefichtäfar- 
be. Menn wirklich Trefom fam, um 
pie Mutter zu begrüßen, dann würde 
er boppelt froh jein, daß er geftern 
Abend alle Brüden hinter jich abgebro- 
hen, daß er mit diefer Jugenbliebe 
aufgeräumt hatte, 

„Denfe nur, Marie, der Burfche hat 
Albrechts Mundtaſſe zerbrochen!“ ſagte 
die Mutter aufgeregt. „Er wird au— 
ßer ſich ſein!“ Da aber Marie kein 
theilnehmendes Wort fand, fuhr ſie 
noch aufgeregter fort: „Da Du doch 
auf biſt, beeile Dich, dann iſt wenig— 
ſtens Staub gewiſcht und Kaffee ge— 
kocht, bis Albrecht kommt. Ich glaube, 
x iſt ſchon aufgeſtanden.“ 

Dieſe Herrenrechte, die die Mutter 
dem Sohn einräumte! — Zum erſten 
Mal fiel es Marie auf, aber ſie war 
zu elend, um ſich dagegen zu empören. 

Als Albrecht in das Wohnzimmer 
trat, war es, wie jeden Morgen, warm, 
gemüthlich, ſauber. Gleich goß die 
Mutter den dampfenden Kaffee in feine 
Taſſe, Diesmal eine andere. Der Sohn 
fah das gleich; er 309 die Brauen hod). 

„Wo ift denn meine Zaffe, Mutters 

2," h 
Bögernd und unbehagli fam da3 

Seftändniß über die Lippen der Ma- 
jorin. Ganz verfagt jah fie auf den 
ftattlihen Sohn. 

„Ca ift ja jhließlich fein Unglüd," 
fagte der, „aber weißt Du, Marie 
fönnte meine Sachen lieber unter Ver 
Ihluß halten; ich bin nun mal ein 
Drbnungs> und Gemohnheitämenjch, 
mir ift fo etwas jchredlich.” 

Da die Schweiter nur mit dem Kopf 
nickte und fortfuhr, bie Noten zu ord- 
gen, Jah er fie genauer an.. 


m 
ım 


52 5 Freitag für hochfeine Melt Männerichuhe, } 
DA) nation Ruf; vorhanden in allen Xepde n und 
waren beitimmt für 83.50 und $4 
gebrochene Partien von Damenſchuhen, Pat 
und hohe Abſätze, 


für ſolide Schulſchuhe füt Kr— 
i Bor Calf Leder, Bl 


hüle —Kappen —Leder-Waaren 
88e 


=> 65 Trecitag für die Auswahl aus 
IWF 15 Gorhide Leder Sutr Gafes, 


nemadıt bon einem Fabrikanten von 
n u allernexeiten Sehen; in 
perfauft zu werden, 

end Colt, Tuff GCalf md 
Schnüre, Knopfs und Nlucher:Dkis 


en und Miljer, War Calf, Vet Kid, 
und Anopf-Mufter, Größen 12 bi8 


alf und Vic 
jih gutiragen 


und 


san 
für 


die Auswahl aus 
Winter-Kappen 


Männer, werth bis zu 81. 


Stahl Frames — 
Shirt Fold ſowie 
85 QOualitäten. 


273Freitag für die Auswahl aus 
‘> NO SKeratol Suit Cafes, 24 
Ü Gröf Stahl Frame, Double 
6 Meiiinn: Schloß u. Rolts, 

ff, merth 3.50. 
e Auswahl au 30 
8 Grain Leder Bars 


24 und 36 Zoll Größen, 
Ihön mit Tuch gefüttert, 
raps inwendig, reg. 





and genäht an 
ven 


‚16, 17 


„Dir ift der gejtrige Abend Tchlecht 


| befommen,“ Du fiehft elend aus, Fehlt 


Dir etivas, Marie?“ 

„Kopfſchmerzen.“ 

„Na, das wird ſich geben; geh' nach— 
her nur an die Luft.“ 

„Haſt Du Dich im Kaſino gut un— 
terhalten, Albrecht?“ fiel ihm die Ma— 
jorin, die vor Neugierde brannte, etwas 
von den Amerikanerinnen zu hören, in 
die Rede und ſah ihn erwartungs— 
voll an. 

„Danke, ja, Mama! Viele Grüße 
von Treſow, er kommt nachher, um 
Dir guten Tag zu ſagen. Nun iſt er 
Hauptmann.“ 

„In einem halben Jahr Du auch, 
Albrecht.“ 

„Wollen es hoffen.“ 

„Wie fandeſt Du denn die Nichten 
von Bürgermeiſters — die Amerika— 
nerinnen?“ 

Albrecht lachte. 

„Aha. Marie hat erzählt! Auffal» 
end hübfche, liebenswürdige, elegante 
Mädchen, mit denen fich gut plaudern 
läht, weil ihr Horizont ziemlich meit 
iſt.“ 

„Und reich!“ Die Majorin ſeufzte. 

„Ja. Aber das hat nichts mit mei— 
nem Urtheil zu thun.“ 

„Wie waren ſie denn angezogen?“ 

„Das muß Dir Marie doch beſſer 
ſagen können als ich! Hat ſie es nicht 
gethan? Ober biſt Du nur unerlaubt 
neugierig, Muttchen, und willſt es dop⸗ 
pelt hören?“ 

„Marie hat mir nichts babe er» 
zählt.“ 

„Ja, dann mußt Du eben noch ein 
bißchen warten, Mamachen, ich bin 
ziemlich inkompetent in ſolchen Dingen. 
Erich ſchon mehr. Aber wo ſteckt er 
denn, immer noch im Bett? Und dabei 
bat er heute Sirchenparade. Das ift 
ein bummeliger Kerl! Aus dem wird 
nie etwas Gejcheites!" 

„Sage das nicht, Albrecht.“ 

Leife lächelnd jchüttelte die Mutter 
ben grauen Kopf. hr Erih! Ahr 
Goldjohn! Aus dem nichts Gefcheites 
werben? Alle Zeute liebten ihn ja beim 
eriten Anblid. 

„Marie, tlopfe bo mal an bie 
Ihür,“ mahnte Albrecht, der fein 
Srühftüc jchon beendet hatte. „Er ift 
gewiß mieber eingefchlafen!“ 

Als die Schweiter gegangen iar, 
beugte er fi} zur Mutter hinüber und 
fragte leife: 

„Hat Marie eimas? Schon zu 
Ende de3 Balles fam e8 mir jo por.“ 

Die Majorin fchludte ein paarmal, 
gögerte und bewegte Frampfhaft bie 
Hände; fie mollte föjweigen, und Doc 
fagte fie faft gegen ihren Willen, in ber 


! 
| gegenüber, 


| 


E 


2 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 6. Februar 1908. 


— — 


gewohnten Abhängigkeit dem Manne 
ſei es nun Gatte oder 


Sohn: 

„Ich glaube — fie hatte wohl auf 
Zrejom gehofft, und num — er machte 
den Umerifanerinnen den Hof, nicht 
wahr?“ 

„Der einen! — Ya!“ — Und nad 
einer nachdenklichen PBaufe: „Gegen ‚vie 
fann Marie freilich nicht an, Mutter.“ 

„Sie wird es überwinden, Albrecht.” 

„Sie muß e3 überwinden — denn“. 

Da ftürmie Erich in das Zimmer, 
den Maffenrod offen, das junge Ge- 
ficht por Eile geröthet, aber lachend, 
mit bligenden Augen, 

„Morgen, Muttchen!” Er füßte die 
alte Dame zärtli” mitten auf das 
Häubchen. „Ach! Mein Kaffee jchon 
gefühlt, meine Semmel gejtrichen! Jhr 
guten Seelen!” — Er bieb iüchtig ein 
und plauderte meiter; Marie mijchte 
hinter ihm Staub in per uralten Gla3- 
jerbante, deren Stüde fie einzeln here 
ausnahm. 

„Himmlifch habe ich mich amüfirt, 
Mahaden! Himmlifh! Und denfe 
nur, die Frau Oberft plant ein Lieb: 
habertheater, das ich ihr in&zene fegen 
jol — id) ganz allein! Sie hat mir 
einen Sad voll Liebenswürbdigfeiten 
gejagt! Und Tebende Bilder mollen 
wir jtellen; jie meinen alle, ich wäre 
der geborene Vergnügungsdirektor.... 
MWahrjcheinlihd den Amerifanerinnen 
zu Ehren. — — — ch denfe immer, 
Treſow hat geftern Abend fchon feinen 
Fiſchfang gethan und“ .... 

In demſelben Augenblick fiel ein 
Porzellanpüppchen aus Maries zittern⸗ 
den Händen und zerbrach. 

Erich ſah ſich um. „O weh!“ ſagte 
er kläglich und ſang der Schweſter lau— 
nig entgegen: „Mein Kind, man ſoll 
eine Nippfigur anſehen, doch niemals 
anfaljen.”.... 

„Erich!" rief Albrecht vermweifend 
und 309g bie Stirne fraus; harmlos 
lachte die Mutter, 

„Bo haft Du das Lieb ber, mein 
Jungchen?“ 

„Von wem denn anders als von Re— 
dern, der bringt doch immer ſolche Fa— 
xen aus Berlin mit,“ ſagte Albrecht 
ärgerlich. 

„Stimmt! Redern ſang es geſtern 
Abend, Marie illuſtrirt es heute 
Morgen. — Wer iſt denn zerſchellt? 
Das Mädel oder der Bub? — O der 
Bub! Arme Mietzel, nun iſt Dein Zu— 
künftiger in Scherben gegangen, und 
Du bleibſt alte Jungfer.“ 

Erſchrocken drehte ſich die Mutter 
zur Tochter herum, aber Marie kniete 
am Boden und raffte die Stücke auf. 
Albrecht ſagte mit gerunzelter Stirn: 
„Schwätze nicht ſo dummes Zeug, 
Erich! Beeile Dich lieber, Du haſt 
Kirchenparade!“ 

„Ja doch! Der verdammte Dienſt! 
Ich hätte auch lieber ausſchlafen mö— 
gen.“ Er gähnte laut und herzhaft. 
„Na, ich hole es während der Predigt 
ausgiebig nad), denn heute Nachmittag 
— heute Nachmittag habe ich etwas 
Herrlihes dor. Sch ftudire Shfenz 
Dramen.” 

Mieder jchüttelte die Mutter den 
Kopf. „Kümmere Dich lieber um dag, 
was Du zu thun haft,“ jagte Albrecht 
ermahnend. „Sch finde, Deine Pflich- 
ten nimmt Du fehr leicht. Und nun 
borwärts, der Offizier darf nicht zu 
jpät fommen, das it Ehrenfache, lieber 
Bruder.“ 

Erih Fnöpfte den Waffenrod zu, 
ariff nach Handfchuhen und Helm, ven 
Säbel hielt der Burfche fhon im Kor: 
rido rbereit, und die Zurückbleibenden 
hörten ihn draußen noch pfeifen: 
„Mein Kind, man darf eine Nippfigur 
anjehen, doch niemals anfajfen.“ 

Albrecht jchüttelte den Kopf hinter 
ihm ber. 

„Erich ift wirklich zu leichtfinnig, 
Drama, aber alt genug, um fich Harzu= 
machen, daß eine Entgleifung feiner: 
jeit3 fein Elend und unfer aller Schan- 
de wäre.” 

Die Mutter aber hatte hinter ihrem 


Krebs geheill in 10 Tagen, 


Eine Entdefung, weldhe die medizinische 
Melt in Aufregung perfekt hat. 


6 babe entvedt, mas die mediziniſche Welt 
feit Sabren zu entbeden berfuchte, ein fidhered 
Heilmittel für Krebs, fo Tier, dab e3 apfolut 
jarantirt werden Tann. Died thue ih, und id 
kann ed beweifen. 5 Babe hundette_ ber 
fohredlichiten Sale in 10 bi3 20 Tagen geheilt, 
nachdem Xerzie und Chirurgen alle Hoffnung 
auf NRettung aufgeaaden hatten. 


—u 


Der Dottor wauſcht von Jerem au Hören, ber 
an Krebs, Geſchwüren oder auderen verdächti. 
gen Gewächien Teibet, Ex Bietet feine fadhmiän- 
utiche Erfaftung adfolut frei. 
Tr Ball gelben Tl ee 

jartdfıng aeitigt, abt, werbe 

———— fein, e e e Euch feibit 

in aufe ohne Rifito ober Gefahr heilen 

dant. 

3b babe 


eine der feinften Ganitarien tm 
ande für 2eute, die berlopmuten und berfön- 
ib bon tmir be au Weiden münfcen. 
Ahr Lönnt Euch —*8 ebenjo gut felBft in Eu: 
tem eigeneh Haufe heilen. Sebe Bank oder Be: 
Thaftshaus in Sebanon wird Euch Tagen, daf 
wir reell_und in ber Heilung bon Kreßa er. 
Schreibt den naftehenden freien 
mit Eurem Namen und Abteffe, 


Sreier Krebs-Koupon. 
dr an Krebs in irgend einer Form 


Wenn 
lei reibt Guren Namen un dreffe 
a Fe punttirten Linien und — Ihn 
te an die Dr, Eurrh Cancer Eure Eo,., 
068 Chrry@anitartum, 8 ano: Obio. 
br merdet fiberraft fein, wie fine be 

& jelpit Haufe ohne Kiftlo ober &e- 
fadr Heilen könnt. 
Name . 


Strae....2 


Lieblingsſohn leiſe das 
laſſen. — Es war, als wäre mit ihm 
der Sonnenſchein gegangen und die zu⸗ 


Zimmer ver⸗ 


rückbleibenden Geſchwiſter ſtänden fich 


im Schatten gegenüber. 

Als Marie ſchweigend die Scherben 
hinaustragen wollte, trat Albrecht ne— 
ben die Schweſter. „Marie,“ ſagte er 
mit bewegter Stimme, „Du leideſt?“ 

Sie blickte nicht auf. 

„Kopfſchmerzen, Albrecht.“ 
— — Herzſchmerzen, fürchte 
ich!“ 

Jetzt ſah ſie ihn an; er erſchrak über 
den öden, hoffnungsloſen Ausdruck 
ihrer Augen. 

„Mama hat geſchwatzt?“ 

„War es ernſt, Marie? 
ernſt?“ 

Sie lachte bitter. „Natürlich nicht! 
— Nur wir dummen, dummen Mäd— 
chen! Wir tragen in jedes Wort das 


Wirklich 


Goldkorn der Liebe und Treue, mie 2 


man es uns lehrt. hr jeid bejjer da- 


ran, Albrecht, Ihr fennt das Leben | 


und mwißt, mie jchnell Worte, Wünfche 
und Hoffnungen verwehen! ch ganz 
allein bin ſchuld, Du brauchſt Treſow 
Deine Freundfchaft deshalb nicht zu 
kündigen.“ 

‚Sie wollte an ihm vorüber, er aber 
hielt fie feit. 

„Marie,“ jagte er ernfthaft und 
drängend,, „ih muß und mill jegt reis 
nen Wein eingefchentt haben! Bittere 
Worte, halbe Anklagen nuben nichts. 
Aus den Thatſachen werde ich mir mei— 
ne Schlüſſe ſelbſt ziehen und danach 
handeln. Wie ſtandeſt Du mit Tret 
ſow? — Was hatteſt Du mit Recht 
bon ihm zu erwarten?“ 

Sie hob die verjchivollenen Liber 
und jah den Bruder an. So ehern 
kand er bor ihr, fo unnadhfichtig. Gie 
mußte die Wahrheit Jagen. 

„Ein Recht habe ich nicht an ihn. 
Wer kann Blide, en — cin 
Händedrücke leſthalten? Uber auch) 
ohne bindende Worte ift das Bewußt: 
jein all die Jahre neben mir hergegan= 
gen — mir gehören zueinander, er 
fommt einmal und holt mich! — 

—* deſſen ſo ſicher!“ ſagte ſie ſchluch— 
zend. 

Albrecht preßte die Lippen zuſam— 

men. 
„Verheimliche mir nichts, Marie! 
Wenn man ſo ſicher hofft, hat man 
doch irgendwelchen Anhalt. Korreſpon— 
dirtet ihr in dieſer Zeit?“ 

„Nein! Durch Dich erfuhren wir ja 
voneinander.“ 

Er faßte ſich an die Stirn. 

„Aber das verſtehe ich nicht! Du 
hatteſt kein bindendes Wort, keinerlei 
Anrechte, wie Du ſelbſt ſagſt, und 
J—— 

„Gibt es nichts Tieferes als all dieſe 
Aeußerlichkeiten?“ fragte ſie leiden— 
Ihaftlih. „Sc war ſeiner ſicher, weil 
ich ihn liebte, weil ich mich auch von 
ihm geliebt wußte. Damals, Albrecht, 
hat er mich geliebt — und ich glaubte 
an ihn, wie — nun — wie ein dum— 
mes, thörichtes Mädchen“ .... 

„Dann kann ich Dir alſo nicht hel— 
fen?“ ſagte er ſeufzend. 

„Nein! — Und Du ſollſt auch nicht, 
ſollſt es nicht einmal verſuchen, ver— 
ſprich mir das!“ 

Er nickte. Ihm that das Herz weh. 

„Arme, liebe Marie, verſuche tapfer 
zu ſein! Verſuche zu überwinden und 
laß Niemand etwas von Deinem Leid 
ahnen“, ſagte er innig. 

Aber da lachte Marie höhniſch. 
„Sie wiſſen es natürlich Ale. In 
Braubach bleibt doch nichts verborgen, 
und wir ſind hier faſt zuſammen auf— 
gewachſen, wir Mädchen, da iſt man 


mit Worten nicht jo vorſichtig. Ach, 
ihren Sopf an jeine 


Albrecht!“ 

Sie legte 
Schulter und brach in heftiges Wei— 
nen aus; er faßte ſie tröſtend bei den 
Händen. Geſtern Abend ſchon war es 
ihm klar geworden, daß ſeine Schwe— 
ſter nichts mehr vom Leben zu erhof— 
fen hatte, daß ſie verblüht war unter 
der herangewachſenen Generation. 
Welch Glück, daß ihre Beziehungen zu 
Treſow ſo loſe geweſen waren, daß 
er jie jet =ignoriren fonnte! Cr 
hatte jeit gejtern vor diefer Trage ge- 
zittert. 

„ber, Albrecht”, fagte fie bittend 
und drängend, „eins möchte ich Dir 
noch an’s Herz legen, laß nie — nie 
ein Mädchen glauben, Du liebft fie, 
daß fie auf Di martet und ihre 
Lebenshoffnungen auf Dich feht. Ein 
Rüdihlag ift Halber Mord — thut 
meh, o, jo jchredlich meh!” Sie prehte 
die Faufte an die Lippen und wim— 
merte leife vor fich hin. 

„Da3 würde ich nie thun, ich würde 
auf alle Fälle die Konjequenzen tragen, 
fo jchwer e3 mir auch würde, Irejom 
iit ander veranlagt, jchimächer, das 
miffen mir ja Alle — aber nun mußt 
Du eben mit ben Thatjachen fertig 
werben. Schwer mag e3 fein; ich er- 
warte aber trogdem von meiner Schive- 
jter, daß fie fich auf fich befinnen wird, 
und auf das, was jie einer Hettftätt 
ſchuldig iſt.“ 

„That ich das etwa geſtern Abend 
nicht?“ 

„Nicht genug, Marie. Jetzt verſtehe 
ich erſt manches Flüſtern, manchen 
Blick. — Alle Neugierde, ja ſelbſt alle 
Theilnahme muß verſtummen, hörſt 
JJ—— 

„Jawohl!“ — ſagte ſie bitter und 
erbittert, indem ſie ſich aufrichtete. 
„Ich verſtehe gut, Albrecht! Lächeln 
ſoll ich und das Herz ſo lange mit 
Füßen treten, bis es endlich geſtorben 
iſt und mir keine Streiche mehr ſpielt. 
— Warum ſind wir auch ſo dumm 
und gläubig, das Herz reden zu laſſen! 
— Nun — über mich ſollt ihr euch 
nicht beklagen. — Lieber ſterben!“ 

„Das hoffe und erwarte ich von mei— 
ner Schweſter. — Aber nun gehe und 
lege Dich wieder nieder, Marie, Du 
Rest johlecht aus, und dann ift e8 auch 

ie einfachite Art, vorläufig einer Be- 
| gegnung mit Treſow auszumeichen. 
muß ich ihn ſprechen. Nachher 
| nbet fich das andere dann eher!“ 
(Förtfegung folgt.) 


— — — — = 


Dienftag, 
Donneritag und 
Samiftag Abend. 
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Geſtärkt, 


Ri ir 
| 


2e 
die M. fuur engliſche 
Torchan 


die Darb für 


Gtiderei 


Edging und Ein 
füge, — werib 513 


und bazu paffende 


J Einfähe, mwerth ec. zu 10c, 


das Paar für araue 
wol. Merino nabel. 


Socken 


für Männer. Reg. 
1234 Werth. 


tließaef., 


w 
SC 
das Paar für Can: 
ba3 =» Arbeits 


Handſchuhe 


für Männer, regul. 
10c Werth. 


*81 .69 


blaue Ruffian 


m fir 1 
Männers 


Slippers 


und Julless, fließ⸗ 
alle Grb⸗ 


gem. aus ſchwerem, 
blauem Kerſey — 
$3.50 Werth. 


53.39 | 
fur ſchwarze 
Ueberzieher 

filr Männer, Grö⸗ 


U Ben Bis zu 44, ein 
fpezieler Werth, 


gefüttert, 
Ben, $1.50 Werth. 


Damen-Muſter⸗ 


Schuhe 


tent⸗Leder, 
kleinen 
Spezial⸗Verlauf. 


Kurzwanren 


King's beſter 200- 
Ib. Spulen Maſchi⸗ 
nenfaden ⸗ Pr 
3 Epulen 


Weihe Berlimutier- 
Anöpic— 


Dutzend ic 
Garterg beite Tinte, 
Flaſche c 


Erseeineart Seite — 


Lokalbericht. 
„Audy“ Crais ˖ 


Unter dem Verdacht des Diebſtahls den 
Großaeſchworenen überwieſen. 

Im Stadtgericht an der Harriſon 
Straße wurde geſtern die von James 
Kelly, alias Montague, gegen den 
Schankwirth und gewerbsmäßigen 
Bürgſchaftsſteller „Andy“ Craig er— 
hobene Diebſtahlsanklage zur Ver⸗ 
handlung aufgerufen. Kelly behauptet, 
er jei am 12. Januar in Cratgs Lofal 
gefommen und habe nach einer freunde 
Ichaftlihen Unterhaltung mit bem 
Mirth diefem auf jeinen MWunid einen 
werthoollen Diamantring „auit Uns 
fehen“ gegeben. Cratg habe jich bar» 
auf mit dem Ringe aus dem Lokal ent⸗ 
fernt und nachher beſtritten, den Ring 
erhalten zu haben. Dienſiag iſt nun, 
wie berichtet, der fragliche Ring dem 
Stadtrichter Crowe abgeliefert wor— 
den von einem katholiſchen Geiſtlichen, 
der angegeben hat, er habe bas 
Shmudftüd von einem feiner Beicht⸗ 
finder befommen, mit ber Bitte, e3 
feinem rechtmäßigen, Eigenthümer 
twiebder zuzuftellen. Craig jtellt in Ab⸗ 
rede, daß er das fragliche Beichtkind 
mar. Da nun Kelly ſeine Klage nicht 
zurückziehen will und bei ſeiner frü⸗ 
heren Ausſage beharrt, ſo hat der 
Richter die oben angebeutete Entjchei= 
dung getroffen. Gratg beftritt auf dem 
Zeugenftand, den Ring Kelly: je ges 
fehen zu haben, und Graigs Schant» 
felfner, Iſadore Roofe, genannt 
„Ktondite”, behauptet ebenfalls, Kelly 
Habe am Abend des 12. Nanuar dem 
Graig feinen Ring übergeben. Der 
Ring ift vom Richter jebt Bid auf 
Meiteres dem Hilf3-Staatsanmalt 
Moe überlaffen morben. 

——ü—⸗ N ⸗ 

Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tanen geheilt. 
nayo Salbe wird garantirt, jeden Fall von 
iuntenden, blinden, blutenden oder vorftehenden Piles 
in 6 bi3 14 Tagen zu heilen, oder Geld zurüd. 50x. 

olꝰ doſõm 
— — — — 
Auſehnliche Eutſchädigung. 


Geſchworene in Richter MeEmwens 
Gerichtshof ſprachen geſtern Robert H. 
Lanyon, 4004 Ellis Ave. $35,000 
Schadenerſatz zu. Herr Lanyon und 
ſein Sohn waren am 10. September 
1906 burch die Adams Str. gegangen 
und befanden fich gegenüber dem im 
Bau begriffenen Commercial National 
Bant-Gebäude, als ein 600 Pfund 
ichwerer Balfen, der in die Höhe ge- 
zogen wurde, aus dem achten Stod- 
werk auf den Bürgerfteig fiel und 
Herrn Lanyon den Schädel zerichlug. 
Der jüngere Lanyon fam mit leichten 
Verlezungen davon. Die Schabener: 
fahflage mar gegen bie Lanquift & 
Süsley Company und James 9. Ste- 
ben gerichtet. 

Roſe Brantmann Hat geitern Eder- 
heimer, Stein & Co., 202 Yadfon 
Blod., auf $25,000 Schabenerjag für 
Verlegungen verklagt, Die fie bei dem 
Sturz des Fahrftuhls im Gebäube ber 
Firma am 30. November 1907 erlit- 
ten bat. Frl. Brantmann mar bei 
der Firma angeftellt. Sie und fechzehn 
Unbere befanden fich in dem Fahrjtuhl, 
als er ftürgte, wobei brei Perfonen ge- 
töbtet und alle anderen verletzt wur⸗ 


“BARGAIN FR 


— — — — 
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Jahres Anfang-Verkauf 


das neue Geſchäftsjahr mit den beſten Ausſichten anzufangen. 


Paar für ſchwarze 
nahtlofe 


das Paar für Filz⸗ 


81.29 


das Paat für 83.00 


Vie Kid und Bas 
nur in 
Nummern, 


3 Pfund Stärke für 

4 Stide Santa Cland Seife für 

5 Pfund Wafchiode für 

Faß Waſhb's oder Pillsbury Mehl, 1.49 


1 Pfund 106c Cooklies und 1 Pfund 
de Ginger Snaps 


2 Pfund Nudeln für 
2 Pfund Macaroni für 


ee 


2l4c 
die Yard für Chelf 


Oeltuch 


49e 


da3 Stüd für Nr, 
8 Kupferbodens 


Waſchleſſel | 


der reguläre Preis 
tft 8öc. 


1314e 
per Do. für deut« 
fhes Feder 


in affortirten Mus 
ftern. 


434 


die Dard für erira 
ſchwere ungebleichte 


Reſter, 1090. lang, 
belle u. dunfelfarb., 
geftr. u. Bluntene 


res 
enttv., reg. 20 Wih. 


du 15 Yards, 
gul. 9c Werth, 


1 Flafhe NHe Wpisfey, volles Quart, Werth 


1 Slaſche Blackberry Brandh, werth... 
26 Gall. California Portwein, werth........4 


Geſammt⸗Werth.......... 532 


Nur für Freitag mit dieſem Koupon 


6l4c 
per Yarb für 
nold’8 Henlehy 
on * 
Serges 
in Streifen und 
Gheds, alles bübs 
he Mufter, Fabrik: 
Inden, reguläre 19c 


Werthe. 
fe 
per Yard für 
Flannelettes 


u 
für Suchen » Teller ” 


oder Salat 
Bowlen 


farbiger Rand und 
Dekoration, | 


I 


f. Japaniſche Salz⸗ 
und Pfeffer⸗ 


Shakers 


alle Sorten — alle 
uten Muſter, hel⸗ 
er und dunkler 


ſpeziell für Freitag. rund, 150 Werth, 


In — 


3 Pfund Tripe für 


Vom Konſfulat geſucht. 


Das Kaiſerlich Deutſche Konſulat, 
Zimmer 1150, „Firſt National Bank“⸗ 
Gebäude, ſucht den Aufenthaltsort der 
nachgenannten Verſchollenen in Erfah— 


rung zu bringen: 

Andreſen, Karl, Kaufmann, im Jahre 1904 
in Racine, Wig., 1002 Billa Str., wohnhaft 
geweſen. ⸗ 

Auer, Geſchwiſter, Barbara, geboren Fe⸗ 
oͤruar 1810 in Bilton, Kreis Saarlouis; 
Anna Maria, geboren Mai 1812 in 
Pilton; und Georg, geb. 30. Dezember 1813 


in Bilton, im Sahre 1830 nad) Chicago aus» 


99 


0. 


gewandert. ⸗ — 
Biemwald, Erneftine, geb. Klonsdorf, aus 
Groß-Reterwig, Kreis Neumarlt, Schleſien, 
um das Jabr 1890 nach Chicago ausge⸗ 
wandert, oder deren Nadlommen. (Erxbs 
ſchaft.) J 
Dazid, Hermann, Former, aus Elding, in Mil« 
mwaufee, Wis., befhäftigt und wohnhaft ae 


tefen. 

Böhhbels, Wilhelm, angeblid 1902 in einem 
Torort Chicanos als Tatholifger Prieiter 
tbätig aeiwefen. 3 

Kerner, Henth, geboren um bas Jahr 1835; 
legte Nachrichten im Jahre 1873 aus Omas 
ba, Nebr. 

Kirchner, Bernhard, Kaufmann, geboren im 
Februar 1864 in Zülidau i. Marf, früher 
Hier. 32 n Genter Ave., Chicago, ZU., wohne 

geweſen. * 

„Ernſt, geboren am 14. Okt. 1865, 
ſeit 1501 in den Vereinigten Staaten, an— 
geblich Juhaber einer Schanlwirthſchaft in 
Chicago Ill. geweſen. 

Lund, Johanna, deboren am 8. September 1838 
und Lund, Peter, geboren am 80. Oktober 1856, 
beide geboren zu Toitlund, Kinder der verſtor— 
benen Eheleute Thomas Hanjen Lund und Ca— 
tbarina, geb. Ravıı. (Erbidait). 

Mekner, Maria, aeb. am 5. Dezember 1876 in 
Triberg, Kr. Villingen, Baden. 1893 nad Chi: 
cago, AU., ausgewandert und dafelbit im Jahre 
1909 Nr. 3630 Bernon ne. wohnhaft geweien. 

KRahtigall, Hans, 21 Yahre alt, Sohn bes 

ädermeifter® Albert Nachtigall, aus Berlin, 
feit Ende 1907 anaeblih in Chicago, 3. 

Naumann, Friebrih Vaul, geboren am 1. April 
18865 in Naundorf bei Artrent, Sahjen, früher 
in Libertppille, SU., wohnhaft — 

Rojewski, Leon, geboren em 80. März 1887 
in Znin, und deſſen Eltern Stanis laus Ro—⸗ 
jewseii und Katharina, geb. Linkewicz, angeblich 
in Milwaukee, Wis. 

Noft, Paul, Ingenieur, früher in Ghicago, SI., 
Pr. 270 — 65. Wlace bei Williom M. Peſtel 
und zulegt Nr. 311 W. Van Buren, Str., eben: 
dafeldft wohnhaft gewejen. (Erbidaft). 

Schilling, Hermann Richard, 43 Nabre alt, 
gebürtig aus fFranfenau bei Mittweida, Kar. 
Sadien. 1807 oder 1898 in Groß Point, Coot 
Bounty, Staat Alinois, geweſen. 
(Erbſchafts ſache.) 

Hleifer, Frau, geborene Hofſommer, angeb⸗ 
fi in Chicago. Nachrichten au Schilie, 
Preußen. 

S — öter, Mar Tauf, geboren am 2. Deyember 
1885 in Leipzie, angeblih in Ehicage wohn⸗ 


baft. 

Shmwahn, Keroline, 35 Nahre alt, Tochter der 
Frau Maria Keifel, gi Fruth in Frankenthal, 
Pfalz, Ehefrau des Koh. Schmwahn in Worms, 
feit ungefähe 10 Jahren in Ehicagd. 

Steinert, Glifabetb, oeborne Schmid-Hark⸗ 
mann, HD Jahre alt, —— „aus Kulmbach, 
Sberfranken, Bayern, angeblich in Chicago, 38. 

Tilsner, Ferdinand, geboren am 26. Geptent: 
ber 1884 in Landskron, Kreiß Partenftein, an: 
geblih dor einigen Jahren zu feiner Schmweiter 
nah Chicago verzogen. 

Wo lie Amalie Thereſe, geb. Knoch aus Bau⸗ 
Ben, angeblih in Milwautee, Wis., wohnhaft. 

Wohlgenuth, Theodor und feine Ehefrau 
Juliane, geb. —— —— eebürtig aus 
MWonaromig, Provinz Poſen. 

30%, Yullus Otte, geboren om: 14. Märg 1837 in 
Thiergarten, Kreis Ungerburg, angeblid tm 
Staate Koma wohnhaft. 


wohnhaft 


4 Die Kchie ift einer 
Zonftiine ver aazteften Theile 
heilt des Köryers. Sie if 
auch der wichtigſte 
wunde Kehle Zeu un Ar fol 
tet alle mogliche Auf—⸗ 
mertſamkeit gewidmet werden. x 
te Meble ift die Thür bed Körpers. Die 
Lu h die wir atöitten, te Sheife, at 
fen und die Getränfe, die, mie. teinten, 
dich. diefelde, Sie wirb keit dur Erf 
flat Sesnalb AR, he eiterun ee S 
t. De 
—63. —S ſie wird auch am 
Bkunghen bernasläfft 
me. Sade, 


iu 

ne munde Seble ein 
„sı dar game örper ftebt ie efadr dar 
unter gu leiden 


Sn wunder Kehle leidende Berfonen find {che 
enfangiie für Zonftlttis, ge "oh 
theriti3 und andere töbtliche Secanfhetten, benen 
alle vorgebeugt merben fan dur redtizeitige 
Helung der wunden Kehle jur uigiee. 

echtzeitig genommen, wirken ein ober zwei 
Dofen. = 2 

Tonjtline wurde bergefigl m Kebltranlhei⸗ 
ten und nichts anderes zu deilen. &F til 208 
fir Dielen Zweck am meiſten beriaufte ttel 
in bu Sereint an a abet, Der 8 90 

rau at, em 3 sat, ba 
feine Borzüge fennt, Io di 

Die wichtiafte Ihatfadde Ader Tonit- 
fine, und eine die Ahr nicht bergeffen 
— —AI—— 


a alien Upoidelern, Lie umb 50c 
Blafgen. 
be Zonfiline Co. Canton, Obio. 


8, 
SeideneTaffeta 


ROCHRIES 


3 Pfund Datmenl für. ..urun.nn..tOe 
1 Büdfe Korn u. B. Tomaten....170 
Sauer gepök. Schweinsfüße, 3 Pfd. 100 


Friſch geräuch. Weißfiſch, Pſd. .12340 
Friſch geröſteter Kaffee, Pfo. 12140 
Extra fauch Peaberry Kaffe, Pfd. 170 


EITAG”! 


2 
2 
* 
* 


50e 
das Stück für eine 
Muſter⸗Partie von 


Kor ſets 


Alles hochmoderne F 
Facons, mit Hofes | 
Suprporterd, werth 
bi3 au $1.50. 


58e 


für wollene fliebge⸗ 
fütterte 


20° 


dn3 Stüd für 
Slannelettes 


Unterröde 


für Kinder, alle 
Größen, _ reguläs 
rer 50c Werth, 


25e 
für extra Größen 
fließgefütterte 


Beits u. Pants 


für Damen, Gr. 


7, 8, 9, 89c wtb. 81.00 Werth. 


29e 


für ſchwarz u. weiß 
geftreifte Männers 


Hemden 


Größen 14 biß 17. 
Reg. 50c Werthe. 


$1.98 


für 85.00 Madchen⸗ 


“.nnsnn. +» . 


‚$1.00 


15€ 
ger Dard für 36 
Sol breites Cream 
Eaihmere 


19 9b. 


an einen 
Kunden, fpe. nur 
von 9-11 Born, 
reg. 89e Werth. 


69€ 52.98 
Yard für 86 * 


er k 
Br breites jchwars ; für 50s8l, Damen 

| Coats 
— 


Chevlots u. Miſchun⸗ 
cen, 87.50 Werthe. 


Kerſeds 
viots. 


und Che⸗ 


Ertra feine Qual., 
nur bon 9-1 B. 
reg. 81.2 Werth, 


— en 


Alice Nielfen Zigar- 
ren, reg. Preis 1.25 
I = 50, 1 
stilte Tür jes Ye 
den Kunden.. ic 
Eric Hope, zeauf. 
Preis $2, 29 
Kifle (50).. Lowe Fi 
Gigar Glippings od. & 
polniider Cchnupf:, Bi 
tabat, = 


Blue Ribbon Rauch⸗ 
tabat, 3, Pfd. 13c, 


Dom Grundeigenthumsmarft. 


John M, Kranz Pauft Grundftüd und Ge: 
bäude 55-55 £afe Str, 


Rachel M. Erwin und Andere ha: 
ben an Kohn M. Kranz das Gebäude 
und Grundftüd 55—55 Lafe Strafe, 
63 Fuß Sftli von State Straße, für 
150,000 verfauft. Das Eigenthum 
hat 45.6 Fuß Front und eine bis Ben— 
ton Place reichende Tiefe von 169.5 
Fuß, das Gebäude ift ein fünfjtöciger 
Badjteinbau. Lebteres iit mit $35,000 
bemerthet, jo daß $115,000 für den 
Grund bleiben. Dies kommt $252 
für den Frontfug und $14.87 für ben 
Duadratfuß aleihd. Mit vdeg von 
Herrn Kranz vor einigen Xahren ge 
fcuften Eigenthbum 41—45 State E©ir. 
bildet da3 Ganze die Form eines L mit 
11,833 Quadratfuß. Wahrſcheinlich 
wird über kurz oder lang ein neues 
En auf dem Grund errichtet wer- 
en. 

Edward F. Shellaberaer, ein Kapi— 
talift von DeKalb, XU., hat von Frau 
Fanny F. Brega 40 Acres an der 
Nordweſtecke von 123. und State Str. 
für, wie verlautet, über 8100,000 ge— 
kauft. Es iſt dies der vierie große 
Ankauf, den Herr Shellaberger in den 
letzten Jahren gemacht hat, u. a. ge— 
hört ihm auch das Pattington-Apart— 
menthaus auf der Nordſeite. 

Louis M. Newgraß hat an die Ti— 
chenor Grand Company, deren Sekre— 
tär er iſt, das Eigenthum an der 
Nordoſtecke von Wood und 59. Str., 
323 bei 660 Fuß, die Verkaufsſtälle 
der Geſellſchaft, übertragen. 

George B. Shattuck von Pomona, 
Kal., hat die frühere Otis'ſche Heim— 
ſtätte an Lake Ave. 233 Fuß ſüdöſt— 
lich von Woodlawn Avbe., 115 bei 79 
Fuß, Oſtfront, erworben. 

Fred C. Edler von LaGrange hat 
von Rudolf W. Huß das Eigenthum 
an Kinzie Str. 105 Fuß öſtlich von 
Desplaines Str., 45 bei 40 Fuß, 
Südfront, mit Backſteingebäude, für 
880,000 gekauft. 

Frau Anna Hahnke hat das Eigen⸗ 
thum an Halſted Str., 155 Fuß nord⸗ 
lich von 65. Str. 93 bei 110 Fuß, 
Weſtfront, mit $15,000 belaſtet, für 
830,000 gekauft. 

Vor Richter Gibbons gaben Grund— 

eigenthumshändler ihre Meinung über 
den Werth des von Princeton Ave., 
45. Place, 46. Str. und der Südſeite 
Hochbahn begrenzten Eigenthums 66 
Die Schätzungen waren 8675 bis 
82000 für die einzelnen Grundſtücke. 
Das Eigenthum ſoll durch ein Ent— 
eignungsverfahren zu den 7.2 Acres 
geſchlagen werden, die dort zu Park— 
zwecken angekauft worden ſinb. 


* rn der Palmer Part 
„sn der Palmer Bart Sale an 
111. Straße und — Avenue 
haben ſich gegen hundert Bewohner 
jener Gegend von dem würdigen Ar— 
thur Burrage Farwell unter dem Na— 
men „Brotective Affoctation of the Ca- 
Iumet Region“ zu einem Verbande für 

Sonntagszwang organiſiren laſſen. 
=—— 1:0 — 


— Gebanfenlo3.— Arzt: Nein, Tiehe 
Frau, beruhigen Sie fih, Gefahr HM 
jegt feine mehr vorhanden; aber hät- 
ten Sie mi au nur eine Halbe 
Stunde fpäter rufen Taffen, wäre daß 
Au jet Ton mindeflens drei Tage 





Die Regel für alte Leute ift 
em Lascaret täglich. Die Einge- 


weide, wie andere Muskeln, werden:im hohen Alter 
unthätiger. Sie brauchen Bilfe, 


a ar — — 2 
Die Mehrzahl der alten Leute muß den Eingeweiden reguläre Hilfe bie— 
ten, ſonſt leiden ſie an Verſtopfung. 


42 * 2 —34 
Dies iſt durchaus natürlich. 
Es 


iſt ebenſo natürlich wie ein langſamer Spagziergang für 


alte Leute, 


venn im Alter jeid Ihr nicht mehr fo rüftig wie in der Jugend. 
Die Musfeln find nicht mehr fo elaitiich. 
Und die Eingeweide find Musfeln. 


— 


Deßhalb brauchen alle alten Leute Cascarets. 
Und die meiſten brauchen ſie täglich. 


zu 


helfen, als dieſe milde Hilfe den ſchwachen Eingeweiden vorzuenthalten. 


— 


Die Eingeweide müſſen thätig ſein. 


Dies iſt in allen Altersſtufen ſehr 


wichtig, aber nie ſo wichtig, wie im Alter von ſechzig. 


Im Alter ſind ſcharfe Abführmittel nicht angebracht. 

In der Jugend mag man gelegentlich die Eingeweide zur Thätigkeit peit⸗ 
ſchen. Aber man kann dies nicht jeden Tag thun. 

Was die Eingeweide der alten Leute brauchen, iji ein mildes und nafürs 
fies Toric. Cine3 welches immer gebraucht werden fann ohne zu Schaden. 

Und hierin aibt e3 feine Auswahl. 

Da3 einzige derartige Tonic tit Cascarets. 


— — 


Cascarets ſind Candy Tablets. Sie werden von allen Apothekern ver— 


fauft, aber niemals loſe. 
an jedem Deblet. 


Gelegraphifihe Depefchen, 
Seliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Flucht des Eistönigs. 
War ein zwanzigfacher Millionär — 
heute p 
New Dorf, 6. Febr. Charles Wy- 
man Morfe, der vielgenannte frühere 
Eistruftiönig, auch Gründer der „Con= 


und 


einer Derer, welche bei der Entijtchun : B i — 
Ih 4 Laut Meldung aus Dresden ſind 


im Voigtland, der Landſchaft an der 


der letzten Finanzkriſe eine verbeng— 
nißvolle Rolle ſpielten, iſt verduftet! 


Viele glauben, daß er ſich nach Europga — ** 
— n, daß er ſich reich Sachſen und in Thüringen, meh- 


gewendet habe. (Er hat ein Haus in 
Paris.) Andere vermuthen, er halte 
ſich irgendwo in unſerem Lande ver— 
ſteckt. Es ſollen kriminelle Anklagen 
gegen ihn erhoben werden. 

Morſe's Anwalt, Albert B. Board— 
man, behauptet jedoch, M. habe ganz 
offen das Land verlaſſen, indem er un— 
ter ſeinem eigenen Namen auf dem 
Dampfer „Campania“ nach Liverpool 
abgefahren ſei. 

Bis vor wenige Monate galt er als 
zwanzigfacher Millionär. Jetzt ſind 
faſt alle ſeine Banken geſchloſſen, ſeine 
Dampfergeſellſchaft iſt in Händen ei— 
nes Maſſeverwalters, ein Gerichtser— 
kenntniß in Höhe von $155,753 tft ges 
gen ihn eingetragen, eine andere Zivil— 
klage auf 58243,321 ſchwebt noch gegen 
ihn, und ſein ganzes New Yorker Ei— 
genthum iſt beſchlagnahmt worden. 

—ñ r e —ñ— —— 
Ausland. 
Die leidige Kriſe 
In den deuntſchen Reichsfinanzen. — Ein 

Entwurf für Arbeitsfammern. — Erd» 

beben im DPotatland, — Rüdgang der 

Auswanderung. 
(Spezicltabeldepeihe der „N. 9. Staatizeitung“). 

Berlin, 6. Febr. Der „Reichsanzei: 
ger“ veröffentlicht den Entwurf über 
die paritätifchen Arbeitstammern, der 
dem Reichstag zugehen wird. Danad) 
werden Wrbeitsfammern gejchaffen, 
welche gleihmäßig aus gewählten Ver— 
tretern der Arbeitgeber und Arbeitneh: 
mer beitehen. Die Organijation 
fchließt fich der beruflichen Gliederung 
des gewerblichen Xebens an; es werben 
befondere Kammern für den Bergbau, 
für die Eifeninduftrie, das Holzge— 
werbe, die Befleidungsinduftrie, Die 
graphijchen Gewerbe u. |. w. errichtet. 
Die hauptfächlichiten Aufgaben, welche 
die Unternehmern und Arbeitern ges 
meinfamen Gebiete umfajfen und aus 
Berdem der Information der Behörden 
dienen Sollen, eritreden fid) auf Unter: 
fuhung und Bequtahtung der Wün- 
jche und Bedürfniffe der Arbeiter, fo- 
wie auf Vermittlung in Streitfragen. 
Die Reichs: und Staatö betriebe 
werden von den Arbeitäfammern nicht 
erfaßt. 

In einer neuen Konferenz zmijchen 
dem Neichsfanzler, vem Staatsſekretär 
des Reihsfchabamtes und den Führern 
der „Blocparteien“ wurde die fritifche 
Lage der Reichsfinangen meiter erör= 
tert, und e3 war zu E£onftatiren, daß 
alle bisherigen Abhilfpläne gefcheitert 
find! 

Sowoh! die Vorlage zur Einfüh- 
rung des Spiritusmonopol®, wie die 
Sigarrenbanderolenjteuer gelten als 
ausfichtlos in diefem Reichstag. Die 
Nothwendigfeit einer gründlichen 
Tinanzreform wird von allen Geiten 
rüdhaltlos anerfannt; aber wie fie zu 
Wege gebracht werben fol, erfcheint im 
Augenblid als ein unlösbares Pro— 
blem! 

Bon der Erekutive der Freifinnigen 
ift eine Situng berufen inorden, mel- 
cher die Abgeordneten aus den drei zum 
Blod gehörenden freifinnigen Gruppen 
beimohnen werden. Es handelt ſich 
um Maßregelung von Dr. Barth und 
o. Gerlach wegen deren ſcharfen Auf— 
tretens gegen die anderen freiſinnigen 
Führer, die am Regierungsblock feſt— 
halten. 

Maximilian Harden, der Heraus— 
geber der „Zukunft“, iſt ernſtlich krank, 
und die nächſte Umgebung des Patien— 
ten gibt ſich ſeinetwegen den größten 
Beſorgniſſen hin. 

Die Berufungsſchrift gegen den 
Spruch der Strafkammer des Land— 
gerichts, welche Harden wegen Beleidi⸗ 
gung des Grafen Kuno v. Moltke zu 
bier Monaten Gefängniß verurtheilte, 
iſt inzwiſchen fertig geſtellt. Sie rügt 
das Eingreifen des Staatsanwalts 
und die Nichtvereidigaung einiger Zeu— 
nen. 


| 
| bad-Geſellſchaft, iſt jtrafrechtliche Ver: 
| 
| 
| 


Achter darauf, die echten zu erhalten, mit EEE 
Der Breis iit 50c, 25c und 
Zehn Gent3 per Schadjtel. 
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Gegen den YFinanzier Eberbach, den 
Hauptgründer der Admiralitätsgarten- 


folgung eingeleitet worden. Den An: 
ftob hierzu haben angebliche unzu= 
läflige Manipulationen Eberbachs ge= 
bildet, welche durch Die feinerzeit ge— 


meldeten Erörterungen in einer jtürs | 


N 


mifchen Berfammlung der Aftionäre 


der Gefellihaft um Mitte November | 


| zur öffentlichen Kenntniß gelangten. 
Der Gefammtverluft infolge der Mani: 


Millionen Mark veranjchlagt. Eber- 
ı bach ift in Umerifa wehlbefannt. 


| rere heftige Erditöße porgefommen. 

| Die Auswanderung über Bremen 
! Yaßt gewaltig nad. Die foeben ver- 
öffentlihten Daten und Ziffern für 
den vergangenen Monat reden eine 
| deutliche Sprache. Ym Januar wan— 
derten nıır 2800 PBerfonen über ‘Bre= 
men aus, während die Zahl im qlei- 
chen Zeitraum de3 vorigen Kahres 
11,000 betrug! 


Senfationelle Priefterredel 


| Kommandant eines Urmeeforps verbietet 


daranfhin Kirchenbefuch. 


Straßburg, Elfaß, 5. Febr. Be: 
merfungen, melche der fatholifche Rek— 
tor des Dorf3 Ars anläßlich des Ge: 
burtstags des Kaijers Wilhelm ge- 
macht haben joll, werden erjt jet be- 
fannt und rufen in geiftlichen und mi= 
Itärtfchen Kreifen im ganzen Eljaß 
großes Aufjehen hervor. 

Folgende Worte werden dem Prie- 
fter in ven Mund aeleat: 

„Bute Katholiten haben feinen 
Grund, den Geburtstag des Slaifers zu 
feiern. Die Katholiien find nur zunt 
Steuerzahlen und zum Urmeedienit 
da. Wenn verantwortliche Memter zu 
bejeten jind, fchiebt man uns beifeite. 
Unsere Pflicht an einem folhen Taae 
ilt, zu Gott zu beten, daß er dem ai: 
fer mehr Einficht verleihe.“ 

Der Befehlshaber des 16. Armee 
forpz hat jeinen Soldaten den Befud) 
der fatholifchen Kirche in Urs verbo- 
ten! 

Stoeſſels Vertheidiger redet. 


St. Petersburg, 5. Febr. Vor dem 
Kriegsgericht über General Stoeſſel 
hielt heute der Abgeordnete Syrtlenow 
ſein Schlußplaidoyer für die Verthei 
digung. Er legte beſonders Nachdruck 
darauf, daß Rußland gar nicht für 
den Krieg mit Japan vorbereitet gewe— 
ſen ſei, und ſelbſt in Port Arthur alle 
modernen Vertheidigungsmittel ge— 
mangelt Hätten. General Sctoeſſel 
habe mit ſeinem heldenhaften Wider— 
ſtand das Aeußerſtmögliche geleiſtet. 
Jetzt ſei er ein alter und kranker Sol— 
dat, und er verlange von ſeinen Rich— 
tern nur Gerechtigkeit. 


Celegtaphiſche Nolizen. 


Aun lanud. 


r8 


— In ganz Michigan wurde der 
Bahnverkehr durch den Schnee mehr 
oder minder geſchädigt. 


— Vier Perſonen kamen beim 
Brand des Thomas NYeaſt'ſchen Wohn— 
haujes unmeit Prejton, Minn., um. 


— Der Senat von Ohio nahm eine 
Lofaloptionsporlage an, Die ohne 
Zweifel auch vom Abgeorbnetenhaus 
gutgeheißen wird. 

— Italieniſche, Schwarzhänder“ zer⸗ 
ſtörten zu Export bei Greensburg, Pa., 
den Laden von Samuel Letſovic und 
ein anſtoßendes Wohnhaus mit Dy— 
namit. 


Laßt den geſunden Men— 
ſchen-Verſtand entſcheiden. 

Wenn die kleinen ſtechenden 
Schmerzen, die Athemnoth, der 
dumpfe Druck im Kopf ver— 
ſchwindet falls der Kaffee weg⸗ 
gelaſſen wird, ſo iſt jede wei—⸗ 
tere Beweisführung unnöthig. 

Denn wenn alle Funktionen 
anfangen, glatt vor ſich zu ge— 
ben, mit ruhigen Nerven, Ha= 
rem Gehirn, natürlichem Ap- 
petit al$ eine Folge von dem 
Genuß von Poſtum anſtatt des 
drogenhaltigenKaffees, ſo wird 
der geſunde Menſchenverſtand 
enticheiden, wo unfer wahrer 
Komfort ijt. 

„Es hat feinen Grund.“ 


2 ar - s ı pulationen wurde Damal3 auf zei ı 
folidated Steamfhip Eo.“, Iheilhaber | Pi.u.! Be 


einer ganzen Kette von Banfen, und ı 


oberen Elfter und Saale im Könia- | 
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Abendpojt, Chicago, Donnerjtag, ven V. Februar 1908. 


— Eine Piertelmilion Schaden 
durch eine Feuersbrunft in NRochefter, 
N. Y., die bei den Spirituofenhänd- 
lern Gebr. Tee ausbrad). 

— 63 heißt, daf General Edmwarb3 
aus MWafhington nad) Havana gefandt 
werden fol, um die Verwaltung des 
Goud. Magoon zu unterfuchen. Sn 
Regierungötreifen jagt man, e8 handie 
ih nur um einen freundfchaftlichen 
Beſuch. 

— Flottenſekretär Metcalf erſuchte 
vor dem Flottenausſchuß des Abgeord— 
netenhaus um eine Bewilligung von 
869,270,000 für die Erbauung und 
Umbauung von Kriegsſchiffen. Es 
ſcheint, daß er ſich mit etwa 40 Mil— 
lionen D. zufrieden geben muß. 
letzte Peſtpatient in San 
Franzisko wurde als geheilt entlaſ— 
ſen, und die Stadt iſt jetzt als ſeuchen— 
frei erklärt worden. Doch wird weiter— 
hin ein ſcharfer Kampf gegen die Rat— 
ten geführt, um ein Wiederauftreten 
der Seuche imFrühjahr zu verhindern. 

—t— 
Auslaud. 


— Der 


— Neuer Dockarbeiterſtreik in Cal— 
loo, Peru. 
— Der Herzog Ernſt von Sachſen— 
Altenburg ſoll im Sterben liegen. 
— In den Moſcheen der marokkani— 
ſchen Hauptſtadt Fez wurde ein angeb— 
liches Schreiben des Gegenſultans 
Mulai Hafid verleſen, worin Vertrei— 
bung der Chriſten aus allen Häfen, 
Wiedereroberung von Oudje und Her— 
Ben ber alten Grenze veriprochen 
wird. 


Oeneral MeLean, englifcher 
Oberbefehlshaber der Leibivache des 
Sultans von Maroffo und feit fieben 


| diten Raifult, wird neueften Nachrich- 
ten zufolge heute freigelaffen, — wofür 
| bie Brit. Regierung $100,000 zahlt 
und außerdem Raifuli Schub und 
ı Strafiofigkeit garantirt. 
— Nach neuerlichen Angaben fand 
| doch ein Aufftand in Oporto, der po- 
litiſchen Hauptſtadt Portugals, ſtatt; 
die Empörer überwältigten die Mu— 
nizipalwache und hißten die rohe Fah— 
ne am Rathhausthurm, wurden aber 
von der verſtärkten Polizei auseinan— 
dergetrieben, nach einem Kampfe, in 
welchem es auf beiden Seiten viele 
Verwundete gab. 


Lotalbericht. 
Vertraute Guerin. 


— — 


Seine ehemalige Braut glaubte 
ſeinen Verſicherungen. 


Frau Dora weniger gläubig. 


Bei ihr bedurfte es des Schwures in der 
Kathedrale. — Die 
Praitie du Chien verneint einige fraaen. 
-— Der £aufcherpoiten. 


Putmacherin aus 


Yrau Minnie Salinger Hirich, Die 
Nichte von Frau Dora McDonald, die 
in der geitrigen Verhandlung des 
NeDonald- Prozeffes Briefe mieder: 
ertannte, welche Webiter S. Ouerin ihr 
geichrieben hat, und aus denen bie 
Vertheidiqung das Beftehen eines 
Grpreffungsplanes nacmeijen mill, 
wurde heute von Hilfs-Staatsanmalt 
Rittenhouſe wieder in's Kreuzverhör 
genommen. Sie beſchrieb den Auf— 
tritt in DeJonghe's Speiſehaus, wo 
Guerin Frau MeDonald auf den 
Knieen um Verzeihung gebeten haben 
ſoll. 

„Glaubten Sie Guerins Worten?“ 
fragte Rittenhouſe. 

„Ja, ich glaubte ihm, aber Frau 
MeDonald glaubte ihm nicht. Ich 
ſtand in einiger Entfernung von ihnen, 
und hörte ſie ſchließlich ſagen: Nun, 
wenn Du das thun willſt, will ich Dir 
glauben‘ Später gingen wir in die 
Holy Name-Kathedrale, wo Guerin 
das Gelübde ablegte.“ 

Ueber Guerins Brief vom Jahre 
1900 befragt, erklärte die Zeugin. 
„Frau MeDonald hatte mir ſchon 
vorher von dem Erpreſſungsverſuch er— 
zählt. Sie verlangte eine Erklärung 
über das Verhältniß zwiſchen Guerin 
und mir, und nachdem Guerin ihr ver— 
ſichert hatte, daß er mit dem Erpreſ— 
ſungsverſuch nichts zu thun gehabt 
hätte, legte ſie dem Verlöbniß nichts in 
den Weg und empfing Guerin freund— 
lich in ihrem Hauſe.“ 

Vertraute ihm. 

„Und Sie waren es zufrieden, einen 
Mann zum Liebſten zu haben, der Er— 
preſſungspläne geſchmiedet hatte?“ 
„Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß 
ich ihm glaubte, als er ſagte, er hätte 
nichts damit zu thun gehabt. Von ei— 
nem anderen Erpreſſungsverſuch weiß 
ich nichts.“ 

Der nächſte Zeuge, Ald. F. W. 
Taylor, erklärte, daß er mit Archie 
Guerin bekannt ſei, durfte aber wieder 
abtreten, nachdem Herr Rittenhouſe 
gegen die nächite age Einfpruch er= 
hoben und der Richter die Frage zu- 
rücgewiefen hatte. Die Vertheidigung 
hatte mwilfen wollen, ob Taylor nicht 
am 21. Februar 1907 nach Guerin's 
Zimmer im Dmaha-Gebäude gegangen 
fei, um ein feinem Dienftmäbden ge- 
börendes Bild zurüdzuholen, für da3 
Guerin angeblich Löfegeld verlanate. 
Minnie Lagen, die Pukmacderin aus 
Prairie du Chien, Wis., die neulich 
bon einem Gtreit zmifchen MWebiter 
Guerin und Frau McDonald berichtet 
hatte, wurde von Hrn. Rittenhoufe ge- 
fragt, ob fie nicht ftatt eines zmei oder 
drei Gefprähe mit Guy McDonald 
gehabt und ob fie fich nicht bemüht ha= 
be, Michael McDonald zu Tprechen. 
Sie verneinte. Sie beftritt auch, daf 
Guy ihr aefagt. Michael McDonald 
habe 150 Briefe von Leuten befom= 
men, bie ihm ihre. Zeugenausfagen 
anböten. 


! 
1 


Monaten in Gefangenschaft des Bar: | 


Sreundfchaftlicher Derfehr. 


Frau Ethel Martin, eine Nichte von 
Hrau McDonald, wurde dann aufge= 
rufen. Sie hat früher im MeDonalb- 
Then Haufe an Aijhland Boulevard 
gewohnt, Archie Guerin mit den uns 
gen jpielen jehen und Webiter einmal 
mit Guy oder Gaffiu3 McDonald ins 
Haus fommen fehen. 

„Is erinnere Sie," jagte Col. Le- 
wis, „an ein Efjen in Ihrem Haufe 
an Marfhfield Une., bei welchem Frau 
McDonald, Webiter Guerin, Ihre 
Yamilie, Frl. Salinger und einige 
Andere zugegen waren, und frage Sie, 
ob bei jener Gelegenheit Frau MiecDo- 
nald mit aufgelöftem Haar mit Web- 
fter Guerin aus einem Zimmer gefom= 
men iſt?“ 

„So etwas iſt nicht geſchehen.“ 

Die Zeugin berichtete dann von Pik— 
niks, Ausflügen uſw., bei denen die 
Guerins Gäſte der Familie MeDonald 
waren. 

Francis W. Beaver, Geſchäftsfüh— 
rer des Gunning Syſtem, wurde von 
Anwalt O'Donnell ausgefragt. Der 
Staat hatte ihn vorgeladen, um durch 
ihn die Ausſagen von Frau Mary 
Campbell zu widerlegen, er wurde 
— von der Vertheidigung aufgeru— 

en. 

Frau Campbell hatte geſagt, ſie ha— 
be, hinter einem Reklamezaun an 43. 
Str. und Drexel Boulevard verſteckt, 
geſehen, wie Webſter Guerin Dora 
McDonald an der Kehle padte. Der 
Staat hatte durch photographifcheuf- 
nahmen gezeigt, daß jener Zaun über 
80 Fuß von der betreffenden Stelle 
entfernt ift. 

Der Zeuge erklärte, daß an jener 
Ede im April 1907 zwei fleinere An- 
zeigenjchilder fich befunden hätten, 
besgleichen Holzitöße und dergleichen, 
da an 43. Sir. ein Kanal gegraben 
wurde. 

James MeDonald, der mit der An 
geklagten nicht verſchwägert iſt, be— 
zeugte, daß Archie Guerin die Nach 


| richt vom Tode feines Bruders jehr 


fühl aufgenommen und gefagt habe: 
„Sie hätte fortbleiben jollen. Web 
machte Sfandal mit ihr.“ 

Frau Martin, nochmals aufgerufen, 
berichtete von dem freundfchaftlichen 
Verkehr der beiden Familien in Wih- 
land Boul. und von Frau McDonalds 
Reife nach Los Angeles, wohin fpäter 
auch Webjter Guerin gekommen jet. 
Frau McDonald fei von der Kunde 
feines Kommens fehr aufgeregt wor- 
ben ımd habe fie, die Zeugin, erfucht, 
ihn davon abzuhalten. Sie habe 
Ihlieglih an Michael McDonald tele- 


graphirt, ob fie heimfommen folle, weil | 


Guerin da Set und fie fich zu fompro= 
mittiren fürchte; er habe aber aeant= 
mortet, fie jolle rubia dort bleiben. 

Eine Photographie, Frau Mic: 
Donald mit einer Whisfyflafche und 
einem PBadet Zigaretten varitellend, er- 
flärte die Zeugin für einen Scherz. 
Frau McDonald Habe ihr aefagt, fie 
habe diefe Bilder Webfter Guerin meq= 
genommen und theuer genug dafür be 
zahlt. In San Franzisfo hat die 
Zeugin Theile eines Gefprächs zmi- 
Then Guerin und Frau McDonald ge- 
hört. „Sch muß es haben“, fagte er, 
und „Sch habe feinen Gent“, aniivor- 
tete fie. Frau McDonald fer Ichlieh- 
fih in höchiter Aufregung nach Chi— 
cago zuricgereift. 

zrau Martin ijt die lebte Zeuain 
für die Vertheidigung.. Morgen Toll 
mit dem Araumentiren der Anmälte 
begonnen werden. 

— — — 


Gewidtige Gründe. 


Frau Amy M. Chapman hat auf S neidung 
von ibrem Satten aeflast. 

Amy M. Chapman hat im fireis: 
gerichte Heute auf bedingte Scheidung 
bon Mark ©. Chapman angetragen, 
den fie der Mißhandlung, Irunkjucht, 
des Berlaffens und der Nichtverfor- 
gung bezichttgt. Die Stlägerin ver- 
fihert, daß ihr Gatte Aktien im Wer: 
the von $20,000 in der Franf Chap- 


— — — — — — — — — — — —— 


man & Smith Eo., Fabrifanten von | 


Bäcderei-Utenfilten, befige. Das Paar 
hatte im Juni 1890 in Detroit, Mid,., 
geheirathet und bi3 um 4. April 1906 
zulammengelebt, als die aus den Ehe- 


feuten und mehreren Kindern beite- | 


hende yamilie wegen Nichtzahlung der 
Miethe aus der Wohnung ausaejeht 
wurde. 

* Der 4Sjährige Martin YBuriga, 
Nr. 81 Sebor Str., der por mehreren 
Tagen die Treppe des Haufes Nr. 99 
Meit 18. Straße hinunterfiel, ift den 
bei jener Gelegenheit erlittenen Verleh- 
ungen heute erlegen. 


Edrneidet dies aus, 


seines Rezept für die fhnelle Heilung von 
Auften und Erkältungen. 


Miicht eine Halbe Unze Concentra- 
ted Dil of Pine mit zwei Unzen Gly— 
zerin und einem halben Pint gutem 
Whiskey; jchüttelt es jedes Mal qut 
und nehmt einen Theelöffel bis einen 
Eßlöffel voll alle vier Stunden. 

Dies tft das Rezept des berühmten 
Hals: und Lungen-Spezialiften, imel- 
cher das Lager für Schwindfüchtige in 
ben Fichtenmäldern von Maine errich: 
tete und bejjen wunderbare Heilungen 
große Beachtung unter den Werzten 
herporriefen. Er fagt, daß es die Lun- 
gen heilt und jeden heilbaren Huſten 
furirt und eine afute Erfältung in 
bierundzwanzig Stunden beilegt. Die 
Zuthaten fönnen von jedem Apotheker 
aefauft merden zu geringen Soften, 
und fie lafjen fich leicht zu Haufe 
mifchen. 

Achtet genau darauf, daß hr nicht 
das gewöhnliche, nah Maß verkaufte 
Dil of Pine oder Patentmebizin- 
Nahahmungen erhaltet, diefe verur- 
fachen Uebelfeit wegen der darin ent: 
baltenen Unreinigfeiten, und häufig 
berurfachen fie ein bleibendes Nieren: 
leiden. 

Das echte „Eoncentrated“ Dil of 
Pine ift in Halb-Ungen-Fläfhchen in 
fleinen Birfenholz » Käftchen verpadt, 
um es gegen Hite und Licht zu fchügen. 


| Buchbinder 


Räumung von Wafdftoffe-Reflern 


Außerordentliche Herabfegungen, um bverfchiedene 
Taufend furze Längen aufzuräumen; moderne, zu— 
verläffige Stoffe, Längen für jeden Gebraud). 
Reiter von Longeloth, 36 Zoll breit, bes 
ſchmutzt und zerknittert, ausges. Sorte, 
ſehr ſpezieller Preis, die Yard für 7e. 


Reſter von Waſchſtoffen, Percales, Ging: 


Tec 


hams, Flannelettes, Kalikoes u.ſ. w., Wer⸗ 
the bis 15c, zu 5c und 9c die Yard, 


Räumung von Damen-Loals 
die fo God wie $20 
verkauft wurden, zu $d 


303öllige Goatd, — im 
ihwarz und fanch Miſch⸗ 
ungen, eingeſchloſſen iſt 


eine hübſche Partie bon 


: Radet3. Wur: 


— — 


Caracul 
den für 815.00 und 
320.00 verfanft. 

1, m 

" \ “ 

85 

n 
Ungefähr 500 elegante 
Voile Skirts, prachtvoll 
mit Taffeta beſetzt und 
von der Hüfte herunter 
plaited, elegante Mo: 
delle, bie während der 
Saifon für 810.00 ver- 
fauft wurden, jest zur 


Hälfte des Preiies, mor: 


85 


1.45 für 2,50 Schuhe 


gen für 


ein 


Die beiten der neuen Facons in furzen 
Ranıps, einfach) oder tipped, Kidjfin od. 
Fatent, Tall Galf od. Kid Tbertheile, 
Guban, Militär: oder niedrige Abſätze, 
feichte bieniame oder 
Kante Sohlen, für die Strafe oder bei 


eielfcaften,Orien 214 bis 8, 1.10. 


1.45 


Lohfarbige 
ae 


Kid Kinder-Anöpfichuhe 


sr 


x — — —— 


Mehr deun nölhig. 


Petition der liberalen Elemente hat 
bereits 134,887 Unterſchriften. 


Ein neuer Schachzug. 


Da die Sonntagsfanatiker mit ihrem Vorge— 
hen unter dem Staatsgeſetz kein Glück 
haben, ſcheinen ſie ihre Zuflucht jetzt zu 
einer ſtädtiſchen Ordinanz zu nehmen. 


Die Sammlung von Unterſchriften 
für die Petitionen des liberalen Ele— 
mentes, durch welche die Wahlbehörde 
aufgefordert wird, 
die Sonntagsfrage in der kommenden 
Frühjahrswahl zur Abſtimmung vor— 


zulegen, hat ganz außerordentliche Er- 


Bis heute Mlit- 


folge zu verzeichnen. | 
bereits 


tag waren im Hauptquartier 


Petitionen mit 134,887 Unterfchrifien | 


eingelaufen, wo die linierfchriften ge- 
zählt werden. Sie wurden fofort dem 
übermwiefen, der fie in 
Bände mit je 5000 Unterjchriften bin- 
det. Im diejer Form werden fie mor- 
gen Nachmittag der Wahlbehörde über 
mittelt werden. Weitere Petitionen mit 
Unterschriften liefen fortwährend ein, 
melche die Zahl ficher auf 155,000 bis 
160,000 dringen werden. Wenn man 
bedenkt, daß die Petitionen erjt am 
legten Samftag Vormittag in Umlauf 
gefegt wurden, fo läßt das Refultat 
über die Stimmung der Bevölferung 
in Chicago feinen Zweifel auffommen. 

Mährend im Hauptquartier der Ii- 
beralen Elemente Genugtduung über 
den Erfolg der Bewegung herrichte, 
war e3 im Hauptquartier des „Chi- 
cago No-Licenfe Committee”, bes 
Ausfhuffes der Prohibitioniiten und 


| Temperenzfanatifer, recht ruhig. Der 


Sekretär des Ausfchuffes, Vlafe, der 
bereit3 jeit jech® Wochen 84,700 Un: 
terjchriften für eine Petition der Waf- 
ferfanatifer, die Chicago in der Yrüh- 
jahrswahl troden legen wollen, ſam— 
melt, mar jchweigfam mie das Grab 
über. den Erfolg. Genaue Angaben, 
über die Zahl der Unterfchriften, Die 
der Ausfchuß gefammelt Hat, maren 
nicht zu erlangen. Herr Vlafe be- 
gnügte fich mit allgemeinen Angaben, 
daß die nöthige Anzahl Unterfchriften 
bereits beifammen fei, daß man aber 
menigftens 90,000 Unterfchriften auf- 
bringen molle. Er geftand zu, daß 
diefe Zahl noch nicht erlangt fei, und 
daß bezahlte Sammler die großen Ge- 
ichaftshäufer und Bürogebäude bes 
Geichäftäpierteld abgraften, um Un- 
terfohriften zu erhalten. 
Heuer Schadjua. 
Auf Grund eine? bon bmarb 


ps 


Kac) : Inventur - Räumung 


liebte Sorte 


Yerkauf neuer Frühjahr=Beide 50c 


Ein Spezial - Einfauf von hübjchen Gatin Bar 
Plaids, große Partie von Facons u. Farben-om- 
binationen, follten zu 85c verfauft werden, jeßt 50c. 


"5e moderne Chepherb Ched3, in 
ihwarz und weiß, braun und weiß 
und blau und 
Staple = Größen, 


weiß, ſämmtlich 
eine ſehr be— 
Seidenſtoff dieſer 


50c 


Saifon, jpezich, die Yard für 50r. 


| 
Kene Sühjadrs Suils FW 


von Keflern von Kfeiderflofen | Die bellen Die je Fürdas |) 


Zaufende bon furzen Stüden, während 
der Sndentar-Aufnahme für den fofortigen 
Verfauf herausgetvorfen. 3—8 Nd.Stüde. 


Import. Suitings, engl. u. ſchotti⸗ 
ſche Miſchungen, engl. Mohairs, ge— 
ſchneiderte Suitings, Chiffon Pa— 
namas, Storm Serges, fcy. Kamm— 





garne, Seide u. Wolle Eeoliennes, 
prachtvolle Pariſer Voiles und 
andere hochfeine Stoffe. 





Müſſen geräumt werden um Plat zu ſchai— 


fen für neue Waaren, — 38- bis 54zöllige 
Stoffe, 65e, 75c, 81, 1.25 und 1.50 Stoffe, 
— in zwei großen Partien, zu 2e und 48c. 


Räumung don zerknilletlem 
u. heſchmußtem Taſel⸗CLeinen 


Eine Partie zerknitterter Tiſch-Damaſt⸗ 


Servietten, Handtücher und Handtuch— 
zeug, von unſerm Januar-Verkauf in der 


Haupt-Abtheilung übrig geblieben. 


Reiter von Tafel-Tamaft, gebleicht 


und jilbergeblreicht, in Sängen von 


1% bi2 39% Yards; Werthe bis 


zu 1.25, die Yard für nur Hör. 


| Tifch-Servietten, gebl. ı. Cream, in Biindel 


für Damen 


Eine Erſparniß von 1.05 an jedem Paar, und der 
Verluft fallt auf den FFabrifanten, deshalb marti⸗ 
firen wir fie freudigit zu 1.45 und laden um 
berjdiedene Paare 


Echuhe für Damen, jpeziell zu 2.45 ımd 2.8. 
Kid Handaeımendete Babys Schuhe, Sr. 2 bis 5, zu Sr. 
— Größen 3 


| Himes vorgeführt. 


ton 1% Tuß.; with. bi3 1.75, % Dub. 89e. 
Sandtücher, leicht befhmußt, 69 
im Bündel; per Bündel 85c Bis $3. 


Reiter v. Leinen, Graih u. Glas-Handtud: 
zeug, nüßliche Yängen; twth. 15c, 9c die Yd. 





berwandie — 


zu faufen. 


hervorſtehende 


Dieſe Ecken repräſentiren Gardinen die 
Paar koſteten; prächtige Muſter; zwei große Partien zur 
Auswahl zu einem Bruchtheil d. Koſtenpreiſes, 49c u. 596. 


bis 8, zu 50c. 


| Bridgeman, einem Vertreter der Chi: 
| cago Law & Order League, erwirften 
| Haftbefehls wurde geftern Abend um 
elf Uhr der Schanfwirth Joſeph Fru— 
goli, Nr. 2360 W. Sheridan GSiraße, 
verhaftet und heute dem GStadtrichter 
Er wird bezichtigt, 


| durch Dffenhalten am Sonntag eine 


l 
| 


| 
| 


I tuna aus. 


jtadtifche Ordinanz übertreten zu ha= 
ben. Die Verhaftung ift alfo ein neuer 
Schachzug der YFanatiker, die bisher ge- 
gen die Wirthe, die auf ihre Veranlaj- 


Dieje Gardinen - 
Paaren zujammengelegt und find 
gerade paiiend für Sail - Gardi- 
nen, Dazu pajiender Spisen-Cin- 


binet mounted, 


| 
| 


Held verkauft wurden 


ten-Länge, mit Atlaa ge» 
füttert, Kragen und 
Stulpen von eingelegter 
Taffeta, pradtvoll mit 
Braid bejegt, neue Fa- 
con Aermel, tucked Ellbo⸗ 
gen und Stulpen. Gored 
Stirt, von den Hüften 
herab plaited, Panama 
Cloth, in allen Farben. 


— — ——— — — — 


510 


Die neuen modifled 
Prince Chap Suits von 
geſtreiftem Panama Cloth 
— in allen Farben, die 
Jackets ſind mit Atlas ge— 


gen und manniſh Aermel. 
Sfirt in einem pratvol- 


len gored Mode, Falten 


v. jelben Stoff amBottom 


Fken von Spiben-Gardinen zu 49c 
Ungefähr 1000, welche der Fabrifant als Mufter 

alle 
Yards lang, einige noch länger; eine Au3- 
wahlponjeder einzelnen Zeichnung. 


jind hHandgemadt und 1% 


Green iind zu 


49c 


zu $12 das 


ia und Edge, an franzöſiſchem Bo 


morgen für nur 


bi3 


I 


Ihr ſchönes Geſicht. 
Eitella Taylor,welche Evanftoner Beihäfts 
leute beihwindelt hat, angeblich verrückt. 


Die jugendliche Eftella Taylor, iwel- 
che in Evanfton bei fünf Gefchäftsleu- 


| ten £leine Eintäufe machte, auf 340 
| lautende merthlofe Banfanmweifungen 


in Zahlung gab und mit dem Erlös 


| verduftete, hatte ich heute por Richter 


funa verhaftet wurden, wegen angeb= | d4 vor 18 — 
rührende Geſchichte, wie ſie als ſechs— 
jähriges Kind den Vater verloren habe 


licher Uebertretung eines Staatsge— 
ſetzes vorgingen. 

Frugoli's Wirthſchaft iſt in Lawn— 
dale gelegen, das früher zum alten 


Townſhip Cicero gehört hat. Damals 


da unter der ſtädtiſchen Verordnung 


ordnungen in Kraft ſind. Der ſtädti— 
ſche Verfolgungsanwalt Kohler, der 
dem Moxwell Straßen-Zweige des 
Stadtgerichts zuertheilt iſt, wurde ge— 
ſtern erſucht, gegen Frugoli vorzuge— 
hen. 

Er erklärte heute: „Die Verfolgung 
geht nicht von der ſtädtiſchen Verwal— 
Ich weigerte mich, den 
Haftbefehl zu erwirken, vermuthe aber, 


daß die Stadt, wie in jedem anderen 


Falle, der ordnungsmäßig im Poli— 





Das iſt ſie noch,— 


noch die alten Ciceroer Gemeindever- 


| 
| 


Boyer zu verantworten. Anfangs hatte 
ſie ihr „Abenteuer“ belacht, heute er— 


zählte ſie bei ihrer Vernehmung eine 


und, von der herzloſen Mutter Ver— 
wandten in Minneapolis überlaſſen, 
ſchlecht behandelt worden ſei, ſogar 


var die Gegend ein fogenannter „Lo- | Vitdarbeit habe thun müffen, jpäter Die 


' cal Option=Bezirk”. 
der Beoölterung | 


Rechtswiſſenſchaft ſtudirt habe und ſich 
aſs Hilfslehrerin den Unterhalt er— 
warb und ſchließlich bei einer Anwalts— 
firma in Galesburg gearbeitet habe. 
Um ihre Anwaltsprüfung zu 
machen, ſei ſie nach Chicago gekom— 
men. Auf der Fahrt nach Evanſton 
habe ſie die Bankformulare gefunden, 
in trüber Stimmung und Verzweif— 


lung ſei ſie auch geweſen, und dann 


gen den Angeklagten vorgehen wird.“ 


Anwalt John W. Swenie war als 
Vertreter der Liquor Dealers' Aſſo— 
ciation zur Stelle, um die Intereſſen 
des Angeklagten wahrzunehmen. Letz— 
terer beantragte Aburtheilung durch 
Geſchworene. Der Richter entſprach 
dem Antrag und überwies den Fall 
dem Stadtrichter Heap, vor dem er am 
6. März verhandelt werden wird. 

—- —— 
Feuerwehrleute beſtraft. 


Die Solgen der Keilerei in der Aylward- 
fhen Wirthibaft an W. Dan Buren Str. 


Die Teuerwehrleute Edward und 
Michael Kelleher, Brüder, murben 
heute von Stabirichter Himes um je 
$25 geitraft, weil fie den Wirth Ayl- 
ward, 855 W. Ban Buren Str., und 
deſſen Schankwärter Frank Smith 
thätlich angegriffen hatten. Sie führ— 
ten ihre Vertheidigung ſelbſt, und Ed— 
ward behauptete, Aylward habe ihn in 
ein Hinterzimmer gerufen und geſchla— 
gen, worauf die Keilerei gefolgt ſei. 
Er beſtritt auch, daß er und ſein Bru— 
der Smith mit einem Spucknapf auf 
den Kopf geſchlagen und in die Hand 
geſtochen hätten. Die Darſtellungen 
des Wirthes und ſeines Gehilfen lau— 
teten weniger harmlos. Die Brüder 
bezahlten; ſie ſind überdies vom 
Feuerwehrchef Horan, angeblich Ayl— 
wards Schwager, ſuspendirt worden. 


I 
| 
zeigericht zur Verhandlung fommt, ge= ! 
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habe fie in der Wid’fchen Apotheke die 
„ormulore ausgefüllt. Hätte fie Iteh- 
len wollen, jo hätte fie in Galesburg 
$700 einjteden fünnen. hr Verthei 
diger, Neelen, will durh Dr. E. D. 
Kellen, 1503 Maple Une, Epaniton, 
nun den Nachmweis führen, daß fie in 
einem Anfall von Geiftesftörung ge 
jündigt Habe, und ein Epanjtoner 
Menjchenfreund mill die gefchädigten 
Gejchäftsleute befriedigen, falls fie 
freigelaffen wird. MUeberdies ijt fie 
bildhübſch. 
— — — —— 
Der Mayor krant. 

Bürgermeiſter Buſſe iſt infolge eines 
Anfalls der Grippe ans Haus gefeſ— 
ſelt. Der Geſundheitskommiſſär, Dr. 
Evans, welcher ihn geſtern Abend in 
ſeiner Wohnung, Nr. 391 Sedgwick 
Straße, beſuchte, rieth ihm an, ſich zu 
Bett zu legen, und heute hat der Bür— 
germeiſter Dr. Evans abermals um 
ſeinen Beſuch gebeten. Sekretär Mul— 
laney amtirt inzwiſchen als Bürger— 
meiſter. 


Geldſchrauf ausgeraubt. 

Der Geldſchrank in dem Material— 
waarengeſchäft von R. W. Whitting— 
ham, Nr. 1935 Wabaſh Abe. wurde 
geſtern Abend geöffnet und 8170 dar: 
aus entnommen. Der Diebſtahl wurde 
vom Poliziſten Drew entdeckt, der die 
Thür zu dem Geſchäft offen fand und 
beim Eintreten ſah, daß auch der Geld⸗ 
ſchrank geöffnet worden war. Der Ei 
genthümer weigerte ſich, der Polizei ir 
gendwelche Auskunft zu geben, und er— 
klärte, daß er ſeinen beiden Gehilfen 
welche den Geldſchrank öffnen können, 
unbedingtes Vertrauen ſchenke. 
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Witzige Staatsmänner. 


Der Humor gelangt auch in dieſen 
ſchlechten Zeiten noch zu ſeinem Rechte, 
namentlich im Kongreſſe der Ver. 
Staaten. Schon ſeit mehreren Tagen 
haben die größten amerikaniſchen 
Staatsmänner lediglich für den „Con— 
greſſional Record“ oder ſeine angeb— 
lichen Leſer geredet. Was auch immer 
zur „Berathung“ angeſetzt ſein möge, 
immer läuft die „Debatte“ nur auf po= 
litiſche Stumpreden hinaus, die aus— 
ſchließlich für den einheimiſchen Ver—⸗ 
brauch beſtimmt ſind, d. h. für die 
Bürger, die den Rednern bisher ihr 
Vertrauen geſchenkt und es offenbar 
nicht zu bereuen haben. Auch die Füh— 
rer greifen zuweilen ein, ſei es um die 
Streiter zurückzurufen, die ſich in der 
Hitze des Gefechtes über die Partei— 
linien hinaus vorgewagt haben, ſei es, 
um neue taktiſche Bewegungen perſön— 
lich einzuleiten. So hat geſtern der 
erſte Adjutant des Sprechers, der 
Stand Patter Sereno Payne aus New 
VYork, die Erörterung der Indianer— 
bewilligungsbill durch die Ankündi— 
gung belebt, daß nach den ihm zugäng— 
lichen Wiſſensquellen die nächſte repu— 
blikaniſche Nationalkonvention ſich für 
einen Höchſt- und einen Mindeſttarif 
erklären wird. 

Somit könnte es ſcheinen, als ob die 
noch immer in Waſhington anweſen— 
den Geſchäftsleute doch einen großen 
Erfolg errungen haben, obwohl ſie 
vom Sprecher ziemlich ſchroff abgewie— 
ſen und vom Präſidenten ermahnt 
worden ſind, erſt den Kongreß zu be— 
kehren, ehe ſie Ihm zumutheten, eine 
Tarifbotſchaft loszulaſſen. Doch lei— 
der hat Herr Payne gleich folgendes 
hinzugefügt: „Wenn wir einen Höchſt— 
und einen Mindeſttarif haben, und die 
republikaniſche Partei ſeine Urheberin 
iſt, ſo wird der Mindeſttarif ein 
Schutztarif ſein für jede amerikaniſche 
Induſtrie und jeden amerikaniſchen 
Arbeiter in den Ver. Staaten“. Das 
heißt natürlich, auch der Mindeſttarif 
wird ſo hoch ſein, daß ſich Niemand 
über Entziehung oder weſentliche Ver— 
minderung des ihm bisher gewährten 
Schutzes wird beklagen können. Um 
das noch zu bekräftigen, ſagte der Vor— 
ſitzende des Ausſchuſſes für Mittel 
und Wege weiter: „Wir brauchen einen 
Doppeltarif, damit wir angemeſſene 
Handelsabmachungen mit den Natio— 
nen der Erde treffen können.“ Da 
auch der beſtehende Zolltarif den Ab— 
ſchluß von Handelsverträgen keines— 
wegs verbietet, ſo kann dieſer Aus— 
ſpruch nur die Bedeutung haben, daß 
der Dingleytarif zum Mindeſttarif ge— 
macht, und daß allen Völkern, die uns 
keine Zugeſtändniſſe gewähren wollen, 
mit einem noch höheren Tarife ge— 
droht werden ſoll. 

Um dieſelbe Zeit hielt der ſilber⸗ 
züngige Senator Beveridge vor dem 
Senate, oder eigentlich vor den eigens 
herbeigeſtrömten Abordnungen der Ge—⸗ 
ſchäftsleute, ebenfalls eine Zollrede. 
Auch er befürwortete den Doppeltarif, 
der ja bon den erwähnten Geſchäfts— 
leuten dringend verlangt wird, aber 
nach ſeiner Anſicht ſollten die Zollſätze 
nicht von den Parteipolitikern feſtge— 
ſetzt werden, ſondern von einer wiſſen— 
ſchaftlichen Kommiſſion. Eine ſolche, 
behauptete er, hätte nach ſechsjährigem 


| 


Bemühen den Doppeltarif des beut= | 
ı be3 ift aber auch nicht jchön, und das 


fchen Reiches entworfen, und das Er= 
gebniß wäre, daß Deutichland, bad 
nur den neunzehnten Theil des Flä— 
chenraums der Ber. Staaten und faum 
zwei Drittel ihrer Volf3zahl hat, fie 
Hinfihtlih der Ausfuhr von fertigen 
Gemerbeerzeuanifien bebeutend über- 
flügelt. Wenn nun jehon ein jo ber- 
vorragender Staatömann mie der Ge: 
nator aus Indiana fo furchtbares 
Blech Ihmwäten fann, jo wird man al» 
lerbings zugeitehen müffen, daß bie 
Sollfrage nicht von ihm und feinesglei- 
chen, jondern von halbmeas unterrich- 
teten Zeuten gelöft werden follte. Groß- 
Britannien hat befanntlich feinen Dop= 
peltarif und noch weniger Einwohner 
als Deutſchland, ſetzt aber deſſenunge— 
achtet noch immer viel mehr gewerbliche 
Erzeugniſſe an das Ausland ab. Auch 
iſt der Ausfuhrhandel Deutſchlands 
nicht erſt ſeit der Einführung des Dop⸗ 
peltarifs geſtiegen, der ja bekanntlich im 
Gegentheile die Landwirthſchaft auf 
Koſten der Induſtrie begünſtigt. Wo— 
zu braucht aber ein amerikaniſcher 
Bundesſenator mit den einſchlägigen 
Thatſachen bekannt zu ſein! 
Der Doppeltarif, und zwar der un— 
wiſſenſchaftliche, wird alſo das repu⸗ 
blikaniſche Schlagwort im nächſten 
Wahlfeldzuge ſein. Wie früher mit 
der „Reziprozität“, jo merben bie 
Stimmgeber jet mit dem Hödhjt- und 
Mindeittarif genarrt mwerben. Die 
Blatform kann und wird fich felbit- 
verftänblich nicht auf Einzelheiten ein- 
‚laffen, und wenn fi nachher „prafti- 
jhe Schwierigkeiten“ ergeben, bie ber 
‚zepublifanifchen Partei bie Erfüllung 
auch ihrer jüngften Verſprechungen 
unmöglih maden, jo wird fie eben 
teber etwas Anderes verfprechen. So= 
= e fie von ber zerfahrenen bemofra= 
5 A Partei feinen ernfthaften Wi- 
- Pberftand zu befürditen Hat, braucht fie 
# ihre treueften Anhänger und frei- 
jaften Wohlihäter vor ben Kopf zu 


Der ‚‚tTonferdvative‘ Zeuft. 


Es iſt gewiß ſchön, wenn man fin- 
gen kann, „zwei Seelen und ein Ge— 
danke, zwei Herzen und ein Schlag“, 
aber noch viel ſchöner und erhebender 
muß es ſein, wenn wahrheitsgetreu er⸗ 
zählt werden kann, daß volle 75 gute 
Seelen nur einen Gedanken hatten und 
ebenſo viele treue Herzen in einem 
Schlag zuſammenſchlugen. 
radezu wunderſam wird die Sache, 
wenn man weiter hört, daß dieſe 


Fünfundſiebzig ſammt und fonders 


männliche Seelen und Herzen waren 
und eigentlich Geſchäftskonkurrenten 
ſind — oder unter natürlichen Bedin— 
gungen ſein ſollten. 

Das Wunder vollzog ſich dieſer Ta— 
ge in New York und die Wundermän⸗ 
ner, die anſcheinend auch den letzten 
Reſt von Geſchäftsneid und Selbſt— 
ſucht, die doch von Haus aus mehr 
oder weniger in jeder normalen Män— 
ner= und Fabrikantenbruſt vertreten 


ſind, mit Stumpf und Stiel ausrotte-⸗ 


ten, waren „Fabrikanten und Käufer“ 
von Eiſen und Stahl — unter ihnen 
ſolche ſelbſtloſe Tugendbolde, wie Herr 
J. P. Morgan, „Richter“ E. H. Gary, 
der Präſident des Stahltruſts, uſw. 

Zweck der Zuſammenkunft der Her— 
ten war: Beſprechung der Geſchäfts⸗ 
lage und freundſchaftlicher Meinungs⸗ 
austauſch über die Ausſichten der 
nächſten Zukunft und die Mittel und 
Wege, dieſe möglichſt günſtig zu ge— 
ſtalten, begw. ihre Verdunkelung zu 
verhindern. Und das Ergebniß waren 
die einſtimmige Erkenntniß, daß „keine 
Nothwendigkeit vorliegt, die Eiſen— 
und Stahlpreiſe irgendwie herabzu— 
ſetzen“ und die Benachrichtigung des lie— 
ben Publikums, daß Preisermäßigun⸗ 
gen nicht eintreten werden. Dazu 
wird geſagt, daß ſo gut wie jeder der 
bei der Beſprechung Anweſenden ſeine 
Stimme erhob und daß Fabrikanten 
und Käufer ausnahmslos die herr— 
ſchenden Preiſe für gerecht und billig 
und ihre Aufrechterhaltung für noth— 
wendig erklärten. Alle Anweſenden 
ſeien ſich darüber einig geweſen, daß 
die Aufrechterhaltung der Preiſe ſo— 
wohl für die Fabrikanten, als auch die 
Händler, die Arbeiter in der Indu— 
ſtrie und die allgemeinen Geſchäftsin— 
tereſſen von Vortheil ſein würde; daß 
feſte Preiſe, ſo lange ſie vernünftig 
ſind, wünſchenswerth, heftige Schwan— 
kungen, die bei ſtarker Nachfrage zu 
maßlos hohen, bei ſchwacher Nachfrage 
zu verderblich niedrigen Preiſen füh— 
ren, zu beklagen ſind. Auch wurde, — 
der Berichterſtatter über die Ver— 
ſammlung iſt kein Geringerer als Herr 
J. P. Morgan ſelbſt — auf der Ver— 
ſammlung freudvoll auf die gegenwär— 
tig im Eiſen- und Stahlgeſchäft herr— 
ſchende freundſchaftliche Nächſtenliebe 
hingewieſen, die eifrig bemüht iſt, den 
Kollegen mit Rath und That beizuſte— 
hen, ſtatt, wie das früher wohl der 
Fall war, mit unvernünftigem und 
verderblichem Wettbewerb zu überzie— 
hen, was durchaus der derzeitigen öf— 
fentlichen Meinung entſpreche. Auch 
in der Zukunftsfrage war man ſich ei— 
nig. Alle waren hoffnungsfreudig 
und ſahen der Zukunft vertrauensvoll 
entgegen, — erklärten ſich für über— 
zeugt, daß der Reichthum und die 
wunderbaren Hilfsquellen und Kräfte 
des Landes binnen Kurzem zu einer 
Wiederbelebung des Geſchäfts führen 
muß, die allen Hochöfen, Stahlwerken 
uſw. Beſchäftigung zur vollen Lei— 
ſtungsfähigkeit ſichern wird. 

* * * 


Sp berichtet Herr 3%. PB. Morgan 
und da3 Land Hört e3 gern und 
Hatjcht Beifall. Denn die Hoffnungs- 
freudigfeit de8 Eifen- und Stahlge— 
Ihäfts ijt jo erfreulich, und was Herr 
Morgan über die Wortheile feiter 
Preife und gegenfeitiger Hilfäbereit- 
Ihaft und die Nachtheile zügellofen 
Wettbemwerbes faat, ift — unter Um» 
ftänden — fo richtig, daß man ben 
Pferdefuß leicht überfieht und fein 
Hinten nicht bemertt. Gemiß, unlau= 
terer Wettbewerb ift nicht jchon und 
thut Niemandem qut, die Befeitigqung, 
beziv. Verhütung jeglichen Wettbemer- 


ilt’3, mas bei jener Beiprechung erzielt 
murbe. Häufige ftarfe Preisſchwan— 
fungen erſchweren und ſchädigen das 
Geſchäft, und feſte Preiſe wirken wohl— 
thätig, wenn ſie ſich in vernünftiger 
Höhe halten, — das kann aber für die 
Preiſe für Stahl und Eiſen und die 
vornehmſten Stahl- und Eiſenpro— 
dukte nicht geltend gemacht werden. 
Denn „vernünftig“ bedeutet hier auch 
ſoviel wie natürlich, und unſere Eiſen— 
und Stahlpreiſe ſind „künſtlich“ ſo 
hoch geſchraubt worden, werden „künſt⸗ 
lich“ ſo hoch gehalten: Durch den 
Raubzoll und die — wenn man ſo ſa— 
gen darf — idhylliſche Einmüthigkeit 
jener 75 Vertreter der Stahl- und Ei— 
ſeninduſtrie. 

Der „United States Steel Corpo— 
ration“ und den andern, „unabhängi— 
gen“ Eiſen- und Stahlproduzenten, 
die ſo ganz eines Sinnes mit dem 
„Truſt“ ſind, mag auch das Aufrechter⸗ 
halten unmäßig, oder unnatürlich 
hoher Preiſe, der derzeitigen Preiſe, 
vortheilhaft ſein, für das allgemeine 
Geſchäftsintereſſe,das große Publikum, 
iſt ſie das kaum. Daß die hieſigen 
Stahl- u. Eiſenpreiſe ſchon ſeit Langem 
künſtlich hochgeſchraubt wurden, weiß 
nachgerade jeder Schuljunge. Sie ſind 
um etwa den jeweiligen Zollbetrag hö⸗ 
ker als die Weltmarktpreiſe. Diefe aber 
ſind, wie wir aus durchaus einwand⸗ 
freier Quelle wiſſen, für einige der 
wichtigſten Eiſen- und Stahlprodukte, 
beiſpw. die Stahlſchienen, um beinahe 
hundert, für die meiſten andern um 50 
oder wenigſtens 25 Prozent höher als 
die Preiſe, zu denen die Waaren hier, 
dank den außerordentlich günſtigen 
Produktionsbedingungen, auf den 
Markt gebracht werden könnten. 
Herr Schwab, Präſident des „Truſts“, 
erklärte vor einigen Jahren, der Stahl- 
truſt könne Stahlſchienen für 513 mit 
Profit verfaufen; in Europa ſtellte ſich 
der Vreis in der jüngſten Zeit niedage⸗ 


Und ge⸗ 


weſener Prosperität auf $24; hier fteht 
er jeit Jahren auf $28. Der „S:ahl« 
truſt“ hat allerdings in ben legten 
Jahren auf meitere Preiserhöhungen 
berzichtet, und man konnte vor einem 
Jahre oder fo, ald alle Preife ftart 
in bie Höhe gegangen iaren, bie 
! Sifen- und Stahlpreife vielleicht, un= 


ı ter den Umftänden, „vernünftig“ nen 


nen. Künjtlicd) hoch blieben fie immer, 

und wenn die allgemeine Preisermäßi- 
| gung, die man für nothwenbig halt, 
meil die allzu hochgeitiegenen Preife 
' das Gefchäft lähmen, eintritt, dann 
wird man, auch bei dem beiten Willen, 
bie jegigen Preife für Stahl und Ei- 
fen und deren wichtiajte Produkte nicht 


mehr „vernünftig“ nennen fünnen. Al3 


| vernünftig fönnen nur Preije gelten, 
' die der allgemeinen Gefchäfts- und 
Preiälage etwa entfpredhen. Das wird 
aber nicht der Fall fein, wenn die all- 
gemeine „Preisregulirung” eintritt, 
ı und ift jet jchon nicht der Yall, 
Während jtetige Preife von ver= 
nünftiger Höhe gut find, find ftarre, 
unvernünftig hohe Preife von Scha- 
ben unb gerabezu ein Gemeinfchaben, 
wenn fie in der fo überaus michtigen 
Eifen- und Stahlinduftrie herrfchen, 
beren Produkte zu den Grundlagen al» 
ler Induftrien gehören. Die Aufrechter: 
haltung der unvernünftigen Breije in 
dieſer Induſtrie muß der Rückkehr zu 
vernünftigen Preiſen auf anderen Ge— 
bieten im Wege ſtehen, damit unſer 
Auslandgeſchäft in Fabrikaten ſtaärk 
ſchädigen — denn drüben hat die 
Preisregulirung ſchon eingeſetzt — 
und die Wiederbelebung des Geſchäfts 
ſtark verzögern, dafür aber viel dazu 
beitragen, die Koſten der Lebenshal⸗ 
tung hoch zu halten. 
Die „konſervativen“ Geſchäftsme— 
thoden der „United States Steel Cor— 
poration“ ſind in den letzten Jahren 
bis zum Ueberſchwang geprieſen wor— 
den, und es muß zugeſtanden werden 
daß ſie dem Eiſen- und Stahlgeſchäft 
Stetigkeit verliehen und vielleicht den 
Zuſammenbruch dieſer oder jener 
überkapitaliſirten Geſellſchaft verhüte— 
ten. Für die allgemeinen Intereſſen 
kam nichts Gutes dabei heraus. Die 
„Stahl-Korporation“ hat einen unge— 
heuren Ueberſchuß angeſammelt —daß 
ſie das neben der Verzinſung eines 
dreifach verwäſſerten Kapitals konnte, 
zeigt ſchon wie unverſchämt und un— 
natürlich ihre Preiſe ſein müſſen —und 
den offenſichtlich jetzt dazu benutzt, alle 
„Unabhängigen“ unter ihren Hut zu 
bringen, indem ſie ihnen verſprach, ſie 
über Waſſer zu halten für den Fall, 
daß ſie ſich zur Erhaltung der Preiſe 
verpflichteten. So wurde das dem 
Geſchäfte, am letzten Ende dem Pu— 
blikum mit Hilfe der Raubzölle abge— 
preßte Geld benutzt, endgiltig allen 
möglichen Wettbewerb zu beſeitigen — 
wenn nicht bislang, ſo kann man jetzt 
ganz gewiß von einem Stahltruſt re— 
den — und die nunmehr gewonnene 
alſolute Herrſchaft in der wichtigſten 
Induſtrie wird benutzt werden, Die 
Zölle aufrecht zu erhalten, die die un— 
verſchämte Ausbeutung des Publi— 
kums ermöglichen: den Truſts die 
theure Nährmuttter, den herrlichen 
Raubzoll, zu erhalten. 


Aufgeſtörter Echlendrian. 


Eine jährliche Erſparniß von Milli— 
nen in den Bundesverwaltungskoſten 
bewirkt zu haben durch eine Unterſuch— 
ung, die nur $2000 gefoitet, berühmt 
fich die „Keep-Rommilfion” — (Bor: 
fier Charles X. Keep) —, deren bor 
zwei Kahren begonnene Arbeit fürzlich 
vollendet worden ift. PBräfident Roofe- 
velt hatte zu Mitgliedern der Kommif- 
fion fünf der fähigjten und dienfteifrig- 
ften höhern Beamten des Zipildienftes 
ernannt und ihnen die Nufgabe einer 
gründlichen Unterfuchung der Ge 
Thäftsmethoden in den fammtlichen 
MWafhingtoner Regierungszmeigen ge= 
jtelt. Wo fie Diefe Methoden rüdftän- 
biq oder fonft verbeflerungstedürftig 
fanden, jollten fie Vorfchläge zur Ab- 
hilfe machen. Daß die Herren fich ber 
Arbeit ohne befondere Vergütung und 
außerhalb ihrer eigenen Amtsftunden 
unterzogen, erklärt die geringen Kojten 
der Unterfuhhung. Und man muß es 
ihnen lafjen, wie auch fchon in früheren 
Meldungen anerfannt worden, daß fie 
löblichen Eifer entwidelt bei der Ar- 
beit, und den altersarauen bürofrati=- 
fhen Schlendrian aehörig aufgeftöbert 
haben. 

Zu den gemachten ſchönen Entdeck— 
ungen gehört unter Anderem die, daß 
es bei der Anſchaffung der mannigfal— 
tigen Verbrauchsgegenſtände an aller 
Ordnung, allem Syſtem und jeder ge— 
hörigen Aufſicht fehlt. Obgleich es um 
Einkäufe zum jährlichen Betrage von 
Millionen ſich handelt, iſt niemand da, 
deſſen Amt es wäre, dafür zu ſorgen, 
daß die benöthigten Waaren von der 
geeignetſten Beſchaffenheit und zu den 
billigſten Preiſen gekauft werden. Es 
iſt hinſichtlich der erforderten Quanti— 
täten kein „Standard“ geſetzt und ſo— 
mit auch die Anſchaffung der minder— 
werthigſten Waaren ermöglicht. Und 
ſtatt daß alle Anſchaffungen von einer 
Stelle aus beſorgt würden, macht jedes 
Departement ſeine eigenen Einkäufe in 
ſeiner eigenen hergebrachten Weiſe, in 
manchem Departement ſogar jedes ein- 
zelne Büro. 

Wozu das geführt, zeigen die folgen— 
den Thatſachen an. Ein Departement 
bezahlte für feine Tinte jahraus, jahr» 
jahrein 83.00 für das Dutzend Fla— 
ſchen, während ein anderes Deparke⸗ 
ment ganz die ſelbe Tinte für 81.70 
bezoa. Eine gewiſſe Sorte Klebgummi 
foftete einem Departemen: $1.84, ei- 
nem anbern $3.00 da3 Dutenb Fla- 
fchen. Die nämliche Sorte Bleiftifte 
wurde in den verſchiedenen Abtheilun- 
gen gekauft zu Preiſen von 82.27 bis 
zu 33.36 das Groß. Eis, wofür ein 
Departement 13 Cents pro 100 Pfund 
bezahlte, koſtete einem andern 30 Eents 
für das Hundert. Keine zwei De— 
pariements erhielten ihre Kohlen zu 
benfelben Preifen. Und das Altes feit 
bielen, vielen Jahren, ohne daß jemals 
ein offizieller Habn darüber gefräht 


— — nn —— — 
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hätte, — Keinerlei Schranke ſcheint 
Verſchwendung und Diebereien gezo— 
gen. Andernfalls wäre es beiſpiels⸗ 
weiſe nicht möglich, daß die verſchiede⸗ 
nen Departements jährlich ſieben Mil- 
lionen Stück Bleiſtifte gekauft und be— 
zahlt haben. Jeder Bundesangeſtellte 
vom Miniſter bis herab zum farbigen 
Thürſteher, mußte monatlich feine 2° 
Bleiſtifte verſchrieben haben, wenn die 
beſagte Anzahl wirklich im öffentlichen 
Dienſte verbraucht worden wäre. 

Sehr nett und bezeichnend iſt auch 
die Entdeckung, daß in gewiſſen Dienſt⸗ 
zweigen die am Morgen jedes Tages 
einlaufenden Briefſchaften erſt am fol⸗ 
genden Tage zu Mittag auf die Pulte 
der Beamten gelangten, für die ſie be— 
ſtimmt waren. Wieviel Zeit es dann 
noch bis zur Beantwortung genom— 
men, ſagt der Bericht leider nicht. Da—⸗ 
gegen erzählt er von einem der Aemter, 
wo beſtundig 400 — ſage vierhundert 
— „Ledgers“ geführt wurden. Die 
Kommiſſion hat gefunden, daß eines 
genügt. Dieſes eine verſieht nun die— 
ſelben Dienſte, wie ſie früher die vier— 
hundert geleiſtet, und iſt nicht einmal 
größer als einer der vierhundert. 

Auch Ueberreſte aus der Zeit des al- 
ten Beutefyjtem3 wurden noch gefun- 
ben, obgleich feit Einführung ver Zi- 
pildienftreform beinahe ein Piertel- 
jahrhundert in’3 Land gegangen ift. 
Ein Beifpiel Davon bilden die in einem 
ber Amtsfäle beichäftigten fünfund- 
fehzig Männer, die ihre Anftellung 
noch politifcher Fürfpracdhe verdanfen, 
und allefammt nicht3 meiter thun, als 
daß fie Tag für Tag handichriftlich 
Briefe in riefige, dide Bücher abfchrei- 
ben, die niemals von irgend SJemandem 
angejehen werben. 

Nicht überrafchen wird e3 hiernadı, 
dat auch die Arbeit im Allgemeinen 
noch zumeift nach Großpätermweife ge= 
Ihieht. Schreibmafchinen find ja al- 
lerdings eingeführt, doch fehlen im 
Uebrigen fo ziemlich alle die modernen, 
mechaniſchen Hilfsmittel, modurd 
Buchführung u. fonftige,Klerf“-Arbeit 
heutzutage in allen größeren Privatge: 
Thäften jo bedeutend vereinfacht, be= 
Thleunigt und verbilligt worden ift. 
Sn Uemtern, bie täglich Unmengen 
bon Rechnungen auszuftellen Haben, 
gab e3 feine „Billing"-Mafchinen. Aus 
dem einzigen echt bürofratifchen Grun= 
de, daß man dergleichen Dinge aud 
früher nicht gehabt. A 

Die Kommiffion hat, nachdem ihre 
Borfchläge die Zuftimmung des Präfi- 
denten erhalten, in allen diefen Dingen 
Wandel gefchaffen, jomweit dies ohne 
eine Öefeggebung möglich mar. Hin— 
fihtlih der Wenderungen, zu deren 
Durchführung die Aenderung beftehen- 
der Gejete nöthig ift, muß natürlich 
bie Zujtimmung des Kongrefjes einge> 
holt werden. Eine diejer Aenderun— 
gen betrifft die Eintheilung der Ange- 
ftellten in die verfchiedenen Gehalt3- 
Haffen. Vor mehr als fünfzig Nahren, 
al3 der gefammte Departementsdienft 
nicht jo viele Angeftellte zählte, mie 
jet manches einzelne Büro, hat der 
Kongreß eine folde Eintheilung ge- 
macht. Und die ift, fo unglaublich es 
Icheint, bi3 auf den heutigen Tag un= 
verändert geblieben. 

Die Gehaltsjähe der unterften Stu= 
fen find jo ungenügend, daß es un= 
möglich tjt, die nöthige Anzahl befä- 
higter Zeute zu erlangen, und die wiin- 
ſchenswerthe Ausſchließung der unge— 
nügend Befähigten nicht durchzuführen 
iſt, wodurch dann unvermeidlich, weil 
nach der zivildienſtlichen Ordnung der 
Weg in die höheren Dienſtklaſſen durch 
die anderen Klaſſen führt, auch die Be— 
ſetzung der ſchwierigeren und verant— 
wortlichen Stellungen ungünſtig be— 
einflußt wird. Die Kommiſſion em— 
pfiehlt deshalb Abſchaffung der 850 
und $60 Monatsgehälter, jo daß der 
geringite Gehaltsfat $900 das Jahr 
betrage. Auch für die höheren Klaffen 
werden Gehaltsaufdefferungen und 
häufigere Beförderungen befürmortet, 
um ben jebt fo häufigen Austritt ge- 
rabe ber tüchtigften Leute zu verhin- 
dern,die unter den beftehenden Verhält- 
niffen im Privatgefchäfte beffere Aus: 
jihten finden. Annahme der betref- 
fenden Vorfchläge würde nach vorlie- 
genden Berechnungen die Gefammt- 
fumme ber erforderlichen Gehaltöbe- 
milligungen um nicht mehr al3 10 dv. 
H. verarößern. 

Alles in Allem bat die Kommiffion 
ein entjchieden merthoolles Stüd Ar- 
beit gethan, von dem man nur mün= 
Ihen kann, daß ber Kongreß das Gei- 
nige bazu thue, e8 in vollem Maße 
fruchtbar zu machen. Manche der De- 
partements, insbeſondere das vielver— 
zweigte Departement des Innern, ha— 
ben eine vollſtändige Reorganiſation 
erfahren. Allenthalben iſt der Ge— 
ſchäftsgang vereinfacht und die Ar— 
beitsleiſtung wirkſamer gemacht. Er— 
fahrene Bürochefs und Abtheilungs— 
vorſteher, bei denen Umfrage gehalten 
wurde, verſprechen ſich in maͤnchen 
Fällen eine Erhöhung der Leiſtungsfä— 


higkeit um bis zu 100 v. H., und eine 


Koftenerfparniß im Betrage von 30 v. 
9. Und wenns nicht ganz fo viel wird, 
fo wird aud) das Wenigere einen jchä- 
benömwerthen Gewinn barftellen. Das 
amerifanifche Volk ift in Bezug auf 
öffentliche Reformen und öffentliche 
Erjparniffe zu menig verwöhnt, um 
hohe Anfprüche zu ftellen. 


— Schwerer Fall. — „Aber gnäbige 
rau, wenn Gie fo unglüdlich find, 
wie Gie verfichern, warum laffen Sie 
fih nicht fcheiden?” — „Geht nicht, 
bin hoffnungslos verheirathet!” 


Tubes» Anzeige. 


Am Mittwoch, den 5. Sebruar, ftarb im Alter 
bon 44 Jahren unfere geliebte Gattin und 


Mutter 
. Emma Ditewig. 

Beerdigiting am Freitag, den 7. Februar, um 
10 Uhr Bormittagd, dom TIrauerhaufe, 296 N. 
Sranflin ©tr., per Ken 5 dem St. Bo⸗ 
nifagius⸗Friedhof. Um — Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Gm. Dietewig, Gatte. 

Albert und Willlam Ehman, Söhne. 
Ihre Seele ruhe in Frieden. 
Los Angeles Zeitungen Bitte zu lopiren. 


Shore Seele ruhe in Frieden 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 6, Februar 1908. 


Doppelte Siegel-Stamps b. 12 Uhr: Bann einzelne Stamps b. Schluß 


000 Fancy Weiten für Meänner 81 


\/ 


Eure Auswahl von diefen 
2.50, 3.00 und 3.50 Wellen 


u 1.00 


Eines Fabrifanten ganzes Meberihuf;- 
Lager don fanchy u. wajchbaren Weiten 


Das Ablommen wurde getroffen, feinen Namen in un= 
feren Anzeigen nicht zu verwenden, aber pa8 Label ift in 


jeder MWejte enthalten. 
welches in ganz Amerika befannt ift. 


beiten Stoff, die Hefte Heritellung und Facon. 


Gingefdhlofien find Weiten von Flanellen, engl. 
KRammpgarnen, feidenen Miichungen u. mercerizch 


Stoffen, 


waihbarem Leinen, 


Seht darnad, E3 ift ein Label, 
E3 garantirt den 


Piques und 


Ducks. In faſt jeder Farbe, einſchließlich ſchlicht⸗ 


weißf, in einem großen Sortiment. 


5,000 Weſten, werth 2.50, 


Choice$1 


7 


3.00 


Todes «- Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige 
Nachricht, da unfer geliebter Gatte und 


Vater * 
Jakob Schmook 


im Alter von 68 Jahren und 8 Monas 
ten geitorben iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am freitag, den 7. Yebr. Trauer- 
feier imm SHSaule 48 Higgins Avenue, 
Sefferfon Park, von dort um 2 Uhr 
Nachmittags nah dem Union Ridge 
Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Matyilde Schmonf, Gattin. 

Gtta, Charles, Robert, Albert 


mdo und Irene Schmook, Kinder. 


— — — — — — — ⸗ 


Todes-⸗Anseige. 
Allen Freunden, und Belaunten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Vater 
Johann Boettcher 
am Mittwoch, den 5. Februar 1908, im Alter 
bon 66 Jahren, 11 Monaten und 11 Tageıt 
nach langen Leiden felig im Herrn entfchlafen 
ift. Beerdigung am Sonntag, ben 9. Februar, 
1:30 Nahm., vom Trauerhaufe, 3069 Dur Str., 
Seiterfon, nah der Ct. Trinitatiälivhe, bon 
da nach dem Jinion NRidge-Friedbof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 
benen: 
Bertha, Hermann, Emma, Anna, Mas 
thilde, Karl und Guſtav, Kinder. 
George Goldenbogen, James Tenjen, 
Hermann Pfeiffer, Schwiegerſöhne. 
Katharine und Eliſabeth Boettcher, 
Schwiegertöchter, nebſt Enkeln. 


Ruhe ſanft in Deiner Erdengruft, 
Bis Dich Dein Heiland wieder ruft. 
Er wird am jüngſten Tage Dich 
Erwecken ſanft und ſeliglich. 

Wir haben herzlich Dich geliebt, 

Dein Tod hat ſchmerzlich uns betrübt, 
nd, ach, wir fönnen's nicht verſtehen, 
Daß Du ſo bald mußt' von uns gehen. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Vater 
Carl Kreßmann 
im Aiter von 75 Jahren und 3% Monaten am 
Dienftag, den 4. Februar, Nacdmittags 3 Ubr, 
aeitorben ift. Die Beerdigung findet flatt am 
SFreitaa, ben 7. Februar, um 11 Uhr Vormtit- 
tags, bon der St. Pauls-Kirche, Ecke Orchard 
Str. und Kemver Place, nad dem Waldheims 
Friedhof. Um itilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Fred Kreßmann, Charles J. 2. Kreß⸗ 
mann, Zonife Warkentien, Kinder. 
Andreas und John Krekmann, Brüder. 
Minnad und Käthie Kre;mann, 
Schwiegertöchter. 
Albert J. Warkentien, Schwiegerſohn, 
nebſt Groß⸗ und Urgroßlindern. 
mido 


Todes-Anseige. 
Verwandten und Bekaynten, die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und unſer 


Vater 

Hermann Welſch 
im Alter von 39 Jahren ſelig im SHeren ent- 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sams— 
tag Vormittag um 8 Uhr vom Trauerhauſe, 
927 33. Place, nach der Kirche zur Unbeflleckten 


Empfängnis, und dann per Kutſchen nach dem 
St. Marien-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 


Eliſabeth Welſch geb. Biling, Gattin. 


Johann, Alexander, Georg, Katharina 


und, Joſeph, Kinder. 
Andreas Welſch, Vater. dfr 


Todes-Anseige. 
Arbeiter-Unterftügungsverein A. U. V. D. 
Sektion A. 

Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 
Karl Kreßmann 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Frei—⸗ 
tag, den 7. Februar 1808, 11 Uhr Morgens, 
bon der St. Pauls-Kirche, Orchard und Kem— 
per Place, nah Waldheim. Die Brüder find 
freundlich erfucht fih um 10 Uhr in der Logen- 
halle, 408 Sedgwick Str., einfinden zu wollen, 

um dem Bruder die letzte Ehre zu erweifen. 
Ernſt Koehler, Präſident. 
Louis Reinecker, Setr 


Todes-Anzeige. 
Fidelity Loge Nr. 608 K. E S. of H. 

Allen Belannten und Mitgliedern der Fide— 
lityg Loge Nr. 608 zur traurigen Nachricht, 
daß unfer Bruder 

John Gielow 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt Frei⸗ 
ag, den 7. Febr. Die Brüder ſind erſucht punit 
1 Uhr in unſerer Logenhalle zu erſchelnen, um 
bem beritorbenen Bruder die legte Ehre zu er» 
wetfen. In DO. M. 9.2 

Helena Renich, Präfidentin. 

Lina Heidelmeier, Selretaͤrin. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige NVach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Hermann Niether 
am 4. Februar im Alter von, 68 Jahren ges 
torben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt aäͤm 
reitaa, den 7. Februar, 2 Uhr Vachmittags, 
bom Trauerhauſe, 1028 Greenleaf Ave., Rogers 
Park, nach Graceland. Die trauernden Hinters 


bliebenen: 
Louiſe Niethes, Gattin. 
Anna Niether, Toter, 
Sohn. 


mdo Ernſt Niether, 


Todes» Anzeige 
Germania Loge Ar. 182, U. 9. & A. m. 
Den Beamten und Brüdern bie traurige Nadhs 

richt, daß unfer Altmeifter 

Hermann Niether 
geftorben ift. Die Brüder find erfudt, am 
tag Nachmittag um 1 Uhr in der Logenballe au 
erfaeinen. um dem Beritorbenen die legten . 
ren au eriweifen. 


mdo 


rei⸗ 


Ge. ©. Koehler, M. v. St. 
J. B. Harike, Selretär. 


Geſtorben: Katharina Mesbauer, 
1008 im Alter von 77 Jahren, fi 
numg, 12115 ft 
ter bon 


am 4. Febr. 

n ihrer % 

ge Etr., Veit Pullytan, Dub 

Auguft Mesbauer, Dir. E. €. Bugse, 

Vird. G. $. Dolter, Mı3.. 9. Paettom und Mirs. 

9. 3. QDuinnell. Leichenfeier im Haufe, am 

A a en u 1:15, dann mit Rute 
Gen nad Dalmoods- 


und 3.50, zu 


an unferen geliebten Gatten und Bater 
Michael Ehwander, 


der heute bor einem Jahre, am 6. Gebr. 1907, 
geitorben ift. 


Zu fhmerzlih war fir und Dein Schheiden, 
Au bitter Dein fo Ihneler Tod, 

le Mühe und Hoffnung war bergebeng, 
Du eiltejt der ſchönen Heimath au. 

So ruhe fanft im Ehooß der heiligen Erde, 
Berfaefien wirt Du niemals fein, 

Es ſchmücken Blumen Dein Grab, 

Und mir gedenfen tüglih Dein, 

Pis wir einit folgen in Dein Heim. 


| Zur Erinnerung 


Gattin und Kindern. 


Danffagung. 
SH fage bierduch allen Damen des fyrauen> 
Vereind Karola meinen befter Dank für die 
tompte Auszahlung des Sterbegeldes foivie der 
Mumenfvende beim Begräbnig meiner Frau 
Emilie Reins, 

Gleichzeitig danle th Herali dem Douglas 
Damendhor für den erhebenden Gefang am 
Carge und auch) für die Blumenfpende, 
William Reius. 


‘ 
| Gewidmet von Deiner Did Tiebenden 
| 


Danfiagung. 
„Wir fpreden Bierdurh den Mitgliedern de 
Herder Frauen-⸗Vereins unſeren innigaften Dant 
aus für die Blumenipende fowie die troitrele 
den Worte beim Begräbnig umferer lieben 
Mutter 
Marie Werk. 

Auch für die prompte Auszahlung des Sterbes 


geldes. 
Die Familien Werk und Lyons. 


— —— — —— 


1 
Dankſagung. 

Hiermit ſage ich dem Deutſchen Hoſpital an 
Larrabee Str. meinen allerberzliäiten Dank für 
die liebevolle Pilege und Güte, die es meiner 
berftorbenen Frau und uns Allen erwieien bat. 
Kann allen meinen Landöleuten und alleı 
Anderen diefes Hoipital auf das Wärmite ent: 
preblen. Belonders noch vielen Dank dem Herrn 
Brofeifor 
gerinnen.  _ 

Sojeph Puncodar, 15 N. Grobe Place. 


Dr. Wermutb und den Sranfenpfle> 


Danfiagung. 

Ich Tprewe hiermit unferen Freunden und Bes 
fannten foiwie den Mitgliedern de3 North Wet 
Branenbereins meinen inniaften Dank aus für 
die mir beiwiefene ZTheilnahme, 

Frau Louiſa Chriſtianſen. 


Enns. BURMEISTER & SON, 


Peichenbeftatter, 


| 301 und 303 Larrabee Strasse 


Telephun North 185. 
Aufträge bon allen Iheilen ber Stadt prompt 
bejorgt. Tfp,bidofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber fiir Ertwadfene, $10. 

5 Gents Gaw-are bon irgend einem 
<heile der Gtadt. 


4 bolbt 1512. 
Telephone Humbo — 


— — — — — — 


Mount Auburn Friedhof 


Oaf Park Ave., fübli don Berwyn. 
ı Näber — 535 als irgend ein Fried⸗ 
ı bof auf der Weitfeite. Open Ave. Cars 5 618, 
amiltenlotten $25.00 auf Abzablungen. 
inzeine Gräber $10.00 für Ermacdifene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
€ity Office: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 


Waldhe 


3 i J. 
Einziger deuticher tonjeffionslofer 


ahn, eben⸗ 


Straßenbahnen für 5 Gentd zu 
—— Mine — u in diefem 


ae bon 
Chicago. Durch Metropolitan bahn 


) phof auf Abichlagsgahlungen has 
ce: Dat Part—Xelenbon >78 ade —* 
670 W. Ühicago Ude. Zel. 751 Welt. 


Stabt-Office 
Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, a 


Dentihe Bücher. 


Klaffiter Romane, mediziniihe und tedmifdhe 
Werte in größter Auswahl und zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. 
sr Alle deutfhen Kalender für 1908 
u Beradgefeuten Breifen. Befucher erhalten Ka 
Ice, Brobehefte und Kunftbeilagen gratis. 


A.Kroch & Co., 


Deutihe Buchhandlung, 


26 Monros Six 

nd Midigan Abe,, icago. 
RE REN Tian,di ofon® 
Gelegenheit3-Berfauf! Eine Anzahl importirter 
Delfarbendrudbilder verih. Genres, 
Landſchaften, Fruchtſtudien ete, 256, 35e, 50€ St. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 Ranbeivb Str. — Teleuben: Gentraf 5861. 


Detmer’s Mufil:Haus, 
259 Wabafh Ave. Tel. Sarrifon 265. 


Mufit für Kirche, Schule und Heim. — Die 
berühmten Detmentnenee auf 

lihe Abaahlungen. 
Mer ein Deimer Guld Medal Biano Tauft, 


bes 
reut e3 niemals. bo* 


idte monat» — 


——— 


Todes» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadhı 
ridt, daB unfere geliehte Mutter 

Louiſe Dieckmann 

im Alter von 64 Sahren am Dienſtgg, den 4 
Februar, plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt äm Freitag, den 7. Februar, 

11 Uhr Vormittags, vom Trauerhauſe, 
Burling Etre., nach dem Montroſe-Friedhof. 
Charles, John und Fred Dieckmann, 
Söhne. mdo 


um 
189 


Todes» Anzeige, 
Plattvütiche Gilde Zonn EC. Aulling Nr. 40. 
3 Beamten und Brüdern zur 
Nachricht, daß Bruder 
Heury Pigarch 
am 4. Februar geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Frei— 
tag Vormittag um 11 Uhr, vom Trauerhauſe, 
3614 Paulina Str., nach Concordia. 
zur Winter, Meifter. 
Auliu3 Bredwoldt, Schrieiver 


Elart. POWERS’ 


Cheater in 
Direltion...onoanrannnsnnnnsese... Ben Wachaner 
Sonntag, den 9. Februar. 

21. Abonnement3-Borftellune. 
Zum erften Male! Der große Ladjerfolg: 


Die Welt sine Jänner 


Chmwant in 3 Alten von Alexander Bugel 
und Julius Horft. 
Preife $1.50, $1, Töc, 506, 35c. Site jebt 
jegt au haben. doſalon 


Bor Office jetzt offen. 
Vopuläre Galaeröffnung, Sonntag, 9.Feb. 
Preiſe Das Heim erſtklafſiger u. moderner 
15c bi Bırrlesfe....Beite leichte Extrabagans 
50 s 30°. und Abdbanced tler 
c. niſation der Gegenwart. 


geden Fharles Robinson 
"Tas | and his Night Owis 


Tägl. 
Matinees Ein wahres Feſt v. Spaß u. Humor. 
febb,7 


Großer Preis-Maskenball 
veranſtaltet vom 
Turn-Verein Helvetia-Chicago 


Camitag, ben 8. Fehr. 1908, in Chang, Count's 

Halle, 408 Sedgwid Str. Grubpenpreife und 

Einzelvreiie für Herren und Damen. Anfang 

Abends 8 Uhr. Tidets 25c @ Berfon. 

Kaifer Friedrich Deuticher Gegenfeitiger 
Unterſtützungs-Verein. 

Große Agitations⸗Verſammlung mit Schnee 
ball und Farnevaliitiichem Tanz, am Sonntag, 
ben 9, FYedrnar, Nachmittags 3 Uhr, in Tony 
Jungs Halle, Ecte Burling Str. und North Ave. 
Herren und Damen, die dent Verein beitreten 
wollen, iverden unentgeltlih aufgenommen. 
Der Eintritt ift frei, fado 


The Relic House, 


Erfter Kaffe Fanilien - Refort. 
900 N. Olark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park.) 
Vortreffliches Konzert 
leden Abend und Sonntag Nachmittag, 


Rubalph Mangslds Orcheſter. 
didofa* 


Auf nach Elberta 
Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


EXKURSION 


am Dienftag, den 18. Fchruar, für Hei- 
mathjucder. Gutes Land zu billigen Preis 
en. Kommt mit un3 und meldet Eu 
(fort. Dffice offen bi3 9 Uhr Abends, 
Sonntags von 9 Uhr bi3 6 Uhr Abend3, 


L. v.d. Leck & Co,, 


Dimmer 5, Kemper Blbg., 


North Avenue und Halfted Strahe. 
29jan—17Tfeb,ti 


Wir haben die 
beiten Sänger 
Kanarienvögel vom Harz 
(Deutichland) importirt. 
1.95, 2.50, 3.00,3.50 
10 Tage auf Probe 
Weibchen Hieſige, 500. 


Import., 750 
1 und 81.25. 


Ues Zuchtmateriaf. 


Aebenverdienſt: Jetzt züchten. 
THE AQUARIUM 
1033 ILWAUKEE AVE., 


nahe Lincoln Straie. 
midojon* 


gelet die „Zonntagpope 





— —— 
—— — 


Spezielle Na 


chricht 


für fette Leute 


Eine hervorragende Geiellihafts- Dame wünjcht den Leiern der „Abendpoſt“ 
ein Saußrezept befannt zu machen, durch weldhes jie 60 Pfund 
. in den lebten zwei Monaten abnahı. 


RE FE RE 


„AIs mochte allen Lefern der „AUbendpoft“ ein 
Rezept für die Verringerung von Fett befannt 
magen”, fagte geitern eine berborranende Ge— 
ſellſchaftsdame, „welches, wie ich glaube, einfach 
wunderbar ift. Andem ich dieſes Rezept Des 
fanntmache, verfolge ich feinen anderen Zweck 
als anderen fetten Leuten zu helfen, die, wie 
Ich, alles mögliche hberiuct Haben und Leine 
Befferung erzielten. 

an weiß, diejed Nezept ift ficher, denn mein 
zefinden war nie in nteinem Leben beffer, und 
Sie jollten meine Musfeln jest feben. Ah elle 
alles, und meine Mablzeiten jchmecten nie bef: 
fer. Ih fühle mid um 20 Jahre jünger. Meb» 
tere meiner Yreundinmen gebrauden e3 mit 
wunderbaren Refuitaten. Saltet nicht Diät, cht. 
„hr braudt feine fürperlicen Uebungen boraus 
nehmen. 

Dieſes Mittel nimmt nicht mehr ab als es 
ſoll. Das iſt die wunderbarſte Thatfache. Ich 
babe feine Runzeln im Geſicht. Ich bin 52 
Jahre alt und verlor 60 Pfund in den lebten 
zwei Monaten. 


— — — — — 


Ich erhielt dieſes Rezept als ich bei einer 
Freundin leßtes Jahr äuf Beſuch war, aber 
ih bin überzeugt, dak Ihr Arbolum und bie 
anderen Beltandiheile in den Droguen-Peparte> 
ment3 der großen Departmentläden oder in den 
tonangebenden Apothefen an Ctate Etraße er» 
halten fünnt. Ic) rarhe die Beltandtheile zu 
Taufen und fie felbit gu Saufe zu milden. 

Kauft eine Unze Arbolum im Originalpadet, 
und dann laht Eu vom Npotbefer_ folgendes 
in einer fech3 Ungzen Flafhe geben: Eine halbe 
Unze $luid Ertraft von Senna, eine halbe Unze 
girib Exrtraft Pladderwrad, und bier Ungen 
Elmple Elirir. Zu Haufe fönnt Ihr da3 ?lre 
Bolum Hinzufügen, Sept habt Ihr alles fertig. 
Die Refultate fommen fo jther wie die Sonne 
morgen aufgeht. 

„Mir wurde gefagt, da3 Arbolum im Ortgt- 
nal:Radet zu laufen, mit unerbrochenem Siegel. 
Ih fand dolle Anweifungen für das Mifchen 
und Einnehmen im Innern bed Racdetd.” 


" men nenn nn 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Am nächſten Sonntag, zum erſten Male hier, 
der Schwank: „Die Welt ohne Männer“. 


Ein neuer Schwank: „Die Welt 
ohne Männer”, von A. Engel und J. 
Horſt, ſteht für kommenden Sonntag 
auf dem Spielplan des deutſchen Thea— 
ters in Powers'. Sowohl deutſch⸗ 
ländiſche wie Milwaukee'r Blätter 
ſtellen dieſem Stücke das beſte Zeugniß 
aus. Die Verfaſſer haben darin, ſo 
heißt es übereinſtimmend, ſprudelnden 
Witz und gute Laune in ſolchem Maße 
entfaltet, daß das Publikum nicht um— 
bin kann, ſich zu amüſiren. Als Spiel— 
leiter wird ſich bei der bevorſtehenden 
Aufführung Herr Loewenfeld bethäti— 
gen. Das Perſonenverzeichniß mit 
Angabe der Rollenbeſetzung folgt: 

WERDE: 00er engen Sigzie Sorfter 


..... Martha NMamdor 
Prüller 


Guſte 
Chriſtine Hoellmayer......... 
Paula Feh saure Gertrud 
Ludmilla M 


Dr. Ferdin 


Ludwig Kreiß 
ſein Konzipient. .Luftav Kleemann 
r H. Loewenfeld 


ee VPaul Faſoli 


.Julius Schmidt 
ee Mia Beyer 
...Lonis PBrätortus 
Otto Rhein 


Rilly Schaff 


für die Vorftellung hat heute an ber 
Kaffe von Pomers’ Theater begonnen. 
Am Sonntag tit diefe von 10 bis 1 
Uhr und Abends von 6 Uhr an ge- 
öffnet. 
— 2 
Kundgebung in Den Kirchen. 


Proteftverfammlung der „Der. Gefellfchaf- 
en’ verurfaht Temperenzlern Unbehagen. 

Nachrichten iiber den Umfang, den 
die Maffenfundgebuna der „QVereinig- 
ten Gejelfchaften für örtliche Gelbit- 
tegierung” anı nächlten Sonntag ans 
zunehmen verfpricht, haben den Sonn= 
tagsfanatifern und Temperenzlern ans 
icheinend Unbehagen verurfadt. Gie 
perfuchen jet, eine Kundgebung in den 
ihnen ergebenen Kirchen der Stabt und 
des Staates herbeizuführen. Die 
„Illinois Anti-Saloon League“ wird 
alle Geiſtlichen des Staates brieflich 
auffordern, am Sonntag über den Text 
„Die Schankwirthſchaft und das Ge— 
fetz“ zu ſprechen. Da die Herren ſich 
anſcheinend bewußt ſind, daß auf dieſe 
Weife nur ein kleiner Theil ber 
ſtimmberechtigten Wähler beeinflußt 
werden kann — denn der Beſuch der 
engliſchen proteſtantiſchen Sektenkir— 
chen von Seiten der Männer läßt zu 
wünſchen übrig — fordern ſie die Geiſt— 
lichen auf, Auszüge aus ihren Reden 
den Zeitungen zu übermitteln, um fie 
weiteren Sreifen zugänglich zu maden, 

—— 


ſRnickerbocker Jee Co. 


Reineinnahmen für das Jahr 1907 nur 
halb ſo groß als 1906. 

Die Knickerbocker Ice Co. hielt ge— 
ſtern ihre Generalverſammlung ab, in 
der die Inhaber von 61,000 Aktien 
vertreten waren. Die Reineinnahmen 
der Gefelfchaft waren nicht halb jo 
groß ala im Jahre 1906, aber doch be= 
deutend größer als in früheren Jahren. 
Nach Abzug der Zinjen auf Pfand» 
briefe, Noten und der Dipibende auf 
die Vorzugsaktien verblieb ein Ueber- 
ihuß von $152,428 oder eine Dipi- 
dende von 3.8 Prozent auf die Aktien. 
Zu Direitoren wurden erwählt: F. W. 
Upham, €. R. Chapman und J. W. 
Gary. Außer diefen gehören dem 
Direktorium no W. W. Gurley, ©. 
8. und W. 3. Shebd, Y. ©. Field, 
William Eoffeen und ©. R. Tho— 
ma3 an. 

nr 


Auguſt Hubert wird geſucht. 


Der Bildhauer Auguſt Hubert, der 
vor fünf Jahren aus Liebe zu einer 
anderen Frau ſeine Gattin und Fa— 
milie im Stich ließ, wird von ſeinen 
Verwandten geſucht. Seine in Deutſch— 
land lebende Mutter iſt geſtorben und 
hat ihm ein Vermächtniß hinterlaſſen. 
Frau Hubert, die mit ihrer Tochter im 
Hauſe 107 North Ave. wohnt, iſt der 
Anſicht, daß ihr Gatte geſtorben iſt. 


— — ⸗ñû— — 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co“. ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechjelraten mie folgt: 

Denutfhland: 100 Marf...$23.78 

OSefterreicdh: 100 Kronen... 20.30 

Schmeiz: 100 Franten 19.36 
(land: 100 Gulden 40.26 
nemart: 100 Kronen.... 26.65 
$land: 100 Rubel 


———e- 
Kurz und Neu. 


90 
Dä 
Ru 


* Cyrus 9. Boomer, der alö Bes 
richterftatter bei einer Handelsagentur 
befehäftigt war, ift geftern auf ber 
Zreppe zur Haltejtelle der Südſeite— 
Hodbahn an Mabifon penue am 
Shlagfluß geitorben. Der Mann 
mar 55 Sahre alt und wohnte Nr. 
6222 Monroe Ave 


| Geſangverein „Harmonie“. 


Seine große Maskerade in der Lincoln⸗ 
| Turnhalle verlief glänzend. 


Da3 war wieder einmal ein Meifter: | 


| ftüd, das der Gefangberein Harmonie 
geitern Abend mit feinem Maztenball 
in der prächtig geſchmückten Lincoln— 
Turnhalle leiſtete. Von fern und nah 
waren trotz des ungünſtigen Wetters 
die Masken ſchaarenweiſe herbeige— 
ſtrömt, um als Gäſte der Harmonie 


einen, tie fie im Voraus wußien, fides | 


len *(bend zu verleben. 


Menge, die fih im Saale und den Nes | 


benräumen, unter denen bejonders bie 


MWeinfiube fih Durch geichmadbollen | 


Chmud auszeichnete, durcheinander 
drängte, war aus durchweg jchönen, 
dem Auge gefälligen und theil3 mirk- 
li farafteriftifchen ober 
Masten zufammengefett. Die „Bä: 
ren“ vom Lincoln Iurnverein trieben 
in Bärenmasten allerlei Rurzmeil, bie 
Herren bom 
nahmen jich in Diplomaten-Anzügen 
würdevoll und doch Shmud aus, mäh- 
rend die Mitalieder des 


ten. 
benflien Typen des Morgen= und des 
Abendlandes, des Nordens und des 
Südens und der umliegenden Dörfer 
und Inſeln vertreten. Zweimal mur- 
ven Tanz und U im Saale dur 
zwerchfellerfchütternde Bühnen - Auf: 
führungen unterbroden. Das erite 
Mal Ipielten die Herren Frant ©. 
Lint, Herm. Wolfe, R. Schwarzkopf 
und Henry Ehrift Die humorijtifche 
Szene „Sm Spufhaus,“ und das an- 
dere Mal betraten ſechzehn Sänger, 
die Herren: Frank E. Link, Hermann 
Wolke, Paul Wenzel und Henry 
Chriſt, Vorſtand des Damen-Geſang— 
vereins: Aug. Peterſen, Ad.Beſchle, H. 
Dahme, H. Siewertſen, O. Cumme— 
row, R. Schwarzkopf, W. Wittmayer, 
A. Bordert, Wın. Ziegler, Emil 
Linf, Emil Zobel und Paul Weber, 
Damen-Öejangverein, in Damentflei: 
dung unter großem Hallo und 
Gelächter auf die Bühne, um den 
ulfigeen Schmwant „Su der Da: 
men = Konditorei” zu mimen und 
zu jingen, und zwar mit durchſchla— 
gendem Grfolg.e Das Beranügen 
dauerte bi3 3 Uhr Morgens. Folgende 
Herren haben al3 VBorfehrungs-Aus- 
Ihuß viel zu dem jchonen Erfolg des 
Abends beigetragen: Henry Bauer, 
Hermann Molke, F. G. Werdell, 
Henry v. Oppen, Baul Boshold, Her= 
mann 2oefice, Carl Wetterling, Hugo 
Siemertfen, Augquit Müller, George 
Waldmann, Rich. Schwarzkopf, Frant 
GE. Lint und 08. Schoenenberger. 


z 


Georg Heinemaun verihieden, 


Der wohlbefannte deutfche Schaufpieler und 

Theaterdireftor in St. Sonis beerdigt. 

Dad St. Louifer Deutfchthum hat 
gejtern einem feiner Beiten, Herrn Gen. 
Heinemann, die legte Ehre ermiefen, 
einem Manne, der auch in Chicago, 
por allen Dingen in der ganzen deut- 
Then Bühnenmelt, viele Freunde hin— 
terläßt, St. Louis verdankt ihm aber 
mehr, denn er hat den deutfchen Thes— 
piöfarren, der wiederholt und vollitan= 
dig in den Sumpf verfahren worden 
mar, wieder herausgezogen und das 
dortige deutfche Theater auf eine fo 
hohe Stufe gebracht, mie man e3 jchon 
jeit vielen Jahren nicht mehr hatte. 
Ein langes Leiden hat ihn fchlieglich 
binmeggerafft. 

Der Verftorbene war 1847 in Ber: 
lin geboren, fam Anfangs der Siebzi- 
ger Kahre nach New Orleans an das 
bort florirende Gutmann’fche deutiche 
ZIheater, gehörte fpäter ben deutichen 
Bühnen in Kincinnati, Cleveland, 
Philadelphia und 1881 dem Chicago- 
Milwaukee'r Enſemble von Collmer 
& Nienftein an, mo er feinen ſpäteren 
Theilhaber Welb kennen lernte. An 
den neunziger Jahren beitieb er das 
Belleviem Hotel in Elfhart Lafe und 
fett 1898 mar er Direftor des deut: 
Then Theater3 in St. Qouid. Außer 
der Mittiwe überleben ihn drei Brübder, 
bon denen einer in, Chicago anfäffig 
iſt. 

— — — — 
Beſtätigt die Ginſchätzung. 


Drei Einſchätzer hatten im Jahre 
1906 825,281.60 als angemeſſene 
Jahrespacht für 40 Fuß Grund an 
Michigan Ave. unter dem Auditorium 
feſtgeſetzt. Der Betrag iſt ſiebenmal 
höher als der vorher gezahlte, 33600. 
Die Auditorium Aſſociation war aber 
damit nicht zufrieden, ſondern klagte 
gegen die Fine Arts Building Korpo— 
| ration. Der Prozeh endete geitern da- 
mit, daß Richter Walter die Ein- 
Thätung beftätigte. Die Aubitorium 
Alfociation will Berufung einlegen. 

—ñ— — — 


— Moderne Moralpauke. — Junge 
Ehefrau (zum Gatten): „Arthur, zech' 
doch nicht ſo viel! Willſt Du denn 
Deine Nachkommen mit Gewalt erblich 
belaften?“ 


Die bunie | 


fomifchen | 


Vorkehrungs-Ausſchuß 


Tanzaus-⸗ 
ſchuſſes in ſpaniſchen Koſtümen glänz-⸗ 
Im Uebrigen waren faſt alle er- 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 6. Februar 1906. 


— —— —————————00 ———— — 


Vorbereitet. 


— 


Die Unterſuchung der Irrenanſtalt⸗ 
Verwaltung in Jackſonville. 


— — 


ſitzliche Fragen. 


Entrüſtete Steuerzahler und Präſident Weſt 
von der Reviſionsbehörde. — Leichte Lö» 
ſung der Schleifenfrage. — Fangkanal an 
Lawrence Ave. fertig. 


Dhne e3 vorher anzufündigen, ha» 
' ben die Ubgeorbneten Jreland, Repus 
| blifaner, und Manny, Demofrat, ber 
| Staatsirrenanftalt in Yadjonpille ei- 
| nen Bejfuch gemacht und eine Unterfu- 
Hung DE ungewöhnlich zahlreichen 
| Unfälle eingeleitet, welche Supt. Car= 
till im Verlauf des lehten Jahres dem 
Gouverneur berichtet hat. E3 find ihrer 
etwa 500, zumetit leichte, aber auc) 
eine ganze Anzahl mit töbtlichem 
Ausgange, Augenjcheinlich aber war 
man Doc auf einen folhen Bejudh, 
nad der Einleitung der Unterfucjung 
der Zuftände in der Anftalt für 
Ihwadfinnige Kinder in Lincoln, ge= 
faßt, denn es find ganz neuerding3 
endlich, wie eö die Staatämohlthätia- 
feitsbehörde fchon lange empfohlen 
hatte, die hölzernen Betten burd) eijerne 
erjeßt worden, auch hat man, mitten 
| im Winter noch dazu, mit dem Neuan— 
strich der Anftaltsgebäude begonnen. 
ı Yerner jind zwei entlaffene Angejtellte, 
melche angeblich allerlei über die Zu 
fände in der Anstalt erzählt haben, 
| wieder in Gnaden aufgenomen worden 
und jetzt mäuschenſtill. Die beiden 
Abgeordneten verſuchen nun feſtzuſtel— 
len, was hinter dem „Selbſtmord“ 
verſchiedener Geiſteskranken im ver— 
gangenen Jahre ſteckt, und weshalb der 
Superintendent ſelbſt die allergewöhn— 
lichſten Vorſichtsmaßregeln, um ſolche 
Thaten zu verhindern, unterließ, ob— 
wohl die Staatswohlthätigkeitsbehör— 
de ſie ihm dringend empfohlen hatte. 
Er verſichert, er habe ſein Beſtes ge— 
than, um zu verhindern, daß Irrſin— 
nige in dasWaſſerreſervoire fallen oder 
ſpringen. Die beiden Unterſucher ſind 
aber mit dieſer Verſicherung nicht zu— 
| frieden. Much ift ihnen zu Ohren ge= 
| fommen, daß ein Srrfinniger von ei: 
ı nem Wärter Schwer mißhandelt morden 
| let, und baß die den Sinfaffen vorge= 
jebten Yebensmittel vieles zu wünfchen 
übrig laffen. 
. Der Gefammr - Unterfuhungsaus- 
ſchuß will von den Vorfigern der Fi- 
nanzausfhüffe des Haufes und de3 
Senats Auskunft darüber verlangen, 
wie die VBerwilligungen für dieStaats: 
mohlthätigfeitsanftalten zufammenge- 
jtellt werden, und weshalb von den rei- 
hen Einfünften des Staates jo wenig 
für die Snftandhaltung und Verbeffe- 
rung jener Unjtalten bemilligt wird. 
Der Gefammtausfhuß wird am Mon: 
tag in Chicago feine Unterfuchung 
fortſetzen. 


Die Fiſche und Brote. 


Für die Fortſchaffung der Abfälle 
und die Reinigung der Straßen hat 
der Stadtraths-Finanzausſchuß auf 
Befürworten des Oberbaukommiſſärs 
Hanberg $2,197,000 für diefes Jahr 
ausgemorfen, $158,000 mehr als im 
Borjahre. Korporationsanwalt Brun- 
dage berfichert dagegen, baß er $40,- 
000 fparen fann, weil er alle Aufgaben 
jeines Amtes felbft beforgt oder durch 
jeine Mitarbeiter beforgen läßt, wäh— 
rend früher ftet3 Sonderanwälte da- 
nit betraut worden feien, zur Bezah- 
lung politifcher Schulden. Für das 
Stabtgeriht murden $800,000 ver- 
mwilligt, 535,000 weniger als verlang: 
morden waren, und für das Gleftrizi- 
tätsamt $1,924,734.40, 865,000 me: 
niger als der Voranfchlag. Der Aus- 
ſchuß will auch die Voranfchläge für 
bie meijten Neubauten zur Hebung und 
Ermeiterung des Wafferwerfdieniteg 
ftreichen, darunter die für den Bau von 
ver weiteren Bumpftellen und für den 


Hämorrhoiden 
ſchnell geheilt. 


Pyramid Pile Cure poſitiv ein Wunder 
in der ſchnellen Heilkraft. Schreibt 
heute wegen ein freies Probe-Packet. 


Wir wünſchen, daß jeder Mann und 
jede Frau, die an den gräßlichen Qua— 
len von Hämorrhoiden leidet, uns nur 
den Namen und Adreſſe mittheilt, und 
umgehend per Poſt erhalten ſie ein 
freies Probe-Packet des wirkſamſten 
Heilmittels, das je für dieſe Krantheit 
hergeſtellt wurde, Pyramid Pile Cuͤre. 

Als ein Beiſpiel: Emma Boden— 
hamer von Bedford, Indiana, litt feit 
23 Jahren fortwährend Qualen an 
Hämorrhoiden. Drei 50 Gents- 
Shadteln der Pıramid Pile Eure 
heilten jie. 

Und George Braneigh von Schell: 
burg, Pa., heilte feine — 
mit nur einer 50 Cents⸗Schachtel nach 
14jährigem Leiden. 

Um zu erfahren, was dieſes große 
Heilmittel in Eurem Falle bewirkt, 
Ihidt und Euren Namen und Abreife, 
und hr erhaltet umgehend per Poft 
eine freie Probebehandlung der Poyra= 
mid Pile Eure. 

Dann, wenn Yhr Eud) überzeugt 
habt, wie fie mirkt, geht zu Gurem 
Upothefer und fauft eine 50 Cent3- 
Schachtel. 

Unterzieht Euch keiner Operation. 
Operationen ſind ſelten erfolgreich und 
haben oft ſchlimme Folgen. Pyramid 
Pile Cure verringert die Entzündung, 
Blutandrang, Reizung, Jucken, Wun— 
den und Geſchwüre verſchwinden — 
und die Hämorrhoiden ſind beſeitigt. 

Schickt heute Euren Namen und 
Adreſſe wegen der freien Probebehand⸗ 
lung an die Byramid Drug Eo., 137 
Pyramid Bldg., Marſhall, Mich. 

Verkauft in allen Apotheken zu 50 
Cents ver Schachtel. 


Ankauf der benöthigten Pumpmaſchi⸗ 
nen. 
Cawrence Ave.Schwemmkanal. 


Hilfs-⸗Kommiſſär Redieske von der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten hat 
geſtern den Schwemmkanal unter der 
Lawrence Ave. von dem Seeufer aus 
weſtlich bis zum Fluß, in Betrieb ge⸗ 
ſetzt, indem er die Abtheilungsivand 
durchbrechen ließ, welche die Kanals 
mündung vom Fluß getrennt hat. Der 
in den See hineingebaute Kanalab— 
ſchnitt, durch welchen das zur Aus— 
ſchwemmung erforderliche friſche Waſ⸗ 
ſer hineingepumpt werden ſoll, wird 
erſt in vier Monaten fertig geſtellt 
werden. Die ganze Anlage hat einen 
Koſtenaufwand von etwa $1,500,000 
verurſacht. Den Bau des weſtlichen 
Kanalabjehnittes, von Waſhtenaw 
Ude. aus meitlih bis zum Yluß, Hat 

1%. %. Gorbett übernommen und zu 
| dem fontraftlih vereinbarten Preife 
| von $68,000 fertig geftellt. Für den 
| Abjchnitt von Waihtenam Ave. öftlich 
bi5 zum Geeufer hatten urfprünglich 
Farley & Green $478,000 verlangt. 
Sie begannen im Xahre 1897 mit ber 
Arbeit, ſahen aber bald ein, daß fie 
fih verrechnet hatten, Sie reichten 
Ertraforderungen ein, und als diefe 
nicht anerfannt wurden, erklärten fie 
ih für zahlungsunfähig. 

Die Stadtverwaltung wollte dann, 
auf Rechnung der Bürgen, die Arbeit 
im Tagelohn meiter führen laffen. 
Der Unternehmer Hanreddy beanitans 
dete das gerichtlich, und Die Vollens 
dung des Baues mußte fontrattlich 
vergeben werden. M. 9. MeGopern 
übernahm fie, und die ganze Arbeit 
fam dann auf $65,000 zu Stehen. Hr. 
MeSopern ftellt auch den in den See 
hinein führenden Außenabſchnitt fer— 
tig, deifen Bau anfänglich für $204,= 
000 Agnem & Eo. übernommen hats 
ten, die ebenfal3 Banferott machten. 
MceGoverns Forderung ift höher, als 
die von Nanem & Go. gemwejen, und 
der 1,470 Fuß lange Abfcpnitt wird 
danach auf $238,000 zu ſtehen kom— 
men. Den Reit der Koften jtellt die 
große PBumpenanlage dar. 

Die Fondsausıabe der Abwafjerbehörde. 

Die Abmwaflerbehörde wird am 19 
Februar Ungebote auf %$2,000,000 
pierprogentige Bonds, welche in ein 
bis zwanzig Kahren einlösbar find, 
entgegen nehmen. Gie hat aud) Die 
Maſchinerie des Kanalbauunterneh— 
mers Joſeph J. Duffy in Lockport 
verkauft und den Erlös, $110,000, 
Duffy auf ihre Forderung von $200,- 
000 für Mehrausgaben bei dem Aus— 

bau der Waſſerkraftanlagen in Abrech— 
nung gebracht. Die Mehrausgabe 
wurde durch Duffy's Vertragsbruch 
verurſacht. 

Verträge zur Lieferung elektriſcher 
Kraft wurden von der Behörde mit der 


Winthrop Asphalt Shingle Co., der 
| 


| 
| 
| 


Shapvings and Sambuft Eon. und der 
MeDonnel & Brennan Co., zu 23 
bis 9 Cents die Kilomwattftunde, abge- 
ſchloſſen. 

Die Entrüſtung der Steuerzahler. 

Vor dem Verein der Grundbeſitzer 
und Geſchäftsleute der Südſeite ver— 
ſuchte Roy O. Weſt, Vorſitzer der Re— 
viſionsbehörde, geſtern Abend die Er— 
höhung der Steueranſätze zu erklären, 
die Fragen waren aber ſo zahlreich 
und Weſts Verlegenheit wurde ſo 
groß, daß er ſchließlich davon ging, die 
Anweſenden in großer Entrüſtung zu— 
rücklaſſend. Wie überall in der Stadt, 
wo Steuerzahler zuſammen kommen, 
wurde auch hier die Frage nach dem 
Verbleib der Millionen Mehreinnah— 
men der Stadtverwaltung an Steuer— 
geldern gejtellt. Mejt verfuchte” dem 
Vorwurf, daß die Fleinen Steuerzahler 
jo viel mehr bezahlen müßten, ala frü- 
her, meil die Großforporationen, mie 
Die Chicago Telephone Co., vom 
Stabdtrath Geredhtfame für ein But- 
terbrot erhielten, unter Hinweis auf 
die Ebdifon Co. zu begegnen, melche 
1898 540,000 auf ihre Fahrhabe be— 
zahlen mußte und im lebten Jahre 
$121,000. Er gab zu, daß er mie- 
derholt Rechtsberather der Geſellſchaft 
in Prozeſſen geweſen ſei. Er wurde 
ausgelacht. 

Die Verſammlung faßte einſtimmig 
einen Proteſtbeſchluß gegen die Wie— 
derernennung von Henry G. Foreman 
als Südparkkommiſſär, ehe die gegen 
ihn erhobenen und bereit3 mitgetheil- 
ten Unjchuldigungen, geplante An- 
füufe von Land zu Parfgmweden zu 
perfönlicien Spefulationen ausgenubt 
zu haben, gründlich unterfucht worden 
jeien. 

Die Stauuna auf den Hochbahnen. 

Daß die Bürgerfchaft gar feine Ver: 
anlajjung habe, den Hochbahngejell- 
ichaften für ihren Gefchäftsbetrieb die 
Straßen zur Verfügung zu ftellen be- 
hufs Anlage von Bahnhöfen und daß 
nur lediglich Die Sucht der Gejellfchaf: 
ten, da3 Geld zu fparen, welches die@r- 
werbung ven Eigenthum für folche 
„Enditationen” in der Nähe des 
Hauptgeſchäftsviertels koſten würde, 
an der Stauung des Verkehrs auf der 
Hochbahnſchleife Schuld ſei, wurde ge— 
ſtern vor der Grundeigenthumsbörſe 
von Geo. S. Eddy ausgeführt. Der 
Redner meinte, mit gleichem Rechte 
lönnten die Eiſenbahngeſellſchaften 
verlangen, daß die Stadt ihnen das 
Land für ihre Bahnhöfe ſchenke. Läge 
den Hochbahngeſellſchaften eben ſo viel 
daran, der Stauung ein Ende zu ma— 
chen, wie daran, die Nickel der Fahr— 
gäſte einzuheimſen, ſo wäre der gegen— 
märtige leidige Zuftand überhaupt 
nicht eingetreten. Geo. BirkHoff jr. 
befürmortete, dieHochbahnfchleife über: 
haupt abzufchaffen, Tiefbahnbauten 
und die Einrichtung von Durchzügen 
auf den Hochbahnen, nach dem Ar: 
nold’fhen Plane, jind nad) jeiner An- 
fiht die richtige Löfung der Frage. 
Die Börfe erklärte fich entfchieden 
gegen die Verlängerung der Plattfor- 
men der Hodbahn=Halteftellen im 
Schleifenviertel und für die Ausfüh— 
rung de3 Arnold’fhen Planes. 


Don der Nordjeite zum Polf Str.-Bahnhof. 
Die Waaen ber Nord State Str.: 


Wenn I 


—— BER a nen 


van 


Rheumatismus leidet 


Leſet dieſe Offerte. 


Cine Fünfzig Gent - Schachtel 


frei per Pot verfandt au Alle. 


Herr Zchn AU. Smith 


Kentdedfer des grofien Nheumatismusmittels „Gloria Tonic”. 


Sch gebe Hunderttaufend 50. Cent Schachteln meines 
Rheumatigmusmittel3 „Gloria Tonic“ frei meg und jeder 
feidende Lefer ift freundlichit erfucht, um eines zu jchreiben. 

Wenn Ihre an Rheumatismus leidet, hronijchen, Gelenf- 
oder Musfel-Nheumatismus und die jchredlihen Tualen bon 
Zumbago, Hüftgicht oder Gicht erduldet habt, jo mißt hr, 
was e3 heißt, geheilt zu werden. hr miht, dah es der 
Mühe werth iit, um die freie 50 Cent-Schachtel zu fchreiben, 
die ich allen auf Erfuchen jhide. Ihr erhaltet genug Linde- 
rung davon, dat; Eud) die Vriefmarfe und die Mühe des 
Schreibens nicht gereuen. 


heilte e3 Hunderte anderer Fälle, die dreißig unb vierzig 
Jahre alt waren — Leute von fiebenzig und adtzig Jahren. 
Etliche waren fo gebrechlich, daß fie jich nicht felbft anfleiden 
und eſſen konnten. 

Beachtet, ich verlange kein Geld von Euch. Alles, um was 
ich Euch erſuche, iſt eine 50 Cent-Schachtel von „Gloria Tonic“ 
zu verſuchen auf meine Koſten und wenn mehr nöthig iſt, fo 
liefere ich es zu mäßigem Preiſe. 

Schneidet den folgenden Koupon aus und ſchickt ihn ein 
mit Eurem Namen und Adreſſe und umgehend per Poſt erhal— 
tet Ihr die freie Chacdhtel und auch mein Vuc) über Aheumatis- 
mus, melches mit vielen Tebensgetrenen Zeichnungen ausgeitats 


hr mögt vielleicht, wie viele andere, durch den Fehl⸗ 


ſchlag anderer Mittel enttäuſcht ſein, deßhalb, um mein wirk⸗ 


liches Mittel noch allgemeiner bekannt zu 


dieſe rieſige Quantität wegzugeben, ſo daß jeder Mann und 
jede Frau ſich von der Wahrheit meiner Angabe überzeugen 
Legt alles beiſeite und laßt Euch die freie 50 Cent— 
Schachtel von „Gloria Tonic“ ſchicken; es wird portofrei per 
Es wird nichts für dieſes Packet berechnet, 
Wenn mein Mittel nicht ganz außer⸗ 
gewöhnliche Vorzüge bejäße, jo wäre e3 Thorheit von mir, e3 


fann. 


Poſt verſandt. 
weder jetzt noch ſpäter. 


auf dieſe Weiſe zu verſchicken. 


Ich verdanke dieſes Mittel einem glücklichen Zufall, als 
ich krank an Rheumatismus war und es bewirkte mehr Gutes 


in einer Woche, als alle anderen Mittel 


machen, beſchloß ich, 


Name 


Gtaat 
in Sahren. Seither 


tet ift und welches Euch alles über Euren Fall erzählt. 


Koupon für eine freie 50c Schachlel „„Hloria Tonic.“ 


Zohn M. Smith, 4939 Gloria Bldg., Milmaufee, Wis. 
Sch leide an Rheumatismus und möchte Turirt werden. 
Sie mir eine 50 Cent Schadtel "Gloria Tonic” Tablet porto» u. 
toitenfrei fhiden, werden ich einen Berfuh damit machen. 
Mein Name und Adrefie iit; 


Wenn 


lt 6 Ener nur eures a0s 


0 RR, 0... 


Linie fahren jet bis zum Bahnhofe 
an der Polf Straße. In ſüdlicher 
Richtung fahren fie an der State Str. 
bis zur Wafhington, an biefer biß zur 
Dearborn Straße und dann üblich 
bis zum Bahnhofe; in nörbligher Rich: 
tung fahren fie an der Dearborn bis 
zur Randolph und an diejer öftlich zur 
State Str., hierauf über ihre alte 


Strecke. 
Bleibt im Amte. 


Thos. F. Judge, das demokratiſche 
Mitglied der Wahlbehörde, iſt von 
Countyrichter Rinaker wiederernannt 
worden. Es iſt dies Herrn Judges 
vierter Amtstermin. 


Wieder freigeſprochen. 


Ralph Walton von der Anklage der Unter⸗ 
ſchlagung entlaſtet. 


Ralph Walton, der frühere Kaſſirer 
von H. Channon & Co., wurde geſtern 
in Richter Windes' Gerichtshof von 
den Geſchworenen abermals von der 
Anklage der Unterſchlagung freigeſpro⸗ 
chen. Der Prozeß war ſein dritter, 
und der Freiſpruch war der zweite. 
Walton war angeklagt, $20,000 ba= 
durch unterſchlagen zu haben, daß er 
dem Präſidenten Checks auf ſeinen 
Namen zur Unterſchrift vorlegte. Im 
erſten Prozeß im Stadtgericht wurde 
er ſchuldig erklärt und dann zu Zucht— 


hausftrafe verurtheilt, aber dad Ober= | 


gericht hob das UrtHeil mit anderen 
vom Stadtgericht verhängten Strafur= 
theilen auf. Der zmeite Prozeß fand 
por Richter Chetlain und Geſchwore— 
nen ſtati, die Walton freiſprachen und 
ihm ihre Sympathie ausſprachen. Da⸗ 
für wurden ſie vom Richter öffentlich 
getadelt und der Wahrſpruch umge— 
ſtoßen. Im dritten Prozeß erklärte 
Walton auf dem Zeugenſtande, die 
von ihm in Geld umgeſetzten Checks 
ſeien ihm im Austauſch für baares 
Geld gegeben worden. 
Kanaliſirung nothwendig. 


Im Countygericht wurde geſtern unter 
dem Vorſitz von Richter Pond über die 
Kanalifirurig der Gegend von Weſtern 
Ave. und 60, Str. verhandelt, deren 
Koſten auf $600,000 veranſ * wer⸗ 
den. Die betheiligten Grund 
mit alleiniger Ausnahme von Ftau 
Hetty Green, ſind entſchieden für die 
Vornahme ver Arbeit, da ihre Liegen- 
haften gegenwärtig infolge ver jühr- 
lich zwei Mal eintretenden und lange 
anhaltenden Weberfluthung fo gut mie 
merthlo8 find. Yreilic) würde von ben 
befagten KRoften auf rau Green allein 
nicht weniger ald ber zehnte Theil ent- 
fallen, 


— 


gefet die „Bonntagpon« 


efiger, 


Glauben ih beirogen. 


Aktionäre erheben Anflagen gegen Joy 
Morton und Andere. 


Aktionäre der Jadfon Truft & 
Savings Banf haben gejtern im 
Kreisgericht ein Verfahren eingeleitei, 
in welhem Xoy Morton, 3. 5. De 
Muth und Undere betrügerifcher 
Handlungsmweife beichuldigt werden. 
E3 handelt fich dabei um angeblich 
„zweifelhafte und merthloje” Papiere, 
die von Gilbert E. Pryor ald Truftee 
zum Betrage von $212,313.65 nad 
dem Anlturm der Einleger auf die ge- 
nannte Bant am 20. Februar 1906 
übernommen wurden. Die Kläger ver- 
langen, baß Die Uebertragung des 
Pachtvertrages der Yadfon Truſt & 
Savings Banf an die Railmayn Er- 
hange Bank aufgehoben und der Ber: 
fauf der angeblich zmeifeldaften und 
merthlofen Bapiere an Pryor für gil- 
tig und bindend erklärt werde. Diefer 

ı Berfauf foll namlich nur GSpiegelfedh- 
terei gemwefen fein, denn die Papiere 
wurden, nach Uebertragung des Pacht: 
kertrages, ebenfall® auf die Railmay 
Erhange Bank übertragen, und das 
bon PBryor dafür gezahlte Geld murbe 
ihm zurüderftattet, fo daß die Bant 
mit denfelben Bapieren belajtet murbe, 
melde die Schließung der anderen 
' Banf mit veranlaßt hatten. Die Klä- 
ı ger behaupten, daß Morton und bie 
ı Anderen, um das Einjchreiten bes 
| Bankprüferd zu umgehen und fid 
| die Rüderftattung des von ihnen für 
| die Papiere gezahlten Geldes zu 
| fihern, den Plan gefaßt hätten, bie 
Sadkfon Iruit & Saving: Bank zu 
Tchließen und die Railway Erchange 
Bank zu organifiren, welche die Ber- 
| bindlichfeiten der eriteren übernehmen 
folte. &3 wird meiter behauptet, Daß 
‚im Nahre 1905 Darlehen von mehr 
als einem Zehntel de3 eingezahlten At- 
| tienfapital3 gewährt morden jeien, u. 
a. an die Roß Conſtruction Co., F. 
M. Creelman und H. W. Howe, und 
daß dieſe Darlehen in ungeſezglicher 
Weiſe und gegen ungenügende Sicher— 
heit gegeben worden und jett nicht ein— 
zutreiben ſeien. 

— — — 


x* Am Samſtag Abend um 8 Uhr 
wird Herr Albert L. Berry im Biblio- 
thelgebäude, Randolph Straße und 
Michigan Ave. auf Einladung der 
Chicago Medical Society bei freiem 
Eintritt einen durch ſtereoptiſche Bil— 
der erläuterten Vortrag über Italien 
und die Italiener halten. 


| 
| 
| 
| 
| 


— Unüberlegt. Herr: „Der An 
zug, ben Sie mir diefen Winter liefer- 
ten, ift ja noch fehlechter al3 der voti- 
ge!”— Schneider: „Nicht möglich!” 


f 


B:os. & Brown, Zahnärzte, 


£; I 
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MWChesrey 


Beite Silberfüllungen 

Platinumfüllungen 1.00 
Gold u. PBlatinum-Legirungfülfungen..... 
Goldfüllungen 2.00 
Emaillirte Nironen 

Golbfronen, 22, extra jdhiwer, 4.50 
Brürenarbeit, per Zahn, beited Golb.... 
Negul. Platte, unf. regul. $10 Platte 3. 00 


an Platten 
$3,$4,$5 


Baifen garantirt. 
Bindende 10jährige Garantie mit aller Arbeit, 
—— Schmerzloſes Ausziehen frei. 

Fragt Euren Nachbar! Wenn Ihr genug habt 
bon Schmerzen, Unerfahrenheit und ſanch Prei— 
ſen, Kommt heim! 80 Jahre im Vordergrund! 
Deutſch geſprochen. Tel. 2047 Central. 

Ere Clark und Randolph Str. 
momidoſon 


Reger im Feuerſchreck. 


Eine Holzbaracke an der State Straße durch 
Feuer beſchädigt. 


Vermuthlich durch Unvorſichtigkeit 
von Obdachloſen, welche in dem unbe— 
wohnten zweiſtöckigen Holzhauſe Nr. 
2807 State Straße zu nächtigen pfleg— 
ten, entſtand dort heute früh gegen 6 
Uhr Feuer, welches die drei angrenzen⸗ 
den, von zahlreichen Schwarzen be— 
wohnten Baracken mit Rauch füllte 
und die Bewohner in große Aufregung 
verſetzte. Unter letzteren waren die 
Koſtwirthin Karoline Day und ihre 
fünfzehn Koſtgänger, die Speiſewirthe 
C. W. Chin und G. W. Brown und 
der Bierwirth J. W. Collins. Der 
Feuerſchaden wird auf 831000 veran⸗ 
ſchlagt. 

— — —— — 
Ueberheizter Ofen. 


Vermuthlich infolge vonUeberheizung 
brach in dem Wohntheil hinter der 
Wirthſchaft von Benj. Ravinovitch in 
dem 2ſtöck. Holzgebäude, 317 Max—⸗ 
well Str., Feuer aus, das ſchnell um 
ſich griff. Der Wirth rettete ſeine 
Familie und benachrichtigte die Feuer— 
wehr, welche zufammen mit den Boli- 
ziften Greed und Small die Mitglies 
der ber daS zmeite Gtodmwerf bemoh- 
nenden Familien bon Yas. Afcher, 
Morris Rofenftein und Simeon Berg: 
ftrom in Sicherheit brachten, duch ben 
fhon von Rauch übermältigten 28jäh—⸗ 
tigen franfen Nas. Rafmann, einen 
Koftgänger Roſenſteins. Rafmann 
fand bei einem Freunde, 182 Johnſon 
Str., Aufnahme. An dem Gebüude, 
Eigenthum von Samuel Brodsky, 644 
Sangamon Str., wurde $1500 Scha- 
den angerichtet und mohl ebenfo viel 
an ber Hauseinrichtung, Be 





Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 6, Februar 1905. a tn 


Ed 


Im Wahnſinn. 


Guftan Walftedt erjchof feine neun. 
jährige Tochter Helen. 


$1 Safety NRafirmefjer, 49c 
Amerifanifhe „Ever-Ready“ Gichers 
beit3:NRafirmeffer, einfchließli ni» 
delplattirtem Frame; extra Griff 
zum Mbziehen und Schärfen. 


Das Cet Iommt vollftändig mit 
fieben Klingen, alle in Etui und 


STATE & VANDUREN STREEIS U” 
Aufregender Spezial-Berfauf don neuen 
Shirt Waiit Hleidern zur Hälfte 


Ein fpezieller Einkauf von 5000 Shirtwaiftsflleivern von Walter & Kurk, Philadelphia, Pa., an- 
Sie verfauften uns ihr ganzes Ueberfchuß-Lager zu 
bon der ganzen Partie zu einem fenfationel niedrigen Preis. 


Being dann Selbfimord. 


Er war feit längerer Seit leidend gewejen 
und hatte fich oft fonderbar benommen. 
— Seine Battin gänzliy gebrodhen. — 
Spielverderber. — Ueger falt gemadıt. 


Muthmaßlich in einem Anfalle von 
zeitweiligem Irrſinn erſchoß Heute 
Morgen der A4jährige Zimmermann 
Guſtav Walſtedt, Nr. 244 55. Str., 
feine neunjährige Tochter Helen und 
machte dann mit einer zweiten Kugel 
feinem Leben ein Ende. Die Tra=- 
gödie fpielte fich um fieben Uhr Mor- 
gens im Schlafzimmer des Mädchens 
ab, während die Gattin und Mutter 
in der Küche mit der Zubereitung des 
Frühſtücks beſchäftigt war. 

Den Angaben der Polizei gemäß er— 


den. 
Kropf. 

Jeder Kropf und jedes Gewächs ſollten ſo bald als möglich beſeitigt werden. 
Je größer fie werden und je länger fie bleiben, deito fchwieriger ijt ihre Entfer: 
nung und dejte größer ift die Gefahr, daß fie zu Krebs werden. 


erfannt führende Fabrifanten in diefen Wacren. 


H0c Auswahl 


am Dollar. 
PREIS 
—— 
2 
er) 
—— 


g 
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flüchtete. Es gelang ihm, unbehelligt 2 
zu entkommen. e 1 e r 0 
Junge Liebe. 
Der 22jährige Edwards Sparts 
aus Marfeiles, X, und bie 14jäh- S ) 5 
tige Anna — Morriſon, Ill., ohne chuei el, ohne mer el. 
murben gejtern von Detektive ber Er 
Hauptiwache unter der Anklage verhaf- Kropf ift eine Krafheit, bei welcher fidh ein Gewähs am Halſe bildet, was nicht 
tet, miteinander durchgebrannt zu | nur ein entitelender Ballen ift, fondern aud) durch Die in den erkrankten Drüfen ent: 
fein. Sparfs hat angeblich zugegeben, | haftenen Stoffe das Blut vergiftet und Nerven und Herz fhädigt. Noch mehr, nad 
nit dem Mädchen in einem hiejigen | einiger Zeit entwidelt jich beim Kropf die Neigung, zum Kreb3 zu werben. 
Hotel gehauft zu haben. Sn lange ſich Kropf nicht zum Krebs entwidelt hat, ift gewähnlih Ausfiht auf 
Bilf die felber!” Heilung vorhanden. : 
Fern : — Die richtige Behandlung beim Kropf iſt, den Auswuchs zu entfernen ohne Schnei— 
Neben einem erlöſchenden Reiſigfeuer Turd Einwirkung auf das Blut, das Herz, und die Nieren heilt Dr. McCay 
an 51. Straße und Wentworth Une. 
liegend, wurde gejtern Abend der 14- 
jährige Arthur Clarf, Sohn eines 
mohlhabenden Landwirths in Piggot, 
Urk., zähneflappernd und fajt verhun- 
gert aufgefunden. In der Bezirks- 
wache auf den Viehhöfen gab er an, 
daß er, des eintönigen Zandlebens mü- 
de, vor jehs Monaten feinem Vater 
dDurchbrannte und als Lanpditreicher 
Arkanſas, Joma und Miffouri durd;: 
309. Um Dienftag Abend jei er alä 
„blinder Paflagter“ hier eingetroffen. 
ä Sein Vater wurde telegraphifch in 
s ig — — te { — ihirte aı:- 
fieben Uhr, trat in das Schlafzimmer — — —— — 
nach Chicago gelangt iſt, auch wieder 
zurückkehren. Auf meine Koſten wird 


und weckte ſeine Tochter. Während 
letztere im Nachtgewande auf dem 
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Die Partie bejteht aus 25 eleganten Facons, fünf Davon find in diefem Bild zu jehen. Die 





Stoffe iind gemuſterte 


Organdies, ſchlichte Chambrays, ſchwarz und weiß karrirte Ginghams, 





franzöſiſche Percales, in hellem und dunklem Grund, in hübſchen Pin Dot, Ring- und ſortirten 


Figuren Muſtern. 


Waiſts ſind mit Kombinations-Beſatz von Spitzen, Stickerei und „Strappings“ in fancy Yoke-Effek— 


ten gemacht. 
große Knöpfe und Taſchen. 
„Strappings“ beſetzt. 


Suits die regulär zu 2.00 bis 
3.50 verkauft werden — jetzt 


Lokalbericht. | 
| 
Gemeiner Salunfe, | 


Derjhaderte eine Pürzlich eingewanderte | 
Aufliin einer Bordellwirthin. | 
Die Polizei fahndet auf einen ge | 
wiffen Morris Bleifh, der bezichtigt | 
wird, die fürzlich eingemanderte Ruf= | 
fin da Perlmann der Inhaberin ei- | 
nes verrufenen Haufes in Cleveland | 
perfhachert zu haben. Das Mädchen 
jprang aus dem Yeniter und enttam. | 
Sett meilt es, Lüftern auf den Stalp | 
des erbärmlichen Gejellen, in Cht- 
cago, wohin der Kuppler muthmaßlic 
geflüchtet iit. 
da erzählte heute dem Detektive: 
häuptling D’Brien, daß fie vor bret 
Moden aus Rußland in Gleveland 


deutſchen 


rung übergeben. 





eintraf und zu einer dort wohnhaften 
Schweſter zog. In deren Hauſe machte 
ſie die Bekanntſchaft des Bleiſh. Mit 
dieſem ging ſie eines Tages aus. Er 
begab ſich mit ihr nach dem Amtszim— 
mer des Heirathsclerks und erlangte 
dort, ohne daß ſie von dem Vorgange 
eine Ahnung hatte, einen Heiraths— 
ſchein. Dann erklärte er ihr, daß ſie 
ſeine Gattin geworden ſei, und brachte 
ſie im Bordell unter. 


—+1- + 
&tar and Garter Theater. 


Heuer Dergnügungas »- Tempel an Madijon 
und Green Str. wird eröffnet. 


Unter der Leitung von U. %. Herrs | 


mann, der lange Jahre an MiBider’& 
Theater thätig gemweien ilt, wird am 
nächften Sonntag an Madifon und 
Green Straße ein neuer Vergnügung3s 
Iempel, da3 Star and Charter Thea= 
ter, eröffnet. Das Haus it oon Ris 
card Hyde, dem Präjidenten der im 
ganzen Diten mwohlbefannten Hyde & 
Beman Umufement Company, 
ben moderniten Grundjäßen neu er=- 
baut und eingerichtet worden. Im 
Herzen des Hauptgejchäftstheils ber 
Meitjeite gelegen und bequem erreicı- 
bar, wird das neue Haus, deflen Bau 
nesen $500,000 gefojtet hat, der mo- 
dernen erſtklaſſigen Burleske gewidmet 
ſein und beſonders dem Geſchmack von 
Frauen und Kindern Rechnung tragen. 
Täglich werden Nachmittags- und 
Abendvorſtellungen bei Preiſen von 15 
bis 50 Cents gegeben. Zunächſt wer— 
den Charles Robinſon, ein bekannter 
tüchtiger Komiker, und ſeine „Nacht— 
sulen“, junge hübſche Mädchen, in einer 
Reihe unterhaltender Spezialitäten 
und Schwänke auftreten. Die Bühnen— 
Ausſtattung iſt, wie verlautet, aus— 
nahmsweiſe glänzend und wirkungs— 
voll. 


— — — — — 


— Gerechte Entrüſtung. — „Schau, 
ya geht Dein früherer Bräutigam; er 
teht gut aus!” — „So eine linber- 
ſchämtheit!“ 


100* Brütet 100% 
jede3 befrudtete Ei. 
Die Globe Brutmaichine thut dies immer, tbat 
£3 feit 16 Jahren — und brütet ftarfe gefunde 
Hühner — Hübner, die leben und 
wach; e 
Huch mit prachtvollen farbigen Bil 
dern fagt End wie mebr Geld aus 
lügel zu maden. Sür 4 Cents 
. fer, Bar 421. Kreeport, I. 
Be nn 16jan,do13t 


dien. Unfer Globe Jucubator 
f en, Kür 4 
in Marten verfhidt. Cchreibt heute. 


| 


|Qiederfranz 


Aus Vereinstreifen, 


3entralverband der 
Militärpvereine 
bon Chicago und Umgegend hat fols 


Der 


ı gende Beamte für das Jahr 1908 ge= 
| wählt: Bräfident, Martin Gab; Vize- 


präfident, B. Uhlborn; Schagmeifter, 


Dtto Dieb; Sekretär, Dsfar Arnold. 


| Die Kaiferfahne wurde dem Deutjchen 
ı Militärverein von Chicago zur Füh— 


Die dem Zentralvrr- 
band angehörenden Vereine verjams 
meln ſich am nächſten Sonntag, Nach— 
mittags 1:30 Uhr, an der Südweſtecke 
von Adams und State Straße, mit 
Fahnen, um von dort mit Muſik nach 
der Waffenhalle an 16. Straße und 
Michigan Ave. zur Maſſenverſamm— 
lung für perſönliche Freiheit und Recht 
zu marſchiren. Die Marſchordnung 
iſt folgende: 1. Deutſcher Militärver— 
ein (mit Kaiſerfahne), 2. Kriegerver— 
ein LakeView, 3. Deutſcher Landwehr— 
verein, 4. Verein deutſcher Waffenge— 
noſſen, 5. Kriegerverein Town of Lake, 
6. Deutſcher Kriegerverein South Chi— 
cago, 7. Verein deutſcher Reſerviſten, 

Soldatenverein der Südſeite, 9. 
Deutſcher Kriegerverein Elmhurſt, 10. 
Verein deutſcher Veteranen, 11. Deut— 
ſcher Kriegerverein von Harlem. 

Die Mitglieder des Senefelder 
verſammeln ſich 
nächſten Sonntag, Nachmittags 1 Uhr, 


in. Anion Kaiſers Lokal, Ecke Ran— 


nach 


9. 


dolph und La Salle Str. um ſich von 
dort gemeinſam nach der Waffenhalle 
des 1. Regiments zu begeben. 

Der Pfälzerverein von Chi— 
cago fordert ſeine Mitglieder auf, ſich 
an der nächſten Sonntag in der Waf— 
fenhalle des 1. Regiments, 16. Straße 
und Michigan Ave., ſtattfindenden 
Proteſtverſammlung zu betheiligen. 

Der „Harlem Männerchor“ 
von Foreſt Park, Ill. erwählte in ſei— 
ner Generalverſammlung die folgen— 
den Beamten für das laufende Halb— 
jahr: Albert Roos, Präſident; Henry 
Lau, Vizepräſident; Lee Wagner, 
und Korr. Sekretär; Adolph 
Steck, Finanz-Sekretär; Auguſt Tho— 
de, Schatzmeiſter; Herm. Beck, Archi— 
var; A. C. Rehberg, Dirigent; Alb. 
Roos, Vizedirigent; Geo. Vogel, Bum— 
mel-Major; Dr. O. Sommerfeld, 
Bummel-Schatmeifter; Wm. Nie— 
mann und 08. Bfanner, Fahnenträ- 
ger; W. €. Edwards, Bierfuchs; 
Stimmführer: 1. Tenor, Aug. Thode; 
2. Tenor, Dr. D. 8. Handke; 1. Baß, 
A. W. Kiſtenbroker; 2. Baß, Rud. 
Boehm; Delegaten zu den Ver. Sän— 
gern: L. Wagner und Dr. O. Som— 
merfeld; Delegat für den „Deutſchen 
Nationalbund“: A. Roos. 


Der Heſſenverein von Chi— 
cago verſammelt ſich am nächſten 
Sonntag, Nachmittags 1 Uhr, im Ver— 
einslokal, Nr. 282 E. North Ave., um 
an der Proteſtverſammlung in der 
Waffenhalle des 1. Regiments theil— 
zunehmen. 

Die Mitglieder ds Rihard 
MWagner- Männerhorz mer- 
den fi am Sonntag Nachmittag 1 
Ur in Schoenhofens Halle verfam- 
meln, um volzählig an der Maffen- 
verfammlung theilzunehmen. 


Brot. 


| 


h 


Ebenfalls Peter Pan und jchlicht geſchneiderte Effekte, fein „tuden“ mit „Self-Strappings“, 
Skirts ſind voll „platten“ oder „aored“, mit dazu pafjenden „Folds“ 


1.29 


und 


Beantragt Auflöſung. 


— — 


Aktionär der „National Hollow Brake Beam 
Co.“ befhuldizt deren Präfidenten. 
Henry G.Bromwn von Pittsburg, an- 
oeblich Befiter von 825 Aktien der 
„Rational Hollow Brake Beam Com: 
pany“, begann heute im Bundeg-Rreis- 


i gericht eine Klage, in welcher er die 


Auflöfung der Gefellfehaft und Ber- 


| theilung der Beitände unter die Aftio- 


| 
| 
| 
| 


nare und Gläubiger verlangt und er- 
tlart, daß Henry D. Yaughlin, der feit 
fünfzehn Sahren Präfident der Ge- 
jellfichaft ift, die Gelder der Geſellſchaft 
zu ſeinem eigenen Nutzen verwendet 
hat. Das Gericht ſoll nun feſtſtellen 
laſſen, wie viel Laughlin der Geſell— 
ſchaft ſchuldet. 

Die Brate Beam Company ift feit 
1893, als ihr Gefchäft, ihre Patente 
und Anlagen von der „Chicago Rail- 
way Equipment Company“ übernom: 
men wurden, eine Gefellfchaft für Ka- 
pitalanlagen. 

Bromn erklärt, daß von den 150, = 
000 Aktien der Equipment Company 
149,940 bon 9. 38. Chandler, dem 
angeblichen Vertreter Lauahling, ge: 
zeichnet und an Laughlin ausgeliefert 
wurden, der dafür ver Equipment 
Company das Pachtrecht auf den 
Grundbefit, die Fahrhabe und das 
Geihäft der Brafe Beam Go. auslie- 
ferte. Lauahlin fol dann von den 
149,940 Aftien 10,000 an die Aftio- 
nare der Brafe Beam Co. ala Geſchenk 
vertheilt und 30,000 für je 81 verfauft 
haben. Einem Truftee hat er angeblich 
45,000 Attien zum Beten der Equip- 
ment Co. übergeben und 60,000 ſelbſt 
als Truſtee behalten, in der Abſicht 
fie für Aktien der Brafe Beam Co, 
auszutaufchen, falls einer der Aftio- 
näre einen folchen Taufch bis zum 31. 
Dezember 1907 wünfchen follte, 

—— 
Wiſſenſchaft und Volfsſtaat. 


Die Eröffnung der Graduirten-Schule der 
Staatsuniverſität in Urbana. 


Gelegentlich der Eröffnung der 
Graduirten-Schule der Staatsuniver— 
fttät in Urbana geſtern Abend be— 
tonte der Dekan dieſer Schule, Dabid 
Kinley, die Verpflichtung des Staates, 
die höhere Ausbildung der Lernbegie— 
rigen zu fördern, aus Gründen der 
volkswirthſchaftlichen Nothwendigkeit, 
denn die Pflege der Wiſſenſchaft, auch 
die der nicht direkt praktiſchen Zwecken 
dienenden Forſchung, ſei im demokra— 
tiſchen Volksſtaat unerläßlich für ſei— 
nen Beſtand und für ſeine fortſchrei— 
tende Entwickelung. Die Legislatur 
hat für die Erhaltung der Graduirten— 
BAR $50,000 das Jahr ausgemor- 
en. 


— — — 


— Starker Beweis. — Vater (zum 
Bräutigam ſeiner Tochter): „Sie hei— 
rathen meine Tochter doch gewiß nur 
aus Liebe?“ —, Aber gewiß! Ihretwe— 
gen laſſe ich ja fünf andere Bräute 
ſitzen!“ 

— Theilnahme.—Junger Dichter: 
„Theurer Freund, ich ſah es, wie Dir 
bei der Erſtaufführung meines 
Trauerſpiels die Thränen über die 
Wangen liefen.“ — Freund: „Ja, Du 
thateſt mir aber auch zu leid.“ 


Rande des Bettes ſaß, jagte er ihr eine 
Kugel durch den Kopf. Das Kind fiel 
entſeelt auf das Bett zurück. 

Ehe noch die durch den Schuß er— 
ſchreckte Mutter das Zimmer erreichte, 
krachte ein zweiter Schuß. Walſted 
hatte ſich eine Kugel in den Mund ge— 


ſchofſen, die das Gehirn durchbohrte 


und aus dem Hinterkopf heraustrat. 


Auch er brach todt zuſammen 


deckte mit ſeinem Leibe theilweiſe ſein 


Opfer. 


Ein ſofort geholter Arzi erklärte, 


daß der Tod in beiden Fällen auf der 


Stelle eingetreten ſei. 

Der Arzt benachrichtigte die Polizei. 
Von dieſer wurden 
dem Beſtattungsgeſchäft 
Sir. geſchafft. 

Lebte in alücklicher Ehe. 


Nr. 366 55. 


In der Bezirkswache zu Hyde Park 


machte Frau Walſted, die gänzlich ge— 
brochen iſt, folgende Angaben zur 
Sache: „Wir lebten in glücklicher Ehe. 
Ich habe mit meinem Mann keinen 
Streit gehabt. Er war ſeit mehreren 
Wochen leidend und hatte ſich wäh— 
rend der letzten acht Tage zuweilen 
recht ſonderbar benommen. Um halb 
ſieben Uhr erhob ich mich heute und 
begab mich nach der Küche, um das 
Frühſtück zu bereiten. Kurz vor ſieben 
Uhr hörte ich, wie mein Gatte auf— 
ſtand. Einen Augenblick ſpäter weckte 
er Helen. Dann fiel ein Schuß. Ich 
eilte nach dem Schlafzimmer und war 
vor deſſen Thür angelangt, als ein 
zweiter Schuß krachte. Die Thür 
ſtand offen. Ich vernahm einen dum— 
pfen Fall. Als ich das Zimmer betrat, 
fand ich meinen Mann und Helen als 
Leiche auf dem Bett liegen. 

„Ich glaube, daß mein Mann zeit— 
weilig irrſinnig watr. Im Wahnſinn 
hat er, meiner Anſicht nach, das Kind 
und ſich erſchoſſen.“ 

Die unglückliche Frau konnte 
kaum auf den Füßen halten. 
wurde von einem Poliziſten heimgelei 
tet. 

Die Familie Walſtedt wohnte ſeit 2 
Jahren in dem Hauſe. Unter deſſen 
übrigen Bewohnern hat die Doppel— 
blutthat begreifliche Aufregung verur— 
ſacht. 

Ein angeblich ſchwediſcher Geiſt— 
licher ſprach ſpäter bei ihr vor und trö— 
ſtete ſie. Er kennt die Faͤmilie ſeit 
mehreren Jahren. 

Walſted war früher als Zimmer— 
mann in der Eiſenbahn-Ausbeſſe— 
rungswerkſtätte der Illinois-Zentral— 
bahn beſchäftigt, mußte aber vor 14 
Tagen krankheitshalber die Arbeit nie— 
derlegen. 

Frau Walſted lag mehrere Tage in 
einem Südſeite-Hoſpital krank dar— 
nieder. Vor ſechs Wochen wurde ſie 
als geneſen entlaſſen. 

Die Schuhe verriethen ſie. 


Die 25jährige Frau Rudolph Colb 
befand ſich geſtern Abend in Manns— 
kleidern mit ihrem Gatten auf dem 
Wege nach dem Bahnhof der Lake 
Shore-Bahn. Colb hatte kürzlich 
ſeine Stellung verloren. Das Paar 
beabſichtigte nun, als „blinde Paſſa— 
giere“ nach Detroit zu fahren, wo es 
Verwandte hat. Unterwegs wurde es 
von dem Poliziſten James Stokes an— 
gehalten. Dem hatten die Damen— 
ſchuhe, die Frau Colb trug, deren Ge— 
ſchlecht verrathen. Stokes verhaftete 
nach kurzem Verhör die Eheleute und 
lochte ſie in der Bezirkswache zu Grand 
Croſſing ein. Die Häftlinge hatten 
insgeſammt 81.75 bei ſich. 

Auf Tod und geben. 


Der 32jährige Farbige Benjamin 
Bromn, Nr. 3552 Armour Abe, wur: 
de gejtern Abend bon jeinem Koftgän- 
ger und Raffegenofjen Wim. Hamilton 
erichoffen. Der Mörder wurde nad) 
heftigem Kampfe von Detektive der 
Bezirfsmahe an Stanton oe. über: 
mältigt und eingefperrt. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
mar Bromn auf Hamilton fchredlich 
eiferfüchtig.. Geftern Abend kehrte er 
betrunfen heim, feuerte auf den Ber- 
haften einen Schuß ab und vermundete 
ihn am linfen Arm. Dann entfpann 
fich zwifchen den Beiden ein Kampf auf 
Leben und Tod. Hamilton gelang es, 
fi) ven Fäuften feines Gegners zu ent- 
mwinden und feinen Revolver zu paden. 
Im nächſten Augenblick krachte ein 
Schuß. Von der Kugel in den Kopf 
getroffen, brach Brown entſeelt zuſam— 
men. 

Vor ihrer Wohnung. 


Vor ihrer Wohnung, Nr. 4839 
Dearborn Straße, wurde geſtern 
Abend Frau Felix Reed von einem 
Strolche überfallen, der hinter einem 
Reklamezaun auf der Lauer gelegen 
hatte. Er warf ſie nieder, beraubte ſie 
um-ihre $12 enthaltende Börſe und 


| 
bob ich Walftedt wenige Minuten vor 


und | 


pie Leihen nad) | 


ſich 


Zn 
Sie ! 


| 
| 


! 


| 


er die Reife nicht machen.” 
—o0e 
Mordbude abgefaht. 


MWirthicbaft niedergefnailt. 


Clarf Straße wurde heute um dieMit- 
| tagsftunde der 32jährige Barbier For: 
 tunato Calvi, Nr. 365 Clark Straße, 
| bon einem Manne niedergefnallt, der 
ı jpäter Dinafeft gemacht wurde. 

| Vermwundete liegt im Nothfall-Hofpital 
| darnieder. Zwei Kugeln find ihm in 
die rechte Seite und in den linfen 
Scentel gedrungen. Er ift nicht ver— 


| nehmungsfähig. 


S. Falfıino, der Schanffellner, theiite | 


| 


der Polizei mit, daß der ihm befannte 
Barbier etwa 15 Minuten zubor mit 


Fortunato Calvi im Binterzimmer einer 


Sm Hinterzimmer der von Baptifie 
Pizzi betriebenen Wirthichaft Nr. 407 


Der 


einem Fremden das Lofal betreten und | 
; fi) mit jeinem Begleiter in das Hinter: | 


; zimmer zurüdaezogen hätte. Getränfe 
hätten bie Beiden nicht beitellt. 
hätte fih auch nicht weiter um fie ge= 
fümmert. Da 
Schüffe gefallen. 

ı Darauf wurde die nach der Straße füh- 

| rende Seitenthür zugemworfen. Als er 

| in das Zimmer ftürzte, habe Galvi, 
jchwer verwundet, auf einem Gtuhle 
geſeſſen. 

| Er wurde, wahrfcheinlich nach furs 

| 


zem Streite, von feinem Begleiter nie= 
vergefnallt. Drei der Kugeln find in 
die Wand gedrungen. 
Der anacblıbe Chäter. 
Als Calvi fpäter im Hofpital 


21jährigen Gehilfen Frank Tanzilla 
gegenüber, daß der Schankwirth Fe— 
lippe Catalino, Nr. 107 Polk Straße, 
der Thäter ſei. Er ſei mit dem Manne 
zweier Mädchen wegen in Streit gera— 


tigt waren. 
ſchwand am Dienſtag Abend. 
dem Wirth vorwarf, das Mädel ver— 
anlaßt zu haben, ihre Stellung aufzu— 
geben, habe dieſer ihn niedergeknallt. 


Gr | 


Als er | 


! 
| 
| 
| 


jeien plößlich fünf 
Einen Augenblid | 


r 


then, die in deflen Wirthichaft befchäf- | 
Eines der Mädchen ver: | 


! 


| Catelino wurde heute Nachmittag an | 


Elarf und 18. Straße verhaftet. 


— — 0°. — 


Ein ftiler Manır. 


John Petterfon von einem Perfonenzuge 
überfahren und getödtet. 


Bewußtlos aufgefunden. 


Auf dem Heimmege begriffen, murde 
geitern Abend der 53jährige Arbeiter 
Sohn Batterfon, Nr. 137 147. Str., 
Harvey, dort von einem Perfonenzuge 
der Illinois Zentralbahn überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Er mar 
in der Unlage der Umerican Stove 
Company, Harvey, bejchäftigt. Der 
Koroner ift benachrichtigt worden. 

In einer Blutlab:. 


Bemußtlos in einer Blutladhe an 
81. und Wallace Str. liegend, murde 
heute Morger der 35jährige Henry 
Bergault von dem Boliziften Mar 
Henning gefunden. Zehterer veranlaßte 
feine Weberführung nah dem Gt. 
Bernhards = Hofpital. Dort murde 
feitgeftellt, daß er eine tiefe Schäbdel- 
munde und eine Gehirnerfchütterung 
erlitten hat. Sein Zuftand wird ala 
äußerjt bevenflich bezeichnet. Da man 
in feinen Tafchen die goldene Uhr und 
$11 baares Geld fand, fcheint die An- 
nahme gerechtfertigt zu jein, daß er 
nicht von Näubern niebergefchlagen 
wurde, fondern verunglüdt ift. Die 
Polizei glaubt, daß er auf dem eiSbe- 
deckten Bürgerſteige ausglitt, fiel und 
bei jener Geleaenheit die Verlegungen 
erlitt. 

Die Bremien verfagten. 


Un der 18. Straße wurde geitern 
der 65jährige John Sommers von ei- 
ner Center Ape.-Eleftrifchen überfah- 
ren und fchmer verlegt. Der Berun- 
alüdte fand Aufnahme im County 
Hofpital. Eugene Sullivan, der Mo- 
torführer, verjichert, daß die jchadhaf- 
ten Bremfen verfagten. Die Car fei 
ein Straßengepiert meit auf ben 
ichlüpfrigen Schienen fortgeglitten, ehe 
e3 ihm gelang, fie zum Halten zu brin- 
gen. 

Kam elend um. 


Die Kleider der dreijährigen Far- 
bigen Marjory Jadion, Nr. 2604 118, 
Straße, fingen geitern Abend an einer 
Flamme bes Gasofens Teuer. Der 
fünfjährige Bruder des Mädchens be- 
mühte fi} vergeblich, die Flammen zu 
erftiden. Er lief jchließlih Hinaus 
und holte Nachbarn. Diefe konnten 
das Kind nicht retten. Marjory ftarb 
den Flammentod. Die Eltern des 
Kindes waren ausgegangen. Gie hat- 
ten die Kleinen allein zu Haufe gelaf- 
Ten. 


| 


| 
| 
| 


zu 
* — 
ſich kam, äußerte er angeblich ſeinem 


| fa 


Frau Della Bendroyd, 4540 Albany Ave., Chicago. 
Dr. MeGoy behandelt fie an einem jehr grofen Kropf, weider jchon fait ganz verfhwunben ift. 


Noch ein Kropf furirt. 


dr. Melde. 

Se. Melde, wohnhaft 519 Lemonne tr. 
„Bor zehn Jahren merfte ih, dab fih ein 
Klumpen vorn am meinem Hals bildete. Bor 
einem Nabhre begann er fchnell aröber zu Wer: 
den. Der Klumven drücdte auf meinen Hals, fo 
daß ich zu eritiden vermeinte ımd laum ſchlu— 
den fonnte. Ich wurde jebr nervös, zitterte viel 
und erihrad fehr leiht. Da ich McCoys 
Ruf als Arzt kannte, konſultirte ich ihn am 
16. September, und er begçann mich zu behan— 
deln. In ungefähr drei Monaten war der 
Klumpen verſchwunden; ich kann jetzt fo aut 
wie je ſchlucken. Mein Nervenleiden iſt vollſtän— 
dig verſchwunden. 


Ir 


'$5 den Monat 


bis 1. Mär;. 


Tamit dieje neuefte Cfferte nicht mißver- 
ftanden wird, wird fie hier twiederholt. Alle 
Natienten, die im Februar bei Tr. Me&oy 
borfprechen, erhalten Medizin, Behandlung 
und Rath zu der gleihmähigen Nate von 
$5 per Monat. Inter diefer Tiferte behan: 
delet Dr. Me&oy Fälle.von Taubheit, Ch: 
renjauien, Herzfranfheiten, Ajthra, Kropf 
und Katarrh. Beachtet, dieje Tfferte endet 
jedodh im 29. diejes Monats. 


Mutbmaglich verunglüdt, 


Auf den Geleifen der Northmeitern- 
Bahn an Webiter Uoe. wurde gejtern 
die Leiche des 5Ojährigen Ferdinand 
Klebba gefunden. Der Berjtorbene 
wohnte an Hermitage Une., nahe den 
Bahngeleifen. Man muthmaßt, daß 
er, auf dem Heimmege begriffen, bon 
einem Zuge überfahren und getöbtet 
wurde. 

— ⸗ — 


Neues aus der Beleudtungstcd- 
nie. 

Vor einer wichtigen Verbejjerung 

der Glühftrümpfe, die ja immer nod) 


| gegen Erjhütterungen und Stöße recht 


| 
| 


empfindlich; find, berichtet Die Wochen: 
Schrift „Englifh Mechanic“. Es iſt da— 
nad einer Parijer Firma gelungen, 
die fogenannten feltenen Erden, bie 
beim Gasglühliht zur Verwendung 
fommen, dur Schmelzen im eleftri- 
ichen Ofen in fompafte Zorm zu brin- 
gen, ohne daß eine Beeinträchtigung 
ihres Ausſtrahlungsvermögens ſtatt⸗ 
fände. Das neue Erzeugniß ſoll dem— 
nächſt unter der Bezeichnung „Buiſ⸗ 
ſons Ardents“ auf den Markt kom— 
men. Der Name iſt nach der buſcharti— 
gen Form, in der die aus den Erden 
geformten Stäbchen angeordnet ſind, 
gemählt worden, doch läßt das Mate— 
rial auch jede andere Form zu. Seine 
Widerſtandsfähigkeit gegen Bruch ſoll 
ſehr groß ſein. 

Bei einem Maſſenartikel wie der 
elektriſchen Glühlampe iſt die Verbil— 
ligung der einzelnen Beſtandtheile 
ſelbſt um winzige Bruchtheile eines 
Pfennigs recht weſentlich. Es iſt da— 
her natürlich, daß immer wieder ver— 
fucht wurde, die beiden theuren Pla— 
tlindrähtchen, die in die Glaswandung 
der Glühlampenbirne eingeſchloſſen 
ſind, um den Strom zu dem leuchten— 
den Kohlenfaden im Innern zu leiten, 
durch ein anderes Material zu erſetzen. 
Die Schwierigkeit fand man darin, 
eine Subſtanz zu erlangen, die bezüg— 
lich der Ausdehnungsfähigkeit mit 


| 
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Ein großes Gewädjs kurirt. 


Nr arbeitet in ven B. D. Wagaon-Wertitätten 
und früher in den arofen KArupps Eifenwerfen 
in Eiien, Deuticdhland. Herr _Pelizes jagt: _ 

Bor acht Jahren bildete fih ein großer Klıım 
Dal; In den legten zwei 
ſich ſehr ſchnell. Wenu 
wurde der Klumpen ge— 
Yarbierituhl lag, Ichnitt 


Herr Henrh Relfijcs, wohnhaft 5020 May Str 
’ 


pen an meinem Balie. 
Jahren vergrößerte er 
ich in der Kälte war, 
fühllos. Wenn ich im 
er meinen Athem ab. — 

„Sch fab, dab Dr. MecCoy ſolche Gewächſe 
entfernte, und ich ging zu ihm. Es iſt jetzt ver— 
fhwunden. Ich babe es in einem Glaskrug. Es 
woa tabezu zwei Pfund. Sch verlor mur erme 
Roche Arbeit. Am Montag, den 20,, ging id 


J. Cresap McCoy, 


Srüher Hausarzt im 
Bellevue - Hoipital, New Dorf. 


Difices: 


168 Wabash Ave., Chicago. 


r. 3%. 6. WicCoy, 
Dr. 9. M. Hunt, 
Dr. 7. 6. MeGon, 
Koniuftirende Aerzte... 


| Office-Stunden: 9 Yorm. bis 8 Abends; 


| 
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Sonntags: 10 Yorm. bis 2 Nachın. 


Koniultation in der Dffice oder per Bricj frei 


dem Olaje übereinstimmt, fo daß aud, 
bei Erwärmung der Lampe im Ge: 
brauch an den Einfchmelzjtellen feine 
Undichtigfeit eintreten fan, welche die 
Zuftleere im Innern der Lampe und 
damit ihre Lebensdauer gefährden 
würde. Der Londoner „Electrician“ 
berichtet von einer eigenartigen Xö- 
fung des Problems durdy Georg Cal: 
vert. Der Erfinder verwendet ge: 
möhnlichen dünnen Kupferdruht, der 
auf 15 Millimeter feiner Länge flad) 
ausgemwalzt wird, fa daß er an biefer 
Stelle nur 75 Taufenditel Millimeter 
ftar£ ift. Ueber diefe dünne Gtelle wirt 
fodann ein 10 Millimeter langes 
Röhrchen aus Emailglas aufgejchmol-: 
zen, das als dichter, feiter Weberzu: 
auf dem Kupfer haftet und feinerfeits 
leicht in die Gla3birne der Lam.e c\r- 
gejchmolzen werben fann. Die außer: 
gewöhnlich geringe Dide diefer foge- 
nannten „Sincplate Wires“ verhüte 
jede Unbdichtigfeit, die bei einem zy— 
lindrifchen Kupferbraht infolge des 
jehr verfchiedenen Ausdehnungscoef- 
fizgtenten unfehlbar eintreten mürbe. 
Dreibig Verſuchslampen wurden 
durch 500 Stunden immer je 10 Mi— 
nuten lang ein- und wieder ausge— 
ſchaltet, ſo daß die Einſchmelzſtellen 
fortwährendem Temperaturwechſel 
unterlagen. Sämmtliche Lampen blie— 
ben heil und haben weitere 1000 bis 
1500 Stunden gebrannt. 


— Entrüftung—Dame: „Wie, das 
heißt fich Weltbad? Ych komme mit 
fieben Töchtern Her und es find im 
Ganzen nur jeh3 Herren da?“ 

— Am Stammtifh. — Stammgaft 
(zur Kellnerin): „Sch möchte heute ein 
recht Schönes PBaprifafchnigel effen — 
fagen Sie nur der Frau Wirthin, e8 
jei für einen Fremden!“ 

— Umfhrieben.—Onfel (zu feinem 
Neffen, der ihn Morgens am Bahnhof 
erwartet): „Das ift ja fehr aufmerf- 
fam, lieber Frig, daß Du mich zu fo 
früher Stunde erwartet. Wann bifl 
Du denn eigentlich. aufgeftanden?“ — 
Ach, ſchon aeftern, lieber Onkel!“ 
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Luftreiſe. 


‚Ville de Paris“ nachV 
Paris, 16 Jan. 
Geſtern iſt das lenkbare — 
— "2 Ge Nor ich 
„Ville de Paris“, das Hert Deut] h 
dem franzöſiſchen Staate als Erſatz 

für die entſchwundene „Patrie 


Die Fahrt der 


zur 
Verfügung geſtellt hat, von Paris nach 
Verdun geflogen. Ein Mitarbeiter 
de „Matin“ hat die Reife in den 
Lüften auf der Erde in feinem Yuto- 
mobil ‚begleitet und gibt eine aml= 
Tante Schilderung feiner Erlebnifle. 
Sie fei, mit einigen Kürzungen, bier 
überfebt. > 
„Wir fahren heute ab,” jagte pet 
Hauptmann Bouttieaur. „Das Weis 
ter ift gut, der Wind nicht zu flat, 
und wenn wir unterwegs mit Gegen- 
wind zu fämpfen haben und aufgehal- 
ten werben, jo müffen ung eben Wtond- 
Yicht und die Scheinwerfer von Berbun 
den rechten Weg meifen. Herr Kapfe- 


Stanley Field 


Pize-Präfident Maridall Field & Comvpanh. 


Willing 


sonen 


Der Verivaltungsrath dieier Bank itattet den Kunden feinen Danft ab für 
ihre Unterjtätsung, welche fih in einem ftetigen und befriedigenden Wachs⸗ 
thum des Geſchäfts zu ertennen gibt, wie die obigen Zahlen zeigen. Es wird 
der Hoffnung Raum gegeben, daß durch ſorgſame Wahrnehmung der ihr anver— 
trauten Intereſſen das Geſchäft der Bank auch in Zukunft wachſen wird. 

Die Beamten widmen Jedem, der eine Aenderung in ſeinem Bankgeſchüft 
vornehmen will, perſfönliche, ſachliche Aufmerkſamkeit. 

Ein Bond-Dept. für die Bequemlichkeit von Leuten, die Anlagen zu machen 
wünſchen, iſt kürzlich von der Bank eingerichtet. 
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rer, der den Ballon führen joll, ift eni= | 


zückt, Paulhan, der Mechaniker, hat 
die Mafchine revidirt: alfo loS in Die 
Luft.” 

Ein vergnügtes „Auf Wieberjehen 
in Verdun“, und eine Stunde nad) der 
bfahrt der „Ville de Paris“ jind aud) 
toir in unferem Automobil unterwegs, 
um den Konkurrenten am Himmel auf: 
zufpüren. In Chalons hören wir, daß 
der Dirigeable um elf Uhr die Stadt 
paffirt hat; gleich darauf ſichten wir 
ihn über Lagny. Er führt in mäßt: 
ger Höhe, ungefähr fechzig bis Hundert 
Meter, und mir fonnen ganz qut bie 
Führer unterfcheiden, die und freund- 
liche Grüße zuminfen. rn allen Dör- 
fern ftehen die Zandleute an ihren?yen= 
stern und in ihren Thüren: fie jehen 
mit beinahe mißtrauifcher Vermunde- 
zung zu, mie da bie neue Zeit unten 
und oben an ihnen vorüberfliegt. Kurz 
hinter Coulommiers, da3 der Ballon 
um ein Viertel nah Zwölf paffirt, 
fendet un Kapferer einen Gruß aus 
ber Luft. Er bat auf einem Zettel 
folgende Morte niebergejchrieben: 
„Alles in Ordnung. Wir machen drei= 
Gig Kilometer in der Stunde.” Danı 
verlieren wir den Dirigeable aus dem 
Geficht, weil er einen fürzeren Meg 
old wir nah Montmirail einfchlagen 
farn. Sn Montmirail finden mit 
wieder eine Wolfendepefche vor: „Alles 
in Ordnung. Treffen wahrfcheinlich 
in Berbun bei Mondfein ein. Steckt 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


ı Urbeit gehen! 


| 
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Eure Laternen an, wenn hr meiters ! 


fahrt.“ 

Wir folgen dem Begleiter in der 
Höhe ohne Schwierigkeit, bis er furz 
nach drei Chalon3 pafjirte. Schon be= 
ginnt die Sonne zu finfen, und mir 
freuen ung darauf, eine Stunde fpäter 
den Mond über den mwinterlichen Tel- 
dern erjcheinen zu jehen. Plößlich tönt 
von oben der jchrille Lärm der Gi: 


David R. Forgan 
Präſident 
F. F. Peabodhy 
Präſident Cluͤett Reabooy & Combanh. 
Joſeph Schaffner 
von Haͤrt. Schaffner & Marx 
John E. Wilder 
von Wilder & Companh 
9. €. Dtte 
Kaffirer. 


3,645,246.72 
4,924,697.10 
5,402,507.92 
7,202,985.84 
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beginnt mieber, fi erfolgreich zu 
drehen, wir fünnen die Geile nod) eins 
mal ergreifen, und biesmal werden 
teir bon den iwaderen Bürgern bon 
Balmy unterftübt. Am jtärkiten zieht 
der Herr Pfarrer; er zieht, al ob er 
die Trennung ztwifchen Gtaat und 
Kirche allein durch die Kraft feiner 
Musteln erringen fönne. Endlich ruht 
bie Gondel auf der Erde, der Ballon 
ıft veranfert, und ber muthige Pfar— 
rer bittet um die Erlaubniß, jich eine 
Minute lang auf den Pla Kapferers 
zu jeben, damit er „body einmal im 
Ienfbaren Luftfchtff gefahren fer.” Ein 
fattlider Bauer nähert fih uns, 
drüdt ung allen mit großer Rührung 
pie Hände und hält uns wahrhaftig 
eine Rebe: 

„Der Gemeinderath von Yalmy ift 
glüdlih, Sie hier in feiner Mitte be- 
grüßen zu fonnen. Wa3 wir für Sie 
zu thun vermögen, fol gejchehen. Wir 
find hier alle gute Batrioten.“ 

Und er zeigt jtol3 auf das Stand⸗ 
bild des Marſchalls Kellermann, als 
wolle er ſagen, ſo wie er ſind auch 
wir Leute von Valmy. Aber die Luft— 
ſchiffer haben keine Zeit zu philoſophi— 
ſchen Betrachtungen. Paulhan erklärt 
uns, daß ein Hahn von dem Apparat 
undicht geworden iſt, daß er verſucht 
habe, den Fehler während der Fahrt 
zu repariren, aber damit nicht fertig 
werden konnte. Nun heißt es, an die 
Eine Stunde ſpäter 
iſt der Schaden ausgebeſſert. Inzwi— 
ſchen haben wir den Vorfall an den 
Präfelten des Marinedepartement3 
telephonirt, der fich fofort erbietet, ein 
Küraffierregiment zu unferer Unter- 
ſtützung nach Valmy zu dirigiren. Alle 
Wetter! Ein ganzes Regiment Küraf- 
fiere! Wir füllen uns geehrt, danken 
aber, ba twir benfen, daß die fünfzig 
Männer von Valmy genügen werden. 
Sie führen unter dem Kommando Gi- 
rards ben Dirigeable mit großem Ge- 
Ihid auf ein Feld vor dem Dorfe, hel- 
fen beim Aufftieg, al3 wenn fie alle 
bei den Verojtierd gedient Hätten, und 
die „Ville des Paris” feht die Reife 
fort, während die Patrioten unten 
„Dive la Frrance!” rufen. 

Wir unten im Automobil find in 
zwiſchen avanziri. 

„Sie haben Scheinwerfer an Ih— 
rem Wagen,“ ſagt der Hauptmann 
Bouttieaux. „Wir werden Ihnen bis 
nach Verdun folgen.“ 

Aber fünf Minuten ſpäter war der 


reits verſchwunden, und als wir unſere 
Lotſenthätigkeit beginnen mollten, ſa⸗ 
hen wir ein, DaB noch immer wir es 
waren, bie dem Luftfchiff zu folgen 
hätten. E3 mar eine famofe MWett- 
fahrt. Bald jahen wir ho über uns 
die dunkle Maffe des Diregeable, bald 
Ihimmerten nur aus meiter Ferne bie 


rene, ein Zeichen, daß etwas Unermwar= eleftrifchen Laternen, die Sapferer an- 


tetes Tich ereignet hat. Was kann ge= 
jchehen fein? Kapferer u. Hauptmann 
bedeuten uns durch Zeichen, zu ftop- 
pen. Die Situation wird Tompli- 
zirt; offenbar hat der Motor da oben 
Muden gekriegt. 

„Nette Gefhichte!” Tagt der Leut- 
nant Girard, der in unferem Automo- 
bil ift. 

Ein Leitfeil fommt herunter, und 
wir ftürzen uns darauf, alle fünf 
Mann: Girard, zwei Mechaniker, ein 
Photograph und ber endeSunterzeich- 
nete Chronift. Aber wir fünnen ben 
Dirigeable nicht halten, der Wind ift 
zu ftarf. Gitard wird ein Stüd in 
pie Höhe gezogen, mir anderen rollen 
auf der Erbe herum, mobei ber Pho— 
tograph frampfhaft die Leine feithält. 
Aber es hift nichts; ein Rud — und 
auf einmal ift die „Ville de Paris” 
fort, in die Richtung nad) Valmy. 

Run gebt’3 an die Berfolgung. 
Wird der Wind Sieger bleiben oder 
pie Mafchine? Hurra, die Schraube 


gedreht hatte, bald Tonnten wir gar 
nichts jehen. Wir fauften durch ben 
Abend dahin, über die fehneebebedte 
Straße, ohne zu miffen, mo der Bal- 
Ion geblieben fei. Er war ben Meg 
ficherer ald wir gefahren. Schon früh 
hatte er den Scheinwerfer von Ber: 
dun gefihtet, und als wir die Stabt 
erreichten, machte er bereits ilber ber 
Halle, die für ihm errichtet ift, feine 
Evolutionen. 

Als er langſam niederging, wurde 
der neue Mitbürger der Feſtuͤng Ver— 
dun mit enthuſiaſtiſchen Rufen be— 
grüßt. Verdun hatte wieder einen 
Diregable, und diesmal wird es ihn 
beſſer feſthalten! 


— — —— tt 


— Immer derſelbe. — Mathema— 
tiker (Abends überlegend): Eine Mark 
und zehn Pfennige habe ich heute für 
meine Braut ausgegeben. Zum Ab— 
fchied befam ich dann fechs Küfle. 
Kommt mich alfo jeder auf 18 1f3 
Pfennig zu ftehen. 
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ı Hauptmann mit dem Dirigeable bes | 


Dana ci 


Todesfälle. 


Nachfiehend Heröffentlihen wir bie Namen ber 
Deutihen, über deren Lob dem Gefunpheitsams 
Meldung guging: 

Borih, Heney, 58 3., 3125 Southport ve. 

od, Kohn, 46 %., 177 Bunker Etr. 
rundemann, Gina, 3 & 163 Haddon ne. 
GSirlow, Yohn, 76 3., Fremont Str. 
Ropiichle, Auguit, > 4846 Juftine Str. 
Kangermann? Frank ®., 38 %., 336 Roscor Str. 
Krebmann, Gharles, 75 4., 10 Veethoden Place. 
Zeh, Ermelin, 34 Y., 916 W. 21. Str. 
Lenz, Peter, 57 3., 47 Burling Str, 
Labbe, Victoria 3., & %., 616 W. 14. Place, 
Lindner, F., 49 .%., IN. 
Mueller, Dorothy, 73 3, 429 
Mueller, 3 0%, 297 N. Aibland Uvde, 


da, 90.2 
Vaaufh, Henry, 47 3., 3614 PBaulina Str. 
Nasner, 


ojepb, 55 3., 159 Wells Str. 
Etenber, y HR. 69 %., 1098 W. 18. DI. 
Schau, Chriftiana, 87 3, 59 W. Huron Str. 
Stein, John, 32 3. 865 Girard Str. 
Schenet, Unnie, 67 %., 4950 Marihiield Une, 
Seng, Emil %., 7 J., 4436 N. Clart Str. 
Sak, Elfie, 9 M., 36 MWapeland Une, 
Schwab, Albert, 59 %., 47% Indiana Abe, 
Scoen, Lewis, 22 %., 395 Marmwell Str. 
Schaedler, Sarah, ! 4403 Albany Ube. 
Wolf, Lorenz P., % Evang. Deaconed Hoip. 


— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Hermitage Avbe. 
Pari Ave. 


M., 
J. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countvelerks ausgeſtelt: 

Herbert Burpanek, Marie Jenſon, 25, 

William F. MeBreen, Martha 9. Carroll, 29, 26. 

B. Ludakewicz, Barbara Stepanreute, 28, 24. 

Morris Golden, Pearl Gremberg, 22, 20. 

Stanislaw Nowidi, Frances Sobocinzfi, 21, 18. 

Iheodore Bartels, Mary Bufe, 56, 40. 

Richard Sturges, Adavell Kanier, 22, 2. 

Charles Gubhle, Nellie O’Donnell, 21, 18. 

Kofet Wagner, Therejia Plant, 34, 3. 

Grant Emwaldt, Dorothy Kettler, 22, 21. 

Agoftine Gerace, Margarita Franze, 22, 18._ 

Charles K. Hammond, Zanita R. Gopelin, 25, 19. 

Thomas MeAlpine, Cora Briggs, 21, 18. 

Harıy Wagner, Anna ZQangford, 38, 37. 

Meyer Kahn, Gufjie Herihlever, 8, 21. 

Kohn Doonan, Maggie G. Wiljon, 48, 54. 

Wladyslam Sosnoßki, Leonora Wiesnezfi, 24, %. 

Joſef Kamucher, Mary Emetlin, 28, 22. 

Charles M. Kot, Jiadella M. Barrett, 26, %. 

Soilon Gannon, Totjou Ball, 8, _24. 

Guitad A. Andrefen, Elifabetd_C. Holm, 20, 21. 

George W. Lawrence, Louiſe M. Beck, 30, 80. 

Robert, Woods, Anabell Curtis, 30, 29 

Paul Stankiewiez, Victoria Trzeinska, 

Antoni Kuryla, Karolina Bont, 26, 20. 

ojef Wasto, Marvanna Mros, 27, 19. 

Nobert H. Moore, Anna I. Nocid, 22, 20. 

Lenhart Mouzarm, Mary Nowagorndes, 22, 

Joſef Durnlat, Helena Nowicka, 26 21. 
Arthurx Kelly, Jeſſie Fit, 32, M. 

Carl W. Johnſon, Amanda Johnſon, 28, 
.Arthur Fe Hillis, Kathleen Martin, A, 
Joſeph J. Connelly, Catherine Shechan, 
Andreas Hubasz, Aniela Fetela, N, 19. 
Michael G. Collins, Margaret Walſh, 22, 18. 
Elyſia A. Findley, Minnie Loell, 21, 18. 
Wladyslaw Riqulsty, Judwiga Walotta, 26, 
Otto Umbach, Roſie Martens, W, 22. 

Roy B. Brown, Beſſie Roeſe, 26, 20. 

Daclad Meraver, Hermina Gelal, 22, 22. 
Philiv Horwih, Anna %. Cohn, 27, 9. 
Morris 5. Mrescord, Marn GC. Kennedy, 36, 29. 
Albert Proehl, Minnie Gillow, 28, 2 
Harry Abraham, Katie Qurk, WB, 20. 

Nofeph K. Harris, Florence Roienberg, 27, 20. 
Names Gorman, Aennie Poft, 32, 35. 

Jan Nafinsti, AUntonina Giaboiwsfa, 2, W. 

Nan Vojdita, Helena Wiedwiedi, 21, W. 
Guſtav Berg, Mamie Lammers, 28, 18. 

Fred. D. Tandy, Robeſta Miller, 21, 18. 
Robert A. Schueßler, Roſe Semlow, 2, M. 
Michael Mauſer, Magdalena Mayer, 32, 20. 
Joſeph A. Ulaming, Della E. Biewenga, 23, 20. 
Victor Chandler, ÄAgnes Schaer, H, 2. 

Eugene B. Trach, Marion C. Brigos, 26, 24. 
Guſtav von Doehren, Carrie Wieland, 39, 35. 
John Rzunſa, Franciszek Smith, 2, 19. 
John Knerr, Katherine Neumann, 31, 91. 
Marf Pijanoiwsti, Weronita Oyiel, 7, 2. 
William Smitd, Emma Terrell, 36, 3. 
Ssofevd H. Parſons, Mollie Pope, 8, 19. 
Joſeyh Simon, Barbara Hilebrad, 27, 23. 
Martus Marks, Martha Miller, 48. 41. 

Grover Koetke, Minnie Ehlers, 21, 18. 
Stanislam Scyamaczet, Leonora Smagasz, 21, 18. 
Tacobit Muller, Lizzie Eenger, 25, 18. 
Sharles Laubad, Lucy Nering, 37, 30. 
Gharles Ghernaf, Anna Colcit, 22, 9. 
Patrik Keane, Een Meftan, 85, 35. 
2. Yanlowsti, Amelie Ezetkuite, 27 
Anton Prima, Antinette Bib, 9, 21. 
William K. Dillon, Ada Brown, 57, 
Anton PRohnan, Kofefine Gebert, % 
Fdward La Gount, Edna Bailey, 21, 19. 
George French, Marie Parker, 27, 8. 

Nohr E. O’Eonnor, Bertha U. Saigle, 35, 3. 
Sohn S. Samuelfon, Anna Segerften, 31, 9. 
W. Kaſyan, Qronislama Dzeniszemsta, 23, 18. 
Agoftino Gorfiglia, Delphine Gajayza, 26, 9. 
Guftan Locher, Bertha Thomas, 23, 24. 
Edward Givid, Dadalenıa D. Ford, 31, B. 
Major Brown, Rictoria E. Sencer, 58, 34. 
Trville Hayden, YBuelad Minneger, 21, 18. 
Hiram. F. Boft, Jane DV. Hallowell, 30, 26. 
Nels %. Miller, Enily M. Liungdapı, 35, 34. 
Edward 9. Lemfe, Alma Hegemeiiter, 2, 19. 
Edward %. Stadnid, Unna Nosbaum, 21, 19. 
Guſtav E. Gallerman, Olive &. Park, 23, 2. 
John CKonwab, Margaret Hartnett, W, 27. 
sohn Hetz, Anna Hoedelmelier, N, B. 

N. U. ©. Elellan, Gertrude D. MeElree, 34, 3. 
Antoni Euthuis, Maryanna Remfa, 38, 25. 
Burt J. Miller, Mamie U. Barendt, 21, 21. 
Stefen Dedinski, Katharina Molorat, 9, 19. 
Yıllippo Morrealo, Giufeppa Gucciare, 26, 19. 
Jakob Nefpehal, Antonia Hanus, 27, 24. 

Eddie D. Murphy, Lottie Hidman, 30, M. 
Barthley Lunch, Bridget Fikgerald, 30, 27. 
Nanach Mizgaj, Gertrude Gjeh, 25, 24. 
William J. Lee, Addie Lockman, W, 25. 
Glande U. Biehl, Mary PBenthien, 22, 21. 
Martin Y. Spoolftra, Eophie Ebbens, 23, 22. 
Frank Zeidl, Beſſie Civis, 2. 

Pamel Mill, Katarzyna Spungar, 209, 24. 

Earle Mann, Lena Maskavitz, 29, 26. 
Stanislaw Modszejewski, Anna Anizewska, B, 891. 
Bert Thompſon, Marion Litchard, 2, 2 
Jacob Epſtein, Clara Levinſon, 38, 

Louis Sheer, Sadie Siegel, 22, 20. 

Arel Lind, Anna Anderſon, 21, 19. 

Peter Letwinas. Ella Pawlowsta, 8, 30. 

Oscar Rohr, Adeline Kilbinger, 25, 19. 

Charles T. Smift, Glizabetb ®. Kenny, 21, 20. 
Gesrge Bridges, Lilian Koles, 22, 92, 

VTaule&, Muzber, Emma Pifchke, 31, 31. 
Franciszek Janek. Maryanna Mroſek 23, M, 
Frank Harris, Mary Stible, 27, 32. 

Fred. MeIntyre, Franecis L. Booth, 36, 22. 
Fred. W. Johnſon, Edna D. Nathan, W31. 
George Waliewicz, Pietruſie Jacaitys 8, 28, 
George G. Morgan, Geneva ®. Lewis, A, M. 
Tadeus Stelmak, Monita Stelmaf, 97, 27. 
Charles A. Mecraden, Effie M. Proton, 30, 30. 
Nofeph Greens, Frances Anderfon, 97, 2 
Harın Schaf, Nabel Tmblyn, 30, 5. 

Iheodore G. Numark, Frieda Madjon, 2, M. 
Price Brown, Marh Xoner, MO, 2. 

Alfred ©. Blomquiſt, Lazetta Leonard, 21, 19, 
Andrzej Namisgerosti, Tella Mijas, 30, 40, 
F. Barker jr., Zelahb Ariib, 6, 9. 

©. Heller, Iofephine Bear, 30, 21. 

Philip Levenfon, Regina Frank, 26, 3. 

Leni Manor, Gfther Grice, 24, 21. 

Kan Fibra, Agniesata 1aıfo, 8, 95, 

Frederid B. Goey, Virginia WU. Truitt, 2, M. 
John 2. Moher, Lecilie Neiniman, 9, 97, 
Siawald €. Yohnfon. Bertha Michalfon, 0, 28. 
Felits Bukela, Francista Wielgos, B, 3, 
Jan Ryskath, Barbara Sestok, 22, 9. 

Gzegos Cerniak, Marhanna Kazetiewicz, 23, 25. 
Irving, Hawtin, Annie W. Banton, 23, 9, 
Vaul Kozak, Karolina Kelbus F. . 

Jan Kenig, Maryanna Kohbieda. 233. 
Sammel Spielberger, Hattie Seller, 9, 8, 
Edgar Cuſter, Maude Cook, 3,9. 

William Yan Wienen, Anna Ruiter, 28, 22. 
Fred Moore, Ida Dooſe, B, 28. 

Antoni Morska, Marhanna Plichia, 9, M. 
Jan Zielinskti, Marvanna Bägulawskta, NR, 6. 
William Parkinfon, Florence Coaih, 5, 9, 
Stanislaw Doniec, Mary Witr, R, 93 

Kobn T. Gitingham, Nanch Brauer, 27, 24. 
John Kuchenny, Helen Janka, 8, 3. 

Martin Goſa, Jeſſie Thaver, 41, 38. 

Jonas Rozalawicz, Bronislawa Radowiczke, 41, 38 
Henry Wummel, Anna Keck 23, 21. 

William Reiter, Florence Dawſon, 3, 91. 
George, Allgire, Dollie Seggerſon, N 24. 

Louis W. Holle, Auguſta Martin, 21, 18. 


— — — — 


Scheidungsklagen 


22. 


2%, 8. 


30. 
2]. 
28, 


. 


wurden angeftrengt bon: 

William M. gegen "Friederide Wells, Verlaf: 
fen; Anna gegen Fred PBauer, graufame Be- 
bandluna: Nellie genen Frank Brzezinsfi, aratı: 
fame Behandlung; Georgia gegen William B. 
Billinger, Trunffucht: March gegen William 9. 
Sreebh, DBerlaffen: Katie gegen Fran Lang» 
naur, graulame Behandlung; Paul %. gegen 
Mabel Joerner, Verlaffen; Adam 9. gegen 
Catherine Brefing, Ehebrud; Eva gegen \o- 
feph Altemeier; araufame Behandlung; = 
5. negen Martha Howard, Ebebrud: ade 
Hampton gegen May Durand, Berlaffen: Na= 
tban gegen Gertie Caro, graufame Behand: 
lung; Steben genen Nadwiga Zallinsfi, Berlaf- 
fen; Ida gegen Charles H. Trainer, arauiame 
Behandlung; Hazel gegen Dliver Gabo, graus 
fame Behandlung. 


— — — 
Bankerotterklärungen. 


Um Fntlaſtung dvon ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 
Theodore Leaf De Kalb Verbindlichkeiten 82405; 
Beftände $308. ® “OO 
Sur F Rearid-— Verbindlichkeiten $216; Beiläns 
e 


50. 
One = Epemceer— Berbindlileiten $11,178; Be» 
ände . 
Nelie M. Hubbard — Berbindblichkeiten 9505; Bee 
fände 890. 


— — — e— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums ⸗UUebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 


eingetragen! 
Auftine Eir., 288 $ nördl. von, 52, Weltfront, 24 
bei 124; Yobn PB. Kamper an Kohn Seinrich, 
Nr. 6651 Stewart Une., 33 bei 116; Stephen E. 
—— an Alfred C. und Mattie M. Crawford, 


Siate Str., 46 F. fübl. dom 116., Oftfront, 8714 
bei 125; Daniel SH. Peirce an Lohn DB 
Bourajja, 81000. > 

189 Bine Asland Une, 5 bei 77; Cha®. PB. Pin: 
hard an Wın. 9. n, : 

. 41. Upe., WO %. nördl, von 14. Str, Melt 
ka 3 bei 185; T. Ehrt an Abbie B. KAlenhe, 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, ven 6, ‚Webruar 1908. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


* wurden ausgeſtellt an: 
ET N, Irbing Une, zweiftödiges Framegebdude, 
PR. 3. & Soheinti J 


36 Wood Str., einftädige Brid«Eottage, 3. 9 
Mulhall, $1800. 

6228·90 pin ton Ave. stmeiftödiges  Bride 
Apartmentgebäude, Aohn MeAnnes, ‚Fon. 


a 5* Ave., Iweiſtodiges Bridgebäude, R. 


obb, 8000. 

7141 May Str, 14ftöfige Frame-Cottage, ©. Wels 
„denaar, $1800. 

5740 Green Green Ste., zimeiftödiges Bridgebäube, 

u Mrs. 9. Galdivell, 84500. 

1238 Hermitage Ade., Ügſtöckige Frame-Cottage, H. 
E&. Barridlom, $150. 

7204 Hermitage Une., Izftödige Brame-Eottage, Da: 

„id Gunningbam, $1500. 

1145 Sermitage pe, Ilaftöltge Prame:Eottage, 
Charles Killen, 8120. 

814 W. N. Str., zweiftödiger Brid-Anbau, Yofepb 
Madey, 81500. 

3555759 Dafley Blvd., breiftödiged Bridgebäube, 
D. M. Rowers, $25,000, 

23 W. 12. Str., breiftödiges Bridgebäude, U. 
Gordon, 25,000. 

497 Blue Ysland Upe., einftödiger Brid-Anbau, 
_Biltor Polafow, 23500. 

2748 42. Uve., ziweiftödiges Bridgebäude, Geörge 
MeMilfan ‚3000. 

1984 N. Oakley Ave., zweiſtöckiges Brickgebäude, H. 
C. Beard, 84000, 

388 MeLean Ave., dreiſtöckiges Fraemgebäude, D. 
Thomas,, 800. 

783 W. Norih Ave. einſtbckiges Brickgebäude, Mrs. 
G. W. Higgins, 81200. 

348 MN. 42. AÄve., üſtöckige Frame-Cottage, J. D. 
Englehart, 81800. 

431—35 Parıy Ape., amwei 14ftödige Frame-Cottages, 

% D. Gnalehort, 84600. 

704 N. Bine Noe., zweiftödiges Framegebäude, FF. 
J. Tucker, 83500. 

2335 Lincoln Ave., zweiſtöckiges 
Huberty & Loheinrich 84000. 


— — — — — 


Marktbericht. 


Ehicago, den 6. fyebruar 1MR. 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baargeld). 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 96-97&e; Nr. 
3, roth, 954—97e; Nr. 2, hart, 97—$1.01%; 
Nr. 3, hart, 95—99e. 

Frühbjahbrsweizen Nr. 3 $1.00-$1.07. 

Mais, Nr. 3, 53-56: Nr, 3, teeiß,. 5; Nr. 
3, gelb, SHaöde; Nr, 4, IM. 

Hafer, Mr. 3, weih, Slide; Ne. 4, meih, 
5c. 

Mehl. — Winter-Patents, 34.50-84.60 das ah; 
Roggenmehl, ‚8.05—$4.30; _ Minnefota Hard 

atent, Straight Greport Bags, .10-85.%; 
bejondere Marten, 85.00, 

Seu (Verkauf auf den Geleifen). — Beftes neues 
Timothy, 14.50-15.00; Nr. 1, $12.50—$14.00; 
Ne. 2, $11.00-$12.00: Nr. 3, $9.50-810.50: 
beftes Rraitie, $12.00--812.50; do., Nr. 1, $10.50 

11.50; Nr. 2, $9.00-810.00; geringere Sors 
ten, $7.50-—$3.00. 
(Auf künftige Lieferung). 

Meigen, Mai, 97%4c; Juli, 036—03%c; Seps 

tember, Olc. 


Sramegebäude, 


Mais, Mai, Öle; Auli, 594--594c; September,. 


yzı 
Hafer, Mai, 5I-Sllke; Auli, 4566. 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Marktt ſtellte ſich auf 35,800. von Mais auf 463,559, 
ton Safe: auf 270,000 Buihels. Verfchidt bon hier 
wurden 86,800 Bushels Weizen, 257,028 Buihels 
Mais und 217,647 Buihels Hafer. 

Proviſionen. 

5s74 z, Februar, 87.3734; Mai, 87.60; Juli, 

. 0. 


Gepöteltes Schweinefleiſch., 
‚S1LETE; Mai, $12.12%; Juli, $12.45 
R RE" Februar, 86.30; Mai, $6.65; Juli, 


Fehruar, 


Prima, weiß, 150 
Seadlight ........ 
leum Spirits . 
Naphtha 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Fab 
Terpentin 


Mn De 


spS>2PP2>25 
BESSER: 


Rindpieh. Gute bis ausgefuchte 
85.50-86.25 Her 10 Pfunp; 
gute Sorten, $4.00-—$5.50; 
ſuchte Kühe, 83.00-85.00; gewöhnliche bis mitt: 
lere Sälber, 34.00-86.00: aute bis ausgefuchte 
Kälber, 86.00-87.25; Yullen, geringe bi! aus: 
geſuchte, 2.25—$4.65. 

Edhmeine Gute bi ausgefuchte 
$4.30—$4.45 der 100 Pfund; 
juhte Gum Verfandt), $4.35— 


Stiere — 
gewöhnliche bis 


Phlkelwaare. 
ge biß8 außge- 


lere biS aute fyerkel, $3.50-—$4.25; 
„Throw-outs“, 83. 30 44. 00. 
ea 00--$5.50 te b 
3.00.50; gute bis beite Schafe, 43.50-45.50: 
„Vearlings“, Fan, Sand: Was gr 
gute bis ausgejuchte, 36.50-87.00, z 
Molterei-Produtie, 
Butter 

nGreamery”, extra, das Pfund.. 

Nr. 1, das PBiund ’ 

Nr. 2, das Pf 

nDairie3*, 

Mr. 1, da3 

„Ladies“, das Pfund 

Varwaare, das PBfund..... 

Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dubend (Kiften zu⸗ 
rüdgejandt) een, 0.20 

do. (Kiften eingeihlofien).... 0.20 
0.0 


obLoble 
BREBLER 


„Firſts“, das Dutzend 
Fxtras“, das Dutzend ......... 
je 
Rahmläſe, „Twins“, d 
Daiſies“, das Pfund 1 
„Houng America”, das Pfund.... 
Krid, das Vfund 0.1 ; 
Shmeizer, das Pfund 0.14 
Limburger, neu, das PBfund.... 0,18 —0,14% 
Geffügel, Wild und Kalbjleiic, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs", dad Pfund. 
Hähne, das Pfund.... 
Truthühner, das Pfund.. 
Gänſe, das Dutzend........58 —R 
Enten, das Pfund 
Bejlügel (auögenommen)— 
Hühner, das Piund....... 2 
Trutbithnner, das Pf 
Enten, das Bf — 
Sanſe, das Pfund. 
Wil d— 
Bekaſſinen, das Dutzend. ... 
Regdenpfeifer, das Dutzend.. 
Pärenziemer, das Pfund... 
Kanindhen, das Dukend 
Kälber (geihladtet)— 
50 60 Rd. Geiwicht, das 
60- 80 Priv. Gewicht, das 
80-100 Bid. Gewicht, das 
Shit und frifhes Gemüfe, 
Aepfel, bdas Faß..*........... 2. 
Kronsbeeren, daB Faß 
Erdbeeren, WFlerida, Das ı 
Ziteonen, Kalifornia, die fifte... 
Stangen, Ralifornia, die SKiite 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, das Faß... seiner 2 
dRialaga⸗Trauben, das Faß.........5. 
Kraut, daS Fab 3**2*2.... 
Blumenfohl, die Kiſte 
Fopffalat, das Faß ........ — 
Blattjalat, die Kiite 
Champignond, die Schadtel.. 
Mothe Rüben, das Faß 
Mohrrüben, der Sad........ 4 — 
Zwiebeln, der Buſhel. ..... Beraorcnn. 
Tomaten, die Kifte...... —— 
Sellerie, die Kiſte.............. 20 
Spinat, der Kübel 
Rüben, Der Ead 
Kettige, biefige, 1 Did. Blinden... 
Meerrettig, das Yund 
Gurten, Das \ . 1.00 
Prunnentreife, Mich., Ded. Yündchen 0.15 
Veter ſilie, Dzd. Bündchen 0% 
Lohnen— 
Grune Schnittbohnen, dieSchachtel 
Wachsbohnen, die Schachtel ..... 
Trodene Bohnen, außerlefen..... 
Rothe Nierenbohnen 1.80 
LSimabrhnen, Kalifornien, 10 Bi. 
Kartoffeln, Garladung, der QAuihel... 0.65 
Eüktlartoffeln, Illinois, das Yab.... 4.00 


— —— — 
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. 
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la 
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— Aus dem Geriht3faal.— Ricter: | 


Sie find zu zwei Jahren Zuchthaus 
berurtheilt, und außerdem zum Ber- 
lufte der bürgerlichen Chrenrechte auf 
die Dauer bon drei Jahren. —Berbre- 
er: Das macht nichts, ich hätte ohne- 
dies das nächſte Mahl nicht gemählt! 


— Zmangslage.— eben Tag find 
Sie betrunten!" — „Der Noth gehor- 
hend.... wenn ih 'n foliver Mann 
würde, dann thät” mir meine Haußs- 
mwirthin, b.ie Wittme Müller, gleich ei- 
nen Heirathsantrag machen!“ 


— Berrechnet. — Sträfling: „Nun 
geh’ mir aber einer mit den Metter- 
propheten; laff’ ich mich da vier Mo- 
chen einjperren, weil imfalender fteht: 
„Mai fühl und naß” und nun ift das 
Thönfte Wetter von ber Melt!“ 


— Mißtrauiſch.—, Vater, der On⸗ 
kel hat geſagt, auf der ganzen Erde 
leben über anderthalb illiarden 
Menſchen.“ —, Der Onkel hat es ge- 
ſagt? Dann wird die Hälfte davon 
wahr ſein.“ 


geringe bis ausge⸗ 


IR ser 4.50; gute bis ! 
ausgejuchte yleiicherwaare, $4.40-—$4.60: mitt: | W 
gewöhnliche | 


fe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, | k 


— 2 Dina a 


CARSON PIRIE SCOTT & 


Co, 


Sehruar- Verkäufe in unferem größeren balemenl, 


Halbjährlicher Derfauf von 
Greamfarbigen Rleiderltoffen 


Umfaffend die führenden populären rahmfarbigen 
Stoffe für das Frühjahr — rahm= 
farbige Serges, rahmfarbige Sturm- 
tahmfarbige 
rahmfarbige Mohair 
Brilliantines, rahınfarbige Mohair Siciliand, rahmfar- 
bige Nuns Reiling, rahmfarbige Batiftes, rahmfarbige 
Taffetas, rahmfarkige Shadow Chedd und Gtripes 
und rahmfarbiges Albatrop. 23 bi8 8 Yarbs lang. — 
A Speziell marfirt zu, per Yarb, 38c biß 98. 


Reiter von Sleiders 
ftoffen, 
nur 18c. 

Refter von SKleiber- 
ftoffen, per Yard, 38e. 


20% 613 384% 
Erfparniß. Seraes, 
rahmfarbige Mohair Silkolines, 


Neue Frühjahrs -Suit— 
ings in Shadow Checks und 
Striped, neue Straßen: 
Schattirungen,46 Zoll breit, 
per Yard, $1. | 


Damen 
Strümpfe 


Panamas, 


Männer 


u Strümpfe, 


Echtſchwarze. 
75c, $1.00, $1.25, $1.50 und 82. 00. 


Diefelben mit Tenderfoot Split Sohlen, $1.25, 
$1.50, $2, — Lislefaden, $1.50 und $2.00. 


Schwarze 
Strümpfe, 6 Paar in einer Box, zu 


Halbjährlicher Verkauf von 
„Eiffel“ Boxed Strümpfen 


Die Wichtigfeit der Erfparniffe ift 
fo überzeugend, baß jebermann fo- 
fort einfehen wird, daß e8 Jich lohnt, 
au) für den fpäteren Bedarf einzufaufen. 


Baummollene Strümpfe für Da- 
men, 6. Paar in einer Bor, 5öc, 


baummollene Männer- 


45c, 75c, $1.00, $1.25 und $1,50. — 


Baummollene, mit Ienderfoot Split Sohlen, $1.25, 
$1.50. Lisle, $1.50. 


Heue Suits für Damen und Mädchen zu einem Brittel unter 
dem regulären Preis 


Die guten Qualitäten und die Korreftheit der Moben geftalten bie fpeziellen Preife doppelt anziehend. 


Neue Modelle in gefchneiderten Guits Jind zu einer Erfparniß von einem Drittel markirt. 


ungewöhnliche MWerthe. 


E3 find 


BroabclothH Suits für Miffes, 36zöllig, „Semi-Fitting“, boppel fnöpfig, mit Satin gefüttert, ein» 


gelegter Sammetfragen, volles „plaiteb” GStirt, 


befeßt mit 3351. „Folds“ unten runbherum. 
Blau, Braun, Grün, Roth und Schwarz, 


un 


ih. u N 
DW) 
LE 


N INN ‚N 


Größen 14, 16, 18 und 20 
(mie abaebilbet)...:::::.. 


Damen, 
lang, einfachtnöpfige 
Effette, dreizehn 
„Sore” Seite „plat= 
teb“ 
mit 
unten. 
Blau, 
Schwarz (mie ab- 
gebildet) 
marfirt 
zu 


A volles „plaited“ Skirt, 
Blau, Braun, Roth u. Schwarz 
(mie abgebildet). :.. 


Serge Suit3 für 
25 Zoll 
mit 
und 


Damen, 
„Folds“ 


Skirt, beſetzt 
7zöll. Fold 
Farben ſind 
Braun und 


kantirt 


ſchwarz 
Speziell 


$15 


813.50 


Enganſchließender Coat 
Suit aus Panama für 


Satin 
fanch 


Braid befett, fünfzehn 
„Gore“ „plaiteb” Gtirt, 
| mit Azölligem „old“ 
mit Satin 
Band au blau und 


ſchattirten 
Streifen (wie Abbil— 


„Semi⸗Military“ Broadeloth Suits für 


amen, mit Stickerei 


mit „Fold“ 


Ein Verkauf von neuen Beide-Waiſts 


Ein hübſches Aſſortiment von ſeidenen Waiſts wird offerirt in einer aus— 


evehnten Auswahl von Faconz zu einem niedrigen und fehr «© 2* 
ag er ee 


anziehenden Preis ....: 


„oo bo. he.. 


... ... .. 


Fanch Dreß und gefchneis 
verte jeidene Watjt für Da- 


men, 


Tpeziell zu 


farbig und ſchwarz, 
zwei Modelle, 


—* 
= e) 


Geſchneiderte Waiſts aus 
Taffeta-Seide, Yoke und 
Front mit Seiten-Plaits be— 


ſetzt, 


offen 


lange Aermel, 


in der 


Front, 


3. 95 


Dreß-Waiſts von fanch 


Taffeta-Seide, 


Aermel mit 
Netz beſetzt, 


zu.. 


Dofe und 
Spiten und 


3.95 


Jährlicher Februar Seide-Verkauf 


Zu niedrigen Preiſen markirte Seiden von zuverläſſiger Qualität wer— 


lichen Ereigniſſes offerirt. 


N ben zu bemerfenswerthen Erfparniffen während diefes intereffanten jähr- 


Schlihte und farbenmwechjelnde Taffeta-Seibe in einer fpeziellen 


Auswahl von Farben und Farben-Kombinationen, find 
fpeziell markirt zu, bie Yard... .onounsssonnoensssess 


: 21- und 23351. bebrudte Pongee 
| Foulardg, in Bunften u. fleinen Ent- 


mürfen, ungewöhnlich niedrig 238 t 


markirt zu, die Jard....... 


DSL 
36301. E. PB. ©. & Eo, fpezielle 
Futter-Satins, zuperläffige Qual, 


für den gewünfchten Zmed, My 
fpeziell marfirt zu, Yard, rt 


Spezialitäten in fchwarzen Taffetas 


Rough Suiting Ceiben, in Napy, Weiß und Schwarz, 
fpeziel markirt zu, 


Dauerhafte ganzfeidene Taffetas, 


reich, weich und glänzend, ungemöhn- 


Yiche Erfparniffe werden zu diefen Preifen offerirt 19350. zu, bie Yard, 
506; 203011. zu, die Yard, 68; 34300. zu, die Yard, Söc, 


Die größten Werihe, die je offerirt wurden 


Tebrnar:Berkauf 


Seidene Unterröcke a0 
ür Damen, bon ber: 
Feen Sorte Seide ge= 
macht, mie fie bei den 
bedeutend theueren In 
terröden in Anmen 
dung fommt, 
MWie illuftrirt, 
Aus ſchwerer Ruſt⸗ 
ling Taffeta-Seide, 
in vollſtändiger Aus— 
wahl von Farben. Di 
Flounce i ſt 
voll und fla—⸗ 
ring. Eine 
ſchöne Erſpar⸗ 
niß zu 


3.99 


— — ertfhieden 
ap 


von Anlerröcken 
Eine ſpezielle Offerte 
bon 2000 echten Hea—⸗ 
therbloom = Unterröden 
zu bemerfensmerth nie= 
brigem Preis. 


Wie illuftrirt. 


Diefe Facon ift au 
Bergemöhnlich anziehend 


Roth, Braun, Navy, 

Grün Ein 

ER ausgezeichneter 
Merth, zu 


| 


und raid befekt, 


unten. 


"ehr "4,75 mo 


Amiehende Preis-Er: 
Iparniffe in Walk: 
Stoffen 


Z2zöllige ſchottiſche Ginghams in 
ſchlichten Farben. Ein ſehr ſpe— 


zieller Werth zu dieſem 1214 


niedrigen Preis, Yard . 


36zöllige PVercale auf meihem 
Grund mit fehonen gedrudten Fi— 
guren, in echten Farben, : 
a Seren 


Reiche Lattice beftidte Voiles in 
den neueften Muftern und Farben, 
farrirt und Plaid3, andere in mer=- 
zerifirten geftreiften Effekten. — 
Schöne —I Kleider ⸗-Ginghams 
in Plaids, karrirt und ge— 
ſtreift 18c 


Zaufende von Stüden Percales, 
Voiles und Poplins, per Yarb 7kc. 
Hemden: Madra3 und Watjt:Stoffe, 
Yard 9. Zephyr Ginghams, Yard 
1230. Waſchbare Seide Warp 
Ginghams, in jhlichten und fanch 
Gffelten, per Yard, 18c. 


Speziell markirte } 
Rorfels 


Reiter, welche bie ilbrig ge= 
bliebenen Partien von unfe- 
rem Januar = Verfauf re= 
präfentiren. Mehrere popu= 
läre Yabrifate in einfachen 
und fancy Materialien, lange 
und furze Hüften Modelle, 
mit angefügten Strumpfhal- 
tern, mittlere und hohe Büfte. 
Weit, rofa und blau, Grö- 
ten 18 bis 36, bedeutend re= 


duzirt auf den nied- 98 
[ 
J 


rigen Preid von... . 


Fr 
Granite 


Art Bugs 


Mendbare „Mujter“ Art 

Rug3, von 
denen einige burd) Hantiren 
beihmugt morben find, mwer- 
den jet in einer großen 
Auswahl von Farben offe- 
rirt, in fünf Größen, weit im 
Preife herabgeſetzt, zwecks 
ſchneller Räumung, Größe 
6x9, $1.75; Thx 9, $2.25; * 
9x9, $2.65; 9x104, $3.26; 
9x12, $3.65. 


Außeraewöhnlie Werthe in Bomeflics | Weihe baummwollene 


81 bei 90 fehmere Linnen = Finiſh 
Bettfaten, mit Naht in der Mitte, 


Sehr dauerhaft und großer 
Werth, per Stüd..... +» It 


45 bei 36 Größe Kiffenbezüge, ge 
macht aus fehweren Stoffreftern bon 
befannten Marten, ivie „Divight Ans 
Kor“, „Atlantic“, „Wamfutta” etc. 
Koften gemöhnlich ein Drittel 15 
bis zur Hälfte mehr, Stüd [ 


81 bei 90 nahtlofe Beitlafen. 
Schwere LeinenFinifh Sorte, die 
. Bezug auf ZUBERE n und 

afchbarfeit alle anderen 
übertrifft; per Gtüd . . . » 60r 


45 bei 36gÖllige Kiffenbezüge, ge- 
madt aud Pepperell Mills Reftern, 
gewöhnlich zu 18c verkauft, pe: 


ziel marfirt für bie 1214r 


Räumung, Stüd.... 


Valiſte 


Ein ſeltener Werth wird in einem 
hübſchen weißen Batiſte offerirt, ein 
hübſcher glatter und netter Stoff, 
eignet ſich beſonders für die Her— 
ſtellung von Konfirmations⸗ und 
Abiturienten⸗Kleider. Sehr niedrig 
markirt zu, 


—J 





2ibendpoit, Chicay 30, Donne 
Nach reichlichem 


Bier zum Opfer. 
Genuß von beiden fiel er plößlich in» 
folge eines Schlaganfalles todt zu Bo- 


— — 
— Se nachdem. — 
denn fo fchnell Hin?" — „Zum Ban» 
tier Meyer, ich will um feine Tochter 
“ — „Um melde denn?” — 
„Das weiß ich noch nicht; 
gelaunt, um bie jüngfte, ift er fchlecht 
gelaunt, um die ältejte!” 


Kleine Unzeigen. 


„Wo wollen Sie 


Für Freitag und Sonnabend. 


Strümpfe 
für Kinder, ſchwere * Fließ⸗ 
Sorte, Größen 6 bis 
Werth, jetzt nur, Paar. 


Antermwälcye 
f. Damen, gerippte natur. Hemds 
bojen,jehr warın, rg 
Größen 4 bi 6, nur. 


Unter röcke 
aus ſchwarzem, gutem Satin, mit 
breitem Volant und extra Rene 
le. Werth, 8*1. 00. 
Gelegenheit 


Aachtyemden 
fürDamen, aus fehinerem grau ges 
Itreiftem Sflanell gemadte Damens 

3. 65c-Werth, — 


N Schlafdeken 


Reintolle, in grau 
oder Tan, mit fch. 


Servietten 
q icht, mit hübſchen Karomu— 
ſtern, geſäumt. Beſondere © 
Gelegenheit 
Stickerei 
342 Zoll breit, beſonders 

Schweizer Fabrikat — 
10c Werth, jeßt nur..... 


Kleiderſtoffe 


reinwoll. Broadeloth, in allen Fars 
ben und jchtwarz, 54 Boll breit, be= 
Stoff für tailor-made 5 
Kleider, werth 85c, Yard.: e) 


Schuhe 
für Kinder u. junge Mädchen, Bi 
cherssorm, 6 ie für jedes 
Paar, Werth $1.50, Gröhe d 


: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dDiefer Nubrit 1 Cent da3 Wort.) 


*21560 


Anzufragen nach 8 Uhr 


und — nur einer der 


hat und Referenzen geben kann, braucht 


81, 59e 





Junger ſtetiger Wäcker für aufs 
Ö Madijon Str., 


q Junger Mann als enen 
Arnften bei einer VBariete-Gejellichaft 
Bezablung dem 


richtigen Wanne. . 36 Abendpoft. 





zwei tüchtige mit beften Ent: 


: Asphalt, — oder Moſaik Fußboden 
der und — 


Größe {2 bis 2 für 5119. 
Steppderken 
' Silfolinbes 
zug, weiße U 
1 bisher 





Japaniſche Strohmatten. 


Wundervolle Teppichmu— 
—— — Sorte, reg. 300 


| FIRE 
a 


en 8 Wafchteffel mit a. Bo⸗ 


ne 
As — und Zement), 5 


Größe — Regulär 


3:95 
Groceries. 


EEE DEREN: Br. ae 
—— O 
Gurten, ſehr pifant.. 
Java⸗ —— 
ir Diefen Verkauf nur. 
17c Santos -Staffee, 
„ Töltet, 2 RfDd. für nur 
5 Pride MWaichieife, 6 = 
Naphta- Seife, 6 
J Seifenfchnißel, 3 3 — 10c 
Stückenſtärke, 3 „Pfund, . 
| Mini eh3 Seaurenefeife, S 
ve & Sam bles 


—2 au: Guter Metal ſpinner. merie can Metal 


nur...... 


wet 8. Etr., nahe Raulina. 





Fin guter Parbier, ftetige % 
Eid Ha Ilhen Straße. 


Werth, * nurt. . .“.7. 
Waſſereimer, email⸗ 
Yirt, 7öc Werth, 
3 Dt. runder Emaille-Steffel, 
Blechdedel, 39c mwerth, nur 
Galvanijirter Wafchtopf, 85c 5 
werth, Mittelgröße, jetzt nur ® 
Blauweiß emaillirte Kaffee— 
kannen, 50c werth, jetzt nur 
Blauweiß emaillirte en > Ab⸗ 
waſchwannen, 
für dieſen Verkauf nur.... 


6 in Cafe bäder. 


Xanitor an einer _deutfchen —— — 


ann noch Nebe pe ihräftigung, treiben. 
2 or 

Stücke * 
— r erfahrener F 


Töc mwerth, : Muji ter je: ae 


E. H. KNOOP & 60. 


North Ave. und Vine Str. 


Knoop3 doppelte 
Trading Stamp3 am 
Freitag u. Montag 


Knoops Doppelte 
Trading Stamps am 
Freitag ı. Montag 


Gin erfa hrener 


[ gr Ar be eite 2 „um Unfiegen 
ten auch der Ziegenbod, umfreifte bie Be Rhmatiinen. 
— und wehe, wenn ein Zivi— 
e zu kommen wagte. 
ging ı mit gefenkten Hörnern jofort auf 
d hielt ihn in angemefjener 
Megen diefer und ande 
rer löblicher Eigenfchaften wurde fei- 
yaten gegenüber ein Auge 
ja er wurde ſogar von den 
feierlichen 
zum Bir zahlmeiſter-Aſpi— 

tanten en An nt und man verlieh ihm 
ei in Halsband ı mit Sergeantenfnöpfen, 
| da3 er mit großem Stolze trug. 
| gierig waren wir, mie er in derSchlacht 
| ji) benehmen mwürbe. 
| tungen — — noch übertroffen. 
jefecht bei Kör f 
— ſtand hoch aufgerichtet auf 
i Protzkaſten und hatte eine Hal— 
g, als wenn er das Ganze komman— 
| Kugeln und einfchlagende Gra- 
naten ftörten ihn auch nicht einen Au= 
| Herricheri,altung. 
| Diefes Verhalten hat ihn in die Zei- 
Deiterreichifche Ge- 
| fangene fahen ven Ziegenbod auf dem 
ı Proßfajten und fchauten voll Verwun- 
derung und mit Staunen zu ihm hin. 
5 der Gefangenen 
Haufe berichtet und gefchrieben: 
munbdere fich garnicht mehr, 
| Preußen überall fieaten, fie ftänden ja 
ı unter dem Befehl des Teufels; er habe 
jelbjt ihn in Gejtalt eines Ziegenbod3 
Dies Schreiben wurde von 
einer Zeitung abgedrudt und von einer 
Reihe anderer dann aufgenommen. So 
murbde unfer Ziegenbod eine gefchicht- 
liche Berfönlichkeit. 
nicht ohne Unbil und Schädiqungen 
daboniommen, wenn auch nicht in der 
Sn feinem Gelbitändig- 
feitgdrange war er einmal vom hohen 
Magen gefprungen, leider nicht gefchickt 
genug; er brach dabei ein Bein. 
Irauer war groß. Ihierarzt Hertwig 
und ich legten ihm aber kunſtgerecht ei— 
nen Gipsverband an. 
mehr auf den Wagen angewieſen, auf 
dem er ſich dann auch im Bewußtſein 
ſeiner Verwundung 
SeineWürde verlor er auch dabei nicht. 
Als wir auf unſerm Rückmarſch in die 
Provinz Sachſen gekommen waren, be— 
gann man in den Dörfern uns feierlich 
Ein Schulmeiſterlein 
erſchien mit ſeinen Schulkindern; feſt— 
lich wurden wir angeſungen. A 
einer Rede des Lehrers uns Lorbeer— 
kränze überreicht werden ſollten, ent— 
deckten die Kinder mit einem Male den 
auf dem Wagen thronenden Ziegenbock. 
„Süh, kiek! den Ziegenbock!“ Alle Auf- 
der Kinder wandte ſich 
nunmehr von uns dem Ziegenbock zu, 
und eine Reihe Lorbeerkränze, die uns 
zugedacht waren, wurden ihm um den 
Er fraß ſie voll Würde 
Der Ziegenbock hat noch Jahre 
bei der Batterie gelebt. 
Leidenſchaft für Zigarren und für viel 


Bergnüägungss-ißegweifer. 


Stadt überne Bien 
jwifchen 8 und 


ee, 


fo Anteffigenter Junge oder junger Mann, 
ujt hat Graveur zu werben; m * Zatent gan 
. — ete 


nen Schand 


eRWE 


Etu d e bater tüchtigem. , Meifter 


Fr &18 er gerans 
-aHoufe Ihe PRondinan.* 
Eee 


Di e Batterie 
ie Ziege ‚nbod B ie. Brauerburſche für auswärts. 


Der Geh. Sanitäts zrath Dr. Konr. 
Küſter veröffentlicht in Berlin ſeine 
en 


⸗ Fr = —— z nennen) 
Unſere Erwar — — Männer und Kinaben, 


Gent das Wort.) 


—J im Feld⸗ 
) die A Garde⸗ 
* zugetheilt war, 
Eine ganz be— 
Zuthat unferer Batterie war 
ein außergei vöhnlich großer und präd- 
tig gebauter Ziegenbod, 
und Artillerie halten ich haufig einen 
Aberglaube 
er zöge die Krankheite 
Wegen ſeiner Drigi- 

nalität hatte man bejähloffen, ihn mit 
in’3 Feld zu nehmen. 
nah Schlefien begann, marſchirte un— 
fer Ziegenbod mit der Batterie, aber 
immer an der Spibe. 
allein marjchirten, ging alles recht gut. 

Als wir aber fpäter im Brigade-Ber- 
bande ung vorwärts bewegten, wollte 
der Ziegenbod feine Truppen vor fic) 
dulden; er lief regelmäßig nach vorne, 
um wieder an ber —* die —* 
zu übernehmen. 
nichts anderes übrig, als ihn auf 2 
Gepäckwagen zu nehmen und ihn bort 
Sobald mir in unfer 
Quartier einrücten, wurde er fich felbjt 
Er fughte fi mit großem 
Gefchid feine Lagerftatt und ebenjo 
Lieblingsfpeife 
ihm Zigarren. Er drang mit ber größ⸗ 
ten Unverſchämtheit 
Zimmer und ſuchte nach Zigarrenki— 
Pe, deren Inhalt er jofort vertilgte. 
ihn hierbei ein Bäuerlein über 
zafchte und ihn verjagen mwollte, ging 
der Bod mit feinen großen Hörnern 
jagte ihn in bie "Flucht, 
und als das Bäuerlein durch's offene 
enter flüchtete, 
Rückzug durch einen fräftigen Stof 
auf den Hintertheil. 
lich blieben Befchmwerden über ihn nicht 
aus. Aber mas thun? Kriegsgericht> 
lich fonnte er nicht belangt werden. Er 
ging tet feine eigenen Wege, ein 
Men Fümmerte fih um ihn. Wenn 
Appell ner Mannfchaften abgehalten 
murbe, erfchtien mit würdigen Schrit- 


a au bon bem 


ba tier ie, der er als 
Er jchreibt: 


Kavallerie 
tungen gebradt. 


Bitte een 


gi Be 





Junger 9 arbie r fucht ftetig ge Arbeit. — 
140 Willow Str. 





Dee an ſich. 


—— —F 


hat dies nach 


Br: — sucht ftetige Arbeit. 


Als der Marſch 





„Bar bie r waunſqht ftetigen Platz. 


So lange wir 


ſuch fe stige Arbeit. — 
203 Vladhant Str. 


in tüchtiger, Mann ſucht Arbeit. Nimmt 


auch auf Yarın. 263 Pladhart 


irgenomeide Arbeit, 


Aahı im Lande. 


Aber auch er ſollte 
Ile für allge meine Haus: 
2 He eine $ Place. 


It, fucht die Bäderei 


zu befeitigen. 


der mittleren Alters 
fpricht fünf Sprachen, 1 auch als eg Int Wr 


überlaffen. 


eine etige Urbeit vers 


fein YWutter. 
Er war dadburd 
in offenftehenpe 


30-jäßriger Deut Ian Mau uk ‚giete 
D iener oder Porter. 


ruhig verhielt. 


m uter Officearbeiter 


— etwas Erfahrung, 


auf ihn los, 


Feidäftigung, 


zu empfangen. 


FT uteher „und guter Shoptender fuht Ars 


beförberte 


„gerzenicneiber 


Selbſtverſtänd⸗ 
Bent — Platz. 


Jahre im Lande. 


merkſamkeit — — = 





Jahre in Glass 


Nunger Mann, 
deitet hat, jucht 


zur Se waaren⸗ Store gear 
Rudolf B., 69 Larrabee S 


Finanzielles. 


6% Bonds 


Leute machen Geld, wenn fie Ihr Gelb 
wonadh Nachfrage 
Heute ijt eine fortwährende 
Nadıfrage nach Gas und elektriiches Licht 
und Kraft — drei abfolnte Nothwendig- 


Hals gehängt. „Hast: afcinift, es — alt, verſteht gründ⸗ 
drehen und ſchmieden, 
fie bt nicht 2 hoben Xohn. 
zal Wadanfia Ave. 


Er fiel feiner 


: Aunger Mann Ton —— Arbeit; 
kann ver Pferde bejorgen. 





im & ihäft gründlich er 
afleinfet yender Wittiwer, guter 
— ig deutich, engliſch, 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie |: 


Weniger denn vier Tage auf Wailer. 
Während der Sommer: Salfon fahren die Empreffes 


q 0 Stadt oder aus: 
: aus — für einige Stunden nit aus- 


etwas eng! —* Sprachkenntniffe, fucht Peihäftigung. 


von Quebec aus. N 
Anfangs au ohne Salär. Adr.: 


Schnell und lururiss aus geftattet. 

Neunbundert M eilen in geihüsten Gewäſſern des 

Kurze Ojeanreiſe. 

Nehmt diefe Route und entgebb der Seekrantgeit. 
Sommer: Reifeliften und Raten jebt fertig. 

Harrifon 1713. 

©. E. Benjamin, General-Agent, 


232 Cüd Clark Str., Chicago. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randoelph Str. 
zu 5 bis 6 Prozent Bi 
berleiben. Su erite HR 
6846 Central. 


. 305 Abendpoft. 
Lawrence⸗-Fluſſes 
mehrere ausgezeichnete 
Gas⸗ und elektriſches Licht-Bonds vor⸗ 
räthig, die 6 Proz. Zinſen bringen. Bolle 
Einzelheiten in der Inveitord Ausgabe 
unferer Monatsihrift und wir Eud) gern 
ein Exemplar portofrei fhiden. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal insurance Bldg. 
‚ Ghed- Kontos. 


Wir haben 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Läden und Fabriken. 
e Büglerin für 
tr, Hand Laundry. 


les —— 
— Mädchen für Bäderei, eins mit Em— 
Genslein, 879 Weit 


Geld 


au berfaufen. Xel.: 


en bevorzugt. 


Frauen und Mädden, das Kleider« 


u erlernen. Mrs. Madjad, 734 Cohen 
N. WATRY & CO. 
9—101 D. NRansolyh Str. 
tiker — 


169 Jackson Bivd. 
Geldanlage- Papiere. 
Es wird deutſch geſprochen. 


—— Ladenmädchen für Bäderei. 
dv 


— Deutsche © 
Brillen und Augengläfer e 


h Verlangt: Mädchen, das aut leſen u ſchreiben 
Kodaks, Cameras und photogr. Material. 


— als Kaſſirerin zu lernen. 


tag, den 6. 


nn 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort). 
— — — — — — — — — — 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für — 
he: guter Lohn und gutes Helm, 29 
ichigan Avenue. doft 
Berlangt: Mädchen von 16 bis 18 Jahren, gutes 
eim. 1557 Windfor Ave, nahe Wiljon Ave. und 
vanfton Avenue. 


Verlangt: Mädchen oder alleinftehende Frau für 
Hausarbeit. 1119 Armitage Avenue. 


Frau für Mäjhe nah Haufe zu neh: 
Milwaukee Ave D, Sufftin, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, 
u. etwas vom Kochen verftehen. 182 Süd Halfted 
Straße, Flat 8. 


Verlanet: Türhtiges Mädchen für Küchenarbeit in 
Neitaurant. $4 per Mode und Wohnung. 1754 %. 
Albland Abe. 


Deine: 
men, 


Grite und zweite Mädchen für Hauser: 


Berlangt: 
160 Dit Chicago lve. dofrſa 


beit. 8 Gund 87. 


Verlangt: Eine gute Köchin, Brivatfamilie. 2626 
dofrja 


Michigan Ave. 

V erlangt: Mädchen für allgemeine ——— 
Su ter Lohn. Feines Heim. 8 Fargo Ape., Nogers 
Park. Phone Rogers Part 3684. dofrfon 

Verlanat: Junges Mädchen, nit über 15, für 
leichte Hausarbeit in Meinem Flat. Zu Kaufe fchla> 
fen. Soaleid nachzufragen. 69 Diverfey Court, 2. 
ölat. Phone Lincoln 33. 

Verlangt: Mädchen für Haus arbeit. 
Ave., Baderei. 


161 Clybourn 


Verlangt: Mäpdden für "allge emeine aus Sarbeit. — 
156 Fremont Str. oberes Flat. 

yrau mittleren ters für allgemeine 
Vottagt, 708 South Oak Park Ave., 


Verlangt: 
— 
ak Park. 
erlangt: Ein Mäd hen 
beit, friſch ei ngeiwanbertes 
1499 Monroe Straße. 
Verlangt: Grfabrenes m äddden ‚für allgemeine 
Hausarbeit. Yohn 85.00. 5317 Prairie Une. dfria 
Mädchen zur Hilfe Saloon, 
Ep 
Südſeite. 


für allgemeine Hausar— 
bevorzugt. Anzufragen: 


Verlangt: Gutes 
441 Aſhland Ave., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Anzufragen Donnerftag Abend, 4911 Calumet Ave., 
8. lat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. 
fragen zwei Tage, 599 Pine Grove Avenue. 
Terlangt: Mädchen von 16-17 Jahren für Haus: 
orbeit. 139 Orleans Str., nabe Erie. 


Anzu⸗ 


Berl angt: Gutes Madchen für allgemeine Hausar- 
beit, deutich iprehendes bevorzugt, in Familie von 
drei. AT Alice Place, 1. lat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heiner yamilie, Muß gut kochen können. 

Guter Lohn Sogleih nadzufragen: 
Michigan Ape., F 


Hausarbeit in 
Kein Wa— 
4953 


{ hrenes Mädchen für Hausarbeit. 

c ikönnen. 9 Zimmer Flat. 4 in Familie. 
Suter hn. sel S. Morgar ı Str. 

Verlangt: Gin gute? deutiches 

emei Sausarbeit. 058 Archer 


Madch⸗ nu für all 
Ave. dofria 
Verlangt: Teutijhe Frau als Köchin in Fleinem 
Downtown chvlaß. Adr. mit Angabe von Er— 
und manſprüchen: F. 171 Abendpoſt. 
doft 
Köchinnen, Haus arbeit-Madchen und 
en. Feinſte Stellen der Südſeite bei be: 
ften Lohn. % riich eingewanderte —— ſofort Stel 
len haben. Deutſches und ungartiche > er mittlungs= ⸗ 
büre 722 Calumet Ave., 1. Flat. — Gray 5765. 
2fbſodidoſalm 
Alte Fran für 
vood, ZU. 
eltere Frau, welche 
j 45) Grace 


yhrupn 
ayrumg 


Verlangt: 
Küchenmänden 5 


113 North 
mido 


Sausarb beit, 


mebr auf autes 
| Str., nahe Lin 
coln "be. mido 


Verlangt: Eine deutſche Frau, kann ein Kind 
n, als Haushälterin für Farmer, muß ko— 

erhaͤlt guten Lohn. Schriftliche Ant— 
Altersangabe erbeten. Komme dann 
Baftian Schall, Pontiaec, Ill., 
5feb lw 


chen e 

warten mit 

ſelbſt nach Chicago. 
Mail Route 3 

I chen fir allgemeine Hausarbeit in 

don Dreie Mub Referenzen haben. 2485 

midofa 

arbeit. — 

mido 


ı fir allgemeine Haus 
Nogers Vart. 
Mädchen für allgemeine 
kleine Familie; guter 
Indiang Xpe., 1. Fat. 
Köchin und Mädchen fir allgemeine 

Guter Lohn. 4739 Indiana pe, 
löja, Im, esta 


Vermitte 


e Sausarbelt, 
Kohn. 


dındo 


Berlangt: 
muß fochen 
Anzufra 

Verlangt: 
Hausarbeit. 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches 
lungs-Inſtitut; 586 NR. Clark Str, Sonntags offen. 
Gute Vläte und Mädchen prompt bejorat. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. Nöorth 2201. 

2nve 


önnen 


Frauen und Mädchen. 
Rubrik 1 Cent das Wort). 


Stellungen fuchen 


(Anzeigen unter di iejer 


Stelle für allgemeine Haus arbeit, 
bügeln, Privat oder Store. 
Olga Bradoß. 


lochen 
2102 M. 


Geſucht: 
waſchen und 
Albany Ave. 


Geſucht: Tentice junge Frau sucht Waihpläge 
oder Reinmachen, Südieite, für Mittwoch und Dons 
nerftag, fann gut wachen und bügeln, Adr.: R. 567 
AUbenppoft. 


Geſucht: 


Demfche Frau ı wünfet Stelle für Sund 
tohen, gute Empfehlung, lange auf dem lebten 
lat. 920 21. Place. 
— eg ie ältere Frau jucht irgends 
welche Arbeit. 7 Keenon Str., 3. Flat. 


eutich ungariiche fuht Waih: und Reins 
— Plätze. 339 Str., 


hinten. 
Geſucht: Deutſches Mähchen ſucht Stelle in Re— 
ſtaurant, für Geſchirrwaſchen. Perſönlich vorzuſpre— 
hen: 4806 Auftine Str. 
Geſucht: Deutjhes Mädchen fucht Hansarbeit.— 
Perſönlich vor zuſprechen: 4817 Juſtine Str. 


beſſeres Mädchen ſucht 
verſteht Handarbeit 
G., 2314 W 51. Str. 


Frau 
Sedowick 


yes junges 
Pak. Hat gaute Schul bildung, 
und ſpricht etwas engliſch. S. 


Sejucht t: Frau Sucht Mafchpläße in oder außer dem 
Sauje oder irgendwelche Arbeit. 307 Southort Av. 
Geſucht: 16jähriges 
geme ine Hausarbeit. 1202 N. 


Mädchen fucht Stelle für all: 
Marihfield Ave. 


Burling 


ſucht Wafhpläge. 135 
unte t. 


Geſucht: Frau 
Str., Hinterhaus, 


Geſucht; Gebilvete Frau, nicht lange von Deut: 
fand, jucht bejierem Herrn den Haushalt zu füh⸗ 
ten. 515 Wellington ve. 


Gejuht: Deutiches 
gemeine Hausarbeit. 
567 Sarrabee Str., 


Prädghen fuht Stelle für alls 
Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
hinten, unten. 


ſucht Stelle für 
15 Meyers Court. 





Geſucht: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit und einfaches Kochen. 
Norddeutiche junge Frau wünfeht Haus⸗ 


Geſucht: 
5 Uhr. 81 Cleveland Ave., 


arbeit von 7 bis 8 bis 
1. Flat. 


Geſucht: 
arbeit. Gute 


Zwei Mädchen ſuchen Stelle für Haus⸗ 
Köch han ion. Te lephon North 4349. 
Geſucht: Sum Hödin ſucht Stelle im 

oder Küchenarbeit. 3522 Emerald Ave. 


Saloon, 


Deutihes Mädchen, 16 re 
leiner Familie. 


Sahre alt, fucht 


Geſucht: 
Weſt 


Stelle für Hausarbeit in 
Pofton Ade., 4 Flat. 
GSejuht: Wöhmiiches Mädchen 
allgemeine Hausarbeit. R. 
Court, nahe Robey Str. 
Sefuht: Mäpdhen fuht Stelle für 
Haus Sarbeit. Spricht dDeutih und englifh. 
Sefferfon Str, Schewezik. 
Geſucht: Eine Frau, 
ſpricht, ſucht Stelle in lleiner Familie. 
als Wirthſchafterin. Bitte in's 
419 Lake Aven, Baſtreſchek. 


ſucht Stelle für 
Janco, 13 Raymond 


allgemeine 
72 ©. 
dofr 





die Deut und böhmifh 
Seht aud 
Kaus zu kommen. 


Deutſche Frau fuht Waih: und Mein: 
Neitaurant, Geihirrwaichen oder auch 
Verzufpredhen: al Fifth Avenue, 


Geſucht: 
mach⸗Platze, 
Schruppen. 

Geſucht: Junge deutjche Frau ſucht Waſchlätze.— 
641 W. 16. Stri, nahe Aſhland Ave., hinten, oben. 

doft 
tStelle 

X 


Erfahrenes deutſches Mädchen ſu 


Geſucht: e 
Bitte vorzuſprechen: 1011 


für Haus sarbeit. 
Place, 2. Floor. 


Grfabrenes deut * Mädchen ſucht Stelle 
1053 W. 21. Str. 


jucht Stelle als 
EG. 235 Abendpoft. 


Geſucht: 
fur Hausarbeit. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau 


Haus hälterin. Kann kochen. Adr.: 


Geſucht: Ein braves deutſch-ungariſches Mädchen, 
AJahre alt, ſucht Stelle für Hausarbeit bei guter 
Familie. gi perfönli vorzufprechen ober briefs 
lich. 4. ©., 3890 Grand Äben Tragin. 


Geſucht: 25* Frau nimmt Wäſche ins 
268 Cleveland 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht Stelle für 
Hausatbeit. 702 Grand Une. dimido 


Geſucht: Deutſche — ſucht Stelle. — 
Hotnauer, 1500 W. 12. Str., 3. floor. dimido 


Geſucht: Junge deutſche Frau, aute Raherin, ſucht 
— * ae ee Nordjeite * 
zogen. Hr & . 341, Abendpoft. mids 


® t: Deut ucht Waſchplätze, d 
Bi u I ipbourn eg — 


binten. 


aus. 
N 


nıibo 


Februar 1908. 


— — En 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das MWort,) 
— — — — ——— — — 
erren und Damen, können 


unſeren neuen She talitäs 
we 


Berlangt: Agenten, 
diel Geld verdienen mi 
ten, die in jebem Hans berfauft erden 
36. Clark Str., Zimmer 7. 


Stellungen fudhen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 
VEFRRONIRRRSE. SRERME LICHTER —— 


Geſucht: Deutſches, intel igentes, linderloſes Ehe⸗ 
paar fucht Stelle für Junitor oder Hausarbeit, jheut 
feine Wrbeit; gebt auch auswärts. Schulz, u 
Mells Strahe. Tel. 5835 lad. doft 


— — — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ne nennen 


Wichtiger Woltfioffe:Gintauf 


Für Männer: Spring Suitings in *0 grauen 
Tverplaids, tarrirt und fancy geſtreift, richtige Mu— 
fter für das Frühjahr 1908. Mir tauften eine große 
Tartie zu tuatjächlih umierem eigenen reis fit 
Paargeld, und offeriren jegt dieje feinen Kanımgarnz 
ftoffe, Br .“ 50 und 33.00, in unjerem Wolle 
ftojfe-Dept. Floor) zu Hl. 69 die Yard. 


Bo ſt on Store, 
State, Madiſon und Dearborn Straße. 
fon—ft 


Kauft Eure Beben: Einrichtungen det 
$uliu5 Bender 
IR— IH 296-238 Weſt Maͤdiſon Str., 
Gde Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etwa Ac am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erſparen. 
Neueund — 
Vreiſe die abſolut niedrigſten in 
Zufriedenheit garantirt. 
Beſucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
230-252 234--26--28 Weit Madiion Str. 
2 ephon: Monroe — Bender. 
aar oder leihte Ja unge 
° 1009*% 


Ahtung!--Wegen vorgeriidter Jahreszeit jo ein 
großer Voften guter getragener mittelgroßer Winters 
Veberzieher für Männer und Kmaben für jeden an: 
nehmbaren Preis losgefchlagen werden. 18) Stüd 
—— wolnene Männer?Weſten, in allen Fatben, 
aft neu, 506 das Stüd. ——— einzelne Jacets, 
Hoͤſen, Kinder-Jacets in großet Aus wahl. — Deuts 
ihes Geichäft. Sonntags bis 12 “r, Mittags ges 


öffnet. 289 N. Noble Str., S —X 
*. didoſa, Imo 


Chicago. 


Cafb-Megifterd. — Das einzige zertgemäße 
Vargainẽ Caſh⸗ Kegifter: Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt unb über: 
zeugt Euch. Wir laufen, tauſchen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Xruft. 

Weitern Cajb neuste Go. 

Thone 2142 Eentral. 123 Clart — 


Zu vexrkaufen: Store-Fixtures, ſehr billig. 661 
Weſt Belmont Avenue. 


Zu verkaufen: Nr. 3 Middleby Badofen. Anzu— 


fragen nach 3 Uhr, 5044 Halſted Str. 
— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


aller 


Berfchleuderungsperfauf _ 
ſpott⸗ 


Sroßer i 
Direfen und Gijenbetten, 


„Januer 
Eorten von Möbel, 
billig! 
Wir kauften für baar von Fabrikanten, die we— 
gen ihlehter Geihäfte baares Geld haben mi ubten, 
für die Hälfte des Wreifes, große Partien von Mös 
bein, welche wir iwiedet wegen Naummangels für 
den halben Preis verfehleudern müljen, und joll 
ten alle, weiche eine Gimrihtung brauchen oder Den 
beusbalt durch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
dieſe große Gelegenheit nicht verjäumen. € 
2.50 Giienbetten, jtarf gemagt, Räumungspreis. * 
Cotton Top Matratzen " 4 
15.00 Kodöfen, garanzirt gute Bader . ) 8.93 
22.00 Sideboards, Golden Finifh 12.50 
19.50 Ehifioniers mit großem Spiegel 10.98 
16.00 Ausziehtifche, Americ. Ouartered 9.75 
1.25 Ghzinmerftühle, bo he Sehne 19 
1.9 im ie ertiiche, 39 
22.0 Boliterindbel, Mahagoni, 3:Stüde 9.75 
14.0 Couches, Bolton Leder...... 6.93 
16.0 Bruffei Rugs 8.98 
b 00 Bettvorleger 49: 
1.50 FFenitergarpdinen, das PBaar.. ” 48c 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den Lineratfien 
Bed ingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
trank ſind oder nicht arbeiten. 
Botihen, 194 E. North Avbe., nahe ee 


wa unaa2a2 23% 


AUleranders yurnidure&CarpetCo. 
2010- 2012 Wabaſh Avenue. 
Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Müſſen zu irgend einem Preis losgeſchlagen 
Ei ſen⸗ -Qentftellen. 81.20 
J— $1.98 tif 


873,000 
Möbeln, 
werden, 
Nugs, 
6.2, 


3.7 Ki 
tücke und 5:Stilde Siühle mit Rohrjik 0. 50 
— uits . 92.09 Heiz: und Kodhöfen 3.50 
Baaroder Kredit. 
Möbel, Zahlungen...or.ossconeree — 
Möbel, Zahlungen . er: 
Döbel, Zahlungen........43* L.2 
—Unjer Kredit:Syflem tft eines der beiten.— 
Keine Zablungen im Falle von Krankheit oder 
wenn Ihr außer Arbeit ſeid. 
Alexander's FZurniture&ßarpet6&o 
2010-2012 Wabaſh Ave. 


925 werth 
575 werth 
8100 werth 


bdi idofonim 


Zu u n: Eine — Partie von nicht abge: 
boiten Möbeln, Nugs, Oefen, Pianos, Bric-a-Brac 
u. ſ. w., zu eriiaunlihen BargainsPreifen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Lincoln 1377. 

Werner Bros. Grpreb & Storage Ga. 
270 Lincoln Avenue. 
_ 24nbfondibe® 


mir bei. Kertich, 


—— 


Verkaufs theilmeiie Rücpengerätbe 
336 Glevelond Avenue. 


5:3immer lat 


Verkaufe jämmtlihe Möbel eines 
Gde Wells Str., 


billia. 20 Gaft Chicago Ave., 
3: Flat. 

Verteuf⸗ — — 
4153 Wabaſh Avenue, Baſement. 


{eb billig. — 
dimido 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif 2 Gents das Word). 


*600 faufer n en Upright Piano mit Garantie. 
629 Yarrabee Straße. 

Pringt Geld, $20 kaufen Piano, verziehen, Gigens 
thümer todt. 303 Armitage Wve. ofb iwe 
4 Monate debraucht, lo⸗ 
Bargain, ſofort. 1493 

dofr 


Fiano 
— 


Muß verlkaufen;: 
ftete $450, für $i1o, 
Miimaufee Avenue. 

Verlajie Stadt, elegantes HM Upright Piano für 
$%. 389 Lincoln Ave.. nahe Halſted Str. di⸗ſa 

Zu verfaufen: Zu Eurem eigenen Preis, mein 
grädtiges Mahagoni Upright Piano, faft nen, fehr 
fein: ebenfalls fchr feine Möbel billig. 3432 Rhodes 
Avenue. 2fblm& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 
Echte „franzöftiche Seidenpudel, $5 


Meyer, TT N. Weftern Upe., Store. 
irfa 


Zu verkaufen: 
das EStüd. U. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worthth. 


Paul von Reindzxff iſt ein Brief 
Deutjchland, in Chicago. Näheres unter Adr.: 
Aben dpoſt. 


für neue Kundſchaft, Re— 
Arbeit garantirt. Tel.: 
s30jadofondilm 


Mindom Shades gut gemacht, billigfte Preiie; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Mort3, 
568 Wells Etr., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Amzfaiodido* 


Wenn Jhr zu Hlaftern, Brid oder Schornftein: 
Arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Strake, 
Telephon Humboldt 656. 2Sapdojamo* 
billig. 
mido 


Klavierftimmen $1.25 
paraturen billigt. Reelle 
White 1202. 


Zu verkaufen: Damen-Masken-Anzüge, 


288 We 113 Str. 

Echte denſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig AU. Zimmermann, 
148 Elvbourn Ave, nahe Larrabee Str. l4ialm 


— — — 

Detettive ⸗Agentut, 171 Waihington 
206-7, ſammelt Beweis material für ge: 
Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Eie zu und. Rath frei. 6jp* 


— nun, 
——— ee —ñ —ñ — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert AU. _ Kraft, deutiher Advpofat, 
Vrogeiie in allen Gerichts Ben lt: Alle Rechts: 
geidäfte beftens —55 — ten eingezogen. Gut 
ausgettatietes_ Koll enges a —— überall 

Löhne — tollettirt. Abſtralie eramn 
nirt. F Empfehlungen. 1804 Montoe Sir., Zim- 
mer Mohnung: 3497 Nord 43. Ave. 6in® 
bes seat ernennen Are EEE. 

red. VBlotte, beutiher Nedhtsanmalt, 


une heätsieagen Drompt be gast a in alfen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nee R. Salfted, 

76 sr 


Alerander 
Etr., im. 
tihtli de Klagen. 


durchoeſeßt. 


Rod, 5 Mafhingt 
i—34— —— —— — Bot Fe 
ale au en ‚pro und aufs_befte Keforgt 
ce: AO North be, GA h 
ons a Übends 79, Sonntags 10 laber. 
SIno*t 


ehtsa Bd Sinne er 00, 

n u 

Ba art und Kandotph Aſhland 
gian, doſondi, Im 


u , deutſcher Advolat, 9 D 
er #8 und lee Grlediaung der See 


nahe Lincoln © 
Big. Beginnt ietzt. 


Engliſch? 


„Nationale 


funft und Poranichläge, 
werben. 


del, 
8 Sa Salle Str. 
Une. 


ben, zmed3 SHeirath. 
erbeten. 


Hoft. 
— — — —— —— — —— — —— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Uhr Vorm 
tropolitan⸗ Hohbahn), Heines Vadet enthaltend Bank: 
bud von Greenebaum & Son und fünf $1IO Pills, 
eine $2 Bil, neun $1 Bills, 
Silber-Dollar!. 

Vader geitempelt: 
Bazaar Try Good3 u. Genl. Merhandije, 1323 W. 
Rorth Une. 
%. Ballenacr. 1393 W. 


et 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Unzelgen anter dieſer Rubrik 2 Tents das Wort). 


Zu verkaufen: Schöner Groceryſtore mit Wagen 
und Pferd, befte Lage der Nordfeite, nahe Lincoln 
Fe preiswerth. Miethe für Store und 6:Bimmer 

at 340.0. Abdr.: 2. Abendpoft. 


Päderei zu Taufen gefußt too ich mich erft ein- 
arbeiten Tann. di &. Belmont Ave. 


ER 
Habe 2 gute Saloons, von KW bis 8000; 30 
Groͤcery⸗ Selitateffen., Bigarrenftores von $200 
613 22000 zu vertaufen. Fragt Morgens. 294 &ly- 
bourn Une. 


Store-Räufer, Achtung! — Muß zu Eurem eigenen 
Preis vertauft werden! Einer der beftgelegenen und 
beitzahlenden_ Grocerhs, Delitetefien: und Säul: 
materialien-Stores, nabe großer Schule. Diejer 
Plak ift eine Golpmine, Billige Miethe, mit (ahnen 
Wohnräumen. Sprecht fogleich dor. 2 Theilzah⸗ 
lung, wenn gewünſcht. 44Belmont Ave. Eigen— 
thümer: Adolph Bender, 217219 Milmaufee Ave. 


40: Zimmer Haus an der Weftieite; 
Satgain. Rindler K San— 
Straße. 


Bu verlaufen: 
Profit $100 den Monat; 
ders, 171 Wafhington 


Saloon mit gutem, foliden Stod, 
Adr.: K. 
dofria 

in Loop⸗ Diſtrikt, erſter 
Addiſon & 


gu verkaufen: 
eigene Leaſe und Tigens, an der Meitjeite. 
323 Abendpoft. 

Zu verlaufen: 
Klafie Geihäit, 
&o,, 115 Dearborn 


Saloon 
wirklich eine Goldgrube. 
Straße. 

1202 
dofrja 


Zu verfaufen: Gutgehender 
Dit Wrightivood Ave. 


see 
Familienverhäftnifie halber verkaufe 
ich meinen gutgehenden, in beiter Geichäftsgegend 
legenen leichten Grocern:, Delitatejien:, Iabat:, 
Binarren- und Candy: Store für 800. 294 Sede 
wick Str. mido 


Fleiſcherladen. 


Zu vertaufen: 


Zu verlaufen: Dry Goods und General Merchan— 
dife-Geſchaft; deutſche Nachbarſchaft, gute Lage, das 
einzige Geſchäfd in der Umgegend; Vorrath und 
Firtures, 81600; nur baat. Adr.: ©. 252 Abdpoft. 
blmX 


a — — — — — 
Geſchaftstheilhaber 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 

Mann kann ſich mit 8150 an 


betheiligen. Leichte Beſchäf⸗— 
Etunden. Adr.: 2. V. 190 


Sunger fleißiger 
reellen gutem Gejchäft 
tigung und angenchnte 
Adendpoft. 


Suche jungen Thei ilhaber mit En. zur Fabrifa- 
In 9 

ton eines meuen Vedarfsartitels. Adr.? L. V. 22 
Ubendpoit. frja 


Partner mit $ROO für halben Antheil in Refort, 
Ginträglid Sommer und Winter, AUbr.: u. 70% 
Ubenpdpoft. 3fbliwx 


— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Guter Butcherſhop. 220 


Orchard 


Zu vermiethen: 
Etr. 


Bu vermietben: In einer quten Stadt von 15 * 
Einwohnern im ſüdlichen Illinois — ein neuer Sa⸗ 
loon im beſten Theil der Lizens 8500 das 
Jahr. Gute Gelegenheit für 
Vermögen. Adr.: R. 568 Abendpoſt. 

Weſtſeite, 
nahe Nord Robey. 
Avenue. 
1:6 Sinmer Gas und Glojet, $14. 


Iat 


g ai, 


Nachzu⸗ 


‚Kinder. Zu 
miDdo 


Zu vermiethen: leine 
erfragen 172 Ce enter ., W. Rothe. 


gimmer und Board. 


2 Gent3 da3 Wort). 


(inzeigen unter Diejer Rul brif 


Seincht für 11-jä drigen 
willig ud gut erzogen. 
162 €. North Avenue. 


ungen, 
Adr. mit 


gutes 


81.25 wöchenttig. 


Frontzimmer, 


Str. 


dofa 


gu En mie 
Her ren. I82$ 

Zu vermietben: | neuem Dampf 
gegeigte n Ge hau de; n zwei junge Männer 
157 Howe —— F tt. dimido 





Schlag, 


Kind erhält aute Pilege ( 
dimido 


"Str. 





Bu miethen gefucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das 
anſtändiger, lediger 
Adr.: 8. W. 


Wort). 


then aefuht: Gin 
ucht Voard bei ruhigen Leuten. 
4 be ndpoft. 


Sch auf M öbel u. ſ. w. 
dieſet Rubrik 2 Cents das Born. 


(Anzeigen unter 
ST" zu verlei Hasen 

auf Eure Möbel, Bianos, Bierde, Wagen, 
baus-NReceipt3 etc. 

Wir lafjen die Waaren in Euren Befit. 
Wenn Abr Geld braucht, io fommt au uns, 

Die billigften Raten in Shicago. 

Ahr nicht vorfprehen könnt, füllt Dielen 
ihidt ihn nach meiner Dffice und der 
vorijprehen und alles koftenfrei 


Lagers 


Wenn 
„Rlant“ aus, id 
Agent wird jiofort 
mit Euch beipredhen. 

Name 
Adreiie_- 
Gewlinihte Summe $...uununsnnnnnnnnrene 
Aut Sicherheit voN...eoronccsees —————— 
Wann vorzuſprechen 
French, 
95 —— Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 


· 26 


art 


Pr ® e tt dv! 
Prauden Sie gern 
LT Eie tünnen den Betrag borgen auf 
Anre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
es Gigenthum zu fehr niedrigen Rare 
ten. wndchlung In tleinen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Eurem 
ungeftörten DBelik. Alles vertraulich. 
Neltance %oan 
Title and zn / 
100 Wafbington Str., Sim 
Zweig = Cifice, 4662 _ State 7 
Strahe, Ede 47. Str. _-” 


Berablt feine hoben Breije für Darlehen auf Möbel, 
Tianos, Bferde Wagen, Yagerbausicheine etc. 
820 für ce den Muoat, 
825 für 75e den Monat, 
830 für Me den Mona 
$50 tür $1.50 den Monat, 
875 für $2.00 den Monat. 
Beoples Loan — 
Zimmer 619, 185 Dearborn 


u 


1801? 


Go. (nit int.), 
Str., 6. Floor. 
Malmf 
ei und Pianos — ohne 
au entfernen, zur Dem _f iten Raten und leich 
tefte Rahlungen in Chicago — Deutiches Gefchäft, 
etablirt 185, in jelbe Office. Teffentliher Notar. 
Pitte ſprecht vor ſchreibt: 
Hilo C. Voelcker, 70 Le Salle 


oder 
Str., Zimmer 34. 


3lia* X 


Unterricht. 
(Unzei gen unter 1 diejer Rubrit 2 Gents da3 Mort). 


Sprade für Herren 
Damen, in Rleintiaiien und privat, jotvie 
halten und Hamdeläfäder, befanntlih am beſten 
gelehrt im N. W. Burjineß College; gegründet 1599 
von Prof. George Lenfien, 7 Milwaulee Ane., 
Str. Tags und Wbends. PBreife mä: 
R. Jenſiſen, Prinzipal. 
2lapjadido* 


over 


Engeliide 
Auch: 


1007 


Be TEE he a 0 1 a 
Wo [rent man am beiten, Ihn elften und bilfigiten 
In der „Chicago Sprachſchule“, 1235 Mil: 
Avc., Ede von Roben Str., der einzigen 
weiche nur geprüfte Lehrer von Beruf an: 
dimidoſa 


waulee 
Schule, 
ſtellt. 


— und verdient — während 
. Zelt. Co., 8 LaSall Str., 3. 2. 
dofr 


Telegraphie, 
hr lernt. U 


Am Anpreiien flein, an Grfolgen groß; 

Am Engliſchen Unterricht aber — famos! — — 

Sprahihule”, North Ave. u. Halfted Str. 
1fbſwæe 


— — — — — — — 
— —— —— t 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


y. Beder’3 Asphaltum Meady Moofing Ko., 
1590-12 Mi ilwaufee Une. Nimmt die Stelle von 
Edindeln ein, zur Halfte des Preifes; billiger alt 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 


unferer Fabril auf Euer Dach. ——— Baar 


Schreibt um nähere AÄus— 
die unentgeltlig geliefert 
Kelepbon: Humboldt 1838. Alrt 


oter leichte Zahlungen. 


Iſt Euer 2. beihädigt? Ahr fönnt ein beijeres 
and bilfigeres Dach befemmen, als Schindeln oder 
von ter Glaborated Ready Roofing Comp., 
Nordieite Dffice: 778 Lincoln 
Dards 700. Gegen Baar oder “u 


Telephon: 
11mz* 


monatliche Abzablung. 


— — — — — — — N 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 3 Cents das Wort, 


aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiraths geſuch. Ratholifcer Mann, 24 Yahre alt, 
uht die Belanntihaft eines anftändigen deutfchen 
ädhens, weldes willens ift, auf bie Farm zu ges 
Briefe mit genauen Angaben 
A. P. 36 Abend: 


Agenten verboten. Abr.: 


Gefunden und Berloren. 


Februar, ungefähr 10 


Verloren: Mittwoch, den 5. 
Hohbaknitation (Mes 


in Ballou Str. 


810 Goldtüf und 3 
Ungefteliter. 
Ihe Bargain 


Berloren don armer 
Vallenaar & Go., 


Hohe en ng. Ze Zr Wiederbringer; 


Dann mit $2500 


5 Zimr ner, Gas | 


1 oder 2 


Zinſen 
ſammtar 
5 
betrag. 
wende 


haben die noch übrigen 67 
N privaten SU 10 

bendes 
Hand. bat, 
Dipidenden. 
Richard A. 


and Foe 
Scheti jind zu 
7187 5. Halited 
fahen 


Grundeigenthum. 


baute? Nordſeite Grundeigenthum. 


Zimmer 1000 — 140 Dearborn -Str. 


men 
Geld zu — au den beßen Bedingungen. 


NordieitesQffice: 


verleihen 
Bauen. 


auf bebautes Chicago 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. 


— zu verkaufen. 
niedrigſten Finsfuß. Telephon Main 250 
— — —— — — — 


eigenthum zu — Raten borgen wollen, foll 
ten vorfprecher bei [ 
Clark und Randolph Straße. 


—— — —e — — —— — 
— — — ——— — —— — — — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


len verſchied. 
Entbindungen an in u. außer dem 
gen Rreiien. 912 Milwautee Une, 


Grundeigenthum and Hänfer. 
(Ungeisen unter diejer Rubrit 2 Gents bes Wort.) 
— — — — — — — — 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Sofort, 2-ftödiges Haus, vier 4 
immer Flats, Barry nahe Southport Ave., 83200; 
Deiethe 838 monatliqh. Thies, 690 Southport Abe. 


Zu verlaufen: Billig, 3:ftödiges Brid und Frame 
Barry Wbe., nahe Racine; nur $4500; Miethe 2. 
Baumann, 1008 Lincoln Avenue. 


PR verfaufen: Bargain! 3 Lotten, Front 75 bei 

> Fuß, mit zweiftödigem Framehaus, an Kermi- 
2 Upe., nahe Devon. Feines — 36 Bãu⸗ 
me und Sträuder. Preis 34500 aar, Weit 
830 pro_ Monat. Labt diefe — 223 nicht unbe⸗ 
achtei. Dies iſt ein Bargain. Sprecht vor bei John 
Bobel, 900 Southport Avbe. doja 


Die beite Geld-Anlage in der Stadt! Zweiſtödi 
Framegebäude, drei 4 Zimmer Ylat3, in gutem du 
ftande. Moderne Einrichtung, Wiethe_$28 per ⸗ 
nat. Verlaufs 9 32800, ein Viertel Baar. Näheres 
bei RN. Wege & %o,, 724 Belmont Une. 
dofr ſa ſon 
Großes Inveftment: vierftöd. Wridgebäude, bier 6+ 
Zimmer Wohnungen, hinten ein aweiftöd, Frame: 
gebäude, 4: u. dedimmter Wohnungen; an Mohawt 
Str., nahe North Abe. und Larkabee Str.Hoch⸗ 
dahnſtation; jahri, 8060 Miethe bringend; nur S0. 
— Arthur Jojetti, 220 Gaft North — Bidet 
oſa 


Sehr billig! In hochfeiner Lage an Burling Str., 
nahe Wrightwood Avbe., zweiſtöck. Framegebaude; 
zwei 4:3immer Wohnungen; nur $2800. 

— Urthur Yofetti, 220 Gaft North —— 

idoſa 


Bargain: Elegantes zweiſtöck. Framegebäude, 5— 
und 6-Zimmer Wohnungen, Badezimmer ujm., an 
Ahland Ave., nahe Wareland Ave, nur 84000. 

Arthur KHofetti, 220 Gaft North u 
idoſa 


gu verfaufen: Wegen Krankheit. Verlaſſe die 

Stadt. Verſchleudere 3-ſtöck. Brickgebäude, drei 6 
Zimmer Flats, alle Verbeſſerungen, nur 88600,— 
Dieſes iſt ein Bargain. Nur 2 Blocks von Hoch— 
bahnſtation. John Bobel, 900 Southport Avbe. 


mido 

gu verfaufen: Vargain, 5: Zimmer Cottage, mit 

Barn, an Oakley — nahe Irving Bart Boul., 

Preis 41800; 3500 Baar, Reſt monatlich, falls dieſe 
Woche gekauft. 


Bargain! Fünf-Zimmer 
nahe Roscoe Str., Preis 
find beguem zur Hochbahn und 
legen. Frank Beck, 6 Kaft 
Zelephon: Lale View 1208 

gu verfaufen: Bargain, modernes 3-Flat Frame 
gebaude, 5= Zimmer ge große Bar, Yot 374 bei 
125; Miethe 550: 12 Prog. fir Euer Geld Ferrv 
Str., nahe Addiion Ei bequem zur Hodbahn 
und EINER Preis 84500, falls Dieje Woce 


Cottage, Robey Str., 
$1950. Diefe Gottages 
Straßenbahnen ge 
Irving Part Boul. 

midofr 


Zweiſtöck. Framegebäude, 4 Flats, 
3 jährlih;_ 13 Proz. für Euer Geld; 
Aihland Uve., nahe Lawrence Ave.; Preis $2800; 
inu5 Dieje Woche verfauft werden. Bejichtigt Dicies 
fiber. Trrant Bed, 346 Irving Part Poul., Zel.: 


Xafe View 1208. midsir 


Zu verfaufen: $150 Baaranzahlung faufen präd: 
moderne ösgtmmer Cottage, Konfres-Bafement, 
F Fuß Lot; Neit aleih Miethe. Eine Unterjuhung 
uch befriedigen. Conflin & Eo., 1648 Lin 
—— 2fblwx 
An Belmont Ave. nahe Leavitt 
25x125 Fuß Lot, Werth $1250; Verkaufspreis 
‚ auf Ubzahlung, und S0x125 Zub Lot, Werth 
Verfaufspreis $100, auf Abzahlung: werde 

auch taufchen. Näheres: NR, Wekel ir., 724 E. el 
Avenue. 2fblwx 


Große 
Nihard U. 


Pargains in Nordſelte Flatgebäude. — 
Koh & Go. 5 Waibington Etrahe 
1201*% 


Nordweitiecite. 


Isjtödiges® und Rai 
Miethe 870 ven 


n 


North Ave. 


Zu ” 


3 tfaufen: Feines 


it-Gebä ude, 4 Fl lat3, 


Preis 000. Schaefers, 1286 W 


Weſtſeite. 


— sm — Bargain. 
B 314 bei 149 Fuß, an 18. Str., 
ve. ; Straße aedflaitert; 
sine 3eit hierüber, 
& Go, 145 Sa 


0 Borftäbte. 


Eine ichöne Brid-Cottage, 
Zaſement, fait eu. Nur $i200, 300 Anzahlung, 
Reit auf e3it. Nelion Johnjon, 1042 ibn ce 
Nde., ‚nah e Sreenleaf Sir, South Epaniton, 


Farmländerelen. 
Verkauf! 139 Acres Misc 
aute Gebäude, fließendes Wajjer, Ti 
Wagen, Sclit ven, Selfbinder, 

a tivator3 etc.; 3 Meilen zur Stad t, a 
bar ge macht und umzäunt. Breis $2250; 
baar. Neht, 119 La Salle Straße. 
verfaufe und vertaufge 
Prodfuehrer, 


Zu verkaufer 





Bargain 


) 
älfte 
Halfte 


Andionas und 
9 — 84 Sa 
1dja,imtX 


Er faufe, 
Michigan armen. 
| Ealle Str. 


scon ſiu Centtal Eiſenbahn-Land, verbeſſerte 
— 5 Dollars der Acre und aufwärts tauſche 
gegen Stadt-Grundeigenthum. — E. H. Baud, 263 
€. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Aben» 
und Eonntag Vormittag. 13d3*% 


Berfchiedenes. 


Mir fönnen Fure Häufer und Lotten fhnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
ergentbuin und zum PBauen; niedrigfte Sinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Drilmaufee 
Abe, nahe North Ave. und Roben Str. didoja* 


Grundeigenthum - Bargaind. — 
140 Dearborn Str., Bim. 109. 
Wialm? 


J—— für 
Pritien & Reynolds, 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu leihen gefuht: $2600 zu niedrigen Zinſen auf 
Property, werth 54200. Geld von Privatleuten be 
borzugt. 4799 Bilhop Str. Bezahle keine Kommij 
jion. 

Manufaltursßefellichaft offerirt ihre G=proz. Erfte 
Smpothef Gold Bonds in Beträgen bon je sim, 
sabibar balbjäbrlih in Chic cagoer =. Ge 
sgabe 510,0000, einlösbar in 2, 3 und 

Vierfache Sicherheit über den Bonds 
Kinzeibonds verfauft. Wegen Auskunft 
man jich unter Adr.: F. 153 Abendpoft. 

do—jon 


D 


Außergewöhnliche vortheilbafte Geldanlage: Wir 
Nlftien, zu je $100, einer 
3 Korporation, melde ein blü 
Seichäft rhut und einen bedeutenden Stod an 
zu verfaufen. Zahlt von 7 bis 10 Proz. 
Nähere Aus fu nft ertheilen gerne 
Koh & 6. 95 Wafhington Str. 
dofrfa 


81. Serie von Aftien der Sirtd Ward But [ding 
Ajociatien jest zum Verfavf. Antheilz 
baben jeden Donnerftag Abend in 
Str. Geld zu verleihen zu ein: 
feine Prämien berechnet. dimido 


— $1200, 
AUbendpoft. 
4feb, Iwx 


Zinſen: 
aus zuleihen, 81000 bis 
Adr.: B. 601, 


Privatgeld auf 


zu 55 Proz, Binfen, auf be: 
147 Gaft North Xpe. 


jan, Imt 


Geld zu verleihen 


Auguſt Torpe, 
verleihen zu den niedrigften Raten auf 


Pritten & Reynolps, 
Hialmf 


Geld zu 
tumdeigenthbum-Sicherheit. 


—5Broygent —— 


Geld zu verleihen auf verbejfertes ftädtiiches Grund: 
eigenthum in Beträgen bon $HI000 aufwärts zu 5 
Brozent. 
mährt. 


Prompte Bedienung. Deu Darlehen ges 
Peter Ban Vlijfingen, 173 Gaft Wafhington 
Etr., Ede Fifth Abe., Telephon Main 10. 
Miank* 


Zu verlaufen: Befte erfte 6095 Hypotheken in Sum: 
von $N.M aufwärts, Meine Papiere. — 


Richard U. Koh & Co., 95 Waihingtor Strake. 
270 North Ave, Ede Larrabee, 
Abends 7-9, Sonntags 19—12. 


Bier? 


Spredftunden: 


Geld m verleihen’ auf bebautes Stadt⸗ :Gigentpum 
in Summen von $1,000 und. aufwärts, 
zent. 
Etr., Ede Fifth Avenue, 


Peter Dan Bliffingen, 2 oft afeinaion 
Zelephon, Main 125 
Ile 


Kohn PB. Foerfier & Eo., 145 La Salle Etr., 
Serleihen Geid au —— Chicago Grundeigens 
thum zu den üblichen 


Raten. 
Mir offeriren Hnpothefen in berfchiedenen Beträgen 


zum Berlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 


17172 
Greenebaum Sons, Banters, F 
Geb au Grundeigentbum und 
Niedriger Zins fuß. 
Sichere Erſte Mort ages in beliebigen Summen 
eundeigentbum zu verkaufen. 
Sin*% 
— Erfte 
Geld zu verleihen zum 
lmai*X 


mwelhe Geld auf Chicago Grund» 


zum 


Bauling, 132 La Salle Etr. 


Alle Berfonen, mw 


reenebaum Gons, MNordoftete 


Mayr 


Patentanwälte. 
Gent das Wort). 


enge — 
Robert Klok & Eo., deutfhe Patentanwälte 


and Angenieure, —— freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen vervofltommneh, *8 
tent⸗Literatur frei. 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 bis 8 
tag8 Bormistags, 10—12 Uhr, 


* 
u 

‚und Gonn- 
u — Wohnung: 


—E 


precht vor im Shilfergebä 


506 Dearborn Üpe., nabe North U 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort). 
ee ——— 


Dr. Weipn Frau, Defferreläslingern, Hei 
rauen: u. Männerfranf ee 

fe bei mäßis 
el, Monzoe 94. 


dianimz 





Old 


% Underof‘| 


Sragt die Seinfchmeder. 
— — 


Binanziellce. 


„41494 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


First Netionat Bank Building 


— —— — ⸗ 


Cent Interest Puid em 
BDer eadinge Deposkts 


— —— 

ANKING nouns 
Er *2222 
222 
— — ꝰ; 


Ein Sparbantbuch 


— — 7, ev“— — 
wird ausgegeben auf die Einlagen von 
— einem Betrage von 51 aufwärts 
und 3 Prozent Zinſen werden halb— 
jährlich ——— 


Luke 


Pirst — and u — 
First National Bank Building 


Kauft 


Hold⸗H lee 


Sie fhwanfen nidt im MWerthe 
oder Preiie. 
Wir offeriren etliche außerordentlich gute 
gu 5% und 6 Prozent, gejihert Durdh 
nerre Gebäude; Titel garantirt. 
heiten auf Verlangen. 


Goclıran & MeGluer, 


107 Dearborn Straße. 


107 Dearborn Strafe. 
Tian,dibofa,imo 


Wa. E. HATTERWAN & Go. 
machen 


Anteihen auf Arundeigentfum | 


und Haben bie8 mährend der lebten | 
vierzig Jahre ohne Rüdficht auf Banils | 
gethan. 


768 Milwaukee Avo. 


Sicherheits-Gewölbe. 
29jan. &, Am 


Win. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


Derleihen Geld auf Orundeigen- 


thuam zu niedrig 
Machen fen Zinfen. 


Ban:AUnleihen. 


e Erſte Hypotheken, ſichere Geldan⸗ 
lagen, zu — vv 


Wir sffertren zum ET 


Erſte ſichere Iypetheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. Brin⸗ 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinſen. 


Krause SAvıngs BANK, 


997 Milwaukee Ave,, 
nahe Paulina Ste. 


WERNER BROS,, 


Express and Storage (eo, 
270 Lincoln Avenue 


Möbel⸗Dept. 


offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 

nicht abgeholten Möbeln uſto., Pianos, 

Oefen und Herden, ſowohl für Baar wie 

auf leichte Abzahlungen. 
Telephon: 

Lincoln 1377. 


C. Lundgren, 
Manager. 
24nd,fonbtbo* 


Kohlen 54.25 


Royal Nut. ..oesdensensenen. _ 
MNoyal Rumb. oo nenne. .$4 
India na Block. 00er oh 


Hocking Valley Lump...orenemı 85.50 | 


Keine Kohle uud volles Gewicht. 
Beltellungen per Poſt ober Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


4 .509 Atwood Bildg,., 


a Glort und Dublin AR ann 
% 


Einzel» 


Tian, bibsjo,ims | 


| 
| 


| 
| 


* 
| 


& A ERICKSON, Preaktent. 


J 
| 


Schiffskarten 
820 


trocken 202 S. Glark Sir. 202 


» 


een 


Sinanziclles. 


SECURITY, BANK 


Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
& A ERICKSON. President. d. C. HANSEN. Cashirs 


honiequenles Sparen 


mag langiam fein — aber 
es it ber fidhere Wen 
sum Meichthum. Jedes 
Spar: Konto — Klein oder 
groß — bringt die gleidhe 
Binsrete — 3 Progent. 


SECURITY BANK 


On cor. rn st 
4. C. NANSEN, Casaiıg 


Ins, fonbide® 


GREENEBAY: 


Dentihe Banf 
CLARKunoRANDOLPHSTR: 


Kapitalsanlagen: beite und jicherfte 
zu 5% und 6 B We 

— reelſt auf Chicagoer Grund⸗ 
ſtücke 

Grundeigenthumshandel: 
theilhafteſte. 

Auslanbsgeſchäfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechſel, Vollmachten, Erbſchafts⸗ 
und re — Geld⸗ 
wechſe 


Deutſche Auskünfte mündlich 
und ſchriftlich. 


Mm 


auf'3 Vor⸗ 


ſendido 


Extra billig dieſen Monat 


nach Rotterdam 
und Antwerpen. 
nach Hamburg 


823 und Bremen. 


Extra billig nach 


wWien, Budapeſt, Temesvar, Trieſt, Fiume 
und allen Hauptplätzen in Europa. 


Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
befördert, 


Anton Boenert, 
Beneralpafjagieragent in Chicago jeit 1871, 
Man beachte: 


2053 Süd Glarf Str. 


nabe der Haupt-Poſtoffice. 
Sonntag vifen bis 12 Uhr Mittans, 
2Djaen,im& 


202 S. Glark Str. 202 
Schiffskarten —— 


für alle Dampferlinien. 
Niedrigſte Preiſe 


für Original⸗Billets nach und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 


nad) und von 


Sonntags offen von 10 — 1 Uher. 


1Tiadidofonim 


Sn rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut mine Stroms 
tieb") bon 


Albert Weisse, I 


Preis $1.00. lea. geaunben SI 
Bu een bon Bett Geſch —— der en; 
poit”, — Poſt für denſelben u und 
—— ee ed * Anweif rn 
men —* 


ie Trager gefl. Auftrãge en 
—X 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Naien- und Halsarzt. 
Stunden: Morgens 9—11. Abends 7—9 Uhr 


Schröber-Gebäude, Milwaukee u. u de, 
24nod,[abibo* 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ofen: 108 Adam: Gir, Telephen: 
1 5269. Grand Gentral:Bahndof, 
Grent Sins “be. und Serrifon Str. 


Weitern Abfahrt: Untunft: 
Beten, en Syheamore. 0m un: 10 Rn 
t. Baul, Omaha, Kani.Cityp "8:45 10:00 Am 


Se Spramore 
Omabe, Banieh 


Chicago 


“3 
Eityd, Des 
32 


ee er "Ron. Eity —8 8 Im 


—— 
— — — — — — — — —— — 
— — — — — — — — — — — — — —— ———— — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— —— — —— — — ———— —— — — — —— —— 
— ö— — — — — — — 


Abendpoſt, Shicage, Donnerftag, den 6. 


a8 Stüf, 
Bon ore Thomas. 


„ber mirklich, Lilly, e8 tft ausge⸗ 
zeichnet. Ich habe jelten eimas jo 
Hübfches gelejen. Und ich fchmeichle 
mir doc, auch ein Uriheil zu be= 
ſitzen.“ 

„Gefällt es dir, Schatz? Ich bin ja 
auch ganz zufrieden damit“, ſagte die 
kleine, hübſche Frau Martens, die, auf 
den Zehenfpihen ſtehend, über bie 
Scäultern ihres Mannes in bie neuejte 
Nummer de3 „Gejellihaftsblattes“ 
blidte. Sie war noch nicht darüber 
hinaus, Freude an dem „Sichgedrudt- 
jehen“ zu empfinden, und badte, um 
tie viel netter jich die Xleine Novelle 
doh im Drud ausnahın ala im 
Manufpkript. 

„sh möchte nur miffen, moher du 
alle die Ideen nimmſt, kleines Frau— 
chen“, ſagte der bewundrnde Gatte. 
— geſtanden: ich könnte es 
nicht.“ 


„Und das Geld iſt ja auch ganz an— 
genehm, nicht?“ fragte Frau Martens. 

„Hm, Je“, Jagte ihr Mann. „Aber 
das ift ja eigentlich Nebenfach. a 
feinem Ynnern dachte er zwar etwas 
berichieden über diefen Puntt, hielt e3 
aber nicht für nöthig, jeine Meinung 
offen auszufprechen. „Das Geld! Als 
ob mir daran etwas gelegen wäre. 
Nein, das ift es nicht. ch freue mich 
vielmehr, über meine Zuge, ftleine 
Yrau, auf die ich ftolz bin. Aber fag’ 
mal Lilly, warum fchreibit du nicht 
bob mal ein Stüd? ch bin über- 
zeugt, e3 hätte einen Bombenerfolg.“ 

„Ich bitte dich“, lachte die kleine 
Frau. „Wie ſoll ich das anfangen? 
Ich hab' keine Ahnung, wie man ein 
Slück ſchreibt. Nein, lieber nicht. 
Schuſter bleib' bei deinem Leiſten.“ 

„Liebes Kind, du unterſchätzt deine 
Begabung. Verſuch's einmal und du 
wirſt ſehen, daß es geht“, ſagte Herr | 
Marten, ber feit dem Tage, an dem 
ihm — halb ſtolz, halb verſchämt 
ihre erſte Novelle gedruckt 
hatte, von der fixen Idee befallen war, 
daß ſeine Frau ein Stück — gleichviel 
ob Poſſe, Luſtſpiel oder fünfaktiges 
Drama — ſchreiben müſſe. „Geh' 
nicht ſo leichtſinnig mit deinem Talent 
um“, ſagte er. 
ſchreiben. Heute zum Beiſpiel, biſt du 
den ganzen Abend müßig. Warum 
ſetzt 
etwas? 
mal beſſer als all das Zeug in den 
Blättern.“ 

„Aber Theodor, laß mich doch in 
Frieden“, antwortete ſie ärgerlich, 
denn ſie war klug genug, um den rich— 
tigen Maßſtab an ihr Können zu 
legen. Und ihr Mann fing an lang— 
weilig zu werden mit ſeinem ewigen 
Zureden; es gab jetzt kaum einen Tag, 
an dem er nicht das Stück aufs Tapet 
brachte. „Wenn ich noch wüßte, wer 
mir rathen oder helfen könnte, jemand, 
der auf der Bühne gut Befcheid weiß. 
Aber ſo iſt es wirklich zwecklos, mich 
damit zu quälen.“ 

Das Geſpräch ſtockte für eine Weile 
und Herr Martens hielt es für ange— 
bracht, ſeine Frau an dieſem Abend 
nicht länger mit dem Stück zu plagen. 
Am nächſten Mittag kam er mit 
freudeſtrahlendem Geſicht nach Hauſe: 
„Ich hab's Lilly, ich hab's.“ 

„Was denn?“ fragte fie erichroden. 

„sh hab’ den richtigen Mann für 
dein Stüd gefunden. Und meikt du 
wen? Franz Holmagard vom Reſidenz⸗ 
theater. Was ſagſt du nun zu deinem 
Mann? Das habe ich doch glänzend 
eingefädelt. Siehſt du, ich komme ins 
Café, da ſitzt er allein an einem Tiſch. 
Es waren zwar noch andere Tiſche 
frei, ich ſetze mich aber zu ihm. Er 
macht ein ärgerliches Geſicht, doch ich 
laſſe mich nicht abſchrecken und fange 
ein Geſpräch an. Na, was wollte er 
machen? Nach und nach bringe ich 
ihm denn auch ganz diplomatiſch bei, 


| dat meine Frau ſchriftſtellert und ein 


Stück ſchreiben will. Sie wüßte nur 
noch nicht recht wie und was, und — 
na, da fragte ih ihn, ob er dir nicht 
beiten mollte.“ 


„ZIheodor! Um Himmel3 millen, 
was fallt dir ein!” 

„Warte, lap mid ausreden, Lilly. 
Alſo er murmelt etwas von Nicht 
Zeit-haben“ und dergleichen. Da fiel 
mir glücklicherweiſe ein, ihm deine 
letzte Photographie zu zeigen und da 
wurde er denn mit einem Male ſehr 
nett und liebenswürdig und heute 
Abend nach der Vorſtellung kommt er. 
Er hat nur bis 310 zu thun. Fein 
hab ich das gemacht. nicht wahr?” 

„Iheodor, das geht nicht, fchreib’ 
ihm fofort ab,“ 

„Aber Lilly, ich denke nicht daran. 
Mo ich mir doch folche Mühe gegeben 
babe. Sei doch nicht fo Schiichtern.” 

„Zheodor, ich hab’ ja faum eine 
Idee, mas foll ich ihm denn jagen?“ 

„Ach wa, das findet ſich. Sei doc 
nit fo undankbar.“ 

Lilly verbrachte den Tag nicht in 
der beiten Sritmung. Was war aber 
zu maden? Das bejte war, fie lieh 
die Dinge an Fich heranfommen, „Es 
wird ſich ſchon alles finden“, philoſo— 
phirte ſie. 

Punfi zehn Uhr erjchien denn aud) 
Herr Holmgard im Geſellſchaftsanzug, 
eine Blume im Knopfloch. Er ſah 
ſehr amüſirt aus und begann ſofort 


— Dr. Meyer 


den berü ühmten deut · 
ſchen Spesialiſten, 
ber fi jegt in Chis 
. — —— en 
J Adams 
Ye großen 
Erfolge berbanft er 
feiner langjährigen 
Hoipital- Erfahrung. 
onfultirt ibn wenn 
Abe Trank feid, Er 
dat wunderbasen Er» 
olg in ber Hetlung 
bon chroniſchen Leis 
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bon dem Zweck ſeines Kommens 
ſprechen. 

„Ich höre, gnädige Frau, daß wir 
in gewiſſer Beziehung Kollegen werden 
jollen und freue mich darüber. Ich 
werde glüdfich fein, mich Ihnen, jogut 
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der e8 natürlich übernommen hatte, 
das Stüd unterzubringen. 

Nun kamen wieder Tage der Furcht 
und Hoffnung, und Lilly fehraf bei 
jedem Klingelzug zufammen. Wird es 
angenommen werben? Ober nicht? 

Aud diefe Zeit ging vorüber und 
eines Tages fam Holmgarb mit einem 
Gejiht, das Gutes verhiek. Das 
Gtüid mar angenommen tmorben. 
Zmar nicht in der Hauptjtabt, aber ber 
Direktor des Hoftheaterd in &. mollte 
e3 aufführen, und Holmgard ſelbſt 
hatte es übernommen, die Rolle de3 
Helden zu freiren. 

Theodor Tief fort, um Champagner 
zu holen, damit man den Tag feitlich 
begehen fönne. Er fonnie ich faum 
ı enthalten, den Leuten im Laden, in 
der Eleftrifchen und auf der Straße 
bon dem Glüdsfall zu erzählen und 
gebärdete fi, ala ob er bas meijte 
| bei der ganzen Sache gethan hätte, 

* ſiehſt du doch ein, wie gut 
iſt, wenn man einen Mann hat, der 

— zu finden verſteht“ ſagte er 

m Abend, als Holmgard gegangen 
war. „Wo wären wir, wenn ich da— 
mals Holmgard nicht angeſprochen 
hätte. Er iſt ein guter Kerl, und wir 
müſſen ihm einmal irgendeine Auf—⸗ 
merkſamkeit erweiſen. 

„Ja gewiß,“ ſagte Lilly. „Uebri⸗ 
gens hat mir heute der Direktor wegen 
der Bedingungen geſchrieben. Ich 
denke aber, 
gard; er weiß am beſten damit Be— 
ſcheid.“ 


„Ja natürlich! Aber es wird doch 


| unter deinem Namen veröffentlicht?” 


Franz Holmgard regelte denn auch 
das Gejchäftliche zur volliten Zufries 


| benhei aller Betheiligten umb ſchrieb, 


daß der Diretior das Stück nach 


Weihnachten herausbringen wollte. Im 


zu 


er fam bann ein Brief von 
dem Direktor ſelbſt, in dem er 
Lilly einlud, den Proben beizuwohnen. 


Lilly nahm die Einladung mit Ver— 


| daran, 


nif zu bewältigen. Ein fleiner Fingers | 


len Sie mir x fagen, mie Sie fie) unge- 
fahr das Siüd gedacht haben?“ 

„Nach dem Abendbrot, Herr Holm— 
gard“, ſagte Lilly. 
lieben3 würdig an, und Franz Holm= 
gard dathie bei fi, daß die Lleine 


zu haben. 
dem Wbendbrot einige ihrer Arbeiten 
bracpte und er die Sachen überflogen 
hatte, war er unparteiiich genug, ihr 
ein jchönes Talent und frifche Origts 
nalität nicht abzuſprechen. 

„Das übertrifft meine Ermwartuns 
gen, gnädige Frau“, 
„Bejonders Die Dialoge jind jehr gut 
gelungen. Wie ift es mit dem Stüd? 
Haben Sie fon einen feiten Plan?“ 

„Ich habe jo eine Art von — für 
ein Lu iipiel“, fagte Lilly, das „Ges 
jelfchaftsblatt“ nervös zmijchen den 
Fingern drehend. 

„Iſt es franzöſiſch?“ fragte Holm— 
gard. 

„Slauben Sie, daß ich meiner Frau 
erlauben würde, frangzöfifche Luftjpiele 
zu fehreiben?“ rief Herr Martens das 
zwifchen, ber fi bis dahin nicht an 
der Unterhaltung betheiligt hatte. 

„Kit? Nun dann wollen mir 
alfo jehen, wie jich die gnädige Frau 
die Sache vorgejtellt hat.“ 

Herr Diartens verjanf mieber in 
fein Siifffehweigen, und Lilly begann, 
zu Holmgarb gewendet, eifrig Die 
dee ihres Quftfpiels auseinanderzus 
feben. Holmgard hörte ruhig zu, 
nicte beifallia und warf ab und zu 
eine Bemerkung dazmwifchen. 

„Nein, teine Schwiegermutter! Das 
Publikum He der Schwiegermütter 
nüde. Aber das andere kann unge⸗ 
fähr ſo bleiben. Die tomifche Idee 
muß qut ausgearbeitet werben, Das 
Bublitum will ji nicht anftrengen, 
fondern verlangt fertige Wite, über bie 
e3 lachen fann. Sie dürfen Ihren 
Zuhörern nicht zu viel Intelligenz zu= 
muthen.“ 

Herr Martens fa dabei, außer ji 
por Entzüden, und hörte zu. Endlich 
erhob ji; Holmgard. „Wenn Sie er 
lauben, fomme ic) morgen wieder, und 
mir berfuchen zuſammen, die Idee 
weiter auszuarbeiten. Küſſ' die Hand 
gnädige Frau! Gute Nacht Herr 
Martens.“ 

„Nun, Lilly, 
ſagt?“ fragt 


beit 


was hab' ich dir 
Herr Martens, 
„Welche 
es würde 


ge⸗ 
als 


ar 
‚Ui 


dumme, Eleine Frau dachte, 
nicht gehen, und nun geht e8 doch? 
Hab’ ich's nicht gewußt?" 
„Uber das Süd ilt ja noch gar 
nicht gejehrieben, Tagie yrau Lilly, fi) 
etwas ungeduldig aus ſeiner Um— 
armung losmachend. „Und wird viel— 
leicht nie aufgeführt werden.“ 
„O, verlaß dich darin nur auf 
Holmgard. Er hat immenſen Einflu 
und du brauchſt dich nur niederzu 
ſetzen und zu ſchreiben, ſo ſchnell dieſe 
kleinen Finger nur können.“ 
„Ach, du denkſt, das iſt alles“, rief 
ſie und ſchnitt eine kleine Grimaſſe. 
Nichtsdeſtoweniger begann ſie nun 
doch zu ſchreiben und verbrachte viele 
Stunden an dem ſchrecklich eleganten, 
unbequemen Schreibtiſch, den ihr 
Theodor zum letzten Geburtstag ge— 


fchentt hate, während er, fo oft 3 


Sie lächelte ihn | 


63 it ı etwas jch 


Sie war wohl im Anfang 
um ihre Meinung 


griigen an. 


tr 
eu, 


zu Tagen, 
bie und da etma3 audzufehen 
oder ihrer Auffaſſung der Charaktere 
und jomohl | 
Direftor mie Darfteller erfannten 
bald, welch’ reger Geiit in dem Köpf- 
chen der Kleinen Frau wohnte. 

Grau Marteng Lebensmeife hatte 


ſich vollfommen geändert; fie war jebt 


feine Gejchäfte erlaubten, rauchen⸗ bei 


ihr ſaß und ſie bewundernd beobach— 
tete. 
manchmal des Nachmittags und über— 
zeugte ſich von den Fortſchritten des 
Stückes. 

Lillys hübſches Geſicht wurde etwas 
ſchmäler, und auf ihrer glatten Stirn 
erſchienen eine oder zwei kleine Fal— 
ten. Sie war mit Leib und Seele bei 
der Arbeit und gab ihr ganz Selbſt. 
Oft hoffend, oft verzweifelnd. Dann 
war es Holmgard, der ihr friſchen 
Muth zuſprach und ſie ermunterte, die 
begonnene Arbeit zu vollenden. 

Und endlich war der letzte Bogen ge— 
ſchrieben, das Manuſkript zuſammen⸗ 
gepadt und an Holmaard abgefanbt, 


i 
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Holngard fam jeden Abend und | 


i ; 5 ; ; ununterbrochen in Bemweaung, bald zu 
Frau viel zu reizend wäre, um Talent | ch gung, 3 


Als ihm aber Lilly nad | 


Haufe, um nach dem Rechten zu fehen, 
bald in £., mo die Proben ihren Yort- 
gang nahmen. Vheodor fing fchon an, 
die Premiere herbeizufehnen, feine be= 
hagliche Häuslichkeit war nicht wieder— 
zuerfennen. 

Und nun rüdte der große Tag 
heran. Sie hatten bejpröcdhen, am 


'&. zu fahren; doch im lebten Augen= | 
blit wurde Herr Martens durch den 
Befuh eines Gejchäftsfreundes, der 
eigens aus London zu ihm gelommen | 
mar, verhindert, feine Frau zu be= 
gleiten. Schmweren Herzens ließ er 
Lilly allein reijen. 

„Aber nicht war, du telegraphirft 
mir jofort nach der Vorfiellung“, fagte 
er zu Lilly. 

„Sewig, Theodor,“ antwortete fie, 
„und ich jehreibe dir auch noch am jel- 
ben Abend, fo daß du am Morgen 
meinen Brief hajt.“ 

„But, Schaf. E3 täut mir jchred- 
ie) leid, dich nicht begleiten zu fön- 
nen. Über du weißt do: Wilfon and 
Bro3. Leb wohl und vergiß nicht zu 
telegraphiren. Gib mir noch einen 
Kup.“ . 

„Aber Theodor, vor all’ den Leu— 
ten,“ wehrte Nie, Ihnell ins Coupe fiei- 
gend, und der Zug febte fich in Beine: 
gung. 

Herr Iheodor Martens verbradt 
den Iag in fieberhafter Aufregung 
und berechnete zehnmal, wann Lillys 
Depeſche kommen konnte. Er ging 
nicht zu Bett, ſondern wartete. Um 1 
Uhr Nachts läutete es. „Alles gut ge— 
gangen“, entſchiedener Erfolg. Brief 
folgt , telegraphirte Lillh. 

„Nun Gott — die Sadıe 
borüber ift,” ſagte er zu jich, als er 
fich nieder iegte. Ich habe eigentlich nie 
daran gezweifelt, daß es gut ablaufen 
würde, ber nervös wird man doch.“ 

Um näcdjten Morgen als er beim 
Frühſtück ſaß, kam Lillys Brief. ein 
ſäuberlich, wie er es gewohnt war, 
ſchnitt er das Kuvert mit dem Papier— 
meſſer auf, lehnte ſich behaglich in ſei— 


ı nem Lehnjtuhl zurüd und las: 


„Lieber Theodor! ch meih, du 
wirft mir niemals verzeihen, aber 
ih fann nicht ander. Ich kann 
nicht zu dir zurüdfehren; Franz 
Holmgard liebt mich, und ich Liebe 
ihn, und wir hoffen, du wirft una 
nichts in den MWea legen und in die 
Scheidung milligen. Verfuche nicht, 
mic) von meinem Entfhluß abzu= 
bringen, er ift unabänberlic. 

Lily.” 
—_e 

— Verſchnappt. — Sonntagsreite 
(mit feinem kleinen Neffen im zoologi— 
ſchen Garten): „Siehſt Du, Hänschen, 
dort ſind Löwen, Tiger, Bären, alles 
wilde Beſtien; aber das furchtbarſte 
Ihier bleibt das Mei tpferd!“ 


Radikallur 


— der — 


Recbenſchmiche. 7 


Schwache, nerböſe eplagt —— FAN 
rungslofigteit und le En — 
pfenden Ausflüfſen, Bruft⸗ den» unb 
ſchmerzen, Haarausfall, lb me des a rs 
und Geliis, Aatarıh, Magendrüden, Stuhlver» 
febtung, Müdigkeit, Errdöihen, Bittern, Herd 
lopfen, Bruftbellemmung, Aengſtlichteit und 
Trübſinn — erfahren aus bem „Sugendfreund 
ei einfach, fhnel und Bilig alle unnatäziichen 
Beriufte und en — jugendlicher verir 
rungen grundli t unb volle Geiaubgei 
und Frohſinu w — verden konnen. 
sun neues Heilverfahren, Beber fein eigener 


iefed3 außerordentlt 
eutfche 


B iutereffante unb le 
reihe Buch (Deu zuflag 1908 8), "tele 
bon jung und gel 


wen ollte, Yan gegen mu im, am ung bon > 
gene Br n Briefmarken verfiegelt — werden 
on 


Privat-Alinik, 181—6. Ave., 
ö New York; NY 


33 onen, 


wir überlaſſen das Holm- 


offen * 
gewöhnte ſich aber ſchnell 


J. 
3 


ſagte er er | Tage der Aufführung zufammen nad | 


| 
| 


| 


| 


J 
/ 


I 
1 


i Tich 


|ne 
| 
| 


| 

| & 
18 
1% 
3 
| 

| 

I 

| 


— — — — — 


Dr. Weintraub heilt Männer! 


Ach heile wenn andere fehlihlagen. 


Strampfaderbru 


wellun 
nell. 


3* —— 
undheit, * 
zen äne 


—— 


dung und F 


fanıa rs und 


en F de 8 


den und G@elhiwlire, 


— Somblome dieler Krantheit im erſten 
Siadium habt, konſultitt mich und werde 
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en bei, berringert Srüfenfhmeluns 
Bat fe und Nieren, fräftigt die ge 


hr mwunden Hals habt, Säleim- 
del, tupferfarbige Zleden, Wuns 
nochenf chmerzen, Haarſchwund oder an⸗ 
— oder drit⸗ 
nachhaltig dadon 


che Gifte anwenden, wenn ich Euch 
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ringſten Preis behandelt. 
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tig geb eilt. 


Neu oder alt, alut oder Krontfd, wie Mifonderungen, 
figed Uriniren, Schmerzen und Brennen, aud neue 
den, Gefhmwüre und Schwellungen, wenn in den 


verlorene Mannestraft Befeitigt alle 
bereigert da3 Blut, ftärkt die Beden 
verlorene Mannesfraft wieder her. Meis 


Ich ſtelle die Manneskraft nachhal⸗ 


Aus 
uns 
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Wafferbrug Hämorrhoiden, Nieren, Blafen- und Harufeiben, * 
czema und alle chroniſchen Krankheiten. 


Konſultation frei. 
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ftet3 vorräthig. Unfere 


Bandagiiten — für Herren und Damen — mit jadrelanger Erfahrung und werthbollem 


x Rath, 


ſtehen zur Verfügung. 
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Offen an bon 8 Übr Morgens 
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Verfall. 


Aus Venedig kommt folgende Nach— 
richt: Kurz nach dem Einſturz des 
Glockenthurmes von St. Marco in Ve— 
nedig wurden häufig Klagen über den 
baufälligen Zuſtand anderer alter 
Baudenkmäler der Lagunenſtadt laut, 
und an manchen ſind ſeitdem Herſtel— 
lungs- und Sicherungsarbeiten vorge— 
nommen worden. Dann wurde es wie— 
der ſtill. Neuerdings hat dort das 
Unheil einen andern denkwürdigen Pa— 
laſt betroffen, den am Kanal Grande 
neben dem Ponte Rialto gelegenen 


Fondaco dei Tedeschi, das Waaren- 
Dan. Roar. Vorftarz, Brafident. 


haus der deutſchen Kaufleute. Das 
Gebäude war ſchon im 12. Jahrhun— 


dert errichtet und nach einem Brand | a Sonntags offen bi6 19 Uhr, 


1505 auf Staatöfoften erneueri wor— 
den; gegenwärtig dient eö wieder ber- 
fchiedenen ſtaatlichen Verwaltungen, 
u. A. dem Poſt⸗ und Telegraphenamt, 
als Sitz. In den letzten Tagen haben 
Riſſe im Mauerwerk, beſonders 


* Oſtſeite, an der Gale dell’ Dglio 


nannten Gaſſe ges eigt, bie zwar kei⸗ | organe, auch übler Mimdgerud, 


ne dringende Gefahr für den Bau ins- 

aefammt zu bedeuten jcheinen, 

doch ſchleunige Ausbeſſerungen erhei— 

ſchen, für die etwa 60,000 Lire Koſten 

veranſchlagt werden. Einige Amts— 

zimmer mußten geräumt werden. 
— —— — 

— Erklärt. —Ehemann: „Die Kri— 
minalpolizei erweiſt, daß die bei wei— 
tem überwiegende Mehrheit allerZucht— 
häusler Unverheirathete ſind.“ — 
Junggeſelle: „Ja, die Verheiratheten 
haben eben ſchon ihre Häuslichkeiten. 

— Betrachtungen im Straßengra⸗ 
ben. —£ube: „Siehft Du, Ehe, jo än- 
bert ſich's: Früher, da hatt' ich 'mal 
'ne wahre A heit swuih, um’ jest hab’ 
bloß noch 'ne Wuth auf's Arbei— 


“4 


ich 
ten. 

— Miderfegt. — Herr (entrüftet): 
„Mie, Sie betteln und fahren Yuto- 
mobil?"— Priler: „Uber, Das habe ich 
mir doch erſt zuſammenbetteln 


n rüſſen!“ 


man 
duch 
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> Unterfuden and Anpaffen ift frei, und ein gut paffenbes 
& Band Tann no in vielen Hüllen einen Bruch heilen. 
Bandagen für Franenichden, Geradehnlter, Gnmmi-MWaaren, Inftrumente für gebogene 
Letpäinden und elaitiihe Strümpfe, vun fifden Ma» 
alle Tann bon unferer Sabril au den niedrigften Preis 


und 


a  _  Z22 Sea Ze 


Seit: Bruchband. 


Dieſes iſt das einzig⸗ 
àe, ſicherſte, bequemſte 
5 und dauerhaftefte, mels 
des Tag und Naht ohne 
Schmergz getragen werden 
lann und eine ſichere 

Heilung ergielt. 


Alle Denen des Rüdgrats, der Beine 
and Füße werden mit meinen neuelten Upparas 
ten pofitiv gebeilt. Brucdbän« 
der in allen bericdiedenen 
Sorten, bon 81 aufmärts— 
2eibbinden, für vor und nad 
Operationen» Gebärmutter» 
Senkung, Nabelbrüche und 
fette Leute, von $2 aufm. 

Seradebalter, Fünitliche 
Beine u. f. m. -—— Habe da3 
nrößte deutſche Bruchband⸗ 
und Bandagen-Geſchäft ſowi⸗ 
Fabrik in Amerila. 
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60 Fin Ave, nahe Nanboiph Str, 
Spezinlift‘ fiir Prüde und Verwachſungen des 


| Damen-Bedienung für Danten, 


Dr. Casimir Wolpars, 


ı Beuticher Arzt und Bahnarıt. 


it 16 ra an ‚be r Nordoſt⸗Ecke 
von Halited u. Adams ztr., über der Apothefe. 
Es ift jest genau bewieten, das Die nteiiten 
Magentr antheiten und XKeiden der Berdauungs: 
direft Durch Deut 
Suitand der Zähne berurfacht werden. 
Um meine unibertreiflicden " 

jahnarbeiter uno Behand— 
lungen nob mehr defannt zu 

macen, führe 
ich bier einige 
der Wreile an. 
Gebiffe 85.00 
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Sprechftunden: 12 und 1 Hi, 
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9 


Wontoe "0m. 
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Bern Merzte oder Urzneien Euch nidi Helfen, 
derſucht unſere fideren, exprobten Heilmittel, 
fehlihlagen ın folgenden gedeis 
men Krandyeiten: Formulare Nr. 1 und 2 fir 
riren — noch ſo — Fall ven 


gehein Krantheiten und Uxin-Leiden. Pre 3 


| $1. 00 vi 5 Flaſche. — Doktor Tucker's Blut Sy 


Dr. Camp Medical Officesfl | 
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Afthma Kein Rückfall. Keine Wie⸗ 
derlehr be r Eritidimgsans 

fälle od. anderer fälle ob, anderer afigmatif er Somp 

zeld Behandlungsmethobe bon ben defi 
hen Autoritäten der Ber. Staaten anerianni alz 
bie einzige, die diefe Kranfheit nasßbaltig heilt, 
Freie Vrobe vehandtung, 

einſchließl. Menisin, hergeſtellt f. Zeben, der ſei⸗ 

nen Fall ausſührl. beſhreibt und 2 Namen von 

enden einihidt. Adr.: Frank * 

Dept. K. Americ. Expreß a be., € 
inob,dibofon 


Stund. 
Sonnt. 
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Brunn 


& aD 
Optifer. 215 Dearborn Sir, 


enaue ge bon Augen und Anpaf- 
jen bon giäien 10 v alle Paönasl der Sehfraft. 
Ronfultirt uns besüglid Eurer Augen. 


-BORSCH & CO. 215 Dearbarn Str. 


15feb,bibofaz gegenüber ber Poft-Difice. 


| Brüchen, 
! Inltirt uns 


| WORLD’S. 


eific furirt Blutvergiftung in allen Etsdien. 
Preis 32.00 p. Flaſche Prof. Dedaid Paitilles 
Bigorateut heilen 2 hännerfannä che, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, im Urin, Melandolte 
und nicht aufciebenftel enbes Eheieben, Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für 5250. — Die obigen 
geiimirtel find mur bei baben. 
Sehlke's Deutſche Apothele, Süd State 
Straß 13m3i1j 


e, Ghicago, IL. 


uns —* 


rn Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Singen, 
Dpren-, Naien- u. Halsleiden. Des 
Handelt die feiben gründlich und 
ſchnell bei mäß. Preiſen u. fchmerzlos. 
Hartnückiger Naſentatarrh. Schmwer- 7 
horigteit und Kropf oder Dickhals npach 
neuefter Methode kurirt. —Künſtliche Au— 
Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
Rath frei. Office: 201 Lincoln Abe — 
Stunben: 9—11 Borm.,, 2—4 Nahm., 
6⸗6 Abends. Sonntags 8s—12 Vorm. 
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el — non 
fieif uch fi Pi Segen 

eilt ims 

u mer alle 
Kranthei⸗ 
ten und unnatürliche IE der Harn 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung m. 
Iede er Mlaiche. Preis $1.00. Berlauft von &, %. 

Drug So oder nah Empiang des Preif 
deeh berfandt. Moreffe: ©. 2. East 
, 159 dan — Straße, 

Shermian Str., ca go 

— didoſon· 


ORLD’S PEEDISAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gerenüber der Fair, Derter Building. 
—* Aerete dieſer Anſtalt ſind erfahrene dent⸗ 
begialiften und betradten 13 eine 
E ice, ‚ihre feivenden Mitmenfhen fo fhnell «als 
mögit & bon ibren Webredhen zu heilen. Eie bei- 
len geünblich unter Sarantie alle geheimen 
ftrantheiten ber MNünner, Frauenleiden und 
Menitruntionsfti mngen ohne DSDperation, Hank 
trantheiten, Folgen non Celbitbefledung, veris» 
vene Menudarfeit eic. Operationen bon eriter 
Kleffe Operateuten, für vadifale Heilung von 
Krebs, Tumor Ntaricocele ete, Kons 
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ta) 
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evor sor beirathet. Wenn nötdig, 


! pleziren Mir Patienter rn in infer Kripathofpital. 


Fraäuen erben -bom FSrauer arzt (Tame) 5% 
nödelt, Bebandlung inll. Mer dizinen 


Nur drei Dollars 


tonat. — Shreidet dies aus, — er: 


ber 9 Stund 
© Abends; Genntags 


8 ubr Morgens bis 5 
10 bis 12 t Vormitta 


Fefet die „Sonntagpofl? 
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„Die idenle Winter 
Frühſtück-Speiſe.“ 


die direkt von der Farm kommen. 


Brookfield 
Wur ſt 
von ſpeziellen korngemäſte— 
ten Schweinchen gemacht, 
Alle 


wird 


von der Ver. Staaten Regierung unterſucht und abprobirt. Brookfield 
Wurſt iſt in Wachs-Papier eingewickelt und in ein-Pfund Kartons ver— 


packt. 


Seht nach der Inſpektions-Etikette auf dem Deckel. 


Swift & Company, U. S. A. 


Nepal und China 


In den Vorbergen des öſtlichen 
Himalayas liegt das kleine Fürſten— 
thum Nepal, die vermuthliche Heimath 
des großen Religiongitifters Gauttma 
Buddha. ES mird bemohnt bom 
Stamme der Gurfa, einem der Träf- 
tigften Eingeborenenvölfer „Indiens, 
der den Engländern den merthoolliten 


an fich einen bedeutenden Geldwerth 
daritellen, jo zieht die cHinefijche 
Staatstaffe wenigjtens aus ihnen fei= 
nen Gewinn, da die Tributgefandt- 
Ihaften ganz auf Kojten des Petinger 
Hofes reifen, der ihnen durd) die Be- 
amten der Gegenden, die jie durd- 
ziehen, Iagegelder in bedeutenden Be- 
trägen auszahlen laßt. So befindet 
jich gerade jebt eine nepalifche Tribut- 


Beitandtheil ihres indijchen Kolonial- | gejandtichaft nach Peking unterwegs, 


heeres liefert. Denn der Nadja, der 
heute das Ländchen beherrſcht, ſteht 
mit der indiſchen Regierung in beſtem 
Einvernehmen und unterhält zu ihr 


die Nepal ſchon im Sommer 1906 ver— 
laſſen hat und an ihrem Reiſeziel nicht 
früher als in einem halben Jahre zu 
erwarten ſein wird. Sie iſt mit größ— 


Beziehungen, die auch politiſch für die ter Langſamkeit über Schigatſe nach 


Englander von Wichtigkeit ſind. Er 
hat engliſchen Offizieren die Erlaub— 
niß gegeben, ſich in ſeinem Lande auf—⸗ 
zuhalten und Söldner zu werben. An 
feinem Hofe befindet jich jtändig ein 
englifeher Aefivent, und das gemagte 
Unternehmen de3 Dberjten Young— 
husband gegen Thibet konnte nur ges 
lingen, weil der Zug vom Rabja bon 
Nepal auf’s thatkräftigite unterftügt 
wurde. 

Das kleine Fürſtenthum Nepal ge— 
hört zu den ſogenannten Außenlän— 
dern, die von China in den Zeiten jet: 
ner größten Machtentfaltung mit Hees 
resgewalt erobert und Aufitändben jo= 
tie äußeren Seinden zum Troß bis in 
die Gegenwart feitgehalten morben 
find. Zu diefen Ländern hat Korea 
gehört, bis e3 in den Ubmadungen zu 
Tientfin zwifchen China und ‘Japan 
1885 für ein unabhängiges Kaiferreich 
erflärt, und im Frieden von Sdi- 
monofefi 1895 endailtig als folches 
anerfannt wurde. Zu diefen Ländern 
gehören noch die Mandichurei, das 
Stammland de3 jet in China regie- 
renden Kaiferhaufes, die von Ruß— 
land mährend der Borerwirren 1900 
befett und in den Pefinger Verträgen 
von 1905 an China zurüdgegeben 
tmurbe, jebt der Zanfapfel für bie drei 
oftafiatifchen Hauptmächte. Yerner die 
Mongolei, die auch von Rußland be- 
droht und von China zäh vertheibigt 
wird, Turfefthan, arößtentheil3 men= 
fohenarmes Wüftengebiet, dann This 
bet, das durch den Zug Younghus— 
band3 vor dem ruffifchen Vorbringen 
gefichert und nun bon China gegen 
englifch-indifche Beaehrlichkeit mieber 
feiter an das Reich gefettet wird, und 
Ichließlich das Kleine Nepal. Die Ab- 
hängigkeit der letzten vier Länder von 
China beſteht größtentheils nur dem 
Namen nach und äußert ſich eigentlich 
nur in der Ernennung eines chineſi— 
ſchen Reſidenten oder Amban, deſſen 
Thätigkeit ſich meiſt auf die regel— 
mäßige Veranſtaltung von Tribut— 
geſandtſchaften an den Pekinger Kai⸗— 
ſerhof beſchränkt. 

Die Tributſendungen ſind wohl der 
Hauptzweck, zu dem der Pekinger Hof 
die Außenländer feſthält. Die Be— 
ziehungen Pekings zu Südchina zum 
Beiſpiel, das von einer den Mandſchu 
und Nordchineſen nicht verwandten 
fremden Raſſe bewohnt wird und ſich 
immerfort von der Zugehörigkeit zum 
nordchineſiſchen Reich loszulöſen be— 
ſtrebt iſt, finden ihren weſentlichſten 
Ausdruck in dem Tributreis, den die 
Südſtaaten alljährlich in ungeheuren 
Mengen nach Peking zu ſchicken haben. 
Wie wichtig für den Beſtand des Rei— 
hes dieſe Tributſendungen ſind, zeigte 
ſich im Opiumkrieg, als die Englän— 
der und Franzoſen nach der Eroberung 
von Schanghai die Stadt Tſching— 
kiang an der Mündung des Kaiſer⸗ 
kanals in den Jangtſe beſetzten. Durch 
den Kaiſerkanal geht nämlich die 
Hauptmaſſe der mit Tributreis aus 
dem Süden beladenen Dſchunken nach 
dem Norden, und die Beſetzung 
Tſchingkiangs durch die Verbündeten 
genügte, um den Pekinger Hof nach 
furzer Zeit zum Frieden zu zwingen. 
Solcher Tribut iſt manchmal ſehr ge⸗ 
ringfügig. So zahlen die Khalkas— 
ſtämme der ſogenannten Aeußeren 
Mongolei im Jahre nicht mehr als 
acht Schimmel und ein ſchneeweißes 
Kaͤmeel. Der Tribut hat in dieſem 
Falle nur ſymboliſchen Charakter. In 
dem reicheren Nepal iſt er ſchon werth⸗ 
voller, er beſteht hier aus Elephanten⸗ 
zähnen, Stoffen, aus Gold⸗ und Sil⸗ 
berbrofaten, manderlei Gewürzen, 
Goldftaub und einer Menge anderer 
merthooller Erzeugniffe be Lande. 
Aber mögen biefe Tributgefchente auch 


’ 


Lhaffa, der Hauptſtadt Thibets, ge— 
zogen, hat dort mehrere Monate Auf- 
enthalt genommen und ift auf der gro- 
Ben Kaiferftraße, die durch Thibet, 
Szetfchuan, Schenfi und Schanfi nach 
Peking führt, meitergezogen. 

Der Grund für diefe Langfamteit 
bejteht nicht etwa in der Größe der 
Entfernungen und der Befchmerlich- 
feitt und Unmwegjamfeit der Straßen, 
fondern in der Gefchäftsfchlauheit der 
Herren Gefandten. Tributgefandter zu 
fein tft nämlich ein höchft einträgliches 
Umt. Denn außer dem Tagegeld, das 
die aus drei höheren Würbenträgern 
und ihrem Gefolge nebit einer VBeded- 
ung von 40 Gurfafoldaten und 350 
Reitpferden und Laftthieren beftehende 
Gefandtihaft regelmäßig von den 
Drtsbehörden ausgezahlt erhält, und 
das für jeden der drei Gefandten nicht 
weniger als 100 Taels Silber ($120) 
täglich beträgt, für fi und feine 
TIhiere, führen die Herren noch eine 
große Menge thibetifcher und nepali- 
Icher Landeserzeugniffe mit fih, mit 
denen fie an den Orten, mo fie Raft 
machen, einen fchmunahaften Handel 
treiben. Der Gewinn aus diefem Hans 
del muß ungeheuer fein, da alle Koften 
für bie Beförderung ihrer Maaren ja 
bon ber chinefifchen Regierung getra= 
ge niverden ıınd der Transport bon al: 
len Zöllen und Snlandabgaben befreit 
it. Der leßtere Umftand bietet die 
Grundlage für ein meitered Gefchäft, 
da hinefilche Kaufleute Optum und 
andere Wrtifel, für die fonft Hohe 
Steuern und Lifingebühren zu ent- 
richten find, den Gefandten zur zoll= 
freien Beförderung mitgeben und ih- 
nen für dieje Beförderung eine Vergü- 
tung bezahlen. Auch die Tagegelder, 
mit denen fie fich felher und ihre Lajt- 
thiere beföjtigen müffen, follen außer- 
ordentlich reichlich bemeifen fein und 
noch einen beträchtlichen Sparpfennig 
übrig laſſen. So ſcheint es ganz 
glaublich, was Chineſen ſich erzählen, 
daß von ſolchen Geſandten jeder einen 
Reingewinn von 50,000 bis 100,000 


Taels Silber von einer ſolchen Tri— 


butreiſe mit nach Hauſe bringi. Davon 
müſſen ſie freilich den chineſiſchen 
Gouverneuren, 
und Bannergeneralen wieder reiche Ge— 
ſchenke abgeben, und dasſelbe werden 
ſie am Pekinger Hofe zu thun haben, 
ſo daß außer den Geſandten ſelbſt die 
höheren Beamten in den Provinzen 
wie am Hofe an dem Fortbeſtehen fol— 
cher Tributgeſandtſchaften iniereſſirt 
ſind, die politiſch wenig Werth haben 
und dabei dem Lande ungeheureSum- 
men fojten. Diefe Summen hat wieder 
die arbeitende Benölferung aufzubrin- 
gen, ohne einen anderen Gegenwerth 
dafür zu erhalten als eine jpärliche 
Befriedigung der nationalen Eitelkeit. 


Die nepalifchen Tributgefandtfchaf- 
ten beitehen feit vem Jahre 1793, in 
dem bie Unterwerfung der Gurfa bon 
Nepal vollendet war. Ueber die Er- 
eignifje und Kämpfe, die diefe Unter- 
merfung herbeigeführt haben, ift rei= 
ches Material in den chinefifchen Ge- 
Ihichtsmerfen enthalten, insbejondere 
in ben Sahrbüchern ber Provinz GSze: 
tiehuan. Darin finden wir ftber die 
eziwingung ber Gurfa folgendes: Die 
erjte Fehde zwiichen Nepal und China 
oder eigentlich ziwifchen Nepal und 
Tibet, das jchon im 17. Jayrhundert 
unter Kaijer Kanghfi unterworfen war 
und von einem chinefifchen Amban 
dem Namen nach verwaltet imurbe, 
brach 1788 aus, Einer ber tibetifchen 
Häuptlinge hatte eigenmäcdhtig die Zoe 
erhöht und das an bie Nepaler ver- 
faufte Salz dur) Zuthaten entmer- 
thet. Die Gurfa befhmwerten fich, beim 
hinefifhen Amban in Lhaffa und ba= 
ten ihn, eine nepalifche Gefandtfchtft 


mit Tribut und einer Befchwerbefchrift 
nach Pefing geleiten zu laffen. Der 
Amban aber jchentte dem Häuptling 
mehr Glauben als den Nepalern und 
mies fie zurüd, wofür fie fich durch 
Raubzüge in tibetifches Gebiet rächten. 
Auf den Bericht über diefe Raubzüge 
hin erging ein faijerlicher Grlaß an 
den Bannergeneral bon GSzetfhuan, 
ber diefem befahl, mit Mandfchutrup- 
pen vom grünen Banner, chinefifchen 
Milizfoldaten und einem tibetifchen 
Hilfsforpg die Räuber zu züchtigen. 


Bor dem ausrüdenden SHeere zogen | 


fi die nepalifchen Streiftorps zurüd, 
und der Dalai Lama, den der Banner- 
general mit einer Geſandtſchaft nach 
Nepal Tchicte, bewirkte, daß fich der 
Hänptling der Gegend unterwarf und 
die DOberhoheit China anerfannte, 
Das war im Jahre 1788. Ingmwifchen 
mar ein neuer Amban nach Zhaffa ge- 
fommen, der den wahren Sachverhalt 
aufdedte und nach Peking berichtete, 
worauf fich der tibetifche Häuptling, 
der an dem ganzen Kriege Schuld mar, 
jelbjt entleibte. Seine Kinder wurden 
des Adelöranges entkleidet, und noch 
ein andererHäuptling, der gleichfalls 
die Zölle eigenmächtig erhöht hatte, 
wurde in die Verbannung gefchidt. 
Doc jcheint es, als ob bei diefer Ge- 
jandtfchaft ein tibetifcher Staatsrath, 
der „Kapulun“ Tangtfhingpangtichur, 
den Gurfa im Geheimen verfprochen 
„hätte, er wolle ihnen jährlich eine ges 
wife Summe zahlen, wogegen fie das 
tibetanifche Gebiet mit ihren Streifzü- 
gen zu bverjchonen verfpradhen. Das 
Geld fol anfangs auch bezahlt imor= 
den jein. Als aber die Pefinger Re- 
gierung davon erfuhr, erflärte fie den 
Ihimpflichen Vertrag für ungiltig und 
gab jpäter den Befehl zu einem neuen 
Kampfe, der die Unterwerfung Nepals 
bejiegelte. 

‚sn dem Kampfe glückte e3 gleich zu 
Anfang den Nepalern, den obenge- 
nannten Iangtjhingpangtfehur über 
bie Grenze zu loden und gefangen zu 
nehmen, fotwie einige tibetifche Grenz- 
pläße zu erobern und zu vermiften. 
Der Pelinger Hof entjfandte auf den 
Bericht des Ambans hin den General: 
gouberneur Yohut von Szetfehuan mit 
6000 bis 7000 Mann Bannertruppen, 
Milizen und mongolifchen Reitern 
nach Nepal, ihm wurde der Großjefre- 
tär Fukangan als Oberbefehlshaber 
mit dem Grafen Hailantſcha und aus— 


geſuchten Truppen der Garde und der 


| 


} 


Generalgouperneuren ! 


Mandichubanner 
nachgeſchickt. 


über das Kokonur 
Am 16. Februar 1792 


fiel eine Grenzfefte in die Hände ber | # 


Hinefifhen Vortruppen, in der zwei 
mächtige Gurfahäuptlinge mit iiber 40 
Kriegern Tebend gefangen murben. 
Auch das Hauptheer unter Fufangan 
war inzwilchen in Tibet eingebrungen 
und fhlug die Gurfa am 24. Juni Sei 
Tſamu. Zwei Tage ſpäter nahmen 
die Chinefen eine ftarfe Stellung bei 
Makor und verfolgten die flüchtenden 
Nepaler bis Panghfin. Wieder zivet 
Tage -Tpäter wurde Kilong erftürmt, 
und in ben fiegreichen Gefechten diefer 
bier Tage waren über 1100 Feinde, 
darunter 14 Häuptlinge, gefallen. So 
wurde am 1. Juli Die nepalifch-tibett- 
Iche Grenze erreicht, die von den Gurfa 
ſtark befeſtigte Brücke von Jeſo. 

Durch ein geſchicktes Umgehungs— 
manöver wurde der Uebergang er: 
zwungen, und in den nächſten Tagen 
wurden alle Vorbereitungen zur Ero- 
berung de3 Forts Kotui auf dem Ko— 
maberg getroffen, der feten Stellung, 
in der fi) nunmehr die Gurfa ver- 
Ihanzten. Dur Umfaffungs- und 
Srontangriffe gelang es, fie am 10. 
Suli zu vertreiben, und bei der Ver- 
theidigung und auf der Flucht verlo- 
ren die Feinde weitere 300 Mann. Am 
28. Nult fah fich der Vormarfch der 
Chinefen bei Kodo durch die ftarfen 
Yorts der Gurfa auf beiden Gipfeln 
des über 300 Meter hohen Tunatfchio- 
berges gehemmt. Man ging abermals 
zum Angriff über, eroberte iiber 40 
hölzerne und fteinerne Blocdhäufer und 
nahm einen Oberhäuptling mit 400 
Mann gefangen. Durch alle diefe Ver: 
lufte waren die Gurfa fo mürbe ge- 


„.4;‚ = v 
helläligler heweis. 
I 
Bewohner von Chicago Fünnen 
nicht bezweifeln, was doppelt 
erwiejen ift. 

Aus Danf für die volljtändige Lin- 
berung bon den Schmerzen und Qua= 
len von Kreuzfchmerzen — von läjti= 
gen Nierenbefchwerden — empfehlen 
viele Taujende Doan’3 Nieren-Pillen. 
Bürger von Chicago, die vor Jahren 
Zeugniß ablegten, jagen jegt, daß die 
Heilungen nachhaltig waren. Dieje 
Zeugnilfe heben den Werth von 
Doan’3 Nieren-PBillen noch mehr her= 
bor. 

Yrau M. Holzwarth, 2820 Grove= 
land Ave., Chicago, SU., jagt: „IH 
bin heute ebenjo bereit, Doan’s Nieren- 
Pillen zu empfehlen, al3 zur Zeit, da 
ich eine öffentliche Empfehlung für jie 
abgab im Frühjahr 1903, als fie zu= 
erit meine Aufmerkjamfeit erregten. 
Ich hatte ſchrecklich an Kreuzſchmerzen 
zu leiden, auch Hatte ich Nieren- 
bejchiverden, und aus anderen Symp= 
tomen ging hervor, daß meine Nieren 
in Unordnung waren ch fuchte 
überall um Hilfe, da wurde meine Auf- 
merffamfeit auf Doan’3 Nieren-Pil- 
Ien gelentt. Sie wirkten fo gut, daß 
ich fie oder irgend ein anderes Mittel 
nicht mehr gegen Kreugfchmerzen oder 
Nierenbeſchwerden brauchte. Wäh⸗ 
rend der verfloſſenen drei Jahre er—⸗ 
zählte ich meinen Freunden und Be— 
kannten von dem Werth von Doan's 
Nieren-Pillen, und mehr wie einer von 
meinen Nachbarn nahm ſie, und die 
Reſultate waren zufriedenſtellend.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., Buf⸗ 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 
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5 Seidenfloffe: Ein Verkauf 


(Bafenient— State Str.) 


ber den Weg teilt zu unvergleichlichen Spar 
gelegenheiten— gerade brei Bargainwinte, 


243öll. bedruckte ſeid. Foulards, ſchwere 
Qualität, feiner Robe-Finiſh, in allen 
neueſten Frühjahr ⸗Schattirungen und 
hübſchen neuen Entwürfen, die gewöhn— 
liche 50e⸗Qualität, Freitag im 29 c 
Bajement, per Yard 

J Seiden Pongee Suitings, rauh gemebte Ef» 
felte, ſchöner glängender Sinifd. ſehr ſchön 
für Kleider, Coats ete., in weiß, ſchwarg u. 


allen Farben, öde ift immer der 
Preis, Freitaa im Bafement, Ybd 


Seiden- und Sammet-Reiter, vom Verlauf 
des legten Monats, einfade ır. f'cy Gewebe, 
taufedne zur Auswahl, roth. Bis $1, 15€ 
Freitag, im Bafement, Vbd. 25c und.. 


Balentines: Endloje 


Valen ti⸗ — Vace Ba: 
ute Ofd | lentines, in den 
neueften Entwür⸗ 


fen ber u ++ 
fli2e, 10e, sit 

ee —— 
c für le zu 


ſtomiſche 
d 


Neue Folding 
Dalentines, 
out Shape, 
beforirt mit Chif- 


(Bierter Yloor— 
Dearborn Straße). 


Boged BValentines, | Valentine PB 
in jedem DObb 


arten, über 
und Novel Ent» | verfähiedene Gubr 
wurf. Speiell, 


jeett, reguläre 
eryförmige für dc Wers 
oged Nopdelty, 


4 überall 
2 2 


Auswahl. 
Cu * 


STATE.MADISON ae DEARBORN:SITS 


58 lunge Couls für 


Damen, S1.50 


(Ede Bafement— State Str.) 


Alle Odd3 und angebrocdhenen Partien von 


langen Coat3 für Damen und Mädchen aus 
unferem regulären Coat-Departement,-750 im 


Ganzen, gemacht aus feinen fanch Novelty- 
Mifhungen, fragenlofe Effekte; hübſch beſetzt 


mit jeidenen Bändern.und Sammt. 


In Grö⸗ 


Ben 14, 16, 18 und 20 für Mädchen und 32 
bi3 46 für Damen. Die früheren Preife wa— 
ren $4, $5, $6, $7 
und $8, Ausmahl 
bon der ganzen Par: 


Fancy Waaren 


(Vierter Floor— State Str.) 


4 Unfere gewöhnlichen 20° Tinten und ges 
ftempelten Kijfen-Tops u. 223611. Gen: 
terftüce, in geblümten Entwürfen, 
Freitag, fpeziell zu 

A Handgemarhte reinlein. Battenberg 20X 


543öll. S 8, die 1.25-Sorte, 
— * 69€ 
Sat 


6X 63Ö ML. handgemackteTeneriffe 

Dylies, ungew. Werthe zu.... 

Arifh Point Shams und Scarfs, werth 

bis zu 506, Auswahl aus Der 29€ 
m Martie zu 
A Beite Qual. Bear Brand Strid-Garn, in 


alfen Farben, gewöhnlich 300,— 26e 
ſpez. der Strang zu 


Alle Leinenfachen Toftenfrei geftempelt. 


Die Rorfels 


: (Dritter Floor—Madifon Str.) 

a Kabo Buft Supporter, Bar: 25e 
gain nur für Freitag, zu —8 
Sahlin Buſt Form u. Korſet 39€ 
zufammen, nur f. morgen zu... 
Auswahl don mehreren Modellen der 
Thompfon Militant und 9. & 9. Kor: 
fets, regulär verfauft für 1.00, 59e 
Freitag zu 

7e 


Schwere geſtrickte Unterwaiſts für 
Knaben und Mädchen, morgen.... 
——VPFVVBVXVHNNII V ? ) ak SAAB 


— ——————— — — —— 


worden, daß ſie am nächſten Tage, als 
die Chineſen vor Jungpa erſchienen, 
alle Gefangenen, auch den Kapulun 
Tangtſchingpangtſchur, zurückgaben 
und ihre Unterwerfung anboten. Der 
Großfekretär Fukangan aber befahl 
ihnen, ihr Fürſt ſolle perſönlich er— 
ſcheinen, und alle Stellungen auf den 
Bergen ſollten ſchleunigſt geräumt 
werden. Der Radja jedoch raffte alle 
verfügbaren Kräfte zuſammen, und 
ſeine Leute machten den Chinejen ta= 
pfer jeden einigermaßen haltbaren 
Punkt ftreitig, murben aber unter 
ſchweren Berluften überall zurüdges 
lagen. Am 20. Auguft fam es zur 
Gntfcheidungsfchlacht bei Polangfu am 
Fuße des QTuibuberges, mo Die Gurka 
den Kaiſerlichen gegen 8000 Mann 
entgegenſtellten. Trotz ſtrömendem Re⸗ 
gen und ſchlüpfrigen Wegen bewert⸗ 
ſtelligten die Chineſen den Flußüber⸗ 
gang auf einer Nothbrücke im Ange⸗ 
Fichte der überlegenen Feinde, und ihr 
gutes Glück wollte es, daß zwei der 
oberſten feindlichen Heerführer fielen, 
worauf die Gurfa unter Zurüdlaffung 
von 260 ZTodten das Schlachtfeld 
räumten. Nachdem fo in zwei Tagen 
und einer Nacht zwei Berafeltungen, 
pier Blocdhäufer, zehn fteinerne Yronts 
und die aroße Briide verloren gegan- 
gen waren, gaben bie Nepaler ihre 
Sache auf, und am 25. Auguft erfchien 
der Nadja perfünlich im Lager und 
unterwarf fich dem Kaifer. Alle ge 
machte Beute murde herausgegeben 
und die Urfunde mit dem Vertrag, 


| durch den Tangtſchinpangtſchur den 
WGurka heimlich Tribut verſprochen 


hatte, wurde ausgeliefert und entkräf— 
tet. Ein kaiſerlicher Erlaß nahm die 
Unterwerfung an und gewähtte dem 
Radja Verzeihung. Dieſer verſprach, 
alle fünf Jahre eine Tributgeſandt— 
ſchaft an den Hof zu ſchicken, worauf 
Fukangan ein Siegesdenkmal errichten 
ep, den nepalifchen Boden räumte 
und mit den fiegreichen Truppen nad) 
Peking heimfehrte. 

Die erfte Tributgefandtichaft er- 
reichte Peking am 1. Februar 1793 
und übergab außerhalb des Hfianmen- 
thores ihre Gefchenfe. Dieſe beitanden 
aus dreizehn Mufikern, fünf Elepban- 
ten, fünf Pferden, drei Pfauenpärchen, 
einer Winter- und einer Sommerfänfte 
Korallen, Bernftein, goldenen und file 
bernen Brofaten, mollenen Deden, El- 
fenbein, Gemeihen, Schwertern und 
Tlinten, Zimmt und anderem Gewürz. 
Zum Dant ernannte der Hof den Rad- 
ja zum König und feinen Obeim zum 
Herzog. Der gezahlte Tribut murbe 
in Peking als Gnadenzeichen an bie 
Großen des Hofes vertheilt. Soweit 
die Jahrbücher von Szetſchuan. Es 
iſt dann ſpäter vereinbart worden, daß 
ſtatt alle fünf Jahre, nur alle zwölf 
Jahre Tribut geſchickt werden ſolle. 
Seit jener Zeit hat das Tributverhält⸗ 
niß unverändert bis auf den heutigen 
Tag fortbeſtanden. Der Radja von 
Nepal hält auf gute Beziehungen wie 


Beachtet den Pamen — Doan's —zu Indien ſo zum dinefiichen Reid. 


und nehmt nichts Anderes. 


Inzwiſchen iſt die Zugehörigkeit von 


(oguns⸗ 
port, Ind.) 


Smeeller 


feinen, Handtücher 
(Bmweiter Yloor—-Madifon Str.) 


59c 2 Wbs. lange | 896 604011. edit 
de mu Reinenfin arbi turtiſchro⸗ 


ch 
ifb_ Mufter afel » Damaft, 
ae 3% bie Daid 19c 


TE 17,80. gebl 
u u pe — * ae 
n arbier L 
seug, v2... 420 gesei  1 ae 
econds 
10e gebleichte abſor⸗ 
39c 603dU. a 


birende Sandtilder, 
| Si Binen 
amaft, 


a Sc afe 
Vardb zu 


ebleichte, ges 
e beutihe Da» 
ft GSerbietten — 


dc und 531 Xleiderſloſſe, 200 


(Main Sloor und Baſement —State Str.) 
8 weitere Kiſten von dieſen feinen rein-wollenen Nun's Veilings, Panamas 


und Mohair Brilliantines und Sicilians, in Cream, ſchwarz und hellen und 
dunklen Farben, Längen von 2 bis 7 Yards. Kleiderſtoffe, die vegulär vom 


Stücd gefauft, 506, 75c und 81 koſten würden. 
Ed = Store, Haupt-Floor, per Yarb.... 


Treitag, im dem 


se nenn» “ee nte 


29c 


15c Danifh Eloth, Yard Ye. 10 Kiften echtes Danifh Eloth, in den einfa» 


hen und Crepe-Gemeben, in Cream, Schwarz und farbig. Speziell 
in dem Bafement, Freitag von 2 bi3 5 Uhr Nachmittags, per Yard... .. 


9 


Habrif-Refter von fanch Meltofe Suitings in Platds, Ched3 und Mifeyun- 


gen, besgleichen Frieze Suitings, in Längen aufwärts bi3 8. Yarbz, 
merth bis zu 29c, in dem Bafement, Freitag, per Yard..... i 


10c 


.„.... 


Habrik-Refter von fanch Mohair Brilliantines und gemifchten Suttings, eis 


nig etwas durch Waffer befhädigt, Längen bis zu 7 Yarbs, merth 
big zu 506, Bafement, Freitag, von 10 Vorm. Bid 12 Mittags, Yard 


15c 


Sabrif-Refter von feinen MWorfteb Guitings, neue Frühjahr - Farben, in 
Cheds, Operplaibs, Streifen und hübfchen Mifchungen, 24 bis 8 Yarbs 


lang, 50c und 60c-Werthe vom Stüd anderdmwo, Freitag, im Bafes 


WER VE Dunn ——— 


Schuß-Enger zu I 


(Vierter Yloor— State Str.) 
su weniger al3 der Hälfte des Preifegs— aber nur nod) einige Tage, kommt morgen. 


Ungebrochene Partien bon 
Mädchen, Knaben und 
Baby-Schuben. Dies find 
hübjche Schuhe, Größen 
nicht vollftändig, einigePaar 
bon vielen Sorten. 
für Smeetjer’s 1.50 
C und 2.00 fanch &e- 
fellfhafts- und von 
fhlichtem Leder 
Haus-Slippers. 


handgemachte 
Mehrere taufend 
Paar $3, $3.50 u. 
$4 Trademarf Da- 00 

A 

eingefcloffen in 
diefer Partie zu 
Sweetſer's 82 und 2.50 Männerfchuhe für 


menſchuhe, für wel— 
che Sweetſer allein 
mehrere Styles zur Auswahl, Freitag zu 


ben Verkauf in Lo— 
gansport hatte, alle 


hende 


Main 


Smeetjer’3 75c warm gefütterte Männer- und Da— 


men-Slippers mit Lederſohlen 
Sweetſer's 1.75 Ironelad Knaben-Schul— 


fchuhe, Größen bi3 51%, fo lange 
1200 Paar vorhalten, Auswahl.. 98c 


Stmeetfer’s 1.50 Bor Calf Mädhen-Schul: | 
fchuhe, Größen 9 bis 2, morgen 19€ 


JJ 


Tibet zu China unſicher geworden, 
und mit einer Ablöſung Tibets von 
China würde auch das lockere Abhän— 
gigkeitsverhältniß Nepals aufhören, 
doch ſcheint es, als ob es den Chineſen 
gelingen ſollte, ihre Reformen durchzu— 
führen und mit der Zeit Tibet mit 
Szetſchuan zu verſchmelzen. Gelingt 
das, ſo wird einmal eine Zeit kommen, 
in der Nepal zwiſchen China und In— 
dien zu wählen haben wird. 

— —— — — 

Geſchichte von frauzöſiſchen 
Diamanten, 


Aus Paris mird gefchrieben: In 
dein Uugenblid, wo die noch) unauf- 
geklärte Augelegenheit des Ingenieurs 
Lemoine, der künſtliche Diamanten 
hergeſtellt haben will, die Neugier von 
Paris beſchäftigt, denkt vielleicht man— 
cher daran, wie zahlreiche berühmte 
Diamanten gerade die franzöſiſche 
Sittengeſchichte von jeher gekannt hat. 
Der Stein mit dem bleibenden Feuer 
und der unzerſtörbaren Kraft hat in 
dieſem Lande Legende und Hiſtorie be— 
ſchäftigt. Wir brauchen unr an den be— 
rühmten Diamanten des Herzogs von 
Burgund, den Sanch, zu denken, den 
nach der verlorenen Schlacht von 
Granſon (1476) die Schweizer im 
Lager Karls auflaſen. Der Hirt, der 
ihn fand, kannte ſeinen Werth ſo 
wenig, daß er ihn als ein geſchliffenes 
Stück Glas anſah und um einen 
Thaler weiter verhandelte. Der 
Diamantenluxus hatte in Frankreich 
ſchon früh Eingang gefunden. Als 
Ludwig XIV. im Jahre 1660 mit 
feiner jungen fpanifchen Gemahlin in 
Paris einzog, bemerkte man, daß er an 
feiner Kleidung Diamanten im Werthe 
bon aht Millionen Franken trug, was 
damals für einen außerordentlichen 
Zur: galt. Als der verliebte König 
jpäter auf der jogenannten verzauber- 
ten Snfel Felte zu Ehren der Lapalliere 
gab, jchätte man die Diamanten an 
feinem Anzug gar auf fünfzehn bi3 
zwanzig Millionen. Mazarain befah 
einen der jchönjten damals in Frant- 
reich befannten Diamanten, der nad 
ihm den Namen trug, und beffen 
MWaffer leicht rofa gefärbt war. Die 
Diamantnadeln des Herzogs bon 
Budingham, die in ven „rei Mu3- 
fetieren” als Iapferfeitsprobe für den 
wackern d’Artagnan dienen, entitam-= 
men mohl mehr der Phantafie des 
Romanſchriftſtellers als der hiſtori— 
ſchen Wirklichkeit. In das helle Licht 
der Geſchichte treten wir dagegen mit 
dem „Regenten“, einem der berühm— 
teſten Diamanten überhaupt. In den 
Minen von Golkonda hatte ihn ein ein— 
geborener Kuli gefunden, der, den un— 
geheuren Werth des Steines erkennend, 
ihn an einer verborgenen Stelle des 
Körpers verſteckte und ſich darauf 
ſelbſt verwundete, um ohne die übliche 
Aufſicht, die ſehr ſtreng war, die 
Diamantminen verlaffen zu können. 
E3 gelang ihm, die Auffeher zu täu- 
chen, ven Stein für fi} zu behalten 
und ihn in England, mohin er fid 
beaab. an Herrn Pitt, ven Schwager 


50e 


Sweetfer’3 2.50 u. $3 Damens 
fchuhe und Orforbs, 
befte Qualität Filz 
und Leber Aurliet3 


Ungebrocdhene Partien von 
Damen = Schuhen, marme 
gefütterte lederne Stippers 
und Orforb3, pofitiv Die 
größten, je offerirten Bar 
gaind. 


Sowie 


für Auswahl bon allen diefen 
Standarb Fabrikaten v. Da— 
menſchuben, 
u. handgewend, Sohlen, 
Leder, 
u. weiches 


Goodyear Welt 
Pat. 
matte Gunmetal Calf 
Vici Kid, anzie— 
Facons, viele Größen 


u. Weiten zur Auswahl, — 


Floor, Dearborn Str., 


4. Sloor, State Str. 


Arbeiter, — 


81 
39e 


Sweetſer's 75c und 1.00 Patentleder Kin— 
der-Dreg-Schuhe, Größen bis zu 

8 — für 

Sweetſer's Boudoir Damen-Slippers, in 
ſchwarz, roth, braun, roſa und 

blau, Freitag nur 


des Staatsſekretärs Stanhope, zu ver⸗ 
kaufen. Dieſer, in Geldverlegenheit, 
wollte ihn wieder verkaufen und ließ 
ihn in Frankreich ausbieten. Philipp 
bon Orleans, der damalige Regent, 
faufte ihn 1717; von ihm trägt er den 
Namen. Der Regent ijt noch heute im 
Loupre unter den Krondiamanten in 
der Upollogallerie zu jehen; fein Werth 
wird jet auf 15 Millionen Franten 
geihäßt. Unter Ludwig XV. erregte 
im Sabre 1750 jener geheimnißvolle 
Abenteurer, ber fih Graf v. St. Ger: 
main nannte und über ben noch heute 
feine volle Klarheit herrfcht, am Pari— 
fer Hofe Auffehen, nicht nur durch die 
ungeheure Zahl der Diamanten, die er 
an jeinem Anzug trug, fondern aud 
durch feine Kenntniffe diefer Steine. 
Er verblüffte damit alle Welt, befons 
ber die ‘$umeliere von Paris, bon 
denen er fich Steine mit Fleden geben 
ließ, die er ihnen ohne Flede und 
dadurch dreifach im Werthe gejtiegen, 
zurüdgab. Bielleiht war der Graf 
bon St. Germain — beffen vielbemuns 
derte und nachgeahmte Schuhfchnallen 
allein auf 200,000 Franken gefchäßt 
wurden — ein wirklicher Vorläufer des 
Herrn Lemoine; menigjtend murben 
ſeine naturwiſſenſchaftlichen und be— 
ſonders chemiſchen Kenntniſſe damals 
allgemein angeſtaunt. Wir kommen zu 
den berühmteſten, den tragiſchſten Dia— 
manten der franzöſiſchen Geſchichte, 
dem Halsband der Königin Marie 
Antoinette. Die Juweliere Bohmer 
und Baſſanges in Paris lieferten für 
1,600,000 Franken den verhängniß⸗ 
vollen Schmuck, der infolge der In— 
trigue, die der Kardinal von Rohan 
daran knüpfte, ſich zu einem ſo gefähr⸗ 
lichen Skandal auswuchs. Eine Be— 
ſonderheit der ganzen Geſchichte war, 
daß bei allem europäiſchen Aufſehen, 
bei aller Empörung, die Juweliere, die 
den Schmuck lieferten, nie bezahlt wor⸗ 
den ſind. Das Königthum ſtürzte in 
den Abgrund, den es ſich ſelbſt gegra— 
ben hatte, ſeine Diamanten mit ihm. 
Die Königsſchlöſſer wurden geplün— 
dert, ſogenannte Verzeichniſſe des 
„Nationaleigenthums“ aufgenommen, 
aber wieviel dabei beiſeite geſchafft 
wurde, wer will das heute wiſſen? Es 
wurde in alle Winde zerſtreut. Jahr⸗ 
hundert alte Koſtbarkeiten, die die Völ— 
ker gewohnt waren, vor Altären und 
auf Königskronen zu verehren, kamen 
in die Buden der Trödler und in die 
Glasſchränke der Muſeen. Bisweilen 
zeigten ſich die Diamanten als geheim— 
nißvolle Rächer der geſtürzten Könige. 
Um ihre Diamanten in Paris zu ver⸗ 
kaufen, kam die Dubarry, die ſich ſchon 
nach London in Sicherheit gebracht 
hatte, im Sommer 1793 nach Paris 
zurück, wo ſie verhaftet wurde, um der 
Guillotine überlnefert zu werden. Un— 
ter den Beſchuldigungen, die Robes— 
pierre gegen Tallien ſchleuderte, und die 
dieſen zu dem Verzweiflungskampf des 
9. Thermidor fortriſſen, war auch die, 
daß er Krondiamanten für ſich beiſeite 
geſchafft habe. Denkt man nicht un⸗ 
willkürlich, wenn man die Königs⸗ 


„nette ne 


25t 
Möbel. 


(Secfter Hloor-—Mabifon u. Deardorn Str) 
Werthe ſprechen für ſich ſelbſt. Seht ſelbſt. 


Dieſer ſolide Oak Dreſſer, Golden Fin— 

ijh, große Baſe mit 8 
tlefen Schubladen, — 
Meſſing Griffe und 
Schlöſſer, 182203b1l. 
franz. Plate Spiegel, 
regulär werth8310, — 
Freitag 


Dieſer ſchöne Pedeſtal 

—ſhwer und maſſiv, 

Mahagony Sin h, — 

—— rt, 3. 

och, ſollte für 34. 
— werden — ſpeziell um damit 
räumen  — 
fir ee. > —E — 

Corn Husk Matratzen, 
weiße Watte oben, iiber: 


zogen mit gutem fchiweren 
Ziding, alle Gr., anders» 


2,nur..D1+98 


$3.75, nur.. 


Pedeftal Dining » Tifche, 
folid. Dat, Gold, Fl 
423701. runde Platte mit 
ſchwerer Pedeſtal Baſe, 6 
Fuß ausziehb., gewöhn— 


$15.00 — 88.95 


Sreitag zu. 


mörder um Sronbiamanten hadern 
fieht, an die Briefe aus der Edda, mit 
denen der jterbende Fafner Siegfrien 
berwünfcht. („Dies Klingenbe Gold, 
diefer gluthrothe Schag, biefe Ringe 
müffen dic” morden —!”) Die Dias 
manten tragen ihren geheimnifbollen 
Schein biß in die neuefte Gefchichte 
Frankreichs. Die Kaiferin Eugenie 
hatte ein befonders3 prachtuolfes Dia- 
dem; man fagte, einige Steine ent- 
ftammten noh bem Befig Marie 
Antoinettes. Ym November 1871, al3 
ba8 Kaiferreich geftürgt und das Dia- 
dem berauftionirt war, trug e3 bie 
Pama, eine befannte Halbiweltlerin, bei 
ihrer Hochzeit. Die legte große Auf: 
tion bon Krondiamanten in Frankreich 
fand 1887 ftatt. Ob von Sen Diaman: 
ten, die man vielleicht fabriziren wird, 
biel zu erzählen fein wirb® 
—— 
Shida in Pommern, 


An Shilda und Schöppenftebt erin: 
nert eine Gefchichte, bie fich fürzlih in 
Anklam abjpielte. Ein Kaufmann in 
Anklam baute in feinem Schaufenjter 
aus Zigaretten eine Kirche auf um 
dem Antlamer Bublitum einmal etwas 
Neues in ber Dekorationskunft zu zeis 
gen. Ylugs erfchien die Steuerbehör- 
de und forberte bie Entfernung des 
unſchuldigen Kunftwerfes, da Zigaret- 
ten nicht Iofe, fonbern nur in ver— 
fteuerten Padungen aufbewahrt mer: 
den bürfen. Der Gefchäftsinhaber 
machte darauf aufmerffam, daß bie 
Bigaretten an dem Pappkirchlein feſt— 
geflebt, alfo nie wieder zu gebrauchen 
jeien. Diele feien auch befchnitten und 
daher ebenfall3 unbrauchbar. Da der 
Kaufmann bie Kirche nicht gutwillig 
entfernen mollte, murben die dazır ver: 
menbeten Zigaretten genau gezählt, bie 
Kirche wurde abgezeichnet und das 
Protofoll fammt Bild nah Stettin 
an bie Gteuerbehörbe zur Gntfchei: 
dung eingefanbt. 

— — — — 

— Hinderniß. — „Warum betielft 
Du nur immer in unferem Stabttheil 
herum, niemal3 aber im Vier⸗ 
tel?“ — Gewohnheitsbettler: „Geht 
nicht. Dort hab’ ich ja meine Billa!“ 

— Afo! — U: Wie Scholz über 
Holz's Geſchichte Iachte; ich fand fie 
gar nicht jo Tpaßhaft.—B.: A auch 
nicht; aber er hatte fich furz vorher 20 
Mark von ihm geliehen! 


Benn Yhr eine 
ıbfolut reine 
Diebizin fucht, 
holt Euch eine 
Flaſche Bitters. 
Bir ga 
es. Es eilt 
ver 


Baures Anfito« 
dem 

Blähungen, 

u 


Erfältungen und 
Malaria · Fieben 





